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Borerinnerung. 


Die in biefer, den Zwecken der Gefellfchaft eigens 
gewidmeten, durch ihre Anfündigung näher bezeich⸗ 
neten, Zeitfchrift unverändert wieder abgedrudte 
Anlündigung des GefammtsUnterneb: 
mens felbft, fo wie der, damit im Anfange dieſes 
Jahres an mehrere Gelehrte des In⸗ und Auslan⸗ 
des verfhickte, Aufruf zur Theilnahme, 
hatten ven befondern Zweck, das Unternehmen dem 
zun aͤchſt dabei betheiligten gelehrten ſowohl, 
ald dem, für ven Gegenftand empfänglichen, Theile 
des gebildeten Publicumd befannt zu machen, 
‚und die Stimme verftändiger Männer vom Fache, 
wie auch die der Zeit, in der Aufnahme überhaupt, 
zu vernehmen. | | 

Die Erfolge haben im Allgemeinen den Er: 
wartungen vollitändig entfprochen, in mandjer Be: 
ziehung fie felbit übertroffen. 

Bei dem, durch Die frühere Ankuͤndigung 
beftimmt auögefprochenen, Zwecke der unternoms 
menen Sammlung eigentliher Quellen 
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ſchriften deutfher Gefhihten des Mit 

telalters, war es zwar kaum zu erwarten, daß 
Diefer in dem Grade mißverftanden werden Eönnte, 
um der Gefellfhaft Anträge zuzuziehen, welche mit 
diefem beſtimmt angegebenen Zwecke nicht vereinbar- 
find; es iſt dies aber dennoch bereitd einige Male 
der Fall geweſen. 

Man hat ihr verſchiedene Bearbeitungen aus 
Quellenſchriften entboten, während ſich das Unter: 
nehmen allein auf kritiſche Bearbeitung ver Quellen⸗ 
fchriften, mit Ausſchluß neuerer, wenn aud) noch fo 
vorzüglicher, hiftorifchen Ausarbeitungen, befchränfet, 
ald welche zwar, und indbefondere eine gründ 
lihe Geſchichte des deutfhen Baterlan- 
des, durch daffelbe erleichtert und befördert, feines: 
wegs aber für die Sammlung felbft aufge 
nommen werden follen. | | 

Eben fo wenig Fann fi die Gefellfihaft auf 
Geldunterftüßungen für folhe neuere Bearbeitun: 
gen, oder gar auf theilweife Uebernahme ihres Ab; 
faßes einlaſſen, wozu ihr ebenfalls ſchon Antraͤge 
gemacht worden; ſondern ihre Fonds müfjen wenig: 
ſtens vor der Hand und fo lange ihrem eigenen Uns 
ternehmen ausſchließend gewidmet bleiben, bis fpäter 
entfchieven feyn wird, ob ohne Beeinträchtigung 
deffelben auch andere, nicht für die Sammlung: 
“unmittelbar geeignete , vorzügliche Arbeiten von 
ihr jeweils unterftüßt und befoͤrdert werden koͤnnen. 
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Eine Hauptquelle jened erftern Mißbverſtaͤnd⸗ 
nifjed glaubt man in dem Umſtande zu finden, daß 
Vielen nur der, unterm 20, Februar d. J. erlaffene, 
Aufrufan Deutſchlands gelehrte Männer 
und Freunde vaterländifher Geſchichte, 
zugefommen, weil die, an ſich nicht ſtarke, Auflage 
der frübern ausführlihern Anfündigung gro 
Bentheils vergriffen war und daher nicht allen ver: 
fendeten Exemplaren jenes Aufrufs fonnte beigefügt 
werven, fo wie auch indeffen viele eingegangene 
Nachfragen in Betreff verfelben Ankündigung aus 
gleicher Urfache unbefriedigt bleiben mußten. 

Mean: hat alfo einen wiederholten Aborud der 
frühern Ankuͤndigung diefem erften Hefte des 
Archives einverleibt, fowohl aus den angegebenen 
Gründen und um mehrerer Verbreitung willen, als 
aud), damit man in Diefer, dem: Unternehmen be: 
ſonders gewidmeten, Zeitfchrift veffen erften Plans 
Entwurf nicht vermiffe. Da aber ein Hauptzwed 
dieſes betztern war und ift, Urtheile, Ergänzungen 
und Berichtigungen einfichtövoller Gelehrten zu vers 
nehmen, unddiefe, fo viel möglich, für einen aufs 
neue.zu bearbeitenden, feft zu heftimmenden Plan 


zu benußen, fo durfte, aus einleudhtenden Gründen, 


zur ein unveraͤnderter Abdruck Statt finden, 
Die biöher, theils in genrdneten, umfaſſenden 

YAuffäßen, theils in einzelnen Bemerfungen einges 

gangenen , theild zu erwartenden und Yon verſchie⸗ 
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denen Seiten bereits angefündigten Erinnerungen, 
Urtheile, Ergänzungen, Berichtigungen und Bor: 
fhläge werden in ununterbrochener Folge einen 
Hauptbeſtandtheil der naͤchſtfolgenden Hefte aus⸗ 
machen, und zwar in der Weiſe, daß man die 
groͤßern Aufſaͤtze zuerſt liefern, die einzelnen Bemer⸗ 
kungen aber theils gelegentlih.am ſchicklichen Orte 
beifügen, theils auch mehrere derfelben, nad) Ord⸗ 
nung des Plan-Entwurfes zufammenftellen, alle aber 
mit gewiffenhafter Treue aufnehmen und, wo es 
noͤthig fcheint, mit befcheidenen Bemerkungen be 
gleiten wird, 

‚Die nad feſtgeſetztem Bogenbetrage für jedes 
Heft gegenwärtiger Zeitfehrift bei dieſem erfien Hefte 
erübrigten Blätter hat man einer Furzen ge 
ſchichtlichen Weberfiht der Entftehbung 
und Kortbildung der Geſellſchaft gewid— 
met; eine den nachfolgenden Heften aufbehaltene, 
gleichmäfig ftehende Hauptrubrid bildende, chron o⸗ 
logiſch geordnete Einzelgefhidhte ihrer Be; 
mühungen für daß Unternehmen und 
Deffen Fortgang wird die hier gegebenen allge: 
meinen Umriffe ausfüllen, erläutern und vervoll- 
ſtaͤndigen. 

Endlich ſcheint vonnoͤthen zu erinnern, daß 
man zwar Beitraͤge von Verfaſſern, die nicht ge⸗ 
nannt ſeyn wollen, in dieſer, blos wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken gewidmeten, Zeitſchrift, wie in 
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alten ähnlichen gelehrten Blättern, unbedenklich aufs 
nehmen werde, jedoch bitten müffe, fih der Ne 
daction namentlich zu erkennen zu geben, woges 
gen man von Seiten berfelben, wie von Seiten der 
Geſellſchaft, die gewiffenhaftefte Discretion zufichert, 
wie auch zum Ueberfluffe: daß bier ver Name über 
Aufnahme oder Nichtaufnahme eines Beitrages, der 
fidy im übrigen für diefe Zeitfehrift eignet, nie und 
ninnmermehr entfcheiden, ja auch nicht den allerges 
ringſten Einfluß dabei haben fünne und werde, 
| Für jene Auffäße over einzelne Beiträge aber, 
welche permöge des angegebenen Zweckes entweder 
nicht vollſtaͤndig (wegen zu großer Ausführlichkeit) , 
oder gar nicht (wegen Fremdartigkeit) eine Aufnahme 
erhalten fönnen, wird ven Berfafjern die Nichts 
aufabme nad drei Monaten diefen Umftand 
anzeigen. Die fraglichen Beiträge werden auf folchen 
Fall zur fernern Dispofition der Verfaſſer, zur Abs 
Anderung oder Ablürzung, oder nach Belieben zur 
Zurüdnahme, aufbewahrt und auf erflärte Willens» 
meinung pünftlic ausgeliefert. Ein kürzerer Zeits 
raum läßt fich bei dem bereitö großen und täglich 
wachſenden Vorrathe nicht wohl annehmen, aber 
auch fein längerer fol Statt finden, da die Zeitfchrift 
ununterbrochen fortgeſetzt wird, und erforderlichen 
Falles mehrere Hefte gleich nach einander erfcheinen 
fönnen. Die Redaction wird fich nach redlicher 
unbefangener Weberzeugung in allen Faͤllen beneh— 
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Behandlung befunden worden, fo daß, mit Baco zu 
reden, der vermeinte Reichthum wahre Dürftigkeit erzeugt 
bat. a) 

Es ift in der That zu verwundern, wie bei den Forts 
fpritten der hiſtoriſchen Kritif, zumal im achtzehnten 
Sahrhunderte, von berühmten Männern fo vieles Ueber: 
flüffige ohne Unterfchied konnte dem Drude übergeben 
werden, und faft noch mehr, wie babei die Verlages 
Handlungen dennoch Abſatz gefunden. Für die Zeiten der 
aufblühenden Wifjenfchaften, für das ganze fechezehnte 
Jahrhundert laͤßt es fich wohl noch erflären, daß alles 
fir neu und föftlich galt, was man diefer Art aus dem 
Staube zog. Von der Epoche, da ein Peutinger feine 
gemüthlichen ZTifchreden von Deutfchlands wunderfamen 
Alterthümern fchrieb, bis zu derjenigen, ba ein Freher 
koͤſtliche Schäbe förderte, mag e8 gerne dem ſchoͤnen Eifer 
verziehen werben, was des Guten zu viel gefchab; dann 
aber hätte man in Deutfchland mehr Befonnenheit ers 
warten mögen, Gleichwohl währte das Folinntenfüllen 
noch ein ganzes Sahrhundert, bis der Unmuth einem 
deutfchen Gelehrten die Feder dagegen in die Hände gab. 

Es war diefer Erfte der berühmte Eckhardt und 
feine Feine anonyme Schrift über diefen Gegenſtand b) 
möchte von wenigen jebt noch gefannt feyn. Die von 
ihm vorgefchlagene Sammlung eines Thesaurus rerum 


a) Interim nil mirum est, si opinio copiae, causam inopiae 
dederit. Organon II. LXXXV. 

b) Unmaßgebliher Vorſchlag, wie eine Bibliothet der deutfchen, 
Geihichtbücher verfertigt werden folle, und was fie vor ſon⸗ 
derlichen Nutzen habe 2c, 2c,, zur Steuerung der in Schmang 
tommenden Gefhichtfchmiererei entmorfen von einem aufridys 
tigen Deutfhen. (Ohne Anzeige des Drudosts) Im Jahr 
1705. 26 ©. 8. 
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germanicarum ging zwar unendlich ing Große, und die 
eigentlichen hiſtoriſchen Quellenfchriften deutſchen Mit⸗ 
telalters ſollten nur einen Theil davon ausmachen; aber 
zu einer zweckmaͤßigen Bearbeitung derfelben werden ſehr 
beherzigenswerthe Winfe gegeben. Eckhardts Idee hat 
übrigens viele Achnlichkeit mit der ded Conſtantinus 
Porphyrogeneta, welche dem Berfaffer dabei fcheint 
vorgefchwebt zu haben. Ihre Ausführung, ob folche 
gleich nicht mehr die Folgen nach fich ziehen fonnte, wie 
fie Safaubonug dem Unternehmen des Conſtanti— 
nus zur Laft ſetzt c), war doch ſchon darum fehr ver: 
werflih, weil in dergleihen Pandekten alle Eigenthuͤm⸗ 
Jichfeit der Schriftfteller würde untergegangen feyn. Daß 
der berahmte Mann die von ihm fo bitter gerügten Mäns 
gel früherer Sammlungen fpäter durch eigene Abnliche 
nicht wenig vermehrte, muß mehr dem Erwerbsdrange 
bei feinen befannten Lebensfchickfalen, ald reiner Incons 
ſequenz, zugerechnet werden, fo wie fein unebles Beneh⸗ 
men gegen die Titer von St. Germain d). | 
Bon dem um alle Zweige biftorifcher Kunſt hochvers 
dienten Stifter einer Göttingifchen hiftorifchen Geſell⸗ 
fhaft, dem verewigten I. Ebriftopb Gatterer, geht 
tie Sage, daß er mit einer neuen, kritiſch zu bearbeiten, 
den, Sammlung deutfchhiftorifcher Quellenfchriften ber 
mittlern Zeit umgegangen, und foldhe zur Aufgabe für 
jene Gefellfchaft, neben andern, beftimmt gewefen. Daß 
er ſchon als Juͤngling den Gedanken faßte, eine Germa- 
nia sacra herauszugeben, bezeugt die Vorrede zu feinem 
erften Meifterwerfe ©). Die Damals unuͤberwindlichen 


c) Praef. in Polybium p. 11. sq. 
‘d) Orig. Guelph. Tom. III pag. 153. not. 
€) Historia gentis ifoleschuerorum. 
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Hinderniffe fol? eined Unternehmens fuͤr proteftantifche 
Gelehrten konnte jugendlicher Feuereifer leicht überfehen. 
Ernftlicher meinte es wohl der berühmte Hallifche Theo⸗ 
Ioge Joh. Salomon Semler, den ein peinliches 
Gefühl über dem Studium folder QDuellenfchriften dafür 
begeiftert zu haben fcheint. Zunaͤchſt durch Die ihm früher 
uͤbertragene Profeffur der deutfchen Reichsgeſchichte an 
der Hochſchule zu Altvorf f), fpäter durch feine Theils 
nahme an Baumgartens Kirchengefchichte , insbefons 
dere durch Lefung des Adam von Bremen, zum vers 
gleihenden Studium der vorhandenen Sammlungen vers 
mocht, flieg in dem graufenden Irrganggewinde fein 
Unmuth aufs höchfte. 

Diefer entlud fich bald in einer befondern Schrift g) 
über die Mängel der von ihm gebrauchten Sammlungen, 
verbunden mit tiefgedachten Borfchlägen zu ihrer Abhuͤlfe 
und eingetreuten Grundzügen des erften zweckmaͤßigen 
Planes zu einer fruchtbaren neuen Bearbeitung jener 
gröblich mißhandelten, gleichfam verfchätteten, Funds 
gruben deutſcher Borzeit. | 

Diefe Schrift ift zwar Eils und Neben-Arbeit; aber 
eines grünblich unterrichteten geiftvollen Gelehrten, dem 
es bei häufigen Abhaltungen eines abziehenden Berufes 
gar wohl zu vergeben ift, wenn bie im Sturmſchritt ges 
ſchwungene fririfche Fackel, flatt zu beleuchten, mit unter 
verfenget. Eine ihrer erften und fehönften Früchte war 
gewiß die Erleichterung des Quellenſtudiums für den noch 


N 3. ©. Semlers Lebensbefhreibung von ihm felbft, I. 164. 
f, 167. 

g) Verſuch den Gebrauch der Quellen der Staats- und Kirchen: 
geihichte mittlerer Zeiten zu erleichtern. Halle 1761, 8, 
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immer Einzigen Gefchichtfchreiber nenerer Zeit, welcher 
Semlern feinen Dank mit Herzlichfeit zollete h). 

Darum ift höchlich zu beflagen, daß ein Semler 
burch das Cleider! fehr gewöhnliche) Geſchick deutſcher 
Gelehrten dem Fache entzogen wurde, zu welchem ihn 
eigene Neigung und, wenn je Einen, entfchiedener Beruf 
eigneten; während ber Poſten, auf welchen ihn die Vers 
haͤltniſſe ftelten, eine Quelle ewiger Fehden und unfägs 
lichen Verdruffes für den Redlichen geworten ift. 

Wie er dem ohngeachtet nicht die Ausführung bes 
einmal gefaßten großen Vorſatzes aufgegeben, zeigt eine 
wiederholte Borlegung feines Planes, zwanzig Jahre 
nachher i), und die Berficherung eines Ungenannten k), 
dem er noch drei Jahre fpäter darüber in Halle gefprochen 
und ihn zur Theilnahme aufgefordert. Semler ſcheint 
indeffen weniger für fich felbft, als Durch andere Die Aus⸗ 
führung bezwecket, und insbefondere dabei auf feinen 
würdigen Collegen, den veritorbenen Profeffor Kraufe, 
gezählt zu haben, Diefer verbienftvolle Gelehrte nahm 
auch mit Wärme den Gedanken auf und traf fehr exnftliche 
Anftalten zum Vollzuge. Wie es fcheint, widerfirebten 
Auffere Hinderniffe, die Zeitumſtaͤnde felbft mußten ſchon 
viel entgegen wirken, und der wadere Mann ftarb ohne, 
hin Bald nach der von ihm gelieferten erften Probe 1). 





h) &ebensbefchreibung. 3. 299, 

i) Hiſtoriſche Abhandlungen uͤber einkge Begenftände ber mitte 
lern Zeit. Deſſau und Leipzig 1782. 8. ©, 349. 

k) Allgemeiner literarischer Anzeiger. 1797. N LXVII. 

I) Corpus praecipuorum medii aevi scriptorum. Tomus I. qui 
spcciminis loco continet Lamberti Schaffuaburgensis anna- 
los, etc. Edit. notulis indicibusque instruxit J. Cp. Krause, 
Malue et Lips, 1797. 8. 
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Su Dem nämlıden Sabre, da dieſe Grobe erſchienen, 
gab auch der verſtorbene Profeſſor Boltmanı zu Vers 
fin vie Anfantigung einer auf fünfzig Octavbaͤnde berech⸗ 
neıen Sammlung von Quellen deuticher Geſchichten, und 
zwar bis auf tie neuefte Zeit von ter Rölferwanterung 
an zu zählen m). Geiſt und Gehalt tiefer Aufünbigung . 
begeiönen fie fhon aid eitle Ider eines Mannes, ver ih 
mehr zutrauete als er folfte, und ſchwerlich möchten, Die ihn 
faunt:n, bedauern, daß es kei der Anfüntigung verblieben. 

Inzwiſchen flellte ter chrwärtige Veteran urter 
Dentſchlands Öffentlichen Lehrern ber Geſchichten, Pro⸗ 
fefer Roefler in Tübrngen, das erite Syſtem einer 
fritifäyen Bearbeitung ter Quellenſchriften mittlerer Zeiten 
aufn), und erwarb fidy bleibended Verdienſt um jete künfs 
tige Unternehmung diefer Art, welche, nach folden Grund⸗ 
fäten durchaus behandelt, allen Wuͤnſchen genügen müßte. 
Einige Jahre Darauf gab er felbit dad muſterhafte Beiſpiel 
einer Anwendung jener Grundfäße an eilf der Alteftcız 
Duellenfchriften 0). 

Ohne Zweifel haben die aufeinander folgenden Bemuͤ⸗ 
hungen ſolcher Männer, vieleicht mehr aber noch ter 
Drud fremden Uebermutbes in Dentichland, bie Ber 





m) Allgem. Lit. Zeit. 1797. Istellblt. N. 52. 

n) Diss. de annalium medii aevi varia conditione. Tubing. 1788. 4. 
Id. de arte critica in annal. med. aevi diligentius exercenda. 
Ibid. 1789. 4. De annal. med. aevi interpretatione. Ibid. 
1791. 4. WUeberarblitet und zu Giner Abhandlung vers 
fhmolgen, vor dem gleich unten zu nennenden Werke. 

es) Chronica medii aevi; argumento generaliora, aüctoritate 
celebriora , usu communiora, post Eusebium atque Hie- 
ronymum res saec. IV. V. et Vi. exponentia, nova editione 
collegit, digessit, commodo adparatu instruxit Christian, 
Frieder. Roesler, Prof. Bist. Tab. 1798. 8. 
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weife von Theilnabme vorbereitet und erzeugt, welde 
eine zu lange verfannte Zeit und ihre fchlichten,, reblichen 
Zeugen bei und gefunden, am ftärffien in den Tagen, 
da das wenigfte für fie gefchehen konnte, 

Denn um fo eifriger verbreitete ſich, wie es zu gehen 
pflegt, der Glaube ber unterbrüdten Kirche, und einer 
ihrer größten Priefter predigte allen Süngern, die ihm 
berufen erfchienen, in Briefen Lehre, Ausdauer und Hoff 
nung. Amar fiel er felbft zuleßt, und zu tief, in Klein 
muth; aber fein Wort erhielt fich in beflere Zeiten. 
Wie Johann von Müller von den Geſchicht⸗ 
ſchreibern des Mittelalter dachte, wie von den bishe⸗ 
zigen Sammlungen berfelben, von ben Bortheilen 
einer neuen tritifhen Bearbeitung, und end« 
ih vom Plane einer gefichteten Ausgabe der 
Duellenfhriftfteller deutſcher Geſchichten 
insbeſondere, ſieht man in mehreren ſeiner gedruckten 
Briefe p). 

Er faßte, der Erſte, Zweck und Vortheile einer 
ſolchen Ausgabe unter einen doppelten Geſichtspunkt, 
zunaͤchſt ald geläuterten und überſehlichen Quel⸗ 
lenſchatz für das eigentliche hiſtoriſche Stus 
dium und Bedingung gruͤndlicher Geſchicht— 
ſchreibung, ſodann aber auch als Lecture für das 
größere Publikum, mittelft zwedmäßiger Ue⸗ 
berfegungen, zum Ermweden, Erhalten und Nähren 
bes noch übrigen rein deutſchen Geiſtes q). 

Für das letztere forgte indeſſen fräftiger, als alle 
Bücher damals vermocht hätten, die ſelbe Gewalt und 

biefelbe Lage des deutſchen Vaterlandes, welche das 

p) Sämmtlihe Werke VII. 341. XIII. 215. XVIL 345. 46. VIL66 
XVII. 316. 381. 4u8. XV, 10. 

4) Ebendaſelbſt VII. 276. 
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Unternehmen nicht zur Ausführung kommen ließen. Er 
felbft gab, wie gefagt, alle Hoffnung bed Anderswerdens 
und mit ihr natürlich zugleich den bezeugten Eifer auf, 
der in feinem leiten Staatspoften für fo etwas ohnehin 
nicht offen geäufjert werben durfte, 

Und fo fehlt e& denn jest noch, nad beinahe drei 
Jahrhunderten feit Erfheinung der erften’ Quellenaus⸗ 
gabe, an der allerwefentlichften Bedingung grünblicher 
Kenntniß der vaterländifchen Vorzeit, der Elemente uns 
ferer Verfaſſungsgeſchichte, des Etufenganges der Bildung 
und Ausartung unferer Gefeßgebung , Gerichtöverfaffung, 
unſeres fittlichen und Öfonomifchen Zuftandes, mit einem 
Wort einer eigentlihen Geſchichte Deutſch⸗ 
lands, wie fie fich der Kenner denfet und ein grünblich 
unterrichteter geiftvoller Ungenannter in meifterbaften 
Umriffen die Forderungen an foldye ausgefprodhen r). 

Was von den Bibliothefen bisheriger deutfcher Ges 
fhichtöwerfe zu halten, was von andern, Die etwa noch 
geföhrleben werden, vor dem Daſeyn einer kritiſch⸗ 
berihtigten, menfdlicher Weife zu bandhabenden, 
Quellen Sammlung? bedarf, nach dem Angefuͤhrten, wohl 
feiner weitern Bemerkung s). 


— 0 — — * 


r) Jenaische allgem. Lit. Zeit. 1814. Nro. 208. 

s) Etenim cum cujusque opifitis prima haec zura sit, ut instru« 
mento utatur bono politoque; atque imprimis non ineptum 
historicum oporteat videre, ut puroshabeat fontes, eos- 
quo certis signis dignoscat et ex iis tuto hauriat; quid tamdemı 
de innumeris istis scriptoribus sentlamus ; qui ex isto rudeto 
historiam medii aevi, imprimis Imperii Romano-Germanici , 
corradere ausi sunt, atque etiam nunc audent, anteaquam 
instrumenta ista sua, h. e. monumenta antiquitatis, non dicanı, 
salis purgaverfint, sed omnino a se invicem discernere et di- 
judicare solide didicerint? — Roesler Diss. de annal. med. 
aevi ad usum bistoricum diligentius praepatandis, p. ı4 etc. 


-- 2 - — — — — 
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Indeſſen wuͤrde ſich derjenige groͤblich täufchen und 
großes Unrecht begehen, der die Erfolgloſigkeit ſo vieler 
Bemuͤhungen zur Abhuͤlfe eines ſo dringenden Beduͤrfniſſes 
einer Gleichguͤltigkeit oder gar einem Vorurtheile deutſcher 
Gelehrten beimeſſen wollte. Geſtehen wir es vielmehr 
ganz offen, daß neben jeweiligen Zeitumſtaͤnden und 
politiſchen Verhältniffen insbeſondere und hauptſaͤchlich 
das uralte Haupthinderniß großer wiffen 
fhaftliger Unternehmungen im deutſchen 
Baterlande, der Mangel höherer, ent 
ſprechender Unterſtuͤßung, die Urſache gewe⸗ 
ſen bis zu dieſer Stunde. 

Nie lebte in Deutſchland ein Gelehrtenverein in einer 
Abtei von St. Maur, ohne Sorgen fuͤr jedes aͤußere Le⸗ 
bensbeduͤrfniß, im Beſitze aller wiſſenſchaftlichen Huͤlfs⸗ 
mittel, in freier, koͤniglich unterſtuͤtzter Verbindung mit 
Bibliotheken, Archiven und Gelehrten bes In⸗ und Aus 
landes , und in der freieten Muße zu gelehrten Befchäftis 
gungen, erleichtert Durch Handdienfte in blos mechanifchen, 
zeitraubenden Nebengefchäften, Abſchriften⸗ und Auszuͤge⸗ 
machen und ordnen, Beforgung unwichtigern Briefwech⸗ 
fels, und was überhaupt abzieht von gefammeltent Arbeiten: 

Keine Lönigliche Druderei förderte ihre Schriften mit 
koͤniglichem Anfwande, feine Regierung belohnte freigebig 
und mit Zartgefühl, wie manche des Auslandes, zumal 
die franzoͤſiſche, gelehrtes Verbienft. Es gab und giebt noch 
jeßt in Deutfchland Staatsbeamte, welche Wiffenfhaft 
fogar verfolgen und anfeinden von ganzem Herzen! — 

Wenn nber jenes äußere Hinderniß wegfiele, went 
nicht Buchhändler Die Mäcenaten wären und ihre wohlbe⸗ 
zechnete Munificenz die farge Belohnung verwendeter 
Nachtwachen; wenn ein dazu beſtimmter Fond von keiner 


Buͤchermeſſe abhängig, durch Feine Nebenumftände gefährs 
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det, in gerechten, partbeilofem Verhaͤltniſſe bie, andern 
Arbeiten zu entziehende, Bemuͤhung vergütete; nur dann 
würden Deutſchlands Gelehrten eine Schmach auf fi 
laden, wenn nicht in ihrer Mitte ein Unternehmen gebeiben 
follte, welches im deutfchen Baterlande- vor andern gu 
erwarten ſeyn möchte. 

Und dieſe Bedingungen — fie find gegeben, denn 
mehrere edle deutſche Maͤnner faßten mit Liebe den Ge⸗ 
danken, und vereinigten ſich zu ſeiner Ausfuͤhrung. 

Eine Folge davon iſt, aus beſonderm Auf 


trage, gegenwärtiger Aufruf an Deutſchlands 


Gelehrten, der anfprudlofe Entwurf eines 
Planes zur Beurtbeilung und Beridtigung 
und endlich die Bitte um entſprechende warme 
Theilnahme. 

Groß iſt allerdings die Aufgabe und hoͤchſt ſchwierig 
ihre Loͤſung; aber letztere iſt unumgaͤnglich, wenn jemals 
eine Geſchichte Deutſchlands ſoll gelehrt und geſchrieben 
werben. Jedoch kein uferloſer Ocean, wie ſich Montes⸗ 
quien Dachte t), wenn nur unverdroſſen geſteuert u) wird; 
auch nicht nur Steine find zu verfchlingen, fondern der. 
gefunden Speife wohl auch nicht wenig zu genießen. 

Demnad ohne weiters zur Sache. 





t) «Quand on jette les jeux sur les monumens de notre histoire, 
et de nos lois, il semble que tout est mer, et que lex rivages 
memes manquent a la mer: tous ces Ccrits froids, secs , insi- 

pides et durs, il faut les lire, il faut les devorer, comme la 
fable dit, que Saturne “devoroit les pierres» Espr, des 
lois. XXX. H. | 
uy) «Sunt certe ignavi regionum exploratores, qui ubi nil nisi 
coelum et pontus videtur, terras ultra csse prorsus negant». 
Baco de augment. scient. II. 4 | 
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L 
Amel und Umfang der Sammlung. 
Der Zwed diefer Sammlung tft, alle Quellenfchrifte 


ſteller deutfcher Geſchichten des Mittelalters dem hiftoris 


fchen Forſcher in möglichiter Aechtheit und Eigenthuͤmlich⸗ 
feit zugänglich und jede andere Ausgabe der aufzuneh⸗ 
menden Schriften oder jcde Vergleichung berfelben zur 
Berläffigung des Tertes ihm entbehrlich zu machen; fo 
daß er fih im Studium diefer Quellenfcriften darauf 
vollkommen verlaffen könne. Zu ſolchem Ende follen diefe 
Quellenfohriftfteller nur in fo weit geliefert werden, ale 
fie wirklich für Quellenfhriftfieller geach⸗ 
tet werden können, oder mit Augfcheitung alles 
defien , was fie erweislich blos aus andern abgefchrieben, 
und mit unbedingter Ausfcheidung desjenigen, was ihre 
Berichte von einer fruͤhern Zeit, ald dem Anfange 
des fechsten Jahrhunderts berichten, in fo ferne nicht 
das Durchfchimmern einer erhaltungswerthen Sage oder 
eigenthuͤmliche merkwuͤrdige Vorftelungsweife das Gegen 
theil empfehlen. 

Denn der Geiſt und Character der vorzuͤgli⸗ 
chern unter dieſen Quelleuſchriftſtellern ſoll moͤglichſt 
erhalten, und hervorſtechende Eigenthuͤmlichkeit in Be⸗ 
handlung ihres Stoffes aus demjenigen, was der Plan 
nicht aufzunehmen geftattet, wenigftens in einigen Haupte 
zügen bewahrt und davon zweckmaͤßiger Gebrauch gemacht 
werden. 

Die Sammlung wird fih nicht nur auf Geſchicht⸗ 
fihreiber befchränfen, fondern auh Biographien, 
verfteht ſich, nur ausgezeichnet wichtiger, der vaterläns 
bifchen Gefchichte vorzugsweife angehörenden, Männer, 
beögleichen auch wichtige Brieffammlungen ums 

f 2* 
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faflen, wie die eines Wibald von Eorvey und Pu 
ter de Bineid. Dagegen werden von Localchhro⸗ 
niken nur diejenigen, in biefer Sammlung eine Stelle 
erhalten, welde für das Gemeingut deutfdher 
Geſchichte Ausbeute gewähren und nur in fo weit dies 
der Fall iſt. 

Endlih werten ald abgefhriebene Stellen 
behandelt alle diejenigen, worin diefelben Thatfadhen 
mit denfelben Umſtaͤnden berichtet werden und bloße 
Berfchiedenheit der Worte, wenn dadurch fonft nichts 
alterirt wird, geben feinen Grund zur doppelten Aufs 
nahme folcher Berichte; fondern es wird in ſolchen Fällen 
unter bem Texte bemerft, Daß und von welhem ans 
dern die auszulaſſende Stelle abgefchrieben, und wo 
fie in einer andern Ausgabe deffelben Schriftftellers zu 
finden, Damit \ntegritätsrigoriften befänftigr, 
zugleidy aber auch jedem die Bergleichung zur Stelle 
möglich gemacht werde. Uebrigens verfteht fi, daß ders 
gleihen Ausſcheidungen nicht bei jeder kleinern Stelle ans 
zuwenten, damit allzuhaͤufige Unterbrechungen vermieden 
und um einiger Worte willen feine Lücken gemacht werben. 

Als abgeſchrieben kann aber, felbft bei dem eiges 
nen Geftänbniffe des Abfchreiberd, nicht behandelt wers 
den, was aus einer Quelle genommen, die nicht mehr 
zugänglih, und was überhaupt bei andern nicht mehr 
zu finden, oder nicht fo, wie bei bem Abfchreiber, zu 
finden if. U 

Mittelſt einer ſtren gen Beobachtung dieſer Aus⸗ 
ſcheidungsgrundſaͤtze hoffet man auch dasjenige, was 
auswärtige Quellenſchriftſteller für die Geſchichten 
Deutfchlande im Mittelalter befonderg liefern, in Aus 
gügen mit aufnehmen zu können, ohne die Sammlung 
über die angenommene Zahl von zwanzig Bänden in 
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großem Quartformat, ben Banb zu vier Alphabe⸗ 
sten, auszubehnen, abgerechnet ein, erft nach gefchloffener 
Sammlung zu lieferndes, auch für füch felbft beſtehendes, 
Directorium. 


IL 
Anordnungsmeife 


Aus dem erklärten Zwecke, bie vorzuͤglichern Quellen» 
ſchriftſteller in ihrer eigenthuͤmlichen Vollſtaͤn⸗ 
digkeit zu liefern, folgt von ſelbſt, daß dieſelben im 
Zuſammenhange muͤſſen erhalten werden. Es laͤßt 
ſich daher weder die Anordnungsweiſe der Vaͤter von St. 
Maur, noch die bes verdienten Roesler in feiner Aus⸗ 
gabe der Chron. medii aevi bei diefer Sammlung befols 
gen, weil dadurch weniger ober mehr dieſe Schriften 
zerſtuͤckelt wuͤrden. 

Aber auch abgeſehen von dieſem Umſtande hat eine 
Vertheilung ſolcher Quellenſchriften unter gewiſſe Zeit⸗ 


abſchnitte in jeder Hinſicht ſehr geringe Vortheile, in 


mancher Hinſicht aber ſogar weſentliche Nachtheile. 

Zunaͤchſt iſt dem Quelleuſtudium ſelbſt Damit ſehr 
wenig gedient, weil dem eigentlichen Hiſtoriker 
daran gelegen ſeyn muß, nicht nur die, in dem gegebenen 
Schriftſteller enthaltenen, Sachen, ſondern auch dieſen 
ſelbſt, feinen Charakter, feine Darſtellungé⸗ 
weiſe zugleich vollſtaͤndig kennen zu lernen, was durch 
eine Vertheilung der gegebenen Quelle durch mehrere 
Baͤnde nicht ſonderlich befoͤrdert werden kann. 

Eine zweite Warnung dagegen iſt das Mißliche und 
Unzuverlaͤßige einer ſolchen Vertheilung an ſich ſelbſt bei 
einer noch ſo ſehr ſchwankenden Zeitrechnung fuͤr jene Pe⸗ 
riode; nicht zu gedenken, daß auch in dem Falle, wo 
dieſer Punkt im Reinen ſeyn wuͤrde, unmoͤglicher Weiſe 
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ſammtliche Quellenſchriften für ben angenommenen 
Seitraum ohne wefentliche Nachtheile koͤnnen abgebrochen 
werben, baber auh Bouquet, wie alle Lefer feiner 
Sammlung willen, mit diefer feiner Anorbnungsweife 
felbft in häufige Berlegenbeiten und in Widerfprüche geras 
then, Da es fich nicht thun ließ. Wer aber möchte vollends 
bem Hiftorifer, auch vorausgeſetzt, daß ein von ihm zur 
Bearbeitung erkieſeter Gegenſtand, was die Zeitcomputa⸗ 
tion beträfe, dem Anfang und Ende einer ſolchen Abthei⸗ 
lung entſpraͤche, wer moͤchte ihm rathen oder zutrauen, 
daß er fein Quellenſtudium fuͤr die Aufgabe auf die ges 
gebene Abtheilung befchränfe und auf die vorherges 
benden? Wie manches kann ihm noch die folgende, 
wie manches die Fortſetzuug deſſelben Schrift, 
ſtellers bieten, was ihm zur richtigen Beurtheifung bes 
Vorhergehenden unentbehrlich iſt? Ueberhaupt kann folche 
Stuͤckleſerei keinem Manne von Geiſt zuſagen und 
frommen, vielmehr wird ihm dadurch ſein Studium 
geradezu erſchwert und verbittert. Endlich aber wuͤrde 
bei ſolcher Anordnungsweiſe, ſowohl das Fortſchreiten 
dieſer Sammlung ſelbſt, als auch die Beſtimmung des 
Inhaltes ihrer einzelnen Baͤnde unnuͤtzer Weiſe aufgehal⸗ 
ten und erſchwert werden. Um einen oder den andern 
Schriftſteller vol iſtaͤn dig nuͤtzen zu koͤnnen, müßte mar 
Jahre lang warten, und die Erſcheinung eines jeden 
Bandes wuͤrde von der Vollendung der, unter mehrere, 
im ganzen Deutſchlande zerſtreueten, Mitarbeiter vertheil⸗ 
ten, Beitraͤge fuͤr die gegebene Abtheilung abhaͤngen und, 
wenn dieſe eingegangen, bei widerſprechenden Zeitbeſtim⸗ 
mungen, die nicht fehlen koͤnnen, neuer Aufenthalt ein⸗ 
treten. 

Man will daher für gegenwaͤrtig zu veranftal« 
tende Semmlung bie aufzunehmenden Schriftfteller 


U 
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and andre Quellenſchriften in vier Claſſen ordnen, um 
das Erfcheinen berfelben gu befördern „ unb beſtimmt 

a) für die erite Claſſe Die vorzugsweiſe fo zu nennen» 
Den eigentlihen Geſchichtſchreiber; 

») für bie zweite Die, meiſt auszugsweiſe zu 
liefernden, kleinern Ehronilen und Annas 
len und einzelne Bruhftüde aus benfelben 
nach oben ertiärten Grundſaͤtzen; 

o) für bie britte Claſſe bie Biographien; enblich 

d) für Die wierte Claſſe die Epiſtolographen 
und einzelne wichtige Briefe, unb anbere 
Abhntiche Schriften (miscellanea). 

Bei jeder biefer Elaſſen wird man bie chronol o⸗ 
gifhe Ordnung in Binficht des Zeitaltere der Schrift, 
fteller und Schriften felbit beobachten; für eine moͤglichſt 
genaue hronologifhe Ueberficht bes in allen ent 
haltenen Nachrichten wird in bem bereits ermähnten,, zur 
legt folgenden, Directorium beſonders geforgt werben. 

Mao Erfcheinen eines Bandes von Schriften aus 
einer Diefer Claſſen wird von dem entſprechenden Borrathe 
abhängen, und ea follen, wenn dergleichen für zwei ober 
drei Bände zu gleicher Beit fertig werden follten, fo viele 
Bände wit, oder glei nach einander erſcheinen. 


| IT. 
Bearbeitungsmweife, 


Don biefer kann bier nur in fo ferne bie Dede ſeyn, 
Daß bie. Hauptpunkte angegeben werben, welche bei 
Bearbeitung dieſer Quelleufchriften beruͤckſichtigt werben 
follen, während natürlicher Weife die Pritifche Bears 
beitung an fich ſelbſt den Finfichten eines jeden Theilneh⸗ 
mers uͤberlaſſen werden muß. 
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1) Sa viel möglih Vergleichung ber Hands- 
fhriften, fo viel ihrer nur zu haben. Die Re⸗ 
gierungen Deutſchlands und ihre hohen 

Stantsbeamten werben für dieſe Unterneh⸗ 
mung ihre Unterſtuͤtzung nicht verſagen, ba ein 
gluͤcklicher Erfolg, reiner Gewinn für bie Geſchicht⸗ 
‚Uunde aller Theile des großen, weiten Baterlans 
des if. Es wird alfe.nur. baranf.anfommen, die 
norbandenen Handfhriften von einem ges 
gebenen Schriftiteller und ihren gegenwärtigen 
Brwahruugsort kennen zu. lernen. 
Leider! gemähren die frühern Nachrichten über 
: Hiefen Punct, nad ingwilchen vorgegangenen Wans 
dewungen fo.nieler Hanbferiften, jetzt meiftend nur 
die: Ueberzeugung, baß fie damals eriflirt haben 
- and, aus geographiichen und politifchen Verglei⸗ 
. (ungen, mehr oder weniger Wabrſcheinlichteit, 
wo ſie jetzt ſeyn moͤchten. 
Dieſem Verluſte zuverlaͤſſiger Nachrichten kann 
und wird aber der humane Geiſt heutiger 
Aufſeher ſolcher gelehrten Schaͤtze durch 
freiwillige theilnehmende Anzeige abhelfen und vie, 
das Dekonomiſche des Unternehmens 
im weiteften Sinne leitende, Direction 
wird dafür ſich verwenden, daß dergleichen unter 
gehoͤriger Sicherheit den Herren Mitarbeitern mit⸗ 
gerbeilt werden. Es liegen aber auch 
- DD noch mande ungebrauchte, noch mande ganz 
unbetfannte Handſchriften verborgen, des 
ren Hervorziehung bei diefer Gelegenheit 
zu wuͤnſchen und zu-boffen- if. Eine kräitiſch 
‚gegebene Anzeige derſelben würde zunaͤchſt 
bald ausweifen, ob bayon reine Ausbeute zu er⸗ 
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warten und eine Vergleichung mit dem Vorbandes 
nen, womit fo viele Gelehrten zugleich befchäftigt 
find, wärbe bald ergeben, in wie weit es wirklich 
ber Fall ſey. 

9 Bergleihung ber Ausgaben, niht nur 
unter fih, fondern auch mit ben geges 
benen Handſchriften. Denn mehrere, ja die 
meiſten, befonders die Altern, Sammler haben ihre 
Handſchrift, oder Handfchriften, gar nicht näher 
bezeichnet, und es kann daher eine Ausgabe rich« 

- tiger feyn, als eine Handfihrift, was aber nur 
nach forgfältiger Vergleichung entſchieden werben 
mag. Uebrigens muß jeder gelehrte Mitarbeiter 
die von einem Schriftfteller vorhandenen gedruds 
ten Ausgaben zur Einfiht und Vergleichung 
ſich ſelbſt zu verfhaffen fuchen, wozu in Deutſch⸗ 
lands zahlreichen, wohl verfehenen Bibliothefen 
die Gelegenheit nicht fehlet. Nur bei notoriſch 
felteren Ausgaben und ausnahmsweiſe 
wird fi Die Direction dafür verwenden. 

4) Die in den Namen zum Theil herrſchende Ber, 

ſchiedenheit und Ungewißheit. 

Hier waͤre vorzuͤglich auf das Gegentheil hin⸗ 
zuarbeiten, von zweien oder mehreren der richtigſt 
ſcheinende ju wählen; darum Aber bie andern nicht 
eben zu unterbrüden, fondern für das Regis 
fter des Directoriumsd aufzunehmen, das 

"mit dieſes much denjenigen brauchbar werde, welche 
fü: bei’ Anführungen unter anderm Namen in 
andern Schriften, barin umfeben wollen. Eben 
dieſes gift von den, in ſolchen Quellen uͤberhaupt 
häufig vorfommenden, Perfonens und Orts⸗ 
namen, bie mandmal unglaublich entſtellt find 
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und .eben dadurch ganze Stellen oft unverkändlich 
machen. 

Mer aber viele oder die meiften dieſer Quellen⸗ 
fepriften gelefen, was überhaupt gu ihrer gruͤnd⸗ 
lichen Bearbeitung im Einzelnen erforbert wird, 
weiß mit geringem Aufwande von Zeit und Mühe 
dem Uebel zu begegnen. 

5) Baterland und Stand. Der lehtere wird ims 
mer wenige Mühe verurfachen, befto mehr aber zus 
weilen das erſtere. Wo es nicht auszumitteln, mag 

. wichtigern Unterfuchungen eine Zeit Dadurch ents 
zogen werden; 3.3. gleich der folgenden. 

55) Ueber den Zeitpunkt der Abfaffung Mit 
diefer Frage wird zugleich entfchieden, wie viel 
yon dem gegebenen Inhalte eigenthümlich ſeyn 
möchte, wenn feine andere Griterien anwendbar 
find. Bon fehr vielen bat man ohnehin verläßige 
Kunde über diefen Punkt. 

:: N Beſtimmung der gebraudten Zeitreds 

nung. @in oft fehr fchwieriger, zuweilen unheil⸗ 
1... :barer Umſtand, ber in der Regel dann nur aufs 
obngefähr durch Vergleichungen zu muthmaßen. 
Eine Berwanblung ber Zeitangaben nah Römis 

2: fhem Kalender in die allgemein uͤbliche 

. . and verftändliche, würde manchem felbft ges 
tehrten Lefer feine Arbeit erleichtern; «auch die 

Zahlen am Rande 
a Geographiſche Erläuterungen. ‚Bon forgs 
faͤltiger Ruͤckſſicht auf biefen Punkt haͤngt ein immer 
noch ſchmerzlich empfundenes Bebürfniß in feiner 
Fortdauer ab, eine Erdbeſchreibung Deutfchs 

—lands in den mittlern Zeiten. Die Frans 

goſen find bierin-unenblich weiter ald wir, wie 
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Die geograpdifhen Regiſter der Bouquet⸗ 
ſchen Sammlung bezeugen. Seit der Erſcheinung 
ber Chronik von Gottweih iſt zwar viel 
Dafür geicheben, befonderd durch Die gelehrten 
Herausgeber ber Germania sacra, allein noch ins 
mer bleibt zu wuͤnſchen, befonders für das noͤrd⸗ 
liche Deutfchland. 

9.80 Iftändigfeit bes gegebenen Stüdes. Dars 
Aber koͤnnen inder Regel nur gute Handſchrif— 
ten entfcheiden; es handelt fich aber hier natürlich 
nur von Vollſtaͤndigkeit des Eigenthuͤmlichen. Eine 
andere Frage ift, ob die Fortfeger eined Schrifts 

ſtellers, deren oft mehrere find und notorifch uns 
terfgiebene, mit dem Schrififteller den fie forts 
feßen, oder ale befpndre Schriften, nad ihrer 

Zritfolge, follen geliefert werden? Für das 
erſtere, wie für das letztere fcheinen gleich gute 
Gründe zu fprehen. Doch möcht ich nicht z. B 
sathen, einen Albertus Argentinensis von dem 
Mathias Neoburgensis zu trennen, um ber 
25 Sabre willen, die ber letztere hinzugefügt. 

Sollten aber beide beiſammen bleiben, fo müßte 
leßterer dem erſtern, ald Verfafler des weit größern 
Theiles, die Ehre ded Namens billig überlaffen. 
Die Mehrbeit einſichtsvoller Gelehrten. wird dar⸗ 
über entfcheiden. 

40) Würdigung des Hauptinhalts, für wels 
He Theile deutſcher Geſchichten das Gegebene 
vorzuͤglich brauchbar? Geift und Character ber 

Dorftelung, Glaubwuͤrdigkeit ‚ Partbeilichfeit u. 
ſ.w. Gegenflände, worüber Die beutfchen Heraus⸗ 
geber größerer Sammlungen fich fehr felten ger 
Außert, die meilten gänzlich gefchwiegen haben. 
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Dagegen enthalten bie Einleitungen vor je 
dem Bande der Bonquet’fgen Sammlung 
muſterhafte Berichte. 

41) Kritit der Sprade und des Styles; bes 
fanntlich ein wichtiger Punct bei Schriftftellern dies 
ſes Zeitalters, nicht felten ein treffliches Huͤlfs⸗ 
mittel zur Herfielung des Textes, 

Grammatifche Grundſaͤtze find bier nicht ent⸗ 
fheidend, und noch weniger aber darf ınan fi, 
wie Semler, auf kritiſche Empfindung 
verlaffen, fonft ergeht es einem leicht wie biefem 
mit der Potio Paulina. 

19 Anmerkungen; burhaus nur unentbehrliche 
zum Berftändniffe des Terted. Merkwuͤrdige Acııfa 
ferungen, auffallende Umftände werden fi im 
Texte felbft durch verfchiedenen Schriftfaß heben 
laſſen, anders durch kurze Nachweiſungen binlänge 
lich bedacht feyn. 

13) Zugabe des Bearbeiters. Außer einer fur 
zen Einleitung, worin Nechenfchaft über bie 
vorftehenden Puncte, mit Ausnahme des zwölften, 
füglih ihre Stelle findet, wird jedem Schriftitels 
ler der erftien, dritten, unb vierten Elafle, 
je nach Erforderniß,, ein geographiſches, ein 
Sach⸗ und Namenregifter und ein Ölofs 
far beigegeben. Kür Städe der zweiten Elaffe 
liefert zwar ‚jeder Mitarbeiter dergleichen für. die 
yon ihm bearbeiteten Artikel, fie werden aber als⸗ 
dann vereinigt einem Bande vorgefebt und 
das Noͤthige dazu fonft beforget, 


IV. 
Bertheilung unter die Herren Mitarbeiter. 


Ihre Anzahl foll nicht befchrankt werden; wer Luft 
und Beruf in fi fühlet, benachrichtige unmittelbar die 
Direction. Selbſt wenn der Borrath einmal völlig 
vertheilt feyn follte, wird einer oder ter andere noch einis 
ges abgeben. So viel möglich fol der Selbſtwahl 
überlaffen bleiben; weil aber bier theild Colfifionen uns 
vermeiblich, theild manche Gegenftände auch unbefeßt bleis 
ben Eönnten, fo ift nöthig, hierüber ausgleichende Beftims 
mungen anzunehmen. 

Folgende möchten billig erfcheinen. 

1) Bei collidirender Wahl entfcheidet der Um⸗ 
fand, wer von den collidirenden für den gegebe⸗ 
nen Gegenftand erweislih das meifte fhon 

"gethban oder vorbereitet habe, zu welchem 
leßtern auch zu rechnen, wenn einer mit nahe 
verwandten Forfhungen fih erweislich 
mehr befchäftiget. Würde fih z. B. ein Eid» 
born, die Duellenfchriftfteller zur Geſchichte der 
MWelfen erkiefen, oder ein Raumer bie bes 
Hohenſtaufiſchen Zeitalters, fo würde nicht 
leicht ein Anderer den Vorzug für fich begründen. 

2) So vieleiner wählt, fo viel empfängt 
und übernimmter auch ohne Wahl, insbes 

- fondere von ben Fleinern Chroniken und Annalen 

und den vitae sanctorum. Denn bie Goldkoͤrner 
in den Sammlungen eine Ughelli, Suriug, 
der Bollandiften, Mabillonifchen Annas 
len dürfen durchaus nicht verttachläffigt bleiben v). 


v) «Quoiqu’ on puisse reprocher aux auteurs de ces vies, d'avoir 
sie quelque fois un peu trop credules sur les choses que 
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3) Es ift fehr zu wünfchen, daß die Quellenfchrift 
fteller des nördlichen Deutfchlandes von Ges 
Iehrten Diefer Gegend übernommen werden und 
umgekehrt die des ſuͤdlichen; ja es könnte ges 
wiffermaßen eine geographiſche Verthei— 
lung größtentheils bewirkt werden, mit wefentlis 
hen Bortheilen, eben für mittlere Erdbefchreibung 
und andere Cocalgegenftände. Enblich 

# Mas einer übernommen, gibt er ohne Vorwiſ⸗ 
fen der Direction nit an andre ab und nit 
obne ihre Bewilligung. 

Uebernommenes loszukuͤnden, können rebliche 
Urfachen eintreten, jedoch wird in folchem Falle es 
bei guter Zeit gefchehen und, was etwa unbearbeis 
tet, fogleich zu ihrer weitern Difpofition geftellt, 
was aber angefangen und mehr oder weniger vor» 
gerüdt, nur in dem Falle honorirt werden können, 
wenn derjenige, der es alsdann Abernehmen wird, 
von den Borarbeiten ded frühern Bearbeiters Ges 
brauch machen will, wo alddann ber Ueberneh⸗ 
mende und Abgebende ſich über den Werth zu vers 
gleichen haben, das Honorar aber nicht eher, als 
nach Ablieferung der vollendeten Arbeit, von ber 
Direction entrichtet wird, an jeden ber beiden, 
nah Maaß der ihr angezeigten Uebereinkunft. 

Im Falle des tödtlichen Abganges eines Mits 
arbeiterd wird die Direction feinen Hinterbliebes 
nen, ohne obige Bedingung, das etiva geleiftete, 
nach billiger liberaler Schaͤtzung vergüten und zu 


Dieu a certainement faites, si elles ont ete dans l’ordre de 
ses desseins, on ne laisse pas, d’en tiıer de grandes lu- 
mieres sur les moeurs et les usages de ce 
temps - lüy (Montesq. ]. c.) 
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weiterer Diepofition an fi nehmen. Man muß 
von den Gefinnungen eines jeden nachfolgender 
Uebernehmers erwarten, daß er in foldem Falle 
dergleichen Nachlaß unbedenklich annehmen. und 

* mit Liebe beſorgen werde. Uebrigens verpflichtet 
ſich jeder Mitarbeiter bei der Obrigkeit ſeines 
Wohnortes zu beſorgen, daß auf den Sterbensfall 
alsbald die Anzeige an die Direction erlaſſen 
werde, oder wenigſtens ſeiner Freunde einen, oder 
die Seinigen damit zu beauftragen; die ihm uͤber⸗ 
laſſenen Handſchriften oder durch die Direction 
verſchafften gedruckten Ausgaben ſind alsdann in 
ſichern Verwahr zu nehmen und zur Verfuͤguug der 
Direction zu ftelfen. 


V. 
Liſte der zu durchmuſternden Quellenſchriften. 


Es bedarf kaum der Bemerkung, daß ihr Entwurf 
nicht die Sache eines einzigen Mannes ſeyn 
tönne, und daß der gegenwärtige nur erſcheine, 
damit man Bemerfungen barüber vernehmen und 
aus ihnen dann erft eine eigentliche Lifte zufammen’ 
feen !önne. Die vitae sanctorum find aus begreiflichen 
Urfachen weggeblieben. Das Hamberger'ſche Direc⸗ 
torium liegt zum Grunde. Mande Quellen find darin 
freilich gar nicht einmal angezeigt, 3. B. die in dee 
Labbe Biblioth. mss, enthaltenen, mehrere noch unge⸗ 
druckte, aber in Handfchrift bekannte, Chroniken: Cassi- 
nense, Ebracense, Windbergense etc.; allein dieſe 
Mängel werden wohl noch gehoben werben. Raͤthlich 
ſchien mir, bei Werfen, wovon mir befannt, daß fie 
noch in einer oder mehrern Handfchriften vorhanden, 
ſolches anzuzeigen; ihre Aufbewahrungsorte. habe ich 
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aus ſchon bemerkten Urſachen weggelaſſen. Mögen Uns 
verrichtete ergänzen, beridhtigen, wegnehmen! 
Einer muß wenigfiend zur Sprache bringen, wor⸗ 
über andre fid zu erfiären Haben und zu erklaͤ⸗ 
zen biemit gebeten find. - 


Beiläufige Ueberſicht ver Hauptquellenfchriften deut: 
scher Sefchichten des Mittelalters. 


Für einen beträchtlichen ‘Theil diefes Zeitraumes bes 
fitet Deutfchland gar Feine heimifhen Quellenſchrift⸗ 
fieller feiner Gefchichten, für einen noch weit beträchtlis 
chern find feine eignen Duellenfchriftfteller Iange nicht 
zureichend. Keines Reiches Gefchichten find, in dieſem 
Zeitraume befonders, mit denen der Nachbarreiche im 
Süden und Weiten fo aufs engfte verfchlungen, daß bie 
Geſchichten des einen ein großer, wefentlicher Theil der 
Geſchichten des andern find. Bon Anbeginn die Gefchichs 
ten der Gothen und Longobarden in Stalien, die der 
Franken in Gallien und Stalien, welches Iebtere bis zu 
Ende diefes Zeitraums mit Deutfchland verbunden ers 
ſcheint. In Folge diefer Verbindung muß der deutſche 
Geſchichtsforſcher felbft an die Quellen der Gefchichten des 
Byzantinifchen Kaiferreihes und zulegt in Folge der 
Kreuzjfige an die Fundgruben des Orients, wo fich viels 
Leicht einft die Urgeſchicht en Germanifcher Völker mit 
denen der Thaten und Kämpfe ihrer heldenmüthigen Ens 
fel an unbewußt heimifcher Stätte mit Bewußtſeyn 
fchwefterlich umfangen werden a). 


a) Eine Sammlung aus den Byzantinern für bie 
Belhihten Deutfhlands in Italien und im 
Drient würde ein preiswärbiges Unternehmen von unbes 
rechenbarem Vortheil feyn, Sie wird aber dann erſt das 


[ 
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Die Galliſchen Schriftſteller dieſes Beitalters 
muͤſſen daher wenigſtens bis zur Epoche des Vertrags zu 
Verdun als Quellen deutſcher Geſchichten betrachtet und 
benutzt werden, um ſo mehr, da die heimiſchen deutſchen 
Schriftſteller, ſo emſig dieſelben ſich unter einander ſelbſt 
abgeſchrieben, in Anſehung jener ſehr enthaltſam geweſen 
und der Rhein gleichſam ihrer Sammler⸗Induſtrie natuͤr⸗ 
liche Graͤnzen geſetzet. Ueberdies aber iſt es auch allen 
Kennern dieſer Schriftſtellerclaſſe laͤngſt ausgemachte 
Wahrheit, daß den Ueberſchriften ihrer Werke nicht oben⸗ 
hin zu trauen, und manche, die nach dem Namen in Gals 
lien gefchrieben fcheinen, ganz oder zum Theile wenigs 
ſtens Deutfohland angehören, umgelehrt andre mit Deuts 
ſchen Zunamen den gallifhen Nachbarn b). Bon ben 
Stalifchen Gefchichtöquellen möchten manche Deutfchs 
land zum Geburtsort haben. Daß viele Löftliche Hand⸗ 
fohriften dahin gewandert, iſt aus den Werfen eines 
Muratori und Ughelli zu erfehen; wie fie dahin 
gefommen, auch fehr erflärbar. Die päpftlichen Legaten, 
die in mittlern Zeiten Deutſchlands Klöfter fo fleißig 

Mögiichfte leiften, wenn mehr als ein v. Hammer und 

mehr als ein Amacker einer volftändigern Eritifhen Bears 

beitung der Byzantiner felbft werben vorgearbeitet : haben. 

Dann wird aud ein zweiter Othmar Krank für feinen 

ruͤhmlichen Korfcherfleiß noch größere Aerndte und noch mans 

che auffallende Beftätigung feiner Anſichten erhalten. 

B) &o ift ein großer Theil der annales metenses (nah Ed: 
hardt) deutfche Arbeit, aus der Feder eines Abtes zu Ges 
ligenftadt, früher Schreibers bei dem berühmten Eginhard, 
dann Geheimfchreibers bei Ludwig dem Deutſchen. Eccardt 
Comment. de reb. Franc. orient. II. 423, Vergl. Schunk 
Beiträge zur Mainzer Gefhichte IU. 347. Die fogenannten 
annales Fuldenses hingegen haben bekanntlich ihr Vaters 
land jenfeits des Rheines. 


Archiv sc. 1. Dd. 2 
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heimfuchten, forfchten zwar in der Regel nach den Firchlis 
chen Angelegenheiten, es ift aber nicht zu zweifeln, daß’ 
auch Handfchriften gefielen. Die große Handſchriſten⸗ 
plünderung in deutſchen Klöftern durch die Stalifche Cle⸗ 
rifei zur Zeit der Koftnigifchen Kirchenverſammlung vers 
Inutet in vielen Schriften jener Zeit c). 

Aus diefer doppelten Urfadhe muß eine Sammlung 
beutfcher Quellenfchriftiteller des Mittelalters, foll fie 
einem Hauptzwede, dem möglichlt erleichterten Gebrauche 
für den Forſcher deutfcher Gefchichten, entfprechen, nicht 
nur in ihren heimifchen Beftandtheilen von aller unweſent⸗ 
lichen Beimifchung gereinigt und gefichtet, fondern auch 
aus andern gleichzeitigen Quellen berichtiget und ergänzet 
werben; denn ohne folhe Vorforge würde der Fünftige 
Geſchichtſchreiber Deutſchlands Cer foll noch erſt fommen) 
dennoch nicht Dem Zeitaufmande und ber Arbeit eines ers 
fehöpfenden Quellenſtudiums, felbft mit Daranfeßung 
eines Menſchenalters, gemachten feyn. Eben fo wenig 
vermöchte man dieſe Quellenfchriftfieller dem größern ge⸗ 
bildeten Publifum durch Ueberfeßungen zugänglich zu 
machen, obne eine Menge von Fücden und Irrthuͤmern 
zu verbreiten, was dann noch fehlimmer wäre, ald Das 
bisherige Entzogenfeyn. 

c) Auch die Brittifhen Schriftfteller diefer Zeit enthalten des 
Brauchbaren fehr viel für Deutfchlands Gefchichten. In den 
erften Sahrhunderten wurden fie durch ihre audgefandten 
Apoftel, fpäter durch bie vielen in Deutſchland angefiedelten 
Mönde (die Schotten: Mönde), endlid aber durch an⸗ 
gefnüpfte Verbindungen ber Herrſcher in ziemlicher Kenntniß 
deutſcher Sachen erhalten. Manche fchrieben in Deutſchland 
ſelbſt, wie z. B. Marianus Scotus. Die in Englands Kloͤſtern 

beſtandene Einrichtung für treue Aufbewahrung der Geſchich— 
\ ten und eine in der Regel größere Unbefangenheit erhöhen 
den Werth ihrer Nachrichten. 
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Einer ber ansgezeichnetften hiſtoriſchen Kritiker laͤug⸗ 
net zwar geradezu, Daß cine Auswahl des Mefentlichen 
allgenuͤgend möglich fey d), und er mag darin Recht 
haben, ohne daß die, auch zugegebene, Behanptung das 
von abhalten dürfte; denn follte fie Dagegen entfcheiden, 
und nicht nur alles, wie es fit, belaffen, fondern auch 
mit neuem vermehrt werden; fo möchte der Entfchloffenfte 
anf den Gebrauch diefer Onellenfchriften verzichten, und 
es fcheint Doch beſſer, einiges zu vermiffen, als vor einer 
untberfehbaren Maſſe verzweifelnd das Meifte gänzlich 
aufgeben zu muͤſſen. 

Mas wahres Gemeingut deutſcher Sefchichten fey oder 
werden koͤnne, läßt fih nad hiftorifchen Grundſaͤtzen, 
wie fie in unfern Tagen gefannt find, mit ziemlicher Si— 
cherheit beurtheifen, ſowohl was Thatſachen betrifft, als 
was einzelne Züge, ja fogar Eagen indem Sinne, wie 
ſolche der Ältere Plinius wirdiget. Ueberdies liegt in 
der angeführten Verfahrungsweiſe auch ſchon die Buͤrg⸗ 
ſchaft, daß das Auszuſcheidende nicht verloren gehe, fon» 
bern dem darnach Forfchenden immer zugaͤnglich bleibe; 
auch duldet der Plan jede Art von fpätern Berichtigun⸗ 
gen und Ergänzungen ohne ben mindeiten Nachtheil des 
Banzen. 





d) «Nemo praesumnt, ai vel centies idem Chronicon legerit ef 
rclegerit, ea omnia pervidere atque in lucem protrahere, 
quae ulli unquam leciori aliquo modo prodesse possint, aut 
ab ipso singulariter exquiri. Tanta est enim varletas studio“ 
rum et prassertim in hiisturia minutiarum saepe tanta vis est 
et tam inopinatus, tempore sic ferente, incidere potest unum 
ut nullum sit in mortalibun tam acutum ingenium, quad 
eircumspicere aut divinando ista omnia assequi possit.» 
Rocsler de annal., med. aevi ad usum hintor. diligentiws 
praeparandis, p. 71. 2q. 


3°’ 
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In gegenwärtiger Ueberſicht koͤnnen nur die vors 
zügligern Quellenfhriften aufgeführt werden; 
die Auszugsweife mitzutheilenden Eleinen Chronmi⸗ 
fen und Annalen ıc. müflen einer noch befons 
Ders vorzunebmenden Auswahl aufbehalten bleis 
ben. Diejer muß vor allem eine Nachhülfe des, in Hin⸗ 
ficht fehr vieler folcher Quellenfchriften aͤußerſt unbefries 
digenden Hamberger’fhen Directorium vorangeben, da 
fih aus den Angaben jegt nicht erkennen läßt, welche 
von den Schriften, deren Fortfeßung bie tief in das 
fechözehnte, ja fiebenzehnte Jahrhundert hineinreichet, 
alte Achte Quellen früherer Zeit, und in wie weit fie 
folde enthalten. Wenn diefed gefchehen und beftimme 
feyn wird, möchte man die Bergleichungsarbeit am beſten 
nad Sahrzehnden vornehmen, dann, fo zu reden, mittelg 
eines fritifchen Rectificationsprogefles, ein Jahrhundert 
um das andre laͤutern ‚bie für die ganze Periode alles 
Unwefentliche ausgefchieden feyn wuͤrde. Dabei wäre 
denn freilich zu verhüten, Daß des Guten nicht zu viel 
geſchaͤhe. Ohne Zweifel dürfte bei tiefer Vergleichung 
noch manches aufbehaltenswerthe Product, getrennt von 
feiner jeßigen Hülle, gewonnen werden. Denn biefen 
Chroniken, Annalen und Hiftorien von den früheften Jahr⸗ 
hunderten bis auf die neuern Zeiten liegt gewiß nicht 
überall nur dad Machwerk folcher fpätern Herausgeber 
zum Grunde, fondern manche Eöftliche Quelle, die ihnen 
in die Hände fiel und dann, fo gut es gehen wollte, mit 
dem nenern Machwerfe verfittet und verlöthet wurde. 

Möchten fich beſonders bdeutfche Gelehrten, welche 
dem Vaterlande folder neuern Herausgeber und Forts 
ſetzer am nächften find, mit Anzeige des darin wahrhaft 
Eigenthümlichen für die mittlere Gefchichte Deutſchlands 
bemühen! 
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Da man übrigens bier zu Gelehrten redet, bei wel⸗ 
hen dad Hamberger’fhe Directorium nit nur 
ale wohl befannt , fondern auch in Händen befindlich, 
anzunehmen, fo ift hinreichend, nur allein die Namen 
zu bezeichnen. Den Vermiffeten kann baraus leicht ihre 
Stelle angewiefen,, gegen die ber Aufnahme nicht würdig 
fcheinenden gegründete Einjprache gemacht werben. Für 
die erfien Sahrhunderte möchte weniger, als für bie 
ſpaͤtern, Nachhilfe nöthig ſcheinen. 


1) Historia Waltharii, Aquitaniae Principis a) 
2) Gesta Regum Francorum. 

3) Historia Francorum Cameracensis. 

4) Marcellini Comitis chronicon. 

5) Marii aventicensis chronicon cum appendice. 
6) Gregorii Turonensis Historia Francorum. 
7) — — — addit. per Fre- 

degarium. 

8) Freculfi Lexoviensis chronicon. 

9) Fragmenta de Regam Francorum pie gestis. 
410) Chronicon Alexandrinum s. paschale. 
11) Fredegarii Chronicon cum continuat. b). 


a) Bekannter unter dem Zitel: De prima expeditione Attilae 
Regis Hunnorum, ben ber Entdecker biefes unfhägbaren Ue⸗ 

berbleibſels aus hohem Alterthum feiner Ausgabe beffelben 
vorgefeger. Wen es Kennt, das unvergleichlich treue Gemälde 
beutfhfräntifher Heroenzeit, wirb ihm bie Stelle 
an der Spige biefer Sammlung gern zuerfennen. Der Zert 
bedarf nah Fiſchers und Molters Ausgaben noch ber 
Revifion. 

) Die verſchiedenen Fortfegungen bes Zrebegar find bekannt: 
lich ſchwer zu unterfheiden (Ruinart Praefat. ad Gregor. 
Turon. $. ı45. ap. Bouquet s. T. II. p. ı27.) ich faſſe fie 
baher mit dem Hauptwerke zufammen und fo auch in der 
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12) Aimoini Floriacensis Historia Franoorum, 
13) Gesta Francorum auctore Roricone ce). 
14) Isidori Pacensis chronicon, 

15) Annales Francici Regni. 

16) Annales Bultelliani, 


17) 
18) 
19) 


26) 


Nazarianiı. 

Masciacenses. 

Tılıiano-Petavianui, 

Lambecianı. 

Tıliani. 

Fuldenses s. Laureshamenses 
cum append. 

Moissiacenses d). 

Adrevaldi Floriacensis. 

Ratisbonenses. 

Menckenjani. 


27) Chronica Tiliana. 
28) Chronicon Fontanellense, 


29) 


ri 


Folge. 


Hugonis Floriacensis e). 


Bon ber Handſchrift des Fredegar in ber Töniglichen 





Bibliothek zu Paris handelt umfländlih de Brequigny 
mem. de l’acad. des Inscript. ss. T. ı. Hist. pag. 302. 

c) Freilich feinem Lebens:Zeitalter nad fehr ferne flehend dem⸗ 
jenigen, was von feinen Nachrichten in biefen Zeitraum noch 
gehört; aber man vergleihe Jean Lebeuf sur le temps, 
oü vivoit V’historien Roricon et sur l’autorite que doit 
avoif cet ecrivain. Mempires de l’acad. des Inscript. T. 
XVH. p. 228. ss. 

Ad) Möchten die, durch Beſchädigung entſtandenen, Tüden ber 
Handſchrift zw ergänzen ſeyn, welche dem bisherigen Abdrucke 
biefer , für deutfche Geſchichten hochwichtigen Quelle bis jett 
einzig zum Grunde legt. 

e) Duchesne lieferte einen Xheil beffelben zweimal, ohne eg 
su merten (T. I. pag- ı6. Tom. III. pag 349.)5 und Hama 


30) Annales Bertiniani. 

3) — Weingartenses ff. 

32) — Fuldenses Pithoeani. 

33) Ratpertus de orig. et casibus monast. — St, 
Galli g). 

34) Amaales Vedastinih). 

35) — Metenses ji). 

36) Reginonis Chronicon k). 

37) Chronicon monast. S. Galli. 


\ 


berger regiftrirte beide treuherzig, ohne Bouquets Wars 
nung anzufehen. (Tom. VIII. Praefat..pag. 145. Nro. 43. 


N) Eigentlid Augienses, wie ſich aus dem vollftändigen Ab⸗ 
drude in Hess monum. Guelf. p. 269. sqq. ergiebt, wodurch 
das unter ber Auffhrift Weingartenses von Mabil- 
lon gelieferte Fragment ganz unnüg geworden. Das bavon 
ganz verfchiebene C.hronicon augiense bei Baluze wird 
glei) unten vorkommen. 


u) Daß das von Hambergern beigefeste Sterbejahr bes 
Ratpert ein Druckfehler ſey, ergiebt ſich Thon aus bem 
umftande, daß Eckh ardt der Züngere, Rortfeger bed Rats 
pert, wie Bamberger bei biefem auch felbft bemerkt , bei ans 
derthalb Hundert Jahre früher lebte. 

b) Vergl. Jean Lebeuf notice raisonnee des annales Vedas- 
tines. Memoires de l’acad. des Inscript. Tom. XX1V. mem. 
pag. 687. s. 713. 4. 

i) Mabillon erklärt fie zwar für einen bloßen Auszug ber 
annal. Bertiniani (Traite des etudes monast. p. 495. Edit. 
de Brussel) ; allein gegen das Ende fcheint doch eine Ausnah⸗ 
me zu feyn, Vergl. was oben bereits davon bemerkt worden, 


k) Davon waren noch zu unfern Zeiten Handſchriften 1) in dem 
ehemaligen Reichsſtiſte St. Emmeram, 2) in ber Abtei 
Reichenau, 3) in ber Abtei Muren; von ledterer fiehe 
Gerbert de Rudolfo Suevico. Praefat. pag. 2 


40 


35) Annales Francoram Eginhardo adscripti ]). 

39) Wittichindus Corbeiensis eigentlich Corveyen- 
sis. 

40) Chronicon Augiense. 

41) Frodoardi Remensis Chronicon m). 

42) Eckhardus junior de casibus Monast. S. Galli 
mit den weitern Fortfegungen. 

43) Annales Einsidelenses, vergl. mir benen bei 


Mabillon. 
44) Chronicon Virdunense. 
45) — Hugonis Virdunens, s. Flarvi- 
niacensis. 


46) Ditmarus Merseburgensis n). 

47) Alpertus de diversitate temporum, 

48) Chronicon Novaliciense 6) 

49) Ademari Chabannensis chronicon p). 





H Sehr wichtig zur Berichtigung mehrerer andern, als Tiliani, 
Nazariani, Fuldenses, felbft der Loiseliani, wie auch der, aus 
letztern gefchöpften vita Caroli M. und des Monach. Engolisın. 

wovon ein Beifpiel bei Möfer (Osnabr. Geichichte 1.200.) 

m) Der in den bisherigen Ausgaben von vorn herein fehlende Theil 
deſſelben wäre wenigftens bis zum fünften Jahrhundert ſehr zu 
wünfhen, und koͤnnte vielleiht aus der Cotton' ſchen Hands 
fhrift am beften erganzt werben. 

a) Sollte die, bem berühmten Leibnig einft mitgetheilte, Ant» 
werpiſche Handfchrift durdaus nicht mehr zu erhalten feyn ? 

o) Eine zwar fremd fcheinende, jedoch fehr wichtige, Quelle deut⸗ 
ſcher Gefhiähten. Der Abbrud bei Muratori (es. rer. Ital, 
T. II. P. IE. p. 695 sq.) ift übrigens ungleich vollftändiger unb 
richtiger als der bei Duchesne (T.Il. p. 229 8q.) Sehr merk⸗ 
wuͤrdige Nachrichten enthält auch bes Erſteren Vorrede, beſon⸗ 
ders gegen das Ende, Bei Hambergern findet ſich gar keine 
Erwähnung. 

p) Man beziehet ſich hiexüber auf die Bemerkungen Bouquetd 
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50) Chronica Lemovicensia gq). 

51) Chronicon $. Benigni Divionensis r). 

572) — Floriacense. 

53) Monumentum Benedictino-Buranum. 

54) Chronicon Hildesheimense. 

55) Hepidanni annales s). Mit ihren Fortfegungen. 

56) Chronica Ebersbergensia. 

57) Hermanni Contracti Chronicon, mit Fort 
fegung, t). 

58) Ivo Carnotensis ao Hugo Floriacensis, 
verfchieden von Nr. 99. 

59) Adamus Bremensis u). 


(Tom. Il. Praef. Nr. XXII. T. VI. Praef, Nr, XXI. T.XI. Pr. 
Nr. XLI.) und auf Labb& (Syllabus T. II. Nr. IT). 

q) Das Chron. Lemov. breve iſt, was Hamberger nicht bes 
merkt, ebenfalls von Labbé geliefert, und zwar viel richtiger 
ale bet Martene. (Bibl. nova p. 334). 

r) Mit der Ausgabe bes d'Achery wären aud zu vergleichen bie 
von Hamberger überfehenen (Ercerpte bei Labbé (Bibl. Mes. 
J. 293. ss.) 

») Was einft Semler fon von ber Behlerhaftigkeit ber Solb 
aft’fhhen Ausgabe, bemerkte, ift inzwiſchen durch Vergleichung 
mit der Handſchrift zu St. Gallen beftätiget worden. 

t) Die neuefte Uffermann’Tche Ausgabe nad, einer Handſchrift 
ber Abtei Reihenau, fcheint bie Bergleihung mit ben Hand» 
fhriften zu St. Emmeram (jegt wohl gu Münden) und in 
ber Abtei Muren nicht überfiüflig gemadt zu haben. An 
legterer ift ziwifchen ben Jahren 1063 und 54 auch beilimmt be: 
merkt, baß hier die Fortſezung bes Berthold von Gonftanz ans 
bebe, Der weitere Kortfeger aber, nach Gerbert (de Rudolfo 
Suev. praef. p. 25) wahrſcheinlich Bernold von St. Bla; 
fien, ift in ver Wurftetfen’fhen Kusgabe am vollſtaͤn⸗ 
digften, 

u) Bei Vergleichung ber Ausgaben bes A. S. Vellejus und bes 
Lindenbrog möhten Dreyers Bemerkungen (Samml. 
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60) LambertusSchaffnaburgensis. Mit Forts 
ſetzung. 

61) Marianı Scoti Chronicon v). Mit Fortſetzung. 

62) Chronicon Lamperti monachi Hirschfel- 
densts w). 

63) Chronicon Wirceburgense Baluzianum. 

64) Ottonis Frisigensis Chronicon. 

65) SigebertusGemblacensis, mit Fortfeßung x). 

66) Monachus Hamerslebiensis. 

07) Gesta Treverorum, mit Fortfeßung. 

68) Origines Murenses y). 

69) Chronica Leodiensia. 

70) Bertholdus Zwiefaltensis in Hess mon, 
Guelf. 


verm. Abhandl. I.107-—138) ſelbſt auch dann nod gute Dienfte 
leiften, wenn die Handfchriften noch zu haben feyn follten. 

v) Die befte Handſchrift davon foll in Englandſeyn; aber felbft auch 
bie Frankfurt'ſche lieferte nod) bedeutende Berichtigungen 
zu ber, daraus abgedrudten, Herolb’fhen Ausgabe; nur 
koͤnnen die fehlenden fieben erften Capitel daraus nicht ergänzt 
werben, fonbern diefe Ergänzung wäre aus England zu erwarten, 


w) Bis jest noch ungedrudt in ber ehemaligen Abtei gu St. Ja⸗ 
cob in Würzburg, vielleicht noch in der dortigen Univerfis 
tätsbibliothet,, oder zu Münden. Viel foll nicht daraus zu 
erwerben feyn; aber wieviel? wäre zu fehen doch ber Mühe 
wohl werth. 

x) Die access. des Robertus de monte führt Hambergey 
ieriger Weife doppelt auf. Webrigers findet ſich von den Vor⸗ 
zügen ber Ausgabe, bei d'Achery vor der bes Pifloriug, 
ein Beifpiel in den Origin. Guelfic. T. IIT. Praefat. p. 54. not. 

y) Bei der Schrift des P.Rufben Heer über den Berfaffer biefen 
origines befindet ſich auch das, von Bamberger ganz übers 
gangene, Chronicon Burglense zum erfienmal abgedruckt. 


71) Chronica regia Coloniensis z). 

72) Chronicon Laureshamense, 

73) — Zwetlerse mit Fortfeßung. 

uU) — Stederburgense mit Fortfeßung. 

75) Historia Weingartensis de Guelfis, bei 
Heß l.c. a) 

76) Gotfridi Viterbiensis Pantheon b). 

77) Anonymus Weingartensis de Guellis, bei 
Heß l.c. 

78):-Burekhardus de casibus monasterii 9. 
Galli, 

79) Chronographus Weingartensis b.Heß lc.c). 

80) Annalista Saxo d). 





s) Im Klofter St. Pantaleon zu Coelln konnte auf Nach⸗ 

frage die Handſchrift zwar in der Bibliothek nicht vorges 
‚ zeigt werben, es hieß aber boch, fie könnte wohl im Archive 
liegen. 

-a) Die. nad) einer vermeinten Urfchrift von Leibnig verans 
ſtaltete, fo wie die in ben orig. Guell. Tom. V. gelieferten 
Ausgaben, befonders bie letztere, verdienen doch mit der von 
Heß nad) einer Handfchrift zu Wien beforgten Aufgabe ver⸗ 
glihen zu werden. Die von Scheibt beforgte ift oft volls 
ftändiger. Die eigentliche Urfhrift war nody zu Anfang der 
170er Jahre in Weingarten, Heß aber fand fie nicht 
mehr für feine Ausgabe vor. 

. b) Davon gab ed noch zu unfern Zeiten eine Handſchrift in der 
Abtei Reichenau und eine im Kloſter St. Jacob zu 
Wuͤrzburg, letztere mit eigenhaͤndigen Randbemerkungen des 
beruͤhmten Trittenheim. 

e) Den ohngefaͤhr gleichzeitigen Chronographus Saxo darf 

man nach dem, was bei Vergleichung feiner allzuſtark benutz⸗ 
ten Quelle, des annalista Saxo, ihm noch übrig bleiben koͤnnte, 
wohl nicht mehr befonders aufführen. 

d) Sollte weiter oben aufgeführt flehen. Eine vorzägliche Hand⸗ 
ſchrift, welche Heß gar für die eigentliche Urſchrift zn halten 
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81) Otto San-Blasianus. 


82) Chronica Zwifaltensia bei Heß J. e. 
83) Chronicon Schirense. 


84) — montis Sereni, s. Lauterbur- 
gense mit Fortfeßung e). 
85) — Johannis Bromton vulgo sed . 


falso dietum f). 
86) Helmoldi Chron. Slavorum. 
87) Arnoldus Lubecensis, 
88) Abbatis Urspergens., al. Conradi ä 
Lichtenau chronicon g) 
89) Godefridi m. s, Pantaleonis Coloniensis 
annales. 


verfudht war (mon. Guelf. pag. 166.) befand ſich in der Ab; 
ti Weingarten no im Jahr 1785. Non ganz neuer 

Band ſtand darauf bie Ueberfchrift: Eckehardus Vragiensis. 
Bekanntlich gab Ed Hardt unter biefem Namen einen ver: 
meinten neuen Fund aus Leibnigens Nachlaß heraus; 
von dem Hergange, wie von bem Werthe ber Mittheilung 
felbft ift oben fhon nähere Nachweiſung gegeben worden. 

e) Womit zu verbinden die, nad) Menten daraus abgefchrie: 
benen annales vetero - cellenses. 

f) Woher biefer Irrthum, , erklärt fi) aus ben Bemerkungen 
bes Reinefius (Epist. ad Daumium LXII. pag. 167.) 
wonach ed aud) zweifelhaft, ob das Chronicon einen engliſchen 
Verfaſſer habe. Webrigens ift bet Hamberger ftatt Jor- 
nalensis zu lefen Jorvalensis. 

8) Die Handſchrift dee Heilsbrunnfhen Kioflerbibliothel, 
aus welcher einft Hoder fo viele und bedeutende Lefearten 
mittheilte, ift mit biefer nad Erlangen gelommen. Die 
Behauptung. des BP. PL Braun (notit. Bibl. ss. Udair. et 
Afrae T. II. p. 93. sq.), daß nicht Conrad v. Lichten⸗ 
au, fondern ein gewifler Burckhardt von Biberach 
ber Verfaſſer, verdient nähere Prüfung. Vergl. Semlers 
Bemerkungen. (Berfuh ꝛc. S. 152.) 





45 


90) Alberici mon. triumFontiumChroniconb), 

91) Lüneburgifche Chronik. 

92) Epko von Repgau Magdeburgiiche Chronik. 

93) Lamberti parvi, mon. Leodiensis Chronicon 
mit Fortſetz. 

94) Matthaei Paris Historia major. ı). 

95) Chronicon Moguntinense Christiani II. a, 
Episc. k). 

96) Albertus Stadensis mit Fortfeß. 

97) Hermanni Altahensis annales. 

98) Henrici Heronis Chron. Altahense. 

99) Chronica Colmariensia. 

100) Sifridi misnens. Chronicon 1). 

101) Chronicon Schutteranum m). 


b) Bon den Handſchriften: Hambergers qguverl. 
Nachrichten. IV. 381. f. 

i) Zwar ein auslaͤndiſcher Quellenfchriftfteller, aber der befte 
feines Jahrhunderts, Mabillan traite des Etudes monast. 
P. II. p. 499 

k) Die Chronik geht bis 1251. Chriftian flarb aber fchon 
im Sabre 1183 in Stalien, wo er, einer ber größten 
Staatsmänner Friedrichs 1., deſſen rechter Arm und das 
Schrecken der Feinde geweſen. Viographiſche Nachrichten 
von ihm liefert —X unk, Beitr. zur Mainzer Geſchichte 
III. 1 — 52, 

1) Kabricius hat es in feiner Ausgabe fehr abgelürzt, und 
fi dadurch den Vorwurf einer Verfälfchung zugezogen, wos 
gegen er aber an Joh. Hecht feinen Vertheidiger gefunden, 
©. Pistoriiss. rer. germ. I]. p. 1617, 

m) Annales Schutterani , verſchieden von biefem Chronicon, lies 

gen bis jegt noch ungedrudt in der Bibliothek zu Straßs 
burg. S. Schoepflin Diss de liuguae med. aeri mira 
barbarie. p. ı9. mot. =. | 
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102) Angeli Rumpleri Formbacensis Chro- 


nicon n). 

403) Jo. Vitodurani Chronicon. 

104) Matthias Neoburgensis o). 

105) Henricus de Hervordia p). 

105) Henrici de Rebdorf Chronica. 

107) Jacob von Königshoven Eifaffifche Chras 
nit 9). 

1089) Fasti Limpurgenses, Limpurg. Chronih r) 

109) Viti Arenpeck Chronicon austriacum. 
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n) Sft bei Hambergern unrichtig geordnet. &, Frhrn. v. 
Aretin, Literar. Handbuch für die Bayerifhe ©. I, 136. f. 


0) Bisher faft nur bekannt unter dem Namen feines Kortfegers 
Albertus Argentinensis. Schoepfling bemerkte die Verwechs⸗ 
Yung fhon vor mehr ald 50 Sahren (Hist. Zaringo-Bad. T. II. 
p- 17), zugleich die Abweichungen verſchiedener Handfchriften 
(ib. p.20. 31. 49), wovon bie in Straßburg eine ber beften. 
M. von Neuenburg befcdrieb ben Zeitraum vom Jahr 
1270 — 1353, von bier Alb. Argent. bis zum Jahr 1378, Er: 
fterer war Ganonicus im Stifte Lauterbad im DOber:Elfaß. 


p) Noch ungedrudt. S. allg.liter. Anzeiger 1801. Nr. 102. ©. 375. 


q) Das im Drude bekannte Werk ift nur der Auszug bes größe: 
zen, fo noch in Handfhrift hinterliegt. Der Verfaffer fchrieb 
diefes lateiniſch, ließ es aber unvollendet; darauf in beutfcher 
Spradhe bis zum Jahr 1392, welche Jahrzahl wenigftens 
auf ber Handſchrift fleht. In ber Folge fchrieb er ben Auszug, 
der bis zum Jahr 1386 geht, obwohl der Verfaffer erft 14230 im 
74. Jahre ftarb, Hamberger fegt unrichtig als End⸗Epoche 1376. 
Bon allen diefen Schriften bewahrt bie Bibliothet zu Straßburg 
noch die Urſchrift. 


) Von dieſem / trefflichen Werke waͤre eine moͤglichſt vollſtaͤndige 
Handſchrift zu wuͤnſchen; zu zuverlaͤſſigen Aufklaͤrungen koͤnnten 
vielleicht die Nachrichten im allgem. liter. Anzeiger (1809: 
Nr. 129 f. 1801. Nr. 9 und 116) führen, 
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4110) Viti Arenpeck Chronicon Bojoariae s). _ 

111) Andreae Presbyterii Ratisbonnens. 
Chronic PBavar. t). 

I1D Halberftädtifche Sachfen »Chronif, 

113) Werner Rolewinck Fasciculus temporum. 

119) Monachi Kirschgartensis Chronicon. 

115) Ehronica von der hilligen Stadt Eoelln u). 

116) Ottonis Woaldsas. Chronicono Waldsas- 


sense, 


Landes. und OrtssChronifen, befonderg Die 
in manden Archiven und Bibliothefen noch modernde 
Staͤdte⸗Chroniken; — möchte aus dieſen vorzügs 
Yichften aller Quellen, was für Deutſchlands Geſchichten 
©emeingut wäre, in treuen, zwedmäßigen Auszügen 
mitgetheilt werden! Die Cultur⸗Geſchichte dent 
[her Nation im umfaffendftien Sinne fünnte daher, 
und vorzüglich nur daher, die wichtigften Bereicheruns 
gen erhalten. Gewerbe, Handel im Aus, und Binnen, 
ante, Sitten, Kunft, Gefebe, Nechtöpflege haben in 
der Geſchichte ihrer Entwicklung noch fo viel Aufhellung 


s) Hamberger erwähnt bdeffen nicht, obgleidy es bei Pe z (The- 
saur. T. III.) und zwar zum erflenmal, vollftändiger abgedruckt 
ift. Leibnig lieferte nur Auszüge (ss. Brunsvic. T. III.) om 
Verfaffer und dem Gehalte feiner Schriften f. Frhrn. v. Ares 
tina. Handb. ©. 154, f. 


a) Hundfchriften davon gab es noch in biefen Zeiten in ber Biblio: 
thef zu St. Emmeram, wo beren zwei, eine ältere unb jün- 
gere, und in ber Univerfitätsbibliothel zu Ingolftadt. Weber 

- bie verfchiebenen Urtheile der Gelehrten vom Berfafler ſ. Frhrn. 
v. Aretin a. a. O. S. 137 f. 


u) Die angefochtene Glaubwuͤrdigkeit dieſes Zeitbuches hat Meer⸗ | 
mann bei gegebenem. Anlafje vertheibigt, Orig. Typogr. T. J. 
p- 150. T. II. p. 105. 


/ 
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nöthig, und wann koͤnnte diefe zeitgemäßer fommen ale 
eben jeßt ? 

Eine dereinftige Sammlung deutſcher Geſetze 
und Gewohnheiten in den verfchiedenen Perioden 
des noch Achtdeutfch gewefenen Deutfchlandesd bedarf 
weſentlich folcher Vorarbeiten, und dann nur und eher 
nicht kann eine Gefchichte Deutfchlande gefchrieben werben. 


Lebensbefhreibungen und andere befondere 
Nachrichten. 


1) Gesta Dagoberti I. Regis. Austriae ss. a). 

2) Vita Sigebertilll. Reg. Austr.filii Dagob. I. 

3) Eginhardi Vita Caroli M. b). 

4) Theganus de gestis Ludovici pü c). 

5) Nithardus de dissensionibus flliorum Ludo- 
vici Pii. | 

6) Adelboldi vita Henrici S. (M. 

7) Wippo de vita Conradi Salici. 

8) Historia de vita Henrici IV. Imp. d). 

9) Bruno historia belli Saxonici Henrici IV. 


a) Dabei fehr zu gebrauchen: Cocii Dagobertus. 

b) Womit zu verbinden Monach. Engolism. und Monach. S. Galli 
de vita Caroli M., aud) Poeta vet. de Carolo M., befonders 
aber bie vita C. M. ex annal. Plebeiis (Loiselianis). 

c) In Verbindung mit den Biogr. biefes Kaifers von Ermoldus 
Nigellus, dem fogenannten Astronomus und dem gleichzeitigen 
Ungenannten. 

d) Die erfte Ausgabe von Joh. Aventin ift im hoͤchſten Grabe 
felten. Die einzige befannte Handfhrift , nod) gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts im Stifte St. Emmeram, zeigte 

bei angeftellter Bergleihung bie Ausgabe bei Reuber Johan- 
nis zwar als bie befte, aber doc noch vieler Berichtigungen 
aus gebachter Handichrift faͤhig. 
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10) Anonymi narratio de elertione Lothartli. 

115 Otto Prisingene. de gestis Friderici 1. e). 

12) Radervicus Friingensis de ‚sestis Frid. 1. cum 
append. 

13 Sire Haul de rebus gestis Feiderlei 1. in‘ 
Italia f). =; 

9 Nic. de Jamsilla de robus gestis Friderici 11.’ 
mit Supplem. ' 


15y'Albertin. Mussatus de gestis Henrici VII. 


caes. vergl. mit Vecerius. 
16)- Ehronicon Ladovici IV. Imperat. gJ. 
17) Caroli 1V. Imp. Commentarius de vita sua, 
18) Eberhard Windeck historia vitae Imp: Si- 
gismundi, 





9 Wovon no in unſern Zeiten eine bandſheife Mm bee 
SGtifto⸗Bibtiothek zu Freyſingen gezeigt wurde. 


f) Zur Berichtigung und Ergaͤnzung einhe imiſcher Quellen⸗ 
ſchriſtſteller von ben Thaten und Verrichtungen der deutſchen 


Kaiſer in Italien find glefhzeitige Italiſche 
Sqchrift ſteller aus mehrſachen Gruͤnden unentbehrlich und 
in fo ferne alſo auch aufzunehmen. Ueberhaupt ſind wir 
Deutſchen gegen andere Nationen, befonders Italiener, ‚Brans 
zofen und Engländer fpottarm an Biographien ausge 

‚seihnsgter Regenten und Staatsmänner, welde 

Deutſchland gleichwohl in größerer Menge als jedes: andre 

hervorbrachte. Befonders der beutfhen Katfers kein 
Thron ber Erbe iſt dftes von großen Männern beftiegen wors 
ben, feit Deutfhland ein Wahlreih und weil es ein 
Wahlreih war. Bei Würdigung ihrer Stegierungen aber iſt 
leider I bis jegt mehr darauf geachtet worden, waß fie thaten, 
ale was fie unter gegebenen Umſtaͤnden zu thun vermochten, 
db. h, für die meiſten Bälle vielleicht, was überhaupt zu thun 
möglich war. 


E) Hamberger fübet es, aus Verſehen, zweimal auf, 
Archiv ıc. LM. 2.Heft, 4 
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Lebensbeſchreibungen und Nadhrichteü 
von ausgezeichneten Kaiſerinnen in Deutſch— 
land, mehr als einmal ſo viel und wohlthaͤtiger auf dem 
Throne wirkend, als die beruͤhmteſten ſeiner Kaiſer; 
ſodann von Staatsmännern, faſt ohne Ausnahme 
geiftlichen Standes, liefern die vitae Sanctorum, 
eine noch viel zu wenig für Deutſchlands Geſchichten, auch 
überhaupt benugte Fundgrube. Odilonis vita S. Adel. 
heidis, Rotgeri vita 9. Brunonis Cele- 
niens., vita S. Bernwardi Hildesheimens., 
vita Meinwerci Paderborn. u. a. verdienen uglda, 
ftändige, andre theilweife Aufnahme, — An andrer: 
reichhaltiger Ausbeute laͤßt fich eine, kaum zu berechnenpe 
Erwerbung machen, wenn mit hiſtoriſchem Gewifs 
fen zu Werke gegangen wird; — und in biftorifchem 
Geifte, der auch gering fcheinenden Diagen große An⸗ 
fichten abgewinnet und ihren Gebrauch fieht oder wenige 
ftens abnet h) - _ 

Brieffammlungen und inehie Briefe, 

‚wie auch andre ähnliche Nachrichten mit Aus 
ſchluß eigentlicher Urkunden. | 
1) Epistolae S. Bonifacii a). 


bh) &o hat, um ein ganz neues Beiſpiel großer Bedeutſamkeit 
unwichtig feheinender Umftände anzuführen, die von Herrn 
Profeſſor Ruͤhs (Geſchichte des Mittelalters) angeführte 
Stelle im Leben des heil, Reimold (act. Sanct. T.L p. 
386. b.) von ber Verfhwörung ber Steinmesgen gegen 
denfelben , der Recenfent in der Ien. Lit. Zeit. 1817, nro. 226, 
mit ſolchem Gewiffen und in folhem @eifte gewürbiget, wie 
ich an anderm Orte durch eine, auf die Höhere Würde 
eines Magister Lapicidarum hindeutende, 
ſehr merkwuͤrdige Urkunde zeigen werde. 

a) Möchte der geaͤußerte Wunſch eines würdigen Gelehrten um 


si 
9) Epistolae Alcuini. \ 


3) — Hincmarı Remensik, 

H —. 58. Bernardi Clarevaliensis. 

5) — Petri Cianiacensis. 

6) — Henrici IV. Imgerat. b): 

7) — Wibaldi Corveyensis od: 

8) — Petri Cellensis, 

9) — Petri de Vineis d), ” 


An eingeliien Briefen und ähnlichen Nachrichten bie⸗ 
ten die größern Sammlungen des In⸗ und Auslandes/ 
von letztern beſonders die Bouquetſche, ſehr reiche 
Ausbeuten für unfre Geſchichten. Eine Menge derſelben 
ſind auch in ältern und neuern periodiſchen Schriften. 


Srittheilung ber nd ungedruckt, befonders in England, 
zu vermuthenden übrigen Briefe des h. Bonifacius, wie 
auch feiner Schrift de suis in Germania laboribus; erfüllt 
werben! S. allgem; Literar. Anz: 1799. nro. iı. ©. 10%. 

b) Mehrere derſelben find gedruckt, aber viele noch nicht bekannt 
gewordene fol die Handfhrift in dem ehemaligen Reichs⸗ 
fifte St. Emmeram enthalten, welche die Herausgabe 
Tehr verdienten, 

€) Sollte keine Hoffnung ſeyn, bie erfte Hälfte der Handfchrift 
aufzufinden? Keine Brieffammiung ber mittlern Zeit wärbe 
dann biefer an Reichhaltigkeit gieichkommen. 

Ä) Eine ausgezeichnet ſchoͤne Handfchrift derſelben befand ſich vor 
nicht ſehr Lariger Zeit in der Kraft'ſchen Bipliothel zu ums 
eine andere in der bes Stiftes .St. Simeon u Trier. 

Lestere ſoll bei angeftellter Wergleihung mit der Ambers 
sifhen Ausgabe bebeutenbe Abweichungen geneigt baben; 
Eine dritte Handfchrift im der Bibliothek zu Bern fol bei 
Baſel'ſchen Ausgabe zum Grunde liegen. Ob bie von 
Mabillon aus einer Handſchrift ber Königin Ehriſtineè 
son Schweden gezogenen Briefe (Martene ei Dü: 
tand Thes. II. p. 1137. ) für eine der Ausgaben ſchon bes 
nutzt worden, ift mir nicht befamnt: 

4* 
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mitgetheilt worden und erfcheinen darin noch immer, . 
deren Sammlung ben größten Theil derfelben tem Ger 
ſchichtforſcher allein erſt zugaͤnglich inachen könnte. Ein 
ſehr verdienter deutſcher Gelehrter erklaͤrte vor etwa 
zwanzig Jahren den Vorſatz, ein allgemeines Reperto⸗ 
rium ſolcher zerſtreueten Geſchichtsquellen herauszugeben. 
Ob ein ſolches, dem Einzelnen kaum ausfuͤhrbare, Un: 
tegziehmen durch feine innere Schwierigkeiten oder durch 
äußere Hinderniſſe vereitelt worben, ift nicht befannt; 
gewiß aber würde bie Ausführung felbft dem gelehrten 
Forſcher noch einen Hauptwunſch übrig laſſen; benn 
wiffen, was für feine Aufgabe und wo es vorhanden, 
ift zwar allerdings von wichtigem Intereſſe; dazu gelans. 
gen koͤnnen aber, ohne alle Poften in Bewegung. zu 
feßen,, wenn and) ber Aufwand moͤglich, iſt doch das 
Beſte. 


| 5 . — u. | 
Hiſtoriſche Ueberſicht 
der Entſtehung, Begruͤndung, und der Bergen 
Vorarbeiten‘ ver Geſellſchaft. 





a 


” * 
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A. W. Jaͤnner d. J. 1819, als dem Tage, da die 
Geſellſchaft für Deutſchlands aͤltere Gefhichts 
kunde ſich zu Frankfurt am Main foͤrmlich conftitnirte, 
und unter dem perſoͤnlichen Vorſitze ihres Stifters, des 
Koͤniglich⸗Preuſſiſchen Staatsminiſters, Freiherrn vom 
Stein auf Naſſau, ihre gemeinſchaftlichen Berathun⸗ 
gen und Arbeiten begann, waren eilf Monate von dem 
Zeitpunkte der erſten Anſtalten dazu verfloſſen. 

Es hatte naͤmlich der edle Stifter den laͤngſt genaͤhr⸗ 
ten, ſeit ſeiner Zuruͤckziehung von Staatsgeſchaͤften unter 
dem Studium vaterlaͤndiſcher Geſchichten zum ernſten Vor⸗ 
ſatze gereiften, Lieblingswunſch nach einer zu veranſtalten⸗ 
den Geſammtausgabe ber Quellenſchriften 
deutſcher Geſchichten des mittlern Zeitalters 
gegen die Mitte des Hornung verfloſſenen Jahrs im Kreiſe 
der Maͤnner Deutſchlands, bei deſſen hoher Bundesver⸗ 
ſammlung, geaͤuſſert und im Augenblicke die waͤrmſte 
Theilnahme und lebhaftes Entgegenkommen gefunden. 

Das Wort ward zur That und es galt ſofort nur um 
die Frage, welche Quellenſchriften zu waͤhlen und wel⸗ 
her Zeitumfang für die Sammlung anzunehmen? Die 
erfte Meinung des Urhebers erfiärte fich zunachft nur für 
die vorzüglichften Quellenfchriftiteller von dem Zeitpunkte 
einer etwa fo zu nennenden gemeinen Berfaffung Deutfchs 
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Jande bis zu Deren Uebergaugs⸗Fpoche in die neuere ehema⸗ 
lige deutſche Reihsverfaflung, pder von Tem Zeitalter der 
Merovinger bie zum Untergangs der Hohenſtaufen. 
Die Ausdehnung im Drude war auf zwölf Bände berechnet. 

Ein zufälliger Umftand erwarb dem Berfaffer tiefes 

bie ehrenvolle Aufforderung, feine Anfishten hierüber zus 
erft ausführlicher mitzutheilen und, nachtem es ihm ges 
glüdt, die Idee der Aufgabe zu einiger Zufrietenbeif des 
hochperdienten ®ründers zu erfaflen, alsbald aush der 
Auftrag zur Ausarbeitung des vorliegenden umftänplicherg 
Planentwurfeg, 
Es bedarf vielleicht kaum der Erinnerung, wenigftend 
bei denen, die mich näher kennen, daß night eitle Ambie 
tion, oder anmaßliches Selbftvertrauen, zur Unterziee 
bung mic beſtimmten, fpndern der Wunſch und geglaubte 
Dflicht, einem lange und fchmerzlich empfundenen Bedürfs 
niſſe deutſcher Geſchichtkunde, zu deſſen Befriedigung 
ſolche Hoffnung ſich noch niemals im Vaterlande gezeigt, 
an meinem Theile nach Moͤglichkeit dieſe erwirken zu 
helfen. Zu thun, was jeder deutſche Gelehrte gewollt 
und gethan haben müßte, hätte es ihm der Zufall fp nahe 
gelegt; Das mar ı mpine Usberzengung , dag beftimmte mich 
zum Dandanlegen. Konnte ih wiſſen ‚ welpen Eindruch 
im großen Augenblide ſchuͤchterne Ablehnung machen und 
welche Folgen fie für die Sache haben könnte? Wie vie} 
hängt oft bei dem Beginne großer Unternehmungen son 
bem Erfolge ber eriten Schrifte ab! 

Auf der andern Seite fehien mir dieſe Gunft der Um⸗ 
fände aud) die Pflicht aufzulegen, wo möglich eine Augy 
dehnung auf bie folgenden Jahrhunderte, mit Einſchluß 
bes fünfzehnten, und glfo Das ganze, auch für Deutſchland 
angenommene, mittlere Zeitalter zu veraplaffen; meine 
Bitte darum wurde mit dem gütigfien Beifalle aufgenommen, 
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Dafhır glaubte Ich, aus beiflich erwogenen Gründen , 
bei der urfprimglich bezeichneten Wahl der vorzuͤgli⸗ 
Kern Quellenfchriften ftehen bleiben zu müffen, während 
yleichwohl die Ausdehnung auf drei folgende Jahrhunderte 
und faft noch ein halbes, auch eine Vermehrung der Baͤnde⸗ 
zahl erforderte, die, mit Ausſchluß eines Directoriums, 
auf’nngefähr zwanzig berechnet und angenommen wurde. 
Für die Aufnahme von einhundert vierzig und drei ge 
nannten Schriftitellern, ohne die kleinern Chroniken und 
Annalen und manche noch unbeftimmt gelaffenen Quellens 
ſchriften der dritten und vierten Claſſe, dann bie mit in 
Anfchlag gebraten noch unedirten, konnte die Zahl von 
zwanzig und einigen Quartbänden, als die hoͤchſte anges 
nommene, freilich unzureichend erfcheinen, wie auch mehrs 
mal alsbald erinnert wörten. 

Aber die vorausgefeßte Ausſcheidnng aller eigents 
lichen bloßen Plagiate würde gewiß eine fehr beträchtliche 
Raumerfparniß bewirken, wenn fie, auch aus antern 
fehr erheblichen Rüdfichten, zum Grundfaße angenommen 
‚würde, 

Berlangte Befchleunigung machte es nothwendig, den 
Planentwurf binnen des engen Zeitraums von faum neuns 
zehn Tagen auszuarbeiten, von welcher Eilfertigfeit ders 
felbe manche Spuren trägt, die ich weber verkenne noch 
verhehle, fondern nur mit den Verhältniffen und mit meis 
ner perfönlichen Tage zu entfchuldigen bitte. ” 

In der Zwifchenzeit war, mit dem beginnenden Fruͤh⸗ 
Iinge, Here Staatsminiiter vom Stein auf feine Güter 
in Weſtphalen abgereifet, und hatte in bortiger Gegend 
einige feiner edlen Freunde für das Unternehmen gewons 
nen: den Freihern von Landsberg zn Weel im 
Münfter’fhen, den Freihern von Mirbach zu 
Haaf im Juͤlich'ſchen, den Herrn Randesdirector von 
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Romberg, sn Sruͤninghauſen ig ber Grafſchaft 
Mark, und den Herrn Domdechant, geheimen Rath, 
Grafen von. Spiegel zu Deuniter. 

Diefe verehrungswuͤrdigen Edeln waren es, weiche, 
von gleichem Enthufi iasm für die Aufnahme Achter deutfcher 
Geſchichtkunde beſcelt, betraͤchtliche Geldzuſchuͤſſe mit denen 
ihres, um Deutſchland ſo vielfach hochverdienten, Freun⸗ 
des nnd Genoſſen vereinigten, und fo mit ihm zugleich 
die erſten eigentlichen Stifter der Geſellſchaft und die 
Gruͤnder eines weſentlichen, wichtigen Erforderniſſes, des 
ſehr anſehnlichen Fonds geworden, aus welchem die Koſten 
des Unternehmens und insbeſondre die Belohnungen der, 
die Sammlung bearbeitenden, Gelehrten beſtritten werden. 

Das Organ fortwaͤhrend unermuͤdeter Wirkſamkeit 
des Stifters aus der Ferne war oder blieb vielmehr fuͤr 
Frankfurt, als den beſtimmten Sitz der Geſellſchafts⸗ 
Direction, der von Anbeginn bei allem mit der ausgezeich⸗ 
netſten Thaͤtigkeit eingreifende und mit dem volleſten Ver⸗ 
trauen, ſo wie mit der vorzuͤglichſten Achtung des edlen 
Stifters beehrte, Großherzoglich Badiſche Legationsrath 
bei der Geſandtſchaft am Bundestage, Herr Buͤchler, 
durch deffen Sände von Anfang bie zur Stunde alle Vers 
handlungen und aller Verkehr der Gefellfhaft, ſowohl 
unter fich als in ihrer Wirkfamkeit nach auffen, gegangen ift. 

Aus den Abgefandten deutſcher Mächte bei der hoben . 
Bundesverfammlung in Frankfurt vereinigten fih, auf 
Einladung des Stifterd, zu demfelben Zwecke mit ibm, 
der Königlich Baierifche bevollmächtigte Minifter, Freiherr 
von Aretin, der Großherzoglich Badiſche Staatsminis 
fter, Freiher von Berdheim, ber Großperzoglich 
Medlenburgifche Staatöminifter, Freiherr von Pleffen, 
und der Königlich Wuͤrtembergiſche Staatsminiſter, Frei⸗ 
herr von Wangenhbeim. Diefe nähere Verbindung 
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‚exfolgte von der Mitte ded Auguſtmynats 1818 bie zum 
Anfange des Jahrs 1819,.und in ihr entftand zugleich 
bie. oberfte Direction der Gefellfchaft, Um diefelbe Zeit 
iſt auch ber Käniglich Niederländifhe Minifter und vor⸗ 
malige Gefandte bei der Bundesverfammlung, Freiherr 
von Öagern, ald auswärtiges Ehrenmitglied hinzuge⸗ 
treten, welchens aber ein faft beftändiger Aufenthalt auf 
feinen Gütern eine unmittelbare Theilnahme an den Div 
zectionsgefchäften nicht geftattet. Dagegen hat vor kurzem 
Die Oberdirection den Abgefandten ber freien Stadt Bre⸗ 
men bei ber Bundesverfammlung, Herrn Senator Smibt, 
und Herrn Rath Dr. Schloffer in Frankfurt, zur Theil⸗ 
nahme an ihren Arbeiten mit Sig und berathender Stimme 
bei ihren Sigungen aufgenommen. 

Mit der Zuruͤckkunft des Herrn Staatsminiftere, Frei⸗ 
herrn vom Stein, von feinen Guͤtern, nad beendigtem 
Congreffe zu Aachen, begannen zu Frankfurt in den 
legten Tagen bes verflofjenen Jahres die nähern Vorkeh⸗ 
Fungen zur Organifation der Gefellfchaft, und zugleich 
die Anftalten für wirffame Förderung des Unternehmens 
in deſſen nöthigen Vorarbeiten. 

Mit der durch Verlegung vorzüglicher wiſſenſchaft⸗ 
licher Werke fchon lange ber rühmlich befannten Ans 
dreä’fchen Buchhandlung wurde ein vorläufiger, die 
Gefammtausgabe umfaſſender, Verlagscontract abger 
ſchloſſen, ein umfaſſender gelehrter Briefmechfel eingeleis 
tet und, nachdem fich der bereits erwähnte Herr Legations⸗ 
rath Buͤchler auch zur Uebernahme des gefchäftvollen 
Secretariates der Gefellfhaft und zur Direction ihres Ars 
chives bereit erflärt hatte, warb dem Verfaffer biefes der 
geneigte Wunſch zur Uebernahme der Redaction eröffnet, 
wozu fich derfelbe auch, fo viel feine Dienſtverhaͤltniſſe es 
geſtatteten, von Herzen bereit erklaͤrte. 
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Hierauf erfolgte unterm 20. Sinner d. J. der foͤrm⸗ 
lihe Eonftituirungsact der Gefellfhaft, in 
Gegenwart bed Stifters und ſaͤmmtlicher Herren Stuats⸗ 
minifter und Directoren, wie auch des verdienten Gecres 
hrs der Geſellſchaft, Herrn Legationsrath Buͤchler, 
welchen Act, nach altdeutfcher Sitte, ein fröhliches Mahl 
bei dem Stifter befchloß, dem aud der Königlich Preuffis 
fie Staatsminifter, Freiherr von Humboldt, (welden 
gelehrten Staatsmann bie conftituirte Geſellſchaft ihren 
auswärtigen Ehrenmitgliedern beizugefellen fich beehrte), 
beimohnte. - 

Alsbald wurden die befchloffenen Maaßregeln für fefte 
Begründung und Ausbreitung der Gefellichaft, fo wie für 
bie Löfung ihrer Aufgabe unter Zuſammenwirkung vaters 
Iändifcher Gelehrten, zum Bollzuge gebracht. 

Es wurde der Drud und die Verfentung eines befons 
dern «Aufrufesan Deutfhlands gelehrte Mins 
ner und Freunde vaterländifcher Geſchichte— 
yerfüget, welchem, fo viel es ber noch vorhandene Bors 
rath geflattete, Exemplare des oben gedachten Planents 
wurfes beigefügt wurben. 

Bei diefer Verſendung konnte man fi) fürs Erfte nur 
auf diejenigen Gelehrten beſchraͤnken, welche der Gefells 
ſchaft aus dem Öffentlichen Rufe, aus gedruckten Rachrichs 
ten, oder aus Anzeigen und Nachweiſungen ihrer Damalis 
gen Freunde und Correspondenten, ald Männer vom 
Fache oter von Berufe befannt geworden und man 
mußte es der näÄchften Folgezeit uͤberlaſſen, auch bie 
noch übrigen theilnehmenden Befoͤrderer bes gefellfchafts 
lichen Zwedes kennen zu lernen und um ihre Mitwirkung 
zu erfuchen. 

Die fo eben im Öffentlichen Drucke ausgehenden Stas 
tute der Geſellſchaft enthalten zugleich dad Ber 


geichniß ber wirbigen Männer, welde bis jeht. ihrer 
Einladung freundlich entfprochen, zum Theil aber: auc 
edelmuͤthig ihr. entgegengekommen. 

Der Druck dieſed Verzeichniſſes, fo wie der Statute, 
wird alle Jahre wiederholt und an die Mitglieder der 
Geſellſchaft verſendet werden; in jenem (fo wie in ge⸗ 
genwärtigem Archive) wird mar bie Namen der hinzu 
sretenden und abgehenden Mitglieder anzeigen, für 
Diefe aber eine Zeit hindurch bie Erfahrung bemugen, 
um ein in. allen (einen hellen Probe haltendes und 
feſtbeſtehendes Regulaziv dem geſellſchaftlichen Zwecke 
anzupaſſen, 

Endlich geruhten Se. Koͤnigliche Hoheit der 
Broßherzog von Baden, nach hoͤchſteigner ange 
ſtammter Theilnahme fuͤr jegliche Foͤrderung wiſſenſchaft⸗ 
licher Anſtalten, dem Anſuchen des Herrn Staatsminiſters 
Freiherrn vom Stein, um zeitliche Verſetzung des die 
Redaction der Sammlung beſorgenden General⸗Landes⸗ 
Archiv⸗Aſſeſſors Dr. Dümge, nach Heidelberg, Ihre 
gnaͤdigſte Genehmigung auf das huldvollſte zu ertheilen, 
und denſelben noch por ſeinem Abgange nach Heidelberg, 
aus Hoͤchſteigner Bewegung, zum Archivrathe zu befoͤrdern. 

Nach dieſer ſkizzirten Ueberſicht des Entſtehens und 
der Begruͤndung der Geſellſchaft und des Zweckes ihrer 
Vereinigung, iſt num noch übrig die angenehme Pflicht, 
die wuͤrdigen Männer aufjuführen, welche ſich um letztern 
Durch bereits übernommene ober entbotene Bearbeitungen, 
Durch Anzeige und Nachweifung wichtiger Hanbdfchriften 
und Sammlungen, burch sinfihtsvolle Vorfchläge und 
Erinnerungen über Plan und Verfahren, bur namhaften 
Koltenbeitrag, durch veranlaßte Mitwirkung ihrer Freunbe 
und fpnftige fördernde Theinnahee bis jetzt verdient ger 
Mmacht baben, 
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.;2 Sie erſcheinen bier nach Ordnung der Zeitfolge, weil 
Amon dieſe für bie ſchicklichſte haͤlt, und uͤbrigens nur mit 
allgemeiner Andentung der Theilnehnungsweiſe, da das 
Befondere. besfelben. in den nachfolgenten Heften dieſes 
arcires geeignete Stelle erhalten Io. ' 


1818. mir 2 21. Derr Profeſſor Roßler in Tuͤbingen: 
Bemerkungen uͤberhaupt und Erbie⸗ 
tung zur Theitnahme. 

MPfarrer Pfiſt er zu Unter⸗Tuͤrk⸗ 

heim: deßgleichen. 
» Senator N. Vogt zu Frankfurt a. 
M.: Bemerkungen und Borfchläge. 
Nov. 4.1 » Profeffor Matthiaͤ zu Frankfurt 
| a. M.: Bergeichniß von Handfchrifs 
ten bortiger Stabtbibliothel. 
41819. Zan. | 8] » Staatörath von Itt ner zu Eons 
| flanz: entbotene und mehrfach wirks 








| fam bethätigte Förderung der Zwecke 
| der Gefellfchaft. 
| 12.| ⸗Profeſſor Eihhorn zu Göttin 
| gen: Bemerkungen und Borfchläge, 
bie Aufünbigung betreffend. 
| . %.| > Regierungspräfident Delius zu 
| | Trier : veranlaßte Nachforſchung in 
| den Handfchriften bortiger Biblio⸗ 
thek. 
»1 » Staatsrath v. Merian zu Paris: 
Bemerkungen und Vorſchlaͤge. 
30. » Minifter Freiherr v. Aretin: 
hoͤchſt ſchaͤzbare, das Ganze des 
Plans umfaſſende, Erinnerungen 
und Borfchläge, Rachweifung mehr 


N; 


rerer Fr had Unternehmen einzula⸗ 
1 denpen-Binierifchen Gelehrten. 
Herr Profeſſor and Bibliothekar Wyt⸗ 
tenbach zu eier: Nachricht sen’ 
uk Handſchriften bed. Regino, der 
... Gesta Rreverorum, ber Fasti 
" Limpargenses, od. Limpur⸗ 
:  gifher-Ehronik, der Epist. Pet. 
.‘ de’ Vineis, Etbieten zur Ders 
gleihung. ‚ber. Triereſchen Hands 
ſchrift der .Eipist. Petri de Vineis. 
: » Prößdent.. Delius zu Trie: 
0: Rachforfing In der noch vorbans 
Denen, an alten Handfchriften reis 
den, Bibliokhef des Cardinals Eus 
ſanus m Cuß im Trier’fchen. 
* Eegationsrath und K. Wuͤrteniber⸗ 
giſcher Geſchaͤftstraͤger Koͤlle in 
R 0 m: Nachricht von dortigen hand⸗ 
ſchriſtlichen Schäben und Bezeich⸗ 
nung won. Gelehrten, an welche 
fich um mähere Kunde zn wenden. , 
» Staateminiller Freiherr von 
Berckheime Vorſchlag zu größes 
ver Ausbehnung der Sammlung, 
insbeſonderen zu mehrerer Beräds 
figtigung vorzuͤglicher Provinzial 
und Local⸗ Ehroniken. | 
:.». Ghaatöminifter Freiherr v. Hu m⸗ 
boldt: Belehrung Über die in fon» 
don vermathete Handfgrift bes 
Frodoa ride | 
» Georg von: Maal, Furſtlich Eher 





1.2’ Harypfcher Bibliother ie Wien: Ers 

"4.. ‚bieting zur Theilnahme und jeder 
Förterung in Wien: - 

Herr Math Dr. Schloffer in Frankfurt 
UM. Nachweifung der Handſchrif⸗ 
ten ed Mariants Scotud und 
des Martinas Minorim oter der 
Fiores Temporum, in ber Doms 

bibliothek daſelbſt. 
y Profeſſor Dr. Mone in Heidel⸗ 
berg: uͤbernimmt die Bearbeitung 
des Conrad von Liechtenau, 
Abbts von Aursberg. 

» Oberpraͤſident Graf v. Solms; 
Laubach in Köln, entbietet, nebſt 
betraͤchtlichem Geldzuſchuſſe jede 
Dryfoͤrderung in ſeinem Wirkungss 

4kreiſe. 

*Profeſſor Waliraff in Köln: 

: Nachricht von der Chronica regia 


1819. Febr, N 21 « 





. 
. 

‘ın R 
— — 


v 
Coloniensis und der, Chronica 
: Godofredi Monachi S. Pantaleo- 

" nis. 

13! >» Negieritngörath Hoe a, jest in 

Ä Ellwang, Erinnerungen und Bes 

J weerkungen; Nachweiſung über den 
Henricus de Hervordia. 

90,1 » Stantsrath v. Mer ian zu Paris: 
Nachricht von den, einſt aus Rom 
nath Paris gekommenen und lange 
. Yafelbft gebliebenen, Handſchriften; 
von wichtigen Documenten zur Ges 
ſchichte K. Friedrichs J. in Rom. 
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124. | Herr Kirchen» und Schulrath Dominis 
eus in Goblenz:. ſchlaͤgt mehrere 
Gelehrte zur Theilnahme vor 7). 
25) ».Pfarter Fuch zu Heggenſchwyl 
bei St. Ballen (vormal. Bibliothes 
tar und Archivar bes Stifte Rhein⸗ 
au): erbietet ſich zur Bearbeitung 
von Quellenfchriften zur Gefchichte 
des füblichen Dentfchlande. 

.2 Dr. $r. A. v. Besnard in Goͤt⸗ 
tingen: erbletet fich zur Theilnahme 
und Mitarbeit. . 

» ! , » Profeſſor und Cuſtos der K. Biblio⸗ 
tthek, Dr. Hafe, in Paris: Ber 

merkungen tiber die Ausgaben ber 
‚Duellenfcheiften fränf. Gefchichten 
in der Bonquet’fhen Samm⸗ 
Iung, Verheifung künftiger Mit⸗ 
arbeit nach beforgter Herausgabe 
des, unter ber Preſſe befindlichen, 
- erfien Bandes byzantinifcher 
Geſchichtſchreiber. 

30.| » Legationsrath yon Koch⸗Ster n⸗ 

feld, d Z. zu Salzburg: verheiſet 

eifrigſte Befoͤrderung in feinem 

Wirkungskreiſe; ertheilet hoͤchſt 

ſchaͤzbare Nachrichten uͤber eine 

Ausgabe ver Werke des Vitus 

Arenpeck, über ben Indiculus 

Arnonis, bie vita 8. Seyverini 

Abbatis, die Schrift de interitu 

S. Rudperti, ben Catalogus Epis- 

HD IR indefien geflosben, — D. ©, | 


\ 









 %öpor. Juvaviens.; bon pabſtlichen 
und erzbiſchoͤflichen Senbfchreiben, 
von dem Codex Monasterii Mat- 
funensis, bon einem Codex zur 
Geſchichte des Zeitalters der Mero⸗ 
vinger und Carolinger, von den 
Sammlungen des Johanneum 
zu GOraͤtz, und den Herausgebern 
ber Germania sacra,. dermal zu 
Klagenfurtb in Kärnthen. 

Sereßirofeher Wyttenbach zuXrier: 

übernimmt, in Verbindung mit 

Seren Oberappellationsrath Müller 

daſelbſt, die Bearbeitung der Gesta 

Treverorum. 

Herr Graf v. Korbin zu Paris, burch 
Herrn Staatsrath v. Merian das 
felöft mitgetheilt: Bemerkungen über 
die Bouquerfhe Sammlung nnd 
über die Art de verifier les dates; 
Nachricht von einer, in feinem Bes 
fie befindlichen, fehr alten Hands 
ſchrift des Marianus Scotus, welche 
ber Herr Graf für bad Autogra- 

phum zu halten geneigt ift, und 
folche der Gefellfchaft zur Bergleis 

. hung edelmuͤthig entbietet. 

I: 2, Profefior Dr. Mone in Heidels 

j berg: Anzeige, daß er einem Bears 

beiter ber Epistol. S. Bernardi, 

eine gleichzeitige Handſchrift, viels 
leicht gar noch ungebrudte Briefe, 
werde verfchaffen können. 


18:9. Ari | 1. | 


Ce 


1 11% 





“4 
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1819, April | 3. Here Freiherr v. Laßber 9 u Heili⸗ 


genberg: Nachricht von dem 


Schickſale der bei Gerbert (Iter 


3 


Archiv ic, I. Db. 


Aleman.) erwähnten Handſchriften 
auf dem Schloſſe Hohen⸗Em 6; 
von ber Handſchriftenſammlung zu 
St. Gallen, und indbefondere 


auch ber bes Gedichtes: Waltha- 


riasManufortis, deffen Bears, 
beitung für die Sammlung Sreiherr 
v. Laßberg übernehmen will; von 
dem Codex traditionum s. 
Gallens.; von einer Chronif 
ber Grafen und Freiberen von Zim⸗ 
bern; deßgleichen von einer der 
Grafen v. Helfenfein; Erinne⸗ 
rungen, Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, 
bie Sammlung der Quellen, 
ſchriften überhaupt betreffend, 
Graf v. Muͤllinen, Alt⸗Schult⸗ 
heiß des Freiſtaats Bern: Erbie⸗ 
ten jeglicher Befoͤrderung in ſeinem 
Wirkungskreiſe; Nachricht von uns 
edirten Quellenſchriften in den 
Sammlungen des Cantons, insbe⸗ 
ſondere von einer vollſtaͤndigern 
Handſchrift bes Matthias Neo- 
burgensis. | 
Oberamtshauptmann Spiller ». 
Spillerberg bei Gotha; Erbie⸗ 
sen zur Mitarbeit nach Einſicht des, 
ihm noch nicht zugelommenen, Plans 
Entwurfes. 
3 
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1819. April 13. | Herr Dr. Kindlinger in Mainz: Er⸗ 


118. 


16. 


21. 


x 


$ 


x 


innerungen und Borfchläge; Nach 
weifung eines zur Mitarbeit vors 
züglich geeigneten Gelehrten. 
Dr. Ebert, K. Bibliothelar zu 
Dresden: Sehr ſchaͤtzbare allge 
meine und beſondere Erinnerungen 
und Vorſchlaͤge; Nachricht von den 
Handſchriften des Dithmarus Mer- 
seburgensis und Wittechindus 
Corbejensis bafelbft. 

Hofratb Hellbach zu Arnitabt: 
Erbieten zur Bearbeitung der Quel⸗ 
len zur Regierungsgeſchichte Kaifer 
Günthers v. Schwarzburg 
und Kaifer Carls IV. 

Profeſſor Dahlmann in Kiel, 
übernimmt: Helmoldi Chron. 
Slavorum, Arnold.Lubecen- 
sis, Hermannı Korneri 
Chronicon nebit dem des Pres- 
byter Bremensis. 

Drofeffor Falk in Kiel: übers 
nimmt den AdamusBremefs. 
Bibliothefar Jaͤck in Bamberg: 
Nachricht von der Handſchriften⸗ 
fammlung dortiger K. Bibliothek; 
Erbieten zur Mitarbeit. 

Dr. Ridlefs zu Oldenburg: Er⸗ 
bieten zur Bearbeitung des Cbereitd 
pceeupirtend AdamusBremen- 
sis und des (gleichfalls occupirten) 
Chron. Slarorum Helmoldi. 
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- Allgemeine Erinnerungen und Bors 


ſchlaͤge; Nachricht von einer mit 
handfchriftlichen Gloſſen verfehenen 
Ausgabe des AdamusBremen- 
sis; von Handſchriften zur Ge⸗ 
fchichte der Wiedertäufer » Unruhen 
su Münfter. 


1810. Mat | 1.) Herr Profeffor Ruͤhs in Berlin: ſchaͤtz⸗ 


ı 


14. 


19. 


S$ 


bare allgemeine und befonbere Bes 
merkungen und Vorfchläge; Erbie⸗ 
ten zu fünftiger Mitarbeit und ins 
zwiſchen zu jeglichen foͤrdernden 
Dienſten. 
Hofrath und Profeſſor Wilken in 
Berlin: ſchaͤtzbare allgemeine und 
beſondere Erinnerungen und Vor⸗ 
ſchlaͤge. 
Oberpraͤſident Graf von Sol msſ⸗ 
Laubach in Coͤlln: Nachricht von 
dem, wieder nach EdL In verbrach⸗ 
ten, aus dem Borrathe von mehr 
als hundert aufgebobenen Kiöftern 
sufammengefegten, ehemaligen Arc 
chive des Nörbepartements, und 
veranftalteter Durchſuchung beffels 
ben nah etwa vorfindlichen dien» 
lichen Quellenſchriften. 
Staateminifter Freiherr v. Stein: 
fiber Die Vergleichung zweier wich, 
tigen, von Kollar CAnalect.Vin- 
dobon T. 1.) aufgeführten, Hand» 
fehriften des Regino; über bie 
YUusgabe bed Monach. % Gal- 
5“ 


lens.devitaCarolivon Hahn 
(Collect. Monum. T. II.); Nach⸗ 
weifung von Subfidien zu einer 
Ausgabe der Epistol. Petri de 
Vineis. 


1819. Mai 116. | Herr Rath Dr. Schloffer in Frank⸗ 


17. 


% 


furt a. M.: Berzeichniß hiftorifcher 
Handſchriften in der Dombibliothef 
zu Frankfurt, welche der Samm⸗ 
lung irgend nitglich werden Fönnten. 
Profeſſorv. Raumerin Breslau: 
fhäßbare Bemerkungen, Erinne⸗ 
rungen und Borfchläge; Nachweis 
fung mehrerer Handfchriften der 
Epist. Petri de Vineis zu 
Rom und Wien mitgenauer Ber 
zeichnung ber Codd. 

Profeſſor und Ardivar Voigt zu 


- Königsberg: Erbieten zur Bearbeis 


tung der ital. Quellenfchriften des 
fränf. Zeitalterd; de8 Adamus 
Bremensis (occupirt), Lam- 
bert. Schafnaburg., Hel. 
mold.Chron. Slavor. (occupirt), 
Arnoldus Lubecens. (deögleis 
hen); der Quellenfchriften Ho⸗ 
henſtauffiſcher Geſchichten; der 
Lebensbeſchreibungen König He i n⸗ 
richs IV. und des Bruno de bello 
Saxonico; jur Mittheilung von 
Briefen der Kaifer Wenzlaw, 
Sigiemund, Albrechts II. ꝛc. 
Nachricht von einer im Koͤnigsber⸗ 
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gifchen Archive aufbewahrten Hands 
feprift: Chronica Seriniss. Princi- 
pis CarolilV. Regis Bohem. et 
Imperat. cum contin. Aen. Syl- 
vii; zur Aufnahme vorgefchlagene 
Schriftſteller; Empfehlung befons 
derer Ruͤckſicht auf Geographie bes 
mittlern Zeitalters. 


1819, Mai |23.!Herr Profeffor Saalfeld in Goͤttin⸗ 


2 


A 


v 


Sun. 12. 


21. 


gen: Erbieten, der Mitarbeit an 
der Sammlung den groͤßten Theil 
ſeiner Muſe zu widmen. 

» Staatörath von Merian in Par 
ris: Mittheilung von Bemerfungen 
über Auszüge byzantinis 
[her Geſchichtſchreiberz 
Nachricht von der einzigen, in dor» 
tiger 8. Bibliothef aufgefundenen 
Handſchrift des Regino. 

» Minifter Freiherr von Aretin: 
Nachweiſung oͤſterreichiſcher Gelehr⸗ 
ten, deren Theilnahme und Mitar⸗ 
beit foͤrderlich werden koͤnnten. 

»Profeſſor und Bibliothekar Ukert 
in Gotha: Erbietung zu Beitraͤgen 
aus Handſchriften der Bibliothek; 
indbefondere aber zur Zuſammen⸗ 
ftelung alles auf deutfche Ges 
fhichte Bezug habenden aus ben 
Byzantinern. 

» Ritter von Lang, vorm. K. Baie⸗ 
riſcher Reichearchivar, zu Anſpach, 
allgemeine Bemerkungen zum Plan 





1819. 


8 
% 


% 
% 


m 
x 


Entwurfe;Erbieten zu jeglicher Foͤr⸗ 
derung in feinem Birfungsfreife. 


Jul. ln Dr. Perg in Haunover: Erbies 


ten zur Bearbeitung der Annales 
Nazariani, Tiliani, Petaviani, 
Fuldenses, Moissiacenses, Ber- 
tinianı, Metenses, Eginhardi, 
Eginhardi vita Caroli M., 
Thegani vita LudoviciPii, 
Nithard. de dissension. filior. 
Ludov. Pii, vıta S. Bonifa- 
cii etc. Allgemeine Bemerkun⸗ 
gen; vorläufige Nachricht von einer, 
durch Herrn Hofrath Feders Ichs 
hafte Theilnahme veranftaltet wers 
denden, Forſchung nach dienlichen 
Haudſchriften in der Koͤnigl. Biblios 
thek gu Hannover, und verbeißene 
Mittheilung ihrer Ergebnifie. 
Bibliothefar Dr. Docen in Müns 
chen: kurze Randbemerfungen zu eis 
nem vorgelegten Berzeichniffe noch 
meift unedirt fcheinender Quels 
lenichriften. 

Dräfident Freiherr von Aretin in 
Neuburg: desgleichen. 

Biſchof Muͤnter zu Kopenhagen: 
aus Anlaß des, ibm dur Herrn 
geheimen Hofratb und Profeflor 
Grenzer in Heidelberg mitgetheils 
ten, Dlans&ntwurfed,Entbieten lebs 
hafter Theilnahme; Erbieten einer 
zu Rom genommenen Abichrift 
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des Nicolaus de Jamsilla, 

ans einer Haudſchrift unter bem 

Nachlaffe des Lucas Holste- 

nius, zur Vergleihung ;Eutbieten 

eines Bandes päbftliher Im 

fiructionen fuͤr die nach Deutſch⸗ 

land geſandten Nuneien aus dem 

mittlern Zeitalter 3 Nachrichten von 

Documenten zur Regierungss 

geſchichte N. Friedrich 6ll.; von 

deren ehemaligen Bearbeitung durch 

den Kön. Hiſtoriographen Frans 

ce8co Daniele; Winke zur Nach⸗ 

forſchung in Betreff einer Hands 

fhrift der Epist. Petri de Vi. 

neis zu Palermo; Nachricht von 

dem Schieffale des achten und letz⸗ 

ten Bandes der Scriptores rerum 

Danicarum von Langebed und 

Suhm, von ber darin enthaltenen 

doppelten vita S. Anscharii und 

| dem vermuthlichen Aufbewahrungss 

orte bes, bis jegt vermißten, für die 

mittlere Geographie Norddeutſch⸗ 

(ande ohne Zweifel fehr wichtigen, 

Diarium S. Anscharii; Nach-⸗ 

richt von den erften Unternehmern 

| der neuerlich erfchienenen 88. re- 
rum Suecicarum. 


— u — — — — — — u ee N 1 
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Bis hierher die Andeutungen der Ergebnifle unferes 
Hiterarifchen Briefmechfels binnen des Zeitraums weniger 
Monate. Die Kortfegung berfelben wird von Zeit zu Zeit 
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in den Heften biefes Archives erfcheinen,, wo auch am ents 
fprechenden Orte von dem nähern Inhalte die Rede feyn 
wird. | 

Wir befehließen biefed Heft mit ber Anzeige, daß ihm 
das .nächfte ſogleich nach der Ruͤckkehr des einen Heraus⸗ 
gebers folgen wird, welcher ſich aus Auftrag der Direcs 
tion, und in Geſellſchaft mit dem, durch feine Korfchungen 
bereits rühmlich befannten, Herrn Profeffor Dr. Mone zu 
Heildelberg, durch einen Theil tes vortern Schwabens 
zunaͤchſt nach St. Gallen, und von dort vielleicht nach 
einigen, durch ihre Handſchriftenſammlungen berühmten, 
Kiöftern und Hauptorten Helvetiens begeben, fodann 
aber über Zurich, Bafel, Freiburg, Straßburg 
und Garlöruhe zurüdfehren und, in Verbindung mit 
feinem Freunde und Gefährten, die Ergebniffe diefer litte⸗ 
rarifchen Reife der Gefellfehaft und dem, für ihren Zweck 
fich intereffirenden, gelehrten Publikum in diefen nam» 
lichen Blättern vorzulegen befliffen feyn wird. 


73 
5 Dentfhriftn. 


D ie am 20. Januar dieſes Jahrs, dahier zu Frankfurt, 
in einer Centraldirection conſtituirte Geſellſchaft fuͤr 
Deutſchlands aͤltere Geſchichtskunde, deren rein 
wiſſenſchaftlicer Zweck die Herſtellung einer 
Geſammtausgabe der Quellenſchriftſteller 
deutſcher Geſchichten des Mittelalters iſt, 
deren naͤherer Beſtand aber aus ihren vorliegenden Sta⸗ 
tuten hervorgeht, hat es fuͤr ihre Pflicht erachtet, indem 
fie, durch gegenwärtige Blaͤtter, eine hohe Bundesver⸗ 
ſammlung von ihrer Begründung, ihrem Zwecke, und 
ihrem dermaligen Beſtande, in Kenntniß zu feßen die Ehre 
bat, zugleich, durch ihre das Gefammtunternehmen lei⸗ 
tende Gefchäftsbehörde, fih, und das Unternehmen felbft 
dem Schube einer hoben Bundesverfammlung 
ehrerbietigft zu empfehlen. 

Wenn, feit den Zelten der in den europäifchen Abend; 
landen wiebderaufblühenden Wiſſenſchaften, in unferem 
beutfchen Vaterlande, durch den Eifer und die oft ruͤh⸗ 
renden Aufopferungen und Bemühungen einzelner Gelehr: 
ten, allerdings, auch bie hieher fhon, viele der fchäßr 
barften und wichtigften Quellen vaterländifcher Gefchich- 
ten bes Mittelalterd, in einer anfehnlichen Reihe einzels 
er Ausgaben und Sammlungen, allnählig zu Tage ges 
fördert wurden: fo lag doch in der Art und Weiſe, wie 
die größtentheild nur anf fich felbft geſtuͤtzten Herausgen 
ber hierbet verfahren mußten, ber Grund zu manchen 








*) Der hohen Bunbesverfammlung übergeben durch den K. Baieri⸗ 
[hen Herrn Minifter und Bundestagsgefandten Freiherrn von 
Aretin, Vicepraͤſidenten der Gefellfhaft, den 12. Auguft 
18193 verfaßt von bem, bem Becretariate der Geſellſchaft 
fubftituirten Ehrenmitgliede ber Centraldirection Herrn Rath 
Doctor Schloffer. A. d. H 
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nothwendigen Mängeln ihrer Arbeiten. in gemeinfchafts 
licher Plan, eine Vereinigung über Grundanfichten und 
Grundbedingungen der Bearbeitung, war, bei den durch 
Sahrhunderte von einander getrennten, oder, wo bieß 
nicht der Kal war, fern von einander lebenden und uns 
verbundenen, ja auch wohl durch ftreitende Anfichten und 
Standpunkte von einander gefchiedenen Heraudgebern, 
‚eine Unmöglichkeit- Selbſt die Kunde der verfchiebenen 
zerfireut vorhandenen, oft im Staube der Bibliothefen 
ober Archive begrabenen, Handfchriften mangelte nicht 
felten den Herausgebern, die Daher, auf die Benugung 
einer einzigen, oder nur weniger, oft nicht der beiten, 
Handfchriften befchränft, bei größter Treue und größtem 
Talente, dennoch nur Kritifch-Mangelhaftes Ieiften fonns 
ten. Ihre Bemühungen dienten, den Bedingungen ihrer 
Zeiten nah, mehr Dazu, Liebe zum Studium und zur 
Kritif der hiſtoriſchen Quellen des Mittelalters zu weden, 
und dem Geſchichtsforſcher und Geichichtfchreiber eine einfts 
weilige ficherere Örundlage feines Studiums zu verfchaffen, 
als dasjenige vollendet zu liefern, was ihnen, ald zus. 
nächft unerreichbares deal, vor Augen fand. Auch was 
ren damals noch, durch Gruͤnde anderer Art, von wels 
chen jest, bei gänzlich veränderten Verhältniffen, die 
Rede nicht: mehr feyn kann, manche handſchriftliche Vor⸗ 
. räthe, und in ihnen gewiß mancher noch jetzt unbefannte 
wichtige und bedeutende Beitrag zur gründlichen Wuͤrdi⸗ 
gung des deutfchen Mittelalters, dem gefhichtlichen Fors 
feher ungugänglich gemacht, und der allgemeinen Kunde 
und Benutzung abfichtlich entzogen worden. Je mehr ins 
beffen, durch Die Anhänfung des in den verfchiedenen, ſich 
immer vervielfältigenden Herausgaben, die überdieß im 
Laufe ber Zeiten zum Theil höchft felten geworben waren, 
enthaltenen reichhaltigen Stoffes, Die Liebe zu gruͤndlicher 
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Geſchichtsforſchung gefteigert ward und um fih griff, je 
mehr eben dadurch eine forgfältigere Aufſpuͤrung ber zers 
fireuten handſchriftlichen Urkunden begünftigt und berbeis 
geführt ward: um fo entfchiedener mußte ſchon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit das Beduͤrfniß einer alle ſchon gebrudten oder 
noch ungedrudten Hauptguellen vaterlaͤndiſcher 
Geſchichten des Mittelalters, mit möglichiier 
Vollſtaͤndigkeit, umfaſſenden, mit Benugung und fritis 
ſcher Berarbeitung aller vorhandenen Materialien, und 
nad einem felten und richtigen gemeinfchaftlichen Plane, 


"zu Stande zu bringenden Quellenfammlung, fid 


bervordrängen. Zugleich mit Diefem Wunfche hatten aus⸗ 
gezeichnete vaterländifche Geſchichtsforſcher laͤngſt ſchon 
auch uͤber die Art und Weiſe, wie dieſe Aufgabe am wuͤr⸗ 
digſten und zweckmaͤßigſten zu loͤſen ſey, gewichtige Stim⸗ 
men laut werben laſſen: und in Frankreich wie in 
Italien batten mehr oder minder gelungene ähnliche 
Unternehmungen gezeigt, daß treuen Fleiße verbundener 
und gegen unuͤberwindliche Schwierigkeiten gefhüßter Fors 
fcher nichts in dieſer Art unmoͤglich fey. Allerdings aber 
war die Zahl der Schwierigkeiten größer in Deutſch⸗ 
land als in jenen Ländern, und felbit ein Berein in 
gleider Richtung arbeitender Gelehrten, 
dieſes wefentlicde Grundbedingniß eines folchen Unternehs 
mens, war bier fehwieriger als dort zu erzielen. Der Drang 
und die Unficherheit der Zeit aber verbot während der drei 
legten Jahrzehende, auch Dem entfernteften Gedanken anein 
gemeinfames Unternehmen biefer Art Raum zu geſtatten. 
Dur die Herfiellung der Ruhe in unferm von fo 
manchen Stürmen erfchütterten Baterlande, und durch 
die daraus neu bervorgehende felbfiitändige innere Bes 
gruͤndung feiner Verhaͤltniſſe, war das Haupthinderniß 
gehoben, welches bisher in dieſer Hinficht obgewaltet hatte. 
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Die Ausficht auf eine friedliche Zukunft geftattete jetzt 
wieder, an umfaflendere wiffenfchaftliche Unternehmuns 
gen mit einiger Sicherheit zu denken. Die Ereigniffe der 
vergangenen Jahre hatten die Neigung zur vaterländis 
fhen Geſchichtsforſchung entflammt und vielfeitig verbreis 
tet: die Wünfche und Hoffnungen der Erften und Edel⸗ 
fien der Nation , daß eine fegenvolle Ausbildung der 
vaterländifchen Verhältniffe, im Hinblicke auf die nur aus 
gruͤndlicher Geſchichtskunde hervortretenden Charakterzuͤge 
und weſentlichen Richtungen bes deutſchen Volkes und 
feiner Stämme, angemeffen ben Bedingungen 
ber Öegenmwart, dem Baterlanbe bleibendes Heil und 
Gebeihen fichern möge, ließen in gründlicher Gefchichtes 
forſchung, welche, weil fie den ftätigen Entwidelungss 
gang der Völker zum Gegenftande bat, eben fo fehr von 
einem ftarren und naturwidrigen Feſthalten an erflorbes 
nen, der Gegenwart nicht mehr angehörigen Formen, 
ale von baltungslofer , die nothwendigen organifchen 
Mittelftufen naturgemäßer Entwidelung nicht beachten» 
ber, und daher gleich naturwidriger Neuerungsluft, abs 
mahnt, zugleich dad wahre Palladium gegen den verberbs 
lichen Einfluß ephemerer und grundlofer Begriffe erbliden, 
welche in Zeiten großer Umformungen jederzeit entitehen, 
und nur allein durch die Kraft gründlicher Wiffenfchaft 
und Wahrheit mit Erfolg zu befämpfen find. 

Betrachtungen dieſer Art, und eigene Liebe zur va⸗ 
terländifchen Geſchichte, mögen zunächft ‚den mit dem 
Geifte derſelben, eben fo fehr ale mit ihren Quellen, vers 
tranten Staatsminifter Freiherrn vom Stein bewogen 
baben, Hand an die Verwirklichung jener laͤngſt allgemein 
zur Sprache gebrachten Wünfche zu legen. Mit jenem 
Eifer, den mir die Begeifterung für eine umfafjende wiſ—⸗ 
fenfchaftliche Idee zu erzeugen und zu erhalten vermag, 
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wußte Derfelbe eble Freunde zu gleichen Zwede, und 
zunächft Dafür zu gewinnen, Daß durch beträchtliche Geld⸗ 
beiträge ben ver Bearbeitung der Quellen ſich widmenden 
Gelehrten ein genuͤgendes Honorar, unabhängig von dem 
Abfape der zu Stande zu bringenden Sammlung, ger 
fihert werden könne. Nachdem, in dieſem Sinne 
vornehmlich, die Einleitungen getroffen, auch fonft meh⸗ 
rere Vorbereitungen bewerkftelliget waren, mußten die 
fefte innere Gründung des Vereine, der allein dieſem 
Unternehmen Dauer und Vollendung verbärgen konnte, 
fo wie die Anordnung einer Gentraldirection,, und eines 
für Befolgung des aufzuftellenden, innere wiffen» 
fhaftlihe Einheit möglich fihernden Planes, in 
Bereinigung der einzelnen Bearbeitungen zu einem mög» 
Kichft homogenen Ganzen, practiſch forgenden Redacteurs, 
endlich einer dem Unternehmen angemefjenen Berlagehands 
fung, ale die nächften Erforberniffe betrachtet werden. Wie 
nun aber, in der Perfon bes durch feine hiftorifchskritifchen 
Arbeiten vortbeilhaft befannten, mit einem, burd die 
beiliegende *) im Mai 1818. verfaßteAnfündigung des 
Unternehmens, bethätigten regen Eifer für die Sache 
ſelbſt erfüllten Großherzoglich Badiſchen, nunmehrigen 
General⸗Landes⸗Archivraths Dr. Duͤmge, jetzt in Hei⸗ 
delberg, ein tuͤchtiger und gruͤndlicher Redacteur, in der 
hieſigen Andreaͤiſchen Buchhandlung aber eine ſolide, 
für dieſes Unternehmen paſſende Verlagshandlung, 
gefunden, und von dem Vereine beſtimmt iſt, ſo hat Letz⸗ 
terer uͤber die naͤheren bedingenden Grundlagen ſeiner 
am W. Jaͤnner d. I. erfolgten Stiftung, und die 
Verhältniffe und Verpflichtungen der angeorbneten Gen- 
traldirection und Redaction, unter dem 12. Junius d. I. 


*) Im Anfange biefes Hefte wieder abgebrucht aus den in ber 
Vorerinnerung entwideiten Gründen, A. d. G. 
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einftweilige Statuten entworfen, welche diefen Wäts 
tern ehrerbietigft beigefügt find. *) 

Indem nun die Gefellfchaft dieſe Vorgänge und Eins 
leitungen,, fo wie bie Zwede dieſes in feinen Erfolgen 
unferem deutſchen Vaterlande hoffentlich zur bleibenden 
Zierde gereichenden Unternehmens , uͤber deſſen nähere 
Ausführung man bereitd- die Freunde und Forſcher va⸗ 
terläntifcher Geſchichte, gutächtlich und berathend fich zu 
Auffern, aufgerufen bat, einer hohen Bundesverſamm⸗ 
lung zur Kunde bringt, und den Wunſch und die Hoffe 
nung ausfpricht, daß diefe hohe Verfammlung diefes Un⸗ 
ternehmen Hochihren Beifalls würdigen möge, verbindet 
die Geſellſchaft mit diefer ehrerbietigften Anzeige zugleich 
Die gehorfamfte Bitte, daß die hohe Bundesverfammlung 
biefem Bereine und tem Unternehmen, zu defien Ver⸗ 
wirflichung er fich gebildet hat, Hochihren befondern Schuß 
zuzufichern geruben wolle. 

Diefer von der Gefellfhaft gewuͤnſchte Schuß der ho⸗ 
ben Bundesverſammlung, wie er dem nationalen Sinne 
des Unternehmens entfpricht, würde zugleich nicht allein 
die ruhige Vollendung und Erreichung des Zwedes vers 
buͤrgen, ſondern, was auch immerhin vereinter Privat 
fleiß Einzelner, und der tienefte fefte Wille derfelben, zır _. 
leiften vermag, fo wiirde doch, ohne beguͤnſtigende Theil⸗ 
nahme und Unterflügung der Regierungen, ſich manches 
bedeutende Hinderniß nicht ganz aus dem Wege räumen 


2) Folgen unmittelbar auf die Drudichrift, pag. 80 ff., und iſt 
hier blos der Befchleunigung bes Drudes wegen, der als Stem⸗ 
pel derfelben aufgebrudte Wahlfpruh der Geſellſchaft 
(Eimftig zugleich als Siegel dienend), nämlich die Worte: 
«Sanctus amor patriae dat animum» mit ber 
Bezeichnung: «Societas aperiendis Fontibus Rerum Germa« 
nicarum Medii Aevi» und ber unten flehenden Stiftungsperiobe: 
«Francofurti ad Moenum. XIII. Kal. Febr. CCCXIX» in 
einem Eichentranze eingeſchloſſen, hinweggeblieben. — A. d. H. 
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Laffen. Wenn aber von bem humanen, Achte Wiffenfchaft 
ehrenden unt begünftigenden Geiſte unferer Kürften gewiß 
erwartet werden darf, daß Allerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben, bie wiſſenſchaftlichen Zwecke dieſes Vereins ihres 
Beifalls würdigend, die Benuͤtzung ihrer Bibliothefen 
und Archive nicht nur nicht verfagen, fondern mit edler 
Bereitwilligfeit geflatten, auch es gerne fehen und begin» 
fligen werden, daß die in ihren Landen lebenten Gelehrs 
ten, und insbefondere die Vorfteher und die Mitglieder 
gelehrter Sammlungen und Inftitute, füch thätig theils 
nehmend den Zwecken bes Vereins anfchließen mögen, fo 
aberläßt fich bie Geſellſchaft diefer fchönen Hoffnung mis 
fo fefterem Vertrauen, wenn, wie hiermit ehrerbietigft 
gebeten wirb, die hohe Bundesverſammlung für biefe, 
fo wie überhaupt für jede Art der Unterſtuͤtzung dieſes va⸗ 
terländifchen Unternehmens, ſich bei ben Regierungen 
fämmtlicher deutfcher Bundesſtaaten zu verwenden gerus 
ben wil. Indem, im Namen und im Auftrage ber 
Geſellſchaft, und der Gentraldirection derſelben insbeſon⸗ 
bere, dieſe Wänfche und Gefuche hiermit ausgeſprochen 
werben, ergreifen bie. hier anmwefenden Nepräfentanten 
berfelben biefen Anlaß, in ihrem und ber abweſenden 
Mitglieber Namen, die Ausdruͤcke tiefiter Verehrung hin» 
zuzufuͤgen. — Frankfurt a. M., ben 27. Julius 1819, 
(untergeichnet) 
Staatöminifter Freiherr vom Stein (abweſend). 
reiberr von Aretin. 

Geber von Berdheim. 

Freiherr von Pleſſen (abweſend). 

Freiherr von Wangenheim. 

Smidt. Schloſſer. 

Der Secretaͤr der Geſellſchaft 
Bühler, 


Statute 


der 


Geſellſchaft für Deutſchlands ältere Geſchichtskunde. 





I. Allgemeine Beſtimmung. 


1. Es bildet fi unter obiger Benennung ein Bers 
ein zur Herftellung einer Sefammtausgabe 
der Duellenfhriftfieller deutſcher GSeſchich⸗ 
ten des Mittelalters. 

2. Diefer Berein bat gegenwärtig feinen Sig in 
Kranffurt am Main. 

3. Die dieſem Bereine bereits beigetretenen nnd in 
Zukunft beitretenten Mitglieder verbinden ſich durch ihren 
Beitritt zur eifrigen Beförderung feines, im Eingange 
ausgefprochenen, durchaus reinwiffenfhaftlihen 
Zweckes, wie es einem Jeden feine Berhältniffe thunlich 
oder annehmlich machen: 

a) Entweder push Geldbeitraͤge, nad felbft 
beliebigem Maaße; 

b) oder durch übernommene Bearbeis 
tung derberauszugebendenQuellens 
fhriftfteller, nad feſtgeſetztem Plane; 

c) oder auh durch wirkſame Bemühuns 
gen, die Einfiht und Benugung ber, 
in Öffentlihen und Privatfammlun, 
gen von Büchern und Urkunden vorhandenen, 
Handfchriften zu verfohaffen, fo wie auch 
noh gänzlich unbelannte, ober noch 
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unbenuste Geſchichts quellen gu erfor 
fchen und hervorzuziehen. 

4. Jedes Mitglied verpflichtet ſich Aberbies, dem 
Vereine wenigftens einmal im Jahre den Erfolg ſei⸗ 
ner Wirkſamkeit für deffen Zwed, oder feiner 
Bemühungen für deffen Förderung vorjule⸗ 
gen, welche Nachweiſung fodann unter dem Namen des 
betreffenden Mitgliedes in das Protokoll eingetragen, 
und fomit Inden Jahrbuͤchern ver Geſellſchaft 
aufbewahrt wird. . 

Austretende Mitglieder werden ber Geſellſchaft 
ihren Austritt anzeigen. 

6. Geleiſtete Geldbeitraͤge können in diefem 
Kalle nicht zuruͤckverlangt, eben fo wenig übernoms 
mege Bearbeitungen, zumal dazu die Geſellſchaft 
irgend Förderung geleiftet hätte, CT. 11.1.0.) auf eis 
gene Rechnung fortgefebt und zu anderem, als bem 
gefellfchaftlichen Zwecke verwendet werben. 

7. Die Geſellſchaft beſteht gegenwärtig aus ben, 
in der Anlage verzeichneten, confituirenden or⸗ 
dent lichen und den anderu Mitgliedern. 

8. Sie wählt vorläufig eine, biefem ihren jebigen 
Beſtande gleihfommende, Anzahl Mitglieder, um ihre 
Wirkſamkeit gu vermehren und ihre Dauer zu befeſtigen. 
Das Verbältniß diefer, fo wie ber Abrigen, zur Theil⸗ 
nahme eingelabenen und bereits beigetretenen, Mitglieder 
zur Geſellſchaſt ift jened von außerordentlidhen, 
correfpondirenden und Ehren Mitgliedern. 

9. Die Wahl gefchieht durch Stimmenmehrheit ber 
in Frankfurt anmefenden Mitglieder. 

10. Diefe allgemeinen Beftimmungen werben als 
eine, Aber Jahr und Tag nach ben indeſſen gemachten 
Erfahrungen wiederdurchzuſehende 

Archiv, 10, Ö 
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Grundlage ausfuͤhrlicher Statute 
vorläufig angenommen. 


II. Befondere Seſtimmungen. 
1. Zur Leitung der Geſchaͤfte des Ver⸗ 
eins beſteht fortwaͤhrend 
eine Direction, 
welcher die Ober-Auffiht des Ganzen obliegt, und 
welche insbeſondere: 

a) die Eorrefponden;z beforgt; 

b) die Prüfung der eingehenden Bors 
ſchlaͤge, Entwärfe, Bearbeitungen, 
ihre Bereinigung in Ein Ganzes, und deren 
Erörterung oder Drud verfügt: 


c) die Herbeifhaffung der, den Bearbeitern 
nothwendigen, von biefen nicht ohne die 
Mitwirfung der Geſellſchaft aufzıs 
bringenden, wiffenfhaftligden Hulfe> 
mittel; ale z. B. die Mittheilung von Sands 
ſchriften, oder deren Vergleichung am Aufbe⸗ 
wahrunge-Drte, ingleichem feltener alter Druck⸗ 
und Sauptausgaben (Editiones principes) der 
zu bearbeitenter Quellenfopriftiteller u.f. w. 

d) die, nach Verhältniß einer gänzlich neuen 
Bearbeitung oder einer bloß nöthigen 
UMeberarbeitung einzelner Quellenſchriſt⸗ 

‚ fteller fich verfchieden beitimmenden, Honos 
zare für Die aufzunehbmenden Bear: 
beitungen, und deren Berabfolgung aus dem 
Gefelfchaftsfond zur beftimmten Zeit beforgt; 

e) die Contracte mit der Verlagshand⸗ 
lung fchließet, und über deren genane Erfüls 

lung wacht; endlich feiner Zeit 
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f) bie Ausfertigung der Ernennungss 
diplome und deren Zuftelung an bie erwähls 
ten Mitglieder veranlaßt, deren Stelle vor der 
Hand ein, von der Direction unterfertigtes, 
den bereits beflehenden Mitgliedern in biefer 
Form allein zufommendes, Exemplar gegens 
wärtiger Statute vertritt. 

2. Unter der Leitung der Direction befteht ein gleich 
falls beftändiges Secretariat. 

Der Secretair der Gefellfhaft tft ihr al 
gemeiner Gefchäftsführer, er beforgt, in ihrem Nas 
men, alle Auöfertigungen, dirigirt und bewahrt Archiv 
und Siegel. Alles Vorkommende gelangt fogleich zu 
feiner Kenntniß, wird von ihm zu Buch gebracht, und er 
ftellet, wenigftens alle drei Monate, eine aubs 
führliche Ueberſicht der gefellfhaftfidhen 
Wirkſamkeit daraus zufammen, — Aus diefen Viers 
teljahrs⸗Berichten wird am Echluffe ded Jahres 
um die Epoche des Stiftungstages ber Geſell⸗ 
ſchaft (20. Januar 1819.) ein gebrängter Auszug, 
neben den umftändlichden Quartals Berichten, mit Beles 
gen vorgelegt, von ben in Frankfurt anweſenden Mits 
gliedern geprüft, und deſſen Öffentliche Bekannt⸗ 
machung demnädjt verfügt. 

3. Mit dem Secretariate und durch diefes mit ber 
Direction ſteht in gleichfalls beftändiger Verbins 
bung, — die Redaction für die eingehenden 
Bearbeitungen, und ihre Bereinigung in Ein Gans 
zes, oder die Bearbeitung und Herausgabe ber 
Sammlung. 

Außer den Obliegenbeiten, welche fich fir eine folche 
umfafiende Stelle von felbft verftehen, und welche cine, tem 
F fcretariate und der Redaction gemeinſchaftliche 
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Inſtruction näher bezeichnet, erftattet biefelbe ber 
Gecſellſchaft gleihfalld, wenigftend alle Viertel⸗ 
jahr, Bericht über Dagjenige, was hierin von den ges 
lehrten Mitarbeitern und ihr felbft geleiftet 
worden, weldde Berichte dad Secretariat den feinigen 
beigefellt,, fo wie den ähnlichen, von der Rebaction am 
Schluſſe des Gefellfhaftsjahre einzufendenden, 
gedrängten Hauptbericht, welcher auf gleiche Weife 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Da bie Ratur 
bes Secretariats⸗ und Redactions⸗Geſchaͤfts, eine Un- 
terbrehung, ohne wefentliche Nachtheile für den Zweck 
ver Geſellſchaft, nicht geftattet,, fo it wegen perföns 
licher Subftituirung, unter Genehmigung und Gas 
rantie der Geſellſchaft, geforgt. 
Geſchehen Frankfurt a. M., ven 12 Juni 1819. 


m Namen der Sefellfheft. 


(untergeihnet) 
Buͤchler. 
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Verzeichniß 


der erſten Begründer der Geſellſchaft für Deutſch⸗ 


lands aͤltere Geſchichtskunde. 


— OD en 
n Gonftitnirende, ordentliche und beytras 
gende Mitglieder. 
S.P.T. Se. Erzellenz Herr Staatd-Minifter Freiherr vom 
Stein, zu Naſſau und Eappenberg. 
» Freiherr von Aretin, K. Baierifcher bevollm. 
Minifter und Bundestags⸗Geſandter. 
» Freiherr von Berdheim, Großherzog. Badifcher 
Staatsminifter und Bundestagsgefandter. 
» Sıhr.v. Landsberg, zu Wehl, im Münfterfchen. 
» Freiherr von Mirbach, zu Haaf, im Juͤlichſchen. 
Herr Banquier Theotbor Muͤlhens, in Frankfurt a. M. 
» Freiherr von Pleffen, Großherz. Mecklenburgi⸗ 
fer Staatsminifter und Bundestagsgefandter. 
» Herr Landesdirector von Romberg, zu Bruͤn⸗ 
ninghauſen, in der Grafihaft Mard. 
» Herr Graf zu Solms⸗Laubach, K. Preuflifcher 
Ober-Regierungspräfident in Coͤlln. 
» Herr Domdechant, geheimeRath Graf von Spie⸗ 
gel, zu Münfter. 
» Freiherr von Wangenheim, K. Würtembergis 
fher Staatsminifter und Bundestagsgefandter. 
Insbeſondere 
Central⸗Direction der Geſellſchaft. 
Se. Exzell. Herr Staatsminiſter, Freiherr vom Stein. 
» » » Freiherr von Aretin. 
» » Freiherr von Berdheim. 
» » Freiherr von Pleffen. 
» » Freiherr von Wangenheim 
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Gefhäftsführung. 

Beftländiges Secretariat. Der Großherzoglich 
Badifche Legationsrath Buͤchler. 

Redaction: der Großherzoglich Badiſche General⸗Lan⸗ 
des⸗Archivrath, Dr. Duͤmge. 

Eomptabilität und Buchführung: Herr Ban⸗ 
quier Th. Muͤlhens. 

Außerordentlide und Ehrenmitglieder ber 

Direction insbefondere. 

Herr Senator Smidt, Bundestagsgeſandter ber freien 
Hanfeftadt Bremen. 

Herr Rath Dr. Schloffer, in Frankfurt a. M 


9) Einheimifge und auswärtige, außerors 
dentliche, correfpondirende und Ehren⸗ 
mitglieder ver Geſellſchaft. 

(Nach alphabetifcher Ordnung.) 
8.P.T. Aretin, (Freiherr v. K. Baieriſcher Vicepräfts 
dent) in Neuburg. 
» Batton (Canonicus, Bibliothekar des St. Bars 
tholomansftifts) in Frankfurt a. M. 
» Benede, (Dr. d. R. Confulent des Raths der 
H. H. Ober-Alten) in Hamburg. 
»Besnard, (v. F. A.) Priv.Gelehrter in Göttingen. 
»Bodmann (Präfident) in Mainz. 
» Buͤſching, (Profeffor) in Breslau. 
» Sreuzer, (Geh. Hofr. und Prof.) in Heidelberg. 
» Dahlmann, (Profeffor d. Gefch.) in Kiel. 
» Delins, (K. Preuſſ. Regierungspräf.) in Trier, 
» Delius, (Negierungsrath) in Wernigerode, 
» Docen, (R. Bibliothefar) in München. 
» Ebert, (Dr. R. Bibliothefar) m Dresden, 
» Eihhorn, (Hofrath und Prof.) in Göttingen. 
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8.P,T,&ihhorn (Profeffor d. R.) in Göttingen, 

» Kalt, (Profeſſor d. R.) in Kiel, 

» Feder, (Hofrath u. Bibliothelar) in Hannover, 

» Fichard v., (genannt Baurv. Eifened) in Frank 
furt a. M. 

» Fuchs, (Ildefons) in St. Gallen. 

» Öagern, (Frhr. v.) zu Hornau und Monsheim. 

» Genßler, (kKirchenrath) in Hildburghauſen. 

» Grotefend, (Dr. Prof. und Conrector des Gym⸗ 
naſiums) in Frankfurt a. M. 

» Dafe,C Prof. u. Cuſtos der K. Bibliothek.) in Paris. 

» Heeren, (Hofrath und Profeffor) in Göttingen. 

»Hellbach, CHofrath) in Arnftadt. 

» Heffe, (Profeflord in Rudolſtadt. 

»Hoͤck (Regierungsrath) in Gaildorf. 

» Hormayr EFrhr. v. K. K. Hofrath und Hiſtorio⸗ 

graph) in Wien, 

» Hug GGeiſtl. Rath und Prof.) in Freiburg. 

» Huͤllmann (Profeffor) in Bonn. 

» Humbold (Frhr. v. K. Preuffifcher Staatsmini⸗ 
fter) in Berlin. | 

» Jaͤck Gibliothekar) in Bamberg. 

»Ittner (v. G. B. Staatsrath) in Eonftanz. 

» Kloß (Dr.Med,) in Frankfurt a. M. 

»Koch⸗Sternfeld ko. Legationsrath und Directer 
des ftatiftifchen Bureaus im Miniſterium d. auswaͤr⸗ 
—5— Verhaͤltniſſe in Muͤnchen) der Zeit in Salzburg. 

le CK. Wuͤrtembergiſcher Legationsrath und 
Gefhäftsträger) in Rom. 

» Kopp (Dr. Ehurheſſ. Geh, Rath) in Mannheim.) 





*) Hat im Allgemeinen Mitwirkung verfprochen, ohne jedoch, aus 
individuellen BVeftimmungsgründen, bie fürmlihe Mit⸗ 
aliedſchaft zu uͤbernehmen. %b% 
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8S.P,T. Lang (Ritter v. ehem. Kreis » Sanzleldirector) in 
Ansbach. 
»Laßberg EGrhr. v.) zu Heiligenberg im Badiſchen. 
»Matthia (Dr. Prof. und Director bes Gymna⸗ 
fiums) in Franffurt a. M. 
» Merian cv. 8. Ruſſiſcher Staatsrath) in Paris. 
» Mone (Dr.und Prof. Univerſ. Bibl. Secretär) in 
Heidelberg. 
» Müller (8, 9. Oberappellationsrath) in Trier. 
» Mällinen (Örafv. Altfchultheiß) in Bern. 
» Münter (Bifhof von Seeland) in Kopenhagen. 
» Niebuhr (v. 8. Preuß. Staatsrath und Gefand» 
ter) in Rom. 
» Pers (Dr. der W. W.) in Hannover. 
» Pfifter (Dr. und Pfarrer) in Untertuͤrckheim bei 
Stuttgart. 
» Raifer (Dr. d. R. Regier. Director) in Augsburg. 
» Raumer (v. Profeffor) in Breslau. 
»Ricklefs Prof. und Rector Gymnaſ.) in Ols 
denburg. | 
» Roͤßler (Dr. Profeffor) in Tübingen. 
»Ruͤhs (Prof. und Hiftoriograph) in Berlin. 
» Saalfeld (Profeffor) in Goͤttingen. 
» Ufert (Prof. und Bibliothefar) in Gotha. 
»»Vogt (N. Geh. Legat. Rath und Senator) in 
Frankfurt aM. 
» Voigt CProfeffor und Geh. Archivsdirector) in 
Königsberg. 
» Willen cHofr., Prof. u. Bibliothefar) in Berlin. 
» Wyttenbach (Prof. und Bibliothefar) in Trier, 


— — 
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Auszug bes Protokolls 


ber 29. Bißung der hohen deutfhen Bundes— 
Verſammlung, vom 12. Auguſt 1810. 





s. 185. 


Befeltfhaft für Deutſchlands Altere Bw 
ſchichtskunde, zur Herſtellung einer dw 
ſammtausgabe der Quellenſchriftſteller 
deutſcher Geſchichten des Mittelalters, 


Der Koͤniglich Baieriſche Herr Bundes, 
tagsgeſandte, Freiherr von Aretin: uͤbergiebt 
eine Denffchrift der am 20. Jaͤnner dieſes Jahrs babier 
su Frankfurt in einer Gentralbirection conftitwirten Ge⸗ 
ſellſchaft fuͤr Deutſchlands Altere Geſchichtskunde, worin 
dieſelbe die Hohe Bundesverſammlung von Ihrer Begruͤn⸗ 
dung, ihrem rein wiſſenſchaftlichen Zweck, durch Vorlage 
ihrer Statuten, und von Ihrem Beſtande in Kenntniß 
ſetzt, und biefe ihre, das Befammtunternehmen leitende 
Geſchaͤftsbeboͤrde, fich und das Unternehmen felbft, dem 
Schutze einer hoben Bundesverſammlung ehrerbietigft em⸗ 
pfiehlt. 

Hierauf wurde einhellig 

beſchloſſen: 

«Dieſes für die vaterlaͤndiſche Geſchichte wichtige Un⸗ 
ternehmen, welches in ſeinem ganzen Umfange nur dann 
vollends geſichert ſeyn kann, wenn ed ſich der ſchuͤtzenden 
Theilnahme und wirkſamen Unterſtuͤtzung der Regierun⸗ 
gen Deutſchlands zu erfreuen hat, denſelben ne 

Archiv in. LDd, 
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dahin zu empfehlen, daß Sie das verbienftvolle Unter⸗ 
nehmen Shres hoben Schutzes würdigen, Die gebetene 
Unterfiägung demſelben gewähren, Asbeſondere nicht 
nur die Benhtung der Bibliothefen und Archive zu dieſem 
Zwede geitatten, fondern es auch begünftigen mögen, 
daß die in Ihren Landen lebenden Gelehrten, vorzüglich 
Die Vorfteher und Mitglieder gelehrter Iuftitute, und Ar⸗ 
chivarien mit thätiger Theilnahme zu der Ausführung des 
vorgelegten Planes mitwirken.» 


Für gleichlautenden Auszug. 
Der Secretär per Geſellſchaft. 


Büdhler. 


— ——— ô ——, ç s— — — 


Bemerkungen 


dber vie Ausgabe der Quellenſchriftſteller der Deuts 
(hen ©efchichte des Mittelalters a). 


(Mit beigefügten Bemerkungen db. $.) 


Da beabſichtete Unternehmen ift fo fhön, daß jeber 
Deutfche, dem Die Geſchichte feines Baterlandes werth 
iſt, ſich beeifern ſollte, Dazu beizutragen. Es iſt aber 
zugleich ſo groß, daß es nur dann gelingen kann, wenn 
ein wohl bemeſſener, ſchatf bezeichneter Plan mit feſter 
Beharrlichkeit, unter Einwirkung guͤnſtig zuſammentreffen⸗ 
der Umſtaͤnde, ſtreng befolgt wird. 


a) Bon Sr. Excellenz den Königlich Baier ſchen Deren Wis 
nifter und Geſandten beins Bundestage, Freiherrn von 
Aretin; der Central⸗Direction der Geſellſchaft mitge⸗ 
theilt unser dem 30. Jänner v. J. Wir liefern mit dieſen, 
das Ganze des Planes umfalenden Bemerkungen, 
gleihſam den Grundtert und bie Summe aller 
Übrigen, welche von mebrern würdigen Oelehrten Deutſch⸗ 
Sands liber einzelne Stellen und Beſtimmungen, des im 
Drude vorgelegten vorläufigen Planes der Eenıral 
Direction bisher mitgetheilt worben find. Letztere wer⸗ 
ben aber ebenfalls, wie ſchon bemerkt, noch insbefondere 
nachgetragen werden, da eine Anreihung oder Einſchal⸗ 
sung derfelben bei den betreffenden Andeutungen dieſes 
gegenwärtigen Aufſatzes gu weitläufig ſeyn würde, 


D. N 
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Die kegteren haben fi burch die Bemühungen bes 
edein Mannes, welcher fich an die Spige bed Unterneh 
mens flellte, gefunden, und werben fich weiter begründen, 
wenn ein zwar nicht zu fehr ausgebehnter, doch hins 
länglich zahlreicher, Verein die unverbroffene Ausbauer 
verbürgt. 

Die Hauptſache liegt an der Aufſtellung eines feſten 
Planes, und hiezu iſt eine treffliche Vorarbeit geliefert. 
Das Verdienſt ihres Urhebers erhoͤht ſich durch den An⸗ 
trag, hieruͤber noch weiter die Stimmen ſachkundiger 
Maͤnner einzuholen. 

Dies ſollte nun meines Erachtens im weiten Umfange 
geſchehen, da das, was man durch die ſpaͤtere Erſcheinung 
des Werkes verliert, wohl durch deſſen zweckmaͤßigere 
Geſtaltung vielfach erſetzt wuͤrde. 

Ich wuͤrde daher keinen Anſtand nehmen, darauf 
anzutragen, daß ein volles Jahr zur Einholung der ver⸗ 
ſchiedenen Anſichten, und feſten Begruͤndung des Plans 
verwendet, und eher mit dem Drucke nicht angefangen 
werde b). 

Als ein ſehr nuͤtzliches Mittel, um hiezu zu gelan⸗ 
gen, ſcheint mir die vom Herrn Profeſſor Duͤmge vor⸗ 
geſchlagene Herausgabe einer eigens dieſem Zwede ge 

b) Wiewohl von einer Zriſt / Beſtiumung, wie auch hier der 

Fatl, nur beiſpielsweiſe die Rede ſeyn und, gleichwie 

aus der Natur des vorliegenden umfaſſenden Unterneh 

mend hervorgeht, Hierüber nur nach den Erfolgen feiner 

Aufnahme und vorbereiteten Forderung etwas Näheres 

beftimmt werden kann; fo wird jedoch auch hier vecht 

angelegentlich der Wunfch und die Bitte wiederhoft, daß 
die von andern Gelehrten theils etwa noch zugedachten, 
theils aber auch förmlich angekündigten und. zugeficher, 


ten Erinnerungen in moͤglichſter Balde ingeſendet 
werden möchten. 9. 
D. 
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wibmeten Zeitfchrift zu ſeyn, da auf diefem Wege bie 
Stimmen auch berienigen,. welche nicht beſonders anfı 
gerufen wurben, am füglichfien erholt, gefammelt und 
verglichen werden können c). 

Es dürfte aber auch gut ſeyn, neben dem gebrudten 
Plane auch noch einige bereitd gemadte oder noch zu 
machende Bemerfungen mit in Umlauf zu feßen, bamit 
Die Aufmerkfamleit auch hierauf geleitet werde d). 

HE glaube hiebei dasjenige nicht zuruͤck halten zu 
dürfen, was fich mir bei diefer Gelegenheit aufdrang. 

Es fchien mir namlich, daß bevor man mit der wirfs 
lichen Ausführung den Anfang machen könnte, der ganze 
Umfang des Unternehmens, die ganze zu bearbeitenbe 
Mafle Har ausgebreitet vor Augen liegen muͤſſe. Alle 
Materialien ſollten erſt fo vollſtaͤndig als möglich ges 
fammeit ſeyn, bevor man dazu fommen tönnte, fie 
au ordnen. 





ce) Borfhlag und PlansEntwurf dazu wurde vom 
Verfaffer der Ankündigung bereits im Monat Dctober 
3818 eingegeben, die Sache fand aber Hinderniffe in 
einigen Bedenklichkeiten entfernter angefehener Mitglies 
der; der Urheber nahm den Vorfchlag fofort zurück. Das 
gegen ward in der Sigung der CentralsDirection am 
6. Junius v. 3. die Herausgabe einer folchen Zeirfchrife 
von Sr. Excellenz dem Königl. Würtembergifchen Herrn 
Staats, Miniftee und Bundestags; Geſandten, Freiherrn 
von Bangenheim neuerdinge, unter Auftiumung 
ſümmtlicher anmefenden Herren, Direcroren, in: Anre 
gung gebracht, wiederholte Borlegung des Planes gefor⸗ 
dert, diefer alsbald eingefender und die Vollziehung 
befchloffen. A. d. H. 

d) Theils am gu ſehen, über welche Beſtimmungen des 
vorläufigen Planes die meiſten Erinnerungen eingehen, 
d. h. die Stimmen der meiften Gelehrten ſich vereinigen, 
theils aber auch um diefe felbft freier und unbefangener 
zu erhalten, ſchien es zuträglicher, dieß gu ꝓnterlaſen. 
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Man bat zwar den Vorſchlag gemacht, jeden Scriptor 
einzeln mit friſchen Seitenzahlen anfangend zu druden 
und fie dann durch geeignete Kartons in der Folge zu 
ordnen. 

Allein meines Erachtens kann man auch mit feinem 
einzelnen Scriptor füglicy anfangen, bevor man fidh 
nieht überzeugt bat, daß nirgend mehr eine Handſchrift 
oder fonftige Quelle vorhanden fey, woraus berfelbe 
ergänzt, berichtiget, oder näher Fritifch beleuchtet werden 
koͤnnte. 

Und was die Zuſammenſtellung einzelner, ohne be⸗ 
ſtimmte Aneinanderreihung von Zeit zu Zeit erſchei⸗ 
nender, Abtheilungen eines großen Werkes betrifft; ſo 
weiß jeder aus eigener Erfahrung, wie ſchwer es ſey, 
auf dieſem Wege wohlgeordnete, vollſtaͤndige Exemplare 
zu erhalten. 

Wenn es moͤglich zu machen iſt, ſo wuͤrde ich daher 
fuͤr das vortraͤglichſte halten, daß man vor allem alle 
Materialien vollſtaͤndigſt ſammle, bei jedem Scriptor 
alle vorhandenen gedruckten Ausgaben, und die hie und da 
binterliegenden Handfchriften genau mit einander vers 
gleiche, und mit Hinweifung darauf eine forgfältige kri⸗ 
tifhe Zufammenftellung der Abweichungen entwerfe, bie 
ungedrudten Ergänzungen beifüge und dadurch ein kri⸗ 
tifch beleuchtete Ganze heritelle ©). | 

Wenn man bie Bequemlichkeit nicht in Anfchlag 
bringt, in einer und berfelben Sammlung fämmtliche Quels 


e) Diefen Zweck hatte vornämlich die kürzlich vollbrachte 
. Reife zweier Mitglieder durch einen Theil von Schwa⸗ 
ben und der Schweiz, von deren Ergebnißberichte in 
gegentwärtigem Hefte die erſten Bogen , die übrigen aber 
unausgeſetzt in den nüchſtfolgenden mitgetheilt werden. 


A. d. H. 
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das eigentliche gelehrte Bebärfniß genügen, wenn man 
anftatt eines vollfiändigen Abdruds eines bereits mehr, 
mal gebrudten Scriptors nur biefe kritiſche Vergleichung 
und Zufammenftellung hätte, und nur das noch biäher uns 
gedruckte, ober fehr Tüdenhaft, oder fehr uncorreet ges 
druckte, vollftändig in bie Sammlung aufgenommen würde. 
Mit einem guten Directorium und reich ausgeftatteten 
HBegestis verfehen, würde vieleicht eine ſolche Bearbeitung 
hinreichend befriedigen können. Es laͤßt ſich nicht wohl 
in Abrede ftellen,, daß durch eine folche, freitich fehr muͤh⸗ 
fame, Bearbeitung das ganze Wert, was ed an Umfang 
verlieren, fehr an innerem Gehalte gewinnen, und das 
durch, daß es minder Bändereih wäre, den Anfauf ers 
leichtern und die Gemeinnügigfeit vermehren würde f}. 
Allein felbft, wenn man fich nicht auf diefe engere. 
Bufammenftelung befchränten, fondern zum bequemen 
Gebraud ven vollftändigen Abdruck vorziehen will, was 
allerdings von der andern Seite bei der Seltenheit einis 


f) Allerdings möchten fih einer folhen Sammlung 
von Supplementen zu den bereits gedrudten Quel—⸗ 
lenſchriften fehr große, wo nie unüberwindlihe Schwie⸗ 
rigfeiten entgegen flellen. Denn für die Sammler ſowohl, 
als für die Lefer würde das Gefchäft beinahe gleich 
mühevoll und abſchreckend ſeyn. Zür jene die Entbeh⸗ 
rung des Genuffes und der Ehre, etwas Ganzes zu 
geben, für diefe das Geſchäft, jene Supplemente beim 
Lefen der Quellenſchriften felbft neuerdings gm verglei⸗ 
chen und einzuſchalten. Da aber liberdieß dergleichen 
Supplemente nur auf eıne Ausgabe eingerichtet werden 
könnten, die nicht für jeden zu haben, fo möchten auch 
die wenigften im Stande ſeyn, davon Gebrauch zu mas 
hen. Dadurch aber dürften fehr viele fowohl von der 
Anſchaffung ald vom Lefen zurück gefchredt und ein 
Hauptzweck diefer Sammlung weſentlich beeinträchtigt 
werden. 69. 
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ger Ausgaben, und bei ber Entfernung manches Gelehr⸗ 
ten von geößern Bücherfammlungen, ebenfalld feine gro⸗ 
* Ben Vortheile hat; fo kann ich wich doch nicht überzeugen, 
daß nicht doch in jedem Falle jene Borarbeit unyermeiblich 
wäre, bevor man an dem Drude felbft anfangen kann. 

Daß diefe Aengſtlichkeit in Aufſuchung ber Verglei⸗ 
chungsquellen auch nicht zu weit getrieben werben bürfe, 
bedarf wohl feiner Erinnerung, da man fonf Gefahr 
liefe, der zu großen Liebe einer doch laum erreichbaren. 
Bolllommenheit, das ganze Unternehmen aufopfern zu 
muͤſſen, und beffen Bollführung unmöglich zu machen. 

Wenn, wie ich vorausſetzen muß, der vollſtaͤndige 
Abdruck der Schriftfteler fortan befchloffen bleibt; fo 
wird die größte Schwierigleit wohl darin liegen, das 
richtige Maaß zu halten, zwifchen zu großer Ausdehnung, 
und zu enger Beſchraͤnkung: zwifchen einem wisberbolten 
Abdruck des zehnmal, zum Theil mit denfelben Worten, 
Gefagten, und einem nad individuellen Anfichten dee 
Benrbeiters gemachten bloßen Auszuge: — zwiſchen voll⸗ 
fländiger Aufnahme aller Städtes und KloftersEhroniten, 
und gaͤnzlicher Ausſchließung alles bloß Localen: — zwi⸗ 
ſchen einer Ueberfuͤllung mit Anmerkungen, und deren 
völliger Unterlaſſung: — gwifchen der Beigebung eines 
volitändigen Glossariums, und einer gänzlichen Ber 
bannung aller Worterflärungen: — zwifchen einer ben 
Preis vertheuernden zu reichen Ausflattung mit Char⸗ 
ten, Siegeln „ und andern @rläwterungsfupfern, und 
beren völligen Vermeidung g). 


8) Möchten die hier gegebenen Winke von allen Herren Mits 
arbeitern recht fehr beherzigt und auf das gemwiffenhafs 
tefte befolgt werden. Die erreichbar mäglichfte innere Volls 
kommenheit der zu Tiefernden Sammlung müfte noch 
wendige Folge feyn. A. d. H. 
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Soſchwer ed if, hierkber im Allgemeinen erſchoͤp⸗ 
8 Vorſchriften zu geben, ſo wird es doch durchaus 
noͤthig ſeyn, moͤglichſt befimmte Vorſchriften für die 
Mitarbeiter zu geben, damit nicht eine nachtheilige Ver⸗ 
ſchiedenheit in ber Bearbeitung, und eine ungebeuere 
Bermehrung ber ohnehin fehr großen Mühe des Reda⸗ 
cteurs beroorgehe. 

„+ Diefe Borfchriften erfordern bie reifſte Beurtheilung 
der Sachkundigen; ich. muß jeboch geflehen, daß wenn 
einmal der vollſtaͤndige Abdruck der einzelnen Quellen 
befchloffen ift, meine Meinung, ohne daß ich eben ein 
Integritäts-Rigorift wäre, doch dahin gienge, daß fo 
wenig ale möglich weggelaffen, und lieber etwas. aufs 
genommen werden follte, was viele für uͤberfluͤſſig hal⸗ 
sen möchten. Der Bearbeiter follte hierin feiner inbis 
vinuellen Anficht fo wenig als möglich Spielraum geben, 

Manchmal find ed ganz unbebeutend fcheinende Nies 
benjachen, welche aufammen genommen mit anderen An⸗ 
‚gaben, in ber Geſchichte auf einmal ganz neues Licht 
verbreiten, 

Bloße Wiederholungen bed bereits Geſagten, mit 
wenig verſchiedenen Ausdruͤcken, muͤſſen allerdings weg⸗ 
bleiben, und ſind durch einfache Hinweiſungen, mit Be⸗ 
merkung ber bedeutendſten Verſchiedenheiten hinlaͤnglich 
bezeichnet. Auch alle allgemeinen Erzaͤhlungen aus fruͤ⸗ 
heren Zeiten, welche nur zum Uebergange auf den eigent⸗ 
lich angenommenen Zeitabſchnitt dienen ſollten, koͤnnen 
ohne Verluſt weg bleiben. Aber ſonſt wuͤnſchte ich die 
bloßen Auszüge und Abkürzungen allerdings beſchraͤnkt 

zu ſehen h). a 





2) Segen die Stelle der Ankündiguns, auf welche fich 
dieſe Bemerkung bericht, haben fih bei weitem des 


li 
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Am anwendbarften ſcheinen mir dieſe beiden aotis 
Sanctorum zu feyn, welche ich keineswegs außer Acht 
laſſen, fondern "überall gerne benuͤtzen, aber einem ſchar⸗ 
fen Eritifchen Meſſer anvertrauen möchte. 

Auch bei vielen Kloſter⸗Khroniken if dies wohl 
anwendbar, aber zu fehr dürfte man fie nicht vernach⸗ 
läffigen, da eben aus der Zufammenftellung unferes 8 os 
calen und Provinziellen erftunfer Allgemeines - 
in der Gefchichte hervorgehen muß, und fi auch übrigens 
dadurch das Intereſſe an dem ganzen Werke in ben eins 
gelnen Staaten unferes deutſchen Baterlanbes bedeus 
tend erhöht. 

Ein beſcheidener Gebrauch von zweckmaͤßigen Anmer⸗ 
tungen, den nöthigften Worterllärungen, und erläutern, 
den Kupfern wird fehr viel dazu beitragen, den Werth 
und bie Brauchbarleit des Werkes zu vermehren. 

BVorzüglicher Fleiß wird auf ein forgfältig verfers 
tigtes und vollftämiges Direotorium, und zwedmäßig 
zuſammen gefafite regesta chronologico-diplomatica zu 
verwenden feyn, welche nebſt einem wohl redigirten alls 





meiſten der bisher eingekommenen Erinnerungen erho⸗ 
ben; insbeſondere hat man dem, vom Verfaffer gebrauch⸗ 
ten Ausdrucke « Integriräts:Rigoriften » den Sinn unters 
gelegt, als gälte e8 Gegnern von Abfürzungen ohne Uns 
terfhied.e ine umftändlichere Erklärung über diefen 
Mißverſtand würde hier zu weit führen. Wir verfparen 
ſolche auf eines der nächfifolgenden Mefte, glauben aber 
doch Hier ſchon bemerken zn müſſen, daß folder Ausdruck 
allein der Forderung des Wieder: Abdruckes offenbarer und 
blofer Plagiate gelte, von denen eine große Menge 
Schriften dieſes Zeitalter wimmeln, und deren Weg 
laffung, fo wie fie ſchon Tange der Wunſch einfichtss 
poller Gelehrten ift, um die Erleichterung des Quellen⸗ 
ſtudiums im jeder Hinſicht ein weſentliches Verdienft ſeyn 
würde. A. d. H. 
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gemeinen Reg iſt er erſt dem Ganzen ben gehörigen Schluß 
gu geben vermögen. Dieß letzte ſollte bie fpeziellen Mer 
gifter über jeden einzelnen Scriptor nicht ausfchließen: 
da wo fich aber ein Bearbeiter mit biefem trodenen 
Gefchäfte nicht gerne befaffen will, follte man ihm daſ⸗ 
ſelbe nicht aufbringen, fondern biefe Arbeit lieber Je⸗ 
mand auftragen, der ih eigens bamit befchäftiget i). 

Die chronologiſche Zufammenfchmelgung fänmtlicher 
Quellen wärbe ich niemals billigen, fondern jeden Schrifts 
fteßer ununterbrochen und ganz liefern, unter ihnen aber _ 
eine moͤglichſt der Zeitrechnung folgende Reihe beobachten. 

Die Fortſetzer koͤnnten allerdings davon getrennt, 
und wieder an ihrem Orte ringeſchaltet werben. 

Ganz kann zwar die chronologiſche Ordnung Feines» 
wegs beobachtet werben; allein das Directprium heilt 
biefe unvermeidlihen Mängel, und beßwegen ſcheint es 
mir auch, daß man in der Ordnung der Quellen nicht 
zu Angftlich zu ſeyn nöthig hat. 

In jedem Kalle glaube ich, Daß wenn nach obigem ſchon 
größtentheils aus dem vorgelegten Plane ſelbſt fließenden 
Bemerkungen verfahren, und das Werk nicht gegen feinen 
Zweck zu ſehr befchränkt wird, der Umfang von zwanzig 
Folio⸗Baͤnden wohl lange nicht hinreichen werbe. Auch 
koͤnnen die mit edler Kiberalität bisher dazu gewidmeten 
Beiträge noch zur Zeit nicht genügen, um ben ge 

lehrten Diitarbeitern ein angemeffenes Honorar zu ſichern. 

Es wird daher nöthig ſeyn, daß man ſowohl wegen der 
größern Koften, und des wenigeren Abſatzes, ale übers 
i) Auch die Gleihförmigkeit der Regiſter würde dabei ges 
winnen, und es wäre daher allerdings von hohem Ins 
tereffe , dDiefe Arbeit einem Manne von anerfanntem Zleige 

und gründficher Webung zu übertragen, ber fein Mufter 


in einer, von der unferigen fchon etwas entfernten, geit 
zu füchen haben möchte, Ä A. d. H. 
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haupt, um der Auftalt eine von dem Eifer einzelner 
deutſcher Männer unabhängige Fortdauer zu fichern, 
auf Mittel denke, bie Ausführung mehr zu begründen. 

Ich werde mir erlauben, bieräber meine Gedanken 
beſonders vorzulegen I), 

Das Format von Median⸗Folis if ber Quartform 
für .ein Werl diefer Art eben fe ſehr vorzuziehen, ale 
der Satz in gefpaltenen Kolunmen dem Drude i in extenso, 
wenn ſchon Iebterer mehr Materie enthält 1). 

Die Bemerkungen, Zugaben :ıc. können nicht wohl 
anders als in lateiniſcher Sprache abgefaßt werben, 


k) Iſt in einem beſondern Auffages —Gedanken über 
die Sicherſtellung des Unternehmens einer 
Herautgade der Quellenſchriftſteller der 

dentſchen Geſchichte des Mittelalters, ge 
ſchehen; welcher unter dem 1. Februar l. J. von dem 
Herrn Verfaſſer der Direction mitgetheilt, und deſſen An⸗ 
trag, die Stiftung einer eignen Geſellſchaft 
gu dieſem Zwecke, und die Erweckung der för— 
deraden Theilnahme der deutſchen Regie 
rungen, durch die Erhebung dieſer Sache zur Ras 
tsionals Angelegenheit, eben fo zweck- als fachges 
Bi „ indeffen zum Bollguge gebracht wurde. (S. Heft 1.) 

Ä u...n 


U) Der Verfaffer der Ankündigung hatte das Quartfo r⸗ 
"mat vorgeſchlagen. Seine Erfahrung bei etwas kurzem 
Geſichte, fo wie bei Handhabung der Bücher, hat ibm 
den Vorſchlag eingegeben, für welchen er bei nicht wes 
nigen Gelehrten gleiche Anſicht gefunden. d. H. 
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Nachtrag 
aufzunebmender Quelkleuſchriften, theils 
voltſtaandig, theils auszugsweiſe . 


Karolingiſche Periode. 

Vita Pipini Dueis. 

Anonymi vitæ Ludovici Pi, bei Reuber, De. 
chesne, Bouquet. 

Acta exauctorationis Lud o vioi Pii. 

Codex Carolinus 

Hincmarus de ordine Palstii et Regni. 

Poeta Saxo de gestis Carolı M. 

Yusyugsmweife, 

Wilibaldi vita $. Bonifacii. 

Eigils, Aegil Abbatis vita 8. Sturmii Abbatis 
Fuldensis, — Apud Schannatum, hister. 
Fuldensis, Cod, probat. pag. 67. 

Vita 8. Idae, 

Vita 8. Leodegarii Majoris Domns. 

Passio 8. Dagoberti filii Radberti Ducis- 

Fortunati carmina historica de Hegibus Fran- 
eicis, 


*) Bon Br. Eycell. dem Herrn Staat ı Binifter Erhrn. 
vom Stein, der Eentraldirection mitgetheilt in der 
Sitzung vom ıaten Junius 6, I, Schr wünſchens⸗ 
werch wäre, wenn von mehreren Seiten ähnliche Nach⸗ 
träge und Nachweiſangen den allmähligen Ueberblick 
der zu verarbeitenden Geſammt⸗Maſſe porbereiten Hilfen. 
Unter den bier nachgerragenen Auellenfhriften gehören 
piele zur Claſſe derienigen, deren namentliche Auffüh⸗ 
sung aus dort angegebener Urſache (Antändigung „G. 
24. der erſten und G. 36, der zweit en Auflage) ums 
serlaffen wurde, 

4.39. 
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Aviti Episcopi Epistolaad Chlodoevaenm de sus- 
cepto ab ee baptismate. 

Chlod»vaei Epistola ad Episcopos post hellum 
scripta. 

8. Remigii Epistolae. 

Gregorii M. Epistola ad Reges Francorum, 

Epistola Caroli M. ad Fastradam de victoria 
Avarica. 

Paulus Diaconus (Warnefridus) de gestis Ca- 
roli M. (integer vel excerptus). 

De rebusCarpli M. cum Hunnis (ex historia con- 
versionis Bayarorum). 

Alcuini Epistolae. 

Eginhardi Epistolae. 

Frotharii Episcopi Tullensis Epistolae, 

De rebus Caroli M.cum Anglorum Regibus (ex 
88. Anglicis), 

Excerptum Chronici Novaliciens. de exzpedit, 
Caroli M. adv. Longobard. 

De Translatione divinor. libror. in Theotiscam Lin- 
guam, jussy Ludovigi. | 

Praeceptum Ludovici de divisione regni inter 
filios. 

Conguestio Ludovici de horrendo filiorum suoru 
scelere. | 

Formula foederis apud Argentoratum inter Ludov. 
Germ. et Carolum. 

Divisio regni Lotharii Anno 870, 

Conventio inter Ludovicum Germanicum et 
Ludovicum junior. facta, 879. 

Anastasii vitae Pontificum; Adriani etc, 

Alfredi yita S. Ludgeri, 

Vita S, Anscharii, 
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Vita 8. Adelardi, 

Vita 8. Angilberti, 

Vita Alcuini 

Ratberti vita Walae., 

Agobardi Apologeticum pro filiis Ludovici 
contra em. 

— — Zpistola deploratoria ad Matfredum, 

Hincmari Epistolae. 

Henrici Autissiodorensis vita 8. Germani, 

Hattonis Moguntin. Epist. ad Pontificem. 

Salomonis FpiscopiConstantiensis carmen ad Do- 
donem. 





Saͤchſiſche Periode 


Luitprand rerum ab Imperat, et regib. ip». tem- 
por. gestar. C. (Reuber, Duchesne.) 

Hroswithae panegyr. de gest. Ottonum (bei Beu- _ 
ber et Meibom.) 

Arnulf, rer. sui tempor. lib. ab ann. 9% — 1085.) 
(Leibnitz et Muratori.) 

Alpertus, de diversitat. tempor. (Eccard. I. 91.) 

Adelboldus vita Henr. II. (bei Leibnitz 8. 1. 
0) 


Balfequellen fo zu ertrahiren. 
Uffingas in Vita St. Idae. | 
— — Vita Mathildae. 
Adso de translatione St. Bartholi. 
- Necrologium Fuldense. 
Ruotgerus Vitä Brunonis. 
Hepidanni et Bertmanni Vita Sta. Wiho- 
xadae, 
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Frodoard Chron. Rem. 

Gerard in Vita St. Udalrici. 

Historia Fundat, Coenob. Mellicens, (bei Lam- 
bec.) 

Yita Meinwerci. 

Odilo, Vita St. Adelheidis. 

Vita St. Wolfgangi Ratisb, Episcop. 

Autor Vitae St. Adalberti prior. 

Autor Vitae St, Adalberti posterior. 

Guillelmi de Nangiaco (s. de Nangis) Chro- 
nicon. 

Glaber Rudolfus 

Wolfhardi Vita St. Godehardi. 

Epistolae Gerberti, ad Ottonem II et III., 
ad Adalberonem u. f. w. (fehr wichtig.) 

Epistola Pilegrini Laureacens. A Episcop. 
(bei Hund in Metropol. p. 356.) 

Tommani Vita St. Bernwardi. 

Mon. Brunswitterens. {in Vita Elzonis et 
Richenzae (in Leibniz S.R. B.) 

Leo Ostiensis zum auszieh. Chronicon Casei- 
nense. 

Rupertus in Vit. St, Heriberti. 

Petri Damiani Epistolae.'! 

Vita Adalberonis Metensis. (bei Labaeus I.) 

Vita Popponis Abbatis Stabulensis. 

Anselmi Gesta Pontif. Leodiens. (bei Joanna 
Chapeaville Script. Leodicens.) 

J. de Ceccano Chron. nov. Fossae in  Ugheili 
Ital, script. 

Vita St. Reichardi Abbat. Virodunens, 

Homosii Vita B Cunegundis. ' W 
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Sranfifhe Periode, | 


Codex UdalriciBabenbergensis, (inEccard. 
Corp. hist. Tom. II.) 

Wipponis Carmen panegyricum in Henr. 11. 
(in Canisıi, Lect. Ant, Tom. 111.) 

Panegyricus Rythmicus in Henr.. IV. (be 
Mencken.) | 

Curmen de hello Saxonico. 

'Chronicon Halberstadense. 

— HälfssQuelten | 

Epistolae Fulberti Carnotens, ap. Duchesne 
T.1V.) 

 Chronicon Aquisgranense, adann, 1016, T. 19 

Chronicon Quedlinburgense. 

Cosmas Pragensis. 

Joh. de Becka, Chron. Episc. Ultrajectinor, (is 
Vita Bermelphi.) 

Vita Bardonis Archiepisc. Mogunt. (in Actis6ctor.) 

Victor III. Dialogi de miracul. St, Benedieti. ' 

Petri Diaconi Chron, Casin. 

Wiberti Vita Leonis IX. 

Anselmi Leodicensis, in gest. Pontif. Leodicens. 
(bei Chapeaville Sc. Leod. T.I.) 

Petri Damiani Epistolae. 

Pauli Bernriedensis, Vita Gregor VII. 

Vita Adalberonis, Ep. Herbip. (in Act. Sct.) 

Chronicon Mellicense. 

— — Cilaustro Neoburgense. 

Anonymus Leobicensis. 

Auctor Libri de Unitate ecclesiae conservandae, 
s, Apologia Henr. IV. | 
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Donnizo Vita Mathildis. 

Codex Epist. :mst. (bei ber SHelmftäbter Univerfis 
tätd » Bibliothef vid. Hahn ss. pag. 56. 
not. m. enthält Materialien zur Gefchichte 
Heinr. IV.) 

Honorius Ill. in libro Censuali. 

Hugo Flaviniacens. (in Chron. Virdunensi.) 

Vita Anselmi, Luccensis Saec. VI. Benedictino 
P. 11.) 

Sigebertus Gemblacensis (in Epist. pro Leodi- 
censib. pag: 198. in Apolog. pro Henr. IV.) 
Goldast. 

Benno Vita Gregorii VII. 

Epistol. Theodorici Ep. Virdunensis, (in 
Goldaft Const. Imp. I. pag. 236. und bei 
Martene Thes. Anecd. I. 220.) 

Epistolae Gregorii VI. 

Monachus Vegaviensis in Vita Wiperti Co- 
mitis Groicensis. 

Wilhelmi Hedae hist. Episc. ultrajector. 

Ordericus Vitalis hist. ecclesiast. 

VitaSt. Ottonis Bambergens, (inLud evis Script. 
Bambergens,) 

Henrici IV. Imp. epistola ad abbatem Eluniacen- 
sem, ao 1106. | 

Hildeberti Episcopi Conomanensis epi- 
stolae duo de Calamitatibus ab Henrico V. 
ecclesiae inflictis. (ao. 1111.) 

Historia Trevirensium Praesulum ad ao. 1122. 

Chronicon epistolorum Metensium. 

Chronicon abbatum monast. St. Trudonis. 

RBichery Chronicon Monastery Seunensis in 
Vosago. ’ 
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Historia Eppor. Virdunensiumy Falcuini 


Hist, Abbatum monasterii Lobiensis. (Diefe 
Quellen finden ſich dAchery Spieilegium. 





Lotharius II. und die ſchwaͤbiſchen Kaifer. 


Otto Fries. de gestis Friderici I. (11586—1176;) 
(bei Urstisius). 

Lotharii Litterae Encyolicae — in d’Achery 
Spicileginm.) | 

Robert de Monte, appendix ad Sigebert. Gembl. 
4112-1186. (bei Pistorins.) 

Güntheri Ligurinus «.de gest. Frid. E Aeno- 
barb. Imp. (dei Reuber.) (Edit. noviss. 
Dümge.) 

Radulphi Mediolanensis de reb. gest. Frid. 
1. (1156—1177.) (Muratori). 

Ottonis Morenae hist. rer. Laudensium. (1153— 
1168) c. continuat. (Muratori, Leibnitz.) 

Saxonis Grammatici ..hiet. Daniae libr. Vi. 
(0. C. — 1286.) Huͤlfos⸗Quelle. ’ 

Anonymi narratio deBlectione Lotharii, Daois 
Sazoniae (Petz rer. Austr. I. 570. Origin. 
Guelph, II. 484.) . 

Burchardi Epist. de Viotoria Friderioi I. in 
Mediol. (1162.) (Freher, Muratori.) 

Tagenonis descriptio Expeditionis Asiatio. Fri. 
der. I. (bi Freher: 407) 

Urkunde ad 1187. — bei Meichelbeok I. Pag. 
562. über ben Randfrieden. 

Petri d’Ebulot Carmen de motibus sicul. et bre- 
gest. Henr.. Vl, = 

rate ꝛc. L.D, 9 
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Epistolae Innocentii III., edit. a Bsluzio. 
Paris 1682. 

Narratio de morte Ottonis (bei Martene 
Thes. anecd. 111.) 

Jamsilla dereb. gest. Frid. II. (beiMuratorıT.8.) 

Acta Electionis Conradi IV. (bei Baluzius 

miscell. T. 1.) | 

Fragmentum historicum de electione Conradi 
IV. (bei Urstisius — ann. ad 1237.) 

Salla Malaspina, rer. Sicular.ad ann. 1250-1276.) 
(Baluz, Miscell. VI. Muratori VIIL.) 
Petri de Petris adhortatio, in qua fatalem casum 
Conradini describit, edit. Schmincke 

Lugd. 1754, 


Hälfs:-QAuellen 


‚Caesarius Heisterbacensis: illustrior. miracu- 
lorum et histor. memorahbilium Libri. 

Epistolae Petri Blesensie. 

Richardus dd St, Germano Chronicon. 

Annsles Bosovienses. | 

Gesta Innocentii Ill. 

Aeogidius aurese Vallis Beligiosus, Gesta Pontiß- 
cam Leodiensium. 

Thomas Rymer, einzelne Nctenftüde wegen ber Ge⸗ 
fangennehmung König Richards. (Acta An- 
glicana, T. IV.) 

Baynaldus Annales Eccles. T. XII. » 

Monachus Paduanus rerum in Insubria gestarum 

libri UL- 

Codex mstus Helmstadiansis ober 

Epistolae Petri de Vineis (vid. Hahn 
Neichögefchichte IV. pag. 140. not. a.) 
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Nicolai de Curbio, Vita Ianocent. IY. 
Vita Ricoiardi Comitis $. Bonifacii. 
Petri de Dufsburg Chronicon Prussiae., 


Friderici ll. Constitatio de juribus principum. 


- 


'(Martene et Durand T. I, pag. 1848. u. bei 
Heineccius de Sigillis, spieileg.) 

Petrus Diaconus Chron. Cassinense. Epi- 
stolaee St. Bernhardi. Vita St. Berz- 
hardi ss. 

Chronicon Vet. Duggm Brunsw. (ap. Leib- 

„ hits.) 

Chronicon Holsatiae GaLeibnitz access; histor.) 

Cosmas Pragensis. 

Vita Vioeleni Oldenburgensis 977. N 

Hermannus Cornetus. 

Landulfus junior histor. urb Mediolan, unb 
Petri Puricelli Monum. Eccles. Ambro- 
sianae. 

Vita Caroli Flandrise Comitis (prima a, Gual- 
terio, altera a Galberto). 


Vita St. Nortberti. 


Chron. Halberstadiense. 

Chron. Claustro Neoburgense. 

Guillelmus Tyrius Gesta und die Bpzantiner. 

Matthaeus Paris in historia majore: 

Joannis Sarisberiensis Epistolae. 

Eypydes⸗Formul des Longobardifhen Bundes 
„bei 8Sigonius de regno Italiae Lib. XIV. p. 
322. 327. 330-333 sq.) 

Acta Alexandri III. (bei Baronius XII. p. 677.) 

Chronicon Reigerspergense. ’ 

Baronii Annales, Pagi Critica in Baronium 
T. IV. p. 646.) 

ge 
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Auctarium Aquicinctinum. 

Joannes de Becka. Chron. Ultrajectinum. 

Geraldi epistola ad Fridricum I. Imper. ao. 1155. 

Friderici Imp. Epist. ad Comitem Suessionensem 
1193. 

Fridericilmp. Epiet. ad Episcopum Cameracensem; ; 
ferner: 

Epistola Friderici IL. Imp. 

Heinrici Regis Rom. ad Heinr. IH, Reg. An- 
gliae 147. 0. & 

Manfredi epistola de morte Frideriei ad Gen- 
radum IV. Reg. Rom. 1231. 

Conradi IV. epistolae quatuor 1251. 

Manfredi Begis Siciliae epistolae. (In Baluzii 
Miscellaneis). 


— ö 
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Verzei h.ni ß 


der Handſchriften von Hiſtorikern des Mittelalters 


“auf der koͤnigl. Bibliothek zu Dresden *). 





Serinium Fi 


Nr. 60. Chronicon eb initio mundi ad a. 1184. 
(vulgo Guidonis Calixti). (Fängt an: 
' Mosis hebraicae gentis ductorem). b) Ge- 
sta Dagoberti regis Francorum. 
(Faͤngt an: Quartus a Hludovico qui primus 
regnum Francorum ad cultum dei. &chließt: 

post duos annos vitam cum regno finivit). 
Cod. membr. sec. 14. — cf. (Götze) Merk- 

-  würdigk. d. Dresd. Bibl. T. I. p. 583. 
Nr. 81. Ricobaldus de origine urbium_ Italiae. 
Gaͤngt an: Italia prövinciarum nobilissima. 





” Indem wir diefeß von unferem jeßigen Wieglied d. G. 
bereits unter dem 19. Aug. 1819. auf den an die Ge⸗ 
lehrten und Freunde vaterländiſcher Geſchichte von der 
Central⸗Direction d. © erlaffenen Aufruf zur Theil, 
nahme eingefchidte, umfaffende Verzeichniß, aus 
welchem der Ar. Verf. fpäterpin Nr. 97 umftändlich 

‚ befchrieben hat, gleichzeitig mit dieſem Auffage bier mits 
theilen, erlauben wir ung, den Wunfch zu wieterholen, 
dag wir uns auch von andern Bibliotheken umd 
Archiven ähnlicher Handſqhriſten Verzeichniſe zu er⸗ 
freuen haben möchten. 9.2.2. 
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omnium et domina mundi). — b) Chronice 
Petri de Ripalta, (1374), in qua conti- 
nentur antjquitates et acta in Lombardia et 
specialiter in Placentia. (Fangt an: Aetates 
hujus mundi snnt sex, und geht blos bis zum 
3. 1230.) | 
Cod. chart. seo. 17. 
Nr. 83. Gotfridi Viterbiensis pantbeon, 
Cod. chart. sec, 15. zu Ende befect, Aus 
Graf Brühl’8 und porher in Valent. Ernft 
koͤſchers Bibliothek. 
Nr.9%. Guidonis historia Trojan. — b) Mar- 
tini Poloni ehronicon, 
Cod. chart. sec. 15, 
Nr. 97. Sifridi presbyteri Misnensis chronicon. 
Geht bis 1307. 
Cod. chart. sec. 15. exountis, unb zwar ders 
“  felhe, ans welchem Georg Fabricius fein Stuͤck 
edirt bat, — ef. Götze I, c. T. I. p, 327. 
Nr. 98. Königshofen Strasburgifhe Chronik. 
up chart. sec. 15. — ref. Gätze L. c, T. II. 
. 561. 
Nr,$06. Chronica de regibns Francoram. (Faͤngt 
an: Sequitur de regibus Francorum. Haec 
 sunt nomina regum Francorum. Schließt: 
Obiit anno dominicae incarnationis 1314.... 
in mense Decembri quo haec scripsi). — b) 
Arbor genealogiae regum Francorum .(nsque 
ad a. 1316.) 
Cod. membhr. sec. 14. — cf. Götze |. c. 
T. I. P. 429, . 
Nr.159. Martini Poloni chronicon usque ad 1272 
Cod. membr. sec. 14. 
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Nr.168, Historia antiguerum Venstorum. (Hänge 
anı Antiquorum istorias scire desiderans), 
Cod. membr. seo. 14. 
Nr, 488. Francisci Rioobaldi Ferrariensis ohro- 
nioon ab orbe cond. usque ad a. 1290. (Faͤngt 
an: Prima aetas mundi incipit ab Adam). 
Cod. chart. sec, 15. — of. Götze l. © 
T. II. p: 291. 


Scrinium G. 


Nr. 38. Eronide bes Landes, von Pruͤßin von 1360 
1419 in Latino befiprebin von Herr Johann Lins 
Henblatt und in deutfch verwandelt 1422. 
Cod. chart. soript. 1713. — of. Götse |. o. 
> T.L P. 507 N) ® 


Sorinium H, 


Nr, 1. J. Rohte thuͤringiſche Chronik (bis 1440.) 
Cod. chart, sec, 15. Vom Anfang herein 
befect. Der erfte Ders des gereimten Prologs 
in biefem Exemplare ift: 

Das vorgangin bedenkin ab ber Tan, 
und ber lebte: 
Also font dy lant gen rißin. 

Der Anfang des Werks felb it: Bon dem ers 
ften funtage. In dem anbegpnne geſchuff god 
hymel unbe erbin. Der Schluß iſt: vnde Lie 
Ben yn alle grafin herrn mane Btete und Inte 

hulden. 

Nr. 171. Sie nachvolget die Hiſtori von dem groſſen vnd 

erften Kayſer Friedrichen, Herzogen in Schwaben. 
Cod. chart. sec. 15. 
Nr, 193. Chronioon Verdense. 








414° 
God. membr. sec. 15: Gedruckt in Leibnitii 


Serr. IL, 211. und zwar, wie es ſcheint, aus 
dieſer Dandfchrift. 


Scrinium L. 


Nr. 7. Laurentii de Bruna historia satyrica ge- 
starum rerum, regum, regnorum et summo- 
'rum pontificum a creatione mundi usque in 
Henricum VII. Pragae, 1493. 

Cod. membr. 


‘ 


Scrinium M. 


Nr. 3 Rohte iüringifhe Epronik (bis 190 
berein 


Cod. chart. sex 15. — Bon v 
nod mehr defect als das vorige Exemplar. 
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Des Presbyter Siffrid's Chronik. 





Gubt ed: irgend ‘einen Chroniſten bes Mittelalters, 
der den Entſchluß der Geſellſchaft, bie hiſtoriſchen Deut; 
möäler jener Zeit in einen ihre wahre Sategrität unb 
Eigenthuͤmlichkeit nicht verleßenden Auszuge zu liefern, 
in vollem Maße. zu rechtfertigen vermag, fo ift ed der 
Presbyter Siffrid. Gewiß, wer feine muͤhſelige und 
ungeſchickte Compilation, die ſich nur in einer bis zur 
Ermuͤdung weitlaͤuftigen Wiederkaͤuung des Allbekannten 
gefaͤllt und welcher grade da die Liebe und Kraft zur 
Arbeit ausgeht, wo fie auf eigenthänlichem Boden 
reichern und. dankenswerthern Stoff wuͤrde gefunden. _ 
haben, nur mit ein wenig Achtſamkeit burchblättert; 
ber wirb ihm gern die Gerechtigkeit feiner Magen zus 
geftehen, die er in feinem Prolog Aber die tarditatem: 
intelligentiae suae, und inertiam intellectus sui führt. 

Ueber: ihn. und feine Lebensverhaͤltniſſe giebt Der 
Mrolog feines Werts die einzige gleichzeitige und zu⸗ 
yerläffige Nachricht. Er nennt ſich bier einen Presby⸗ 
ter, und fagt: er habe fein. Werk mit ber Schöpfung 
der Welt begonnen und bis aufs Jahr 1307 fortgeführt, 
woraus man wohl auch auf feine Lebenszeit ſchließen 
barf. Indeſſen fcheint er ‚feine Arbeit urſpruͤnglich ber 
reits mit dem Jahre 1306 gefchloffen zu haben, ba bie 
eine Leipziger Handſchrift des Jahrs 1307 gar nicht, 
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und. die andre baffelbe von fremder Hanb hat. (Pistorii 
8.R.G. ed. Struve. T.I. p. 1055 not. e. u. f. und Ade⸗ 
lungs Directorinm S. 145.) In der Dredbner Hands 
ſchrift iſt freilich auch das Jahr 1307 von derſelben 
Hand, wie das vorhergehende; allein fie iſt fpäter ges 
ſchrieben. Erhards und Quetifs Vermuthung (bibl. 
ord. praedic. I, 744), daß er bis zu Ende bes 14ten 
Jahrhunderts gelebt habe, beruht blos auf der falfchen 
Vorausſetzung, daß Siffrid zu Ende feines Werks, wo ber 
Tod des boͤhmiſchen Königs Menzel III. erzählt wirb, vom 
Kaifer Wenzel ſpreche. Mit eben fo wenig Grund 
und blos auf den unfichern Keller Ceat. codd. mss. bibl, 
Paulinae p. 156 u, 314) fi ſtuͤend, will ihn Fabricius 
(bibl. med, et inf. lat. ed. Mansi VI, 179) lieber für 
einen bloßen monachus, als für einen.presbyter gehals 
ten wiffen. Auch bafür, daß er vom Prebigerorben ges 
weten fey (Erhard und Quetif 1. c. p. 743), läßt fi 
fein Beweis beibringen. Ueber feinen Aufenthaltsort 
bat man keine Nachricht, und wir muͤſſen Georg Fabricius 
Angabe, daß er zu Meißen gelebt babe (in rebus Mis- 
nicis ed. 1569, p.275 und in Saxonia illustrata. Lips. 
1606 , f. p. 885), auf fich beruhen Iaffen. Worauf fie 
ſich gründe, iſt auf keine. Art nachzuweiſen, und bie 
Gharakterloſigkeit der. Chronik ſelbſt macht es unmöglich, 
durch Induction einen Beweis fr ober gegen: biefe Ans 
nahme zu gewinnen. Alle Nachrichten fpäterer Schrifts 
ſteller find nur Wiederholungen ber von Georg Fabricius 
gegebnen, und Urſinns fehte bie Richtigkeit ber letztern 
ſchon voraus, als er in ſeiner ungedruckten Geſchichte 
des Benedictinernonnenkloſters zum heil. Kreuz unterhalb 
Meißen Yin. der Dresdner Bibliothey) ©. 154 yermus 
thete, unfer Ehroniſt Siffrid möge. derſelbe Siffridus sa- 
serdos dirtus Prutenus s. de Pruscia ſeyn, welcher in 
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einer Urkunde des Kloſters St. Afra in Meißen vom 15. 
kal. Mart. 1286 unter den Zeugen vorkommt, und im 
einer andern Meißner Urkunde vom 12. kal. Sept. 1308 
due ben Beifag felicis recordationis als ein bereit# 
Verftorbener bezeichnet wird. 

Das Wert felbit führt im Original Ci. das Ende 
bes Prologs) den Titel Compendium Historiarum, und 
umfaßt nach gewohnter Welle die ganze Geſchichte von 
Erſchaffung der Welt bis auf die Zeit des Verfs., d. h., 
bis zum. Jahr 1307 ober vielmehr 1306 (f. oben). Die 
innere Einrichtung iſt folgende: Auf den bei Struve 
„nbgedrudten Prolog folgt de raris dietionibus biblise 
nach der Folge aller einzelnen biblifchen Buͤcher, bieranf 
historiae Veteris testamenti, welche zum Theil erklaͤ⸗ 
rende Daraphrafe, zum Theil woͤrtliche Abſchrift ber His 
-Rorifchen Bücher des alten Teſtaments find, und nur hie 
und wieder eine Eapitelabtheilung haben, Ein Catalogus 
imperatorum et regum Romanorum {von Romulus bis 
Albrecht 1.) unb Romanorum pontificum (im Dresöner 
Eoder von Petrus bis Engenins IV.) macht den Beſchluß 
Yes erften Theils. Der zweite beginnt mit Historie Novk 
testamenti in 172 Gayiteln, auf welche fobann mit bes 

fonderer Gapitelzählung folgen: de passione et glori» 
Reatione salvatoris in: 18 Eapiteln, historia actuum 
apostolorum in 35 Eapiteln, historia de prima per» 
secutione ecclesiaein 13 Eapftein,historia persecutionis 
quam movit Nero in 14 Eapiteln, secunda persecutio 
sub Domitiano in 22 Eapiteln, tertia persecutio sub 
Trajano in 8 Gapiteln, quarta persecutio sub Adriano 
in 6 Eapiteln, quinta persecutio sub Antonino in 9 
Capiteln, sexta persecutio sub Severo in 10 Eapiteln, 
septima persecutio sub Deecio in 14 Capiteln, octava 
persscntio sub Valeriano et Galieno in 10 Gapiteln, 
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»ona persecutio sub Aurelisno in 8 Eapitein, unb 
eublich decima persecutio sub Diocletiano et Maxi. 
miniano in 53 Eapiteln. Au Umfange den beiden vors 
hergehenden heilen gleich iſt der dritte nud Ichte, weis 
der in 256 Eapiteln historiam regni Christi (von Gons 
flantin dem Großen bis aufs Jahr 1306) enthält. Diefe 
Abfonderung des Verks in drei Theile enthält zwar 
feins ber befannten Manuſcripte, im Gegentheil wollte 
wohl der Berfafler fein Werk, den Juhaltsverzeichniſſen 
nach zu urthelfen, nur in zwei Theile, einem alt⸗ und 
einem neuteflamentlichen abgetheilt willen; inbefien 
bürfte wohl das Ebenmaß der Theile unter ih, wel 
&es nur durch Die obige Eintheilung entfieht, bie neu» 
beginnende Capitelzaͤhlung, der Juhalt felbft und endlich 
die daraus folgende größere Deutlichkeit bei ben weiter 
unten folgenden Angaben dieſe willfährlide Zerlegung 
in drei Theile rechtfertigen. 

Die von Siffrid benutzten Quellen find. nach feiner 
Augabe im Prolog folgende: Bibliotheca Hieronymi, 
kistoria scholastica, historia ecclesiastica, historiae 
etbnicorum latinorum Romanorum, Germänorum et 
aliarum nationum, libri passionales sanctorum, chro- 
niea Eusebii .et Hieronymi, vitae patrum, Gregoriüi 
dialogi, jus canonicum, diversa chronica patrum et 
alii libri. Theil 3, Eapitel 111, nennt er noch Turpini 
kistoriem Caroli M., und baß er auch Gottfrieb von 
Biterbo benußt habe., zeigt Struve ©. 1084 u. 1037. 

"Der bisher belaunt gewordenen Handſchriften diefes 
Werks find: vier: 1) bie Dresdner Handſchrift auf 
Papier in einem ſtarken Bande in Folio. Obgleich uns 
Datirt, meifen Ihr doch alle Außern diplomatiſchen Kenne 
zeichen erft das 15te Jahrhundert an, und daß fie nas 
mentli nicht vor dem Jahre 1431 geſchrieben fey, ergiebt 
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fi mis Beftimmthelt aus dem Umſtande, daß in ihr der 
von Einer und bderfelben Hand gefchriebene oatalogus 
pontificum bis auf den In biefem Jahre erwählten Zus 
genius IV. geht. Daß ber catalogus imperatorum fchon 
mit Albrecht I. ſchließt, iſt zufällig, und kann gu keinem 
Gegenbeweiſe dienen. Sie ift Abſchrift einer der folgen» 
den Handſchriften; denn dasjenige, was nach Tenel 
(Strur. p.1038) in dem einen Leipgiger Manuſcript blos 
Randzuſatz iſt, fteht bier im Texte ſelbſt. Deffen uns . 
geachtet erhält fle dadurch eine befondere Bebeutfamteit, 
Daß fie einft In Beorg Fabricius Beſitz (wie deſſen Hands 
gloffen beweifen), und diefelbe war, welche biefer bei 
feinem epitomifivenden Abbrud zum Grunde legte, Nach 
ihr laͤßt ih alſo Fabricius Verfahren, von welchem 
bald die Rede ſeyn wird, am ſicherſten wuͤrdigen. 

2) u. 3) Zwei Hanbfhriften in der Leipziger Uni⸗ 
verſitaͤtobibliothek, beide auf Papier in Folio (Fellers 
Gatalog S. 156 Num. 28 u. 29), ine berfelben ift 
(nah Struve ©, 1054 Note 8.) gefchrieben per me 
Petrum Comitem Clericam Herbipolensis dioecesis, 
pronuno officialem abbatis Pigariensis ecclesiae, sub 
anno Dom. 1434 in vigilia Margarethae Virginis et 
Matris almae. In der andern fehlt das Jahr 1307. 

4) Eine Dandfchrift in derſelben Bibliothek auf 
Dergament in Bein Quart oder groß Octav. (Feller 
5,314, N.48.) In ihr iſt das Jahr 1307 von fpäterer 
Sand beigefügt. Vielleicht iſt ffe bie Altefte, 

Gedruckter Ausgaben bat man ſechs, die fi aber in 
bibliographiſcher Dinficht auf vier und in Pritifcher Din» 
fipt nur auf zwei rebuciren. Sie find: 

1569 in: Georgii Fabrioii rerum Mienicarum libri 
YIL Lips, Ern. Voegelio, ohne Jahssangabe, 
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4 


DA 


(die Devication iſt von 1569) in 4. (uicht 8) 


: &273— 40. Erſte Ausgabe. 


1597 in: G. Fabricii originum stirpis Saxonicae 


libri VII, Jenae, Tob.Steinmann, 1597, £. in 
den angebrudten rebus Misnicis &. 141. — 181. 
unveränderter Abdruck ber vorſtehenden Ausgabe. 


. 1598 in. demſelben Werke, Jenae Tob. Steinmann. 


1598, f. in ben rebus Mien. 6.141 — 181. If 
blos ein. teuer Titel zu Dem vorſtehenden Werke. 


1609 in: G. Fabricii rerum Germanise magnae et 


Saxoniae universae volumina duo, Lips., Hen- 
ning Grose, 1609, f. Theil I. &.141— 181. 
Diefer zweite Theil ift von bemfelben Drucke, 
wie bie Ausgaben von 1507 und 1598, und nur 
mit einem neuen Titelblatte verfehen. 


1613 in: Joann. Pistorii scriptorib. rer. Germ. Tom. 


I. Frf., Cl. Marnius, 1613, £.&. 689 — 704. 
Adelung i im Directorium &, 145 behauptet irrig, 
daß dieſer Abdruck volliländiger fey, als der des 
Fabricius. Im Gegenteil hat Piftorins die wes 
nigen Roten vor Fabricius weggeſtrichen, und 
ben Text felbft ganz nach deſſen Ausgabe abdrucken 
laffen. 


. 17%6 in: J. Pistorii seript. rer. Germ. curante Burch. 


Gotthelf Struve. Tom. I., Ratisbonae, J.Conr. 


. Peex, 17%, f. ©. 1017 — 1055. Piftorius Abs 


drud liegt zum Grunde, iſt aber aus ben brei 
Leipziger Handfchriften verbeffert und vermehrt, 
worüber weiter unten. 


Es if befannt, daß Fabricius blos einen Auszug 


gegeben bat; Boſe Cin notitia script. hist. universe. p. 
193 sq.) Tengel (in Menke script. rer, Germ. T. II. 
p- 934. 00l.2.). und Adelung (Directorium ©. 145.) bes 
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ſchuldigen ihn aber zugleich, viel im Texte veränbert zu 
haben. Diefem Borwurfe begegnet Hecht Cin Germania 
sacra ot literata p. 542) durch die Hinwelfung auf Fa⸗ 
bricius Sorgfalt und biftorifche Kenntniffe nur ungenuͤ⸗ 
gend, wie man ed von ihm, dem Feine Handſchrift zu. 
Gebote fand, nicht anders erwarten kann. Daber 
mögen einige Worte über die. Art, auf weiche Fabricius 
bei feiner Ausgabe verfuhr, nicht überflüßig fepn. 

Auch ber firengite Integritätdrigorift muß es Kabris 
ceius Dank wiſſen, daß er ur den intereflanten Theil 
dieſer unbebülflichen und nad ihrem Abrigen Theile 
durchaus werthlofen Compilation zum Drude aushob. 
Sein Auszug: beginnt mit dem 58. Eapitel des Theile, 
ben wir oben als dritten bezeichnet haben, und gebt von 
da bie zu Ende bes Werks fort, doch fo, daß dazwifchen 
oft mehrere Eapitel weggelaffen worden. Man kann 
Fabricind im Ganzen genommen bad Zeugniß nicht vers 
fagen, daß er bei diefer Auswahl mit Kenntniß and 
Vorficht zu Werke gegangen fei und nichts weggelafien 
babe, mas auch nur auf irgend eine Art: eigenthämlich 
und des Drude wertb war, wie bieß ſchon aus der 
Werthloſigkeit der Bermehrungen, welche in Struves Aus⸗ 
gabe ſich finden, hervorgeht. Ja man darf ihm im Ge⸗ 
gentheil eher vorwerfen, in ſeiner Auswahl nicht immer 
ſtreng und conſequent genug geweſen zu ſeyn. So hat 
er die unbedeutenden Nachrichten uͤber Paͤpſte bald auf⸗ 
genommen, bald weggelaſſen, ohne daß ſie ſich nach 
ihrem innern Gehalte von einander unterſchieden. Auch 
haͤtte er mehrere aus andern Hiſtorikern ausgeſchriebene 
Stellen (vgl. bei Struve, p. 1034. not. e, p. 1037. not. 

's) mit allem Bug ſtreichen können. 
| Weniger beifällig. können. wir von Fabrieius fritio 
fiber Sorgfalt für einen genauen und correcten Abdruck 
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ſprechen. Faͤllt ihm auch die Stelle bei Struve p. 1053. 
col. 1. Zeile 12 f. nicht zur Laft, wo feine Handfchrift 
fehlerhaft las: Christiani sanguinis effusionem sitien- 
tem quendam puerum scolarem, und wo er mithin 
zu einer Emenbation berechtigt war, fo iſts doch nicht 
zu laͤugnen, baß er bisweilen wirklich falſch gelefen 
(3.28. Struv. p. 1043. col. 1. 3. 41. capitmeis jtatt 
capellanis, p. 1054. col. 1. Milfenburg flatt Nuwen⸗ 
burg) und noch öfter, wie er es fich bereitö früher in 
feinem poetis vett. ecclesiast. erlaubt hatte, willkuͤrliche 
Veränderungen vorgenommen hat. Diefe Veränderungen 
beziehen fich theils auf die Ausdruͤcke, theils ſelbſt auch 
auf die Sachen, obwohl letztere nicht von der Art find, 
daß man ihn einer eigentlichen Verfaͤlſchung befchuldigen 
koͤnnte. Die Wortänderungen beftehen in Auslaffungen 
einzelner Worte, 5. B. jam, ergo, itaque, est, sunt 
u. ſ. w., welche der Chroniſt zu häufig und fehleppend 
braucht; in der Wahl anderer und befierer Worte (5.8. 
Struv. p. 1045. col. 2. 3. 11. voces edebat misera- 
biles flatt voces miserabiles clamitabat, p. 1022. 
col. 2. 3. 16. blasphemias flatt verba blasphemiae); 
und in der Echreibart der Namen, deren alte Formen 
durchgehends, und gewiß: mit großem Unrecht, mit ihren 
neuen vertaufcht find. In der Stelle bei Strude p. 1022. 
co). 1. 3. 10. ift die ganze übrige Erzählimg von ben 
Worten in terra (fo im Mf.) Thuringia mit Fabris 
eins eignen Worten abgefaßt, weil das Original hier 
zu weitläuftig war. (Beilaͤufig: mit Volcolderode, 
wo Habricius am Rande des Manuferipts Vualkenrode 
in Turingia beigefchrieben bat, kann die Form Folko- 
desrode bei Eäfarius Heifterbacenfiß in Tissier bibl. 
Cisterc. I. 258 verglichen werden). Die Sachveraͤnde⸗ 
sungen beſtehen entweder in eigenmächtigen Zufäten, 
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welche die Handſchrift nicht hat (z. 3. Strur. p. 1033. 
col. 1. 3. 11. Longobardica, p. 1036. col. 2. 3.3 
nisi ab urbe Mediolano reoederet, p. 103%. col. 1. 
3. 6. vir omni laude dignissimus, p. 1055. eol. 2. bie 
ganze Nachricht von Diezmann), oder in erflärenden 
Abänderungen (p. 1030. col: 1.3. 36. bocca de poreo 
flatt os porci, wie im Mſ. fteht) oder in veränderter chro⸗ 
aologifcher Anordnung. (Btrurv.-p. 1032. col. 2. ad a. 923). 
Als zufammenhängende Probe der Freiheiten, welche 
ſich Fabricius mit feinem Texte nahm, folge bier bie 
Angabe der Abweichungen, welche fich in der Stelle über 
Earl den Großen (Struv. p. 1030. u. Cap. CXI. u. CXII. 
des Mſpts.) finden. Die Dresdner Hanbfchrift bat hier 
folgende Ledart: p. 1030. col. 1. 3. 38, Chbei Struve) 
Caesare Augusto Octaviano.. 3. 43. Augusto (et 
fehlt) pacifico. 3.49. Igitur Leo und illi fehlt. 3.47. 
muneribus Carolo misig, Run folgt in ber Hands 
fhrift: Ipse. Leo papa a'Momanis excoecatus est et 
lingua ejus amputata nudus ac semianimis. relictus 
est. Cui .dominus miraculose et. visum et linguam 
restituit, unde in vindictam hujus rei uno die in 
campo Lateranensi de Romanis majoribus trecenti 
decollati sunt et multi in exilium deportati,. discu- 
tiente Carol» imperstore causam.. Et cum nullis in- 
veniretur criminis probator, .ipse Leo papa assumto 
evangelii textu coram Carolo et omni populo .ascen- 
dit umbonem et invocato nomine sanctae trinitatis 
ab objectis se expurgavit. Carolus iste dilatavit u. ſ. 
w. Col.2. 3. 5. Alhoinum fehlt. 3.8. et devotio. 3.13. 
principis. 3.18. barba vero unum. 3.27. coena vero 
raro. Corpore decoruserat, sed vise ferns. Haec 
scribit u. f. w. 3. 30. regalibus indumentis. 
Quando sedebat u.f.w. 
Arbivıc, LO. \ 10 
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So Fabricins; aber auch Durch Struves weuen mit ber 

Collation ber drei Leipziger Handſchriften fih bruͤſtenden 
Abdru iſt der Tert der Siffrid'ſchen Chronik nicht viel 
zeiner geworden. Bon beu Vermehrungen und Zufägen 
dieſer neuen Ausgabe war ſchon oben bie Rede, und bie 
Collatian felbft: ift, wie man. ſchon aus dem Dresdner 
Eder mit Sicherheit fchließen Tann, auſſerſt ungenau und 
flüchtig gemacht worden. - So giebt im Prolog das 
Dresdner Manuſcript folgende Berianten: p. 1020. 3. 18. 
(bei Struve) dat. itagne. 3.20, cum ipsum in pa- 
tria ipso praestante, 3.21. laugistur. p. 1024, 3.7. . 
tantz majestati, 3.23 neo alıquibus inoertis, 3.24. 
dubiis inseresdis Dem kimftigen Bearbeiter bei 
Siffrid liegt es daber ab, nachdem ex Dusch Bergleichung 
mit andern Schriftſtellern dasjenige, was. ſelbſt im 
Fabriciusfifchen Auszuge noch entbehrlich iR, gefchieben 
hat, die Abrigbleibenden en zum Behuf einer noch⸗ 
maligen genauen Collation Pner Manufcripte anzuzei⸗ 
gen, und mit Der ſich ergebenden Ausbente die urſpruͤng⸗ 
liche Geſtalt des Tertes wieder herzuſtellen. Die eigene 
Anficht: der Manuſcripte bedarf er nicht, ſobald nur 
feine Confſereuten zuverlaͤſſig find: ba nach forgfältiger 
Prüfung des Originals mit Wahrheit verſichert werden: 
fann, daß von bem noch ungebrucdten burchund nichts 
der Aufnaheꝛe wuͤrdig WR 


125 ° 


Meberficht des Briefwechfels. 
Quli Bis Detoßer 1819.) 
(Bortfegung.) 


1810. Jalyi 20. der Profeſſor Dr. Mahler zu 
Breslau: Zufiherung künftiger 
Mitarbeit; Erinnerungen unb 
Vorichläge; von einer Handſchrift 
der Elſaßiſchen Ehronif Ja⸗ 
eob8 von Königshoven in 
bey Bibliothek der Geſellſchaft der 
Biſſenſchaften zu Goͤrlitz, von 
der Shmindefhen Ausgabe 
der Vita Caroli M. von Egin⸗ 
hart, mit Randbemerkungen 
des Herausgebers, in der Univer⸗ 
ſitaͤtsbibliothek zu Marburg; 
Zuſicherung etwa erforderlicher 
Beihuͤlfe fuͤr Nachforſchungen in 
ber Univerſitaͤtsbibl. zu Breslau. 

» Staatöminifter Frhvom Stein: 
Wichtigkeit der Bücher des Jor⸗ 

. nandes und Paul Warn 
frie®, für die Sammlung; beds 
gleichen der, durch Hrn. Profeflor 
Hafe zu Paris veranftalteten, 
Vergleihungen der: von Bous 
guet (ss. rer. Gall.) gelieferten 
Bruchſtuͤcke aus den Bpzan⸗ 

, 10* 
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ten von letztern in der König. 
Bibliothek. 

‚Herr Staatsrat von Ittner zu 
Conflanz: von eiter Hand» 
Ihrift des Regino, in der 
Stabtbibliothef u Shafhbaus 


1819.| Iuly|24. 


2. 
Staatöminifter Srhr.vom Stein: 


fen; empftehlt die unverweilte 
2. 

Ä ‚über einzuziehende Erfundigung 

wegen einiger SHandfchriften zu 


Sendung gelehrter Mitglieder nach 
St.Gallen, zur @inficht börtis 
ger Handſchriften⸗Samm⸗ 
lung, 

Hofrath und Profeffor Dr. Eich⸗ 


born zu Goͤttingen: Erbieten 
zur Mitarbeit, foviel es gehäufte 
Berufögefehäfte nur erlauben. 

Pfarrer Pahl zu Viehberg 


tinern mit ben Handſchrif—⸗ 
im Königreih Württemberg: Ber 


merkungen und Vorſchlaͤge. 


Rom, Neapel und Palermo. 
Profeſſor Heſſe zu Rudolſtadt: 
Erbieten zur Mitarbeit, insbeſon⸗ 
dere zur Bearbeitung des Lebens 
| Günthers des Heiligen ober 


je 


bes Einſiedlers; ferner zu 
folgenden vorläufigen Beiträgen 
für das Archiv: Bemerkungen über 
den Lambertus Schaffna- 
_ burgensis; Auszüge aus 
der noch ungedrudten thüring” 


*7 
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fen Chronik des Nicolaus 
von Syphen; Bemerkungen 
über ven Diethmarus Merse- 
burgensis, aus einem Calen- 
darium: ber Dombibliotbet gu 
Merfeburg. 


1810. Aug.) 7.| Herr Profeffor Dr. Bo erſch zu Mars 


11. 


burg: erbietet ſich zur Bearbei⸗ 
tung des Gregorius Turo- 


‚nensis. 


Kölle Königl. Würtembergifcger 
Legationsrath und Geſchaͤftstraͤger 
in Rom: Nachricht von Bekannt⸗ 
machung des Unternehmens unter 
den dortigen vaterlaͤndiſchen und 
den italiſchen Gelehrten insbeſon⸗ 
dere, mittels Einruͤckung des 
uͤberſendeten lateiniſchen Proſpee⸗ 
tus indas Giornale Arca- 
dioo; empfohlene Sendung geuͤb⸗ 






‚ter Mitglieder nach Mailand, 


NRom und Monte⸗Caſſino. 

Profeſſrr Grotefend in 
Frankfurt a. M.: Erbieten zur 
Mitarbeit an dieſer Zeitſchrift. 

Staatsminiſter Frh.vom Stein: 
Nachricht von den ehmals in der 
Dombibtiothet zu Edlin befind⸗ 
lichen, im Revolutiond » Kriege 


nah Arensberg in Weſtpha—⸗ 


len geflüchteten, dermal aber in 


Darmftadt aufbewahrten, Hands 


fhriften; insbeſondere von ber 


5 
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Handſchriften ⸗Sammlung des ver⸗ 
ſtorbenen Eoͤllniſchen Dompicarg 
zu ©t. Andreas, Herrn Alfter, 
Darunter, nebſt andern, hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich Die noch ungedruckte 
ReimsChronif des Cölnsfchen 
- Stadtſchreibers Sottfried von 
a Dagen, vom 3.1970. Mit Ge 
wißheit weiß man barunter eine, 
von Alfter ſeibſt genommene, 
Abſchrift aus dem (nunmehr für 
verloren geachteten) Originale ber, 
von Schaunat vollendet unb 
völlig zum Drude bereitet hinter, 
laſſenen, Eiflia illustratas. re- 
gionis illius descriptio geogr. 
—— c. fig. aon, einen Coder 
ſcheinlich des ehemal. Stifts 
m ede, das fogenannte ges 
mahlte Bub von Wedding 

haufen... 
1819. | Aug. W. Herr Land ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wigand 
zu Hörter: Erinnerungen und 
Vorſchlaͤge; Erbieten zur Bearbeis 
tung des Wi ttechindus 

Corveyensis, 
21.| » Baron von Merian, Raiferl. 
Ruſſiſcher Staatsrath und Gene 
ral⸗Commiſſair Mm Paris: von 
einer im franz. Revolutionskriege 
aus Deutſchland nach Paris vers 
ſchleppten, 1815 aber nach Brüffel 
ausgelieferten Handſchrift bes 









1819, | Hug. |27. 


28. 
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Negino, welde lächt bie, eh⸗ 
male in der Abtei Pruͤm, und 
pwar bis zur franpönfgen In 2uflon 
aufbewahrte, Urſchraͤft fepn 
Könntes Proben einer Vergleichung 
porper Handſchrjften des Diegie 
no m der koͤnigl. Bibliorbek zu 
Maris, aus dem X. und XI. 
Jahrht. Ne. 5016. 5017, wit ber 
Undgabe von Piſtoriuse (ber 
Altern Francof. 1583 fol.), fobann 
aber auch beider unter einander 
felbſt, durch den koͤnigl. Dibliotheb⸗ 
Vorſteher Seren Thorp, and 
deren Schlußbemerkung zugleich 
das Vorhandenſeyn noch mehrerer 
Handſchriften des Regino in 
berſelben koͤnigl. Bibliothel erhellet. 


Herr Kari Wuͤſtemann, Herzogl. 


Sachſ. Gothaiſcher Beh. kirchivar 
m Gothar erbietet ſich zur Bear⸗ 
beitung von Quellenſchriften min⸗ 
dern Umfangs, wegen unzulaͤng⸗ 
licher Geſchaͤts⸗Muſe für um⸗ 
faſſendere Gegenſtaͤnde, uͤbrigens 
zu aller Beihuͤlfe in dem Urchive 
und in der Bibliothek au Gotha. 

Deſterreicher, Kbnigl. Bapyer⸗ 
ſcher Urchivar zu Bamberg: 
Aber den Gehalt des Bambergi⸗ 
ſchen Annaliſten Hofmann, von 
ben mit dem Hapreuthiſchen 
Urchive in bad Bambergiſche 
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3819.| Ang. |31. 


Sept| 5 


gefommenen Haudſchriften und 
deren geringem Intereſſe, ba es 
nur Abſchriften feyen; von dem 
vermuthl. Aufbewahrungs s Drte 
ber Urſchriften dieſer Abſchriften; 
Nachricht von einem durch ihn 
felbft zum Drucke zu befoͤrdernden 
UrfundensBude ber Für 
ſtenthämer Bamberg nnd 
Baireuth, und deſſen vorläus 
Rger naͤchſten, wie auch entferns 
tern Beftimmung. 


Herr Schr. von Gagern zu Hornas 


und Monsheim: von dem Erfors 
berniffe einer dereinſtigen Aurei⸗ 
bung ältefter deutſcher Geſchichts⸗ 
Quellen, Auszügen der Claſſiker 
Geſetzbuͤcher ıc. 

Daron yon Merian. Rufl. 
wirft. Staats⸗Rath ıc. in Paris: 
von den in Wien getroffenen Eins 


leitungen für die Benutzung bors 


tiger handſchriftl. Schaͤtze, 
von dem erſchienenen Erſten 
Bande ber, von Herrn Profeflor 
Dafe in Paris berausgegebenen 
88. Byzant. und dem eigentlis 
Gen Befdrberer dieſes Wertes; 
von einer merfwürbigen Stelle 
barin, welche die Ruffen bald zu 


Abkoͤmmlingen der alten Schwa⸗ 


ben machen möchte; beigefuͤgtes kur⸗ 
zes Verzeichniß gleichlautender und 


> 


| 
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gleichbedeutender (eins und zwei⸗ 


1819. 





folbiger) - Wörter der beutfchen 
und ruſſiſchen Sprache, 


Sept. 5. Herr. von Besnarb, Privatgelehrs 


ter In Ödttingen: erflärte Hoffs 


nung und Abficht, aufeiner vorha⸗ 


D 
. 


» 
» 
. 
_ 


N 


benden Reife der Geſellſchaft nuͤtz⸗ 
lich zu werden. 
Profeſſor Saalfeld zu Goͤt tin⸗ 


gen: Zuſicherung baldiger lebhaf⸗ 


ter Mitarbeit nach hergeſtellter Ge⸗ 
ſundheit. 

Frhr. v. Hormayr, k. k. Hofrath 
und Hiſtoriograph, aus dem Schloſſe 
Raitz bei Bruͤnn in Maͤhren: er 
habe laͤngſt Luft gehabt, und habe 
fie no, die Bearbeitung des Otto 
Frisingens. undRadevicug 
(de reb. gest. Frid. 1.) zu über 
nehmen, welche er aber ſchon occu⸗ 
pirt.vermuthe (fie find nuch unver 
geben); fo dann das, im PM ane 
namentlich aufgenommene, (ebens 
falls noch nicht vergebene) Chro- 
nicon Zwetlense: über die 
Wichtigkeit einer dem (ihm ſelbſt 
ſchwer verftändlichen) Grundterte 
der Reims Ehronit Dtto’8 


von Horneck beizugebenden Ues - 


bertragung in  verftändlicyeres 
Deutſch u, Erbieten ein Gleiches bei 
Hrn. Sanfon Enenkels Fuͤr— 
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ſtenbuch yon Deiterreig und ' 


. Steger zu thunz von den Hands 
ſchriften der 8. k. Bibliothek zu 
Wien; Erbieten zu jeglicher fon» 


fligen Förderung des Unterneh⸗ 
mens in bem Kreife feiner gelehr⸗ 
ten Verbindungen zu Wien und 
überhaupt in Defterreich, von 
der, durch Se. k. k. Hoheit, Erz⸗ 
herzog Johann von Oeſter⸗ 
reich veranſtalteten Sammlung 
der uͤber die von Hoͤchſtdenſelben auf⸗ 
gegebene Preisfrage erſchienenen 
Schriften; Forſchungen und Arbei⸗ 
ten uͤber die Geſchichte Attila’s 
in Verbindung mit Herrn Chorherrn 
Florian Kurz; 


1819. Sept.) 8.1 Herr Stand Minifter Freiherr vom 


* v 
. - 
—— — — — — 


Stein: uͤber die Vergleichung der 
zwei Pariſiſchen Handſchriften 
des Regino und die Fortſetzung 


derſelben mit der aͤltern dieſer Hand⸗ 


ſchriften; uͤber die Fortſetzung der 


von Herrn Prof. Haſe in Paris 


veranftalteten Bergleihung ber 
Byyantiner; getroffene Vor⸗ 
fehr in Betreff der nah Brüffel 


gekommenen Handfchrift bed Re» 


gine. 
J. Grimm, Bibliothekar zu Caſſel: 
Erinnerung und Vorſchlag, ins⸗ 


beſondere wegen nicht zu beeilen⸗ 


den Anfangs mit dem Drucke; Er⸗ 


bieten zur Bearbeitung des Lam- 
bertus Schaffnaburgen- 
sis (occupirt, G. Heft 1. S. 88.), 
and des Waltherius Aquit. 
Prineepe nach den Handſchrif⸗ 
ten der Grvßherz. Bibl. zu Carls⸗ 
ruhe und wer Koͤnigl. zu Paris, 8. 
Nro. 8408. (gleichfalls occupirt, 
©. Heft 1. S. 65. April 3.) Etwas 
son hiſtor. Handſtchr. der Kurfuͤrſtl. 
Bibliothek zu Caſſel und Ankuͤn⸗ 
digung eines nähern Verze ich⸗ 
niſſesd derſelben zu Handen ber 
SBGefſfellſchaft. Den Lambertus 
Monach, Hirschfeldens. 
vermuthe: Herr Bibl. Grimm 
identiſch wit Lamb. Schaffna- 
burgensis. 

4619 Sept.| 9.| Her Bodmaun, Präfident zu Mainz: 
ensbietet fhr das Archiv die Bears 
bg folgender Beiträge: 1) 
Rachricht von einem merkwuͤrdigen 
Urkundenbuche und von dem Codex 
der Traditions » Summas 
vien des Mönchen Eberhard 
aus ben XI. u. XII. Jahrh. in der 
Abtei Fulda. 2) Eine nach uns 
gebrudte Urkunde bes roͤm. Gegen⸗ 
Könige Alphons von Gaftis 
lien mit deſſen hoͤchſtmerkwuͤrdi⸗ 
gen Majeſtaͤts⸗Doppelſiegel, aus 
ber Urſchrift des Dom⸗Capitel⸗Ar⸗ 

| chives zu Speier, mit Anmerk. er⸗ 
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Inter. Y Des röm. Gegentds 
nigs Heinrich Raspo, Landger. 
v. Thuͤ ringen mod gaͤnzl. unbe⸗ 
kanute, hoͤchſtmerlwuͤrdige goldune 
Bulle aus dem Originale, mit Ans 
merfungen. A) Erlaͤuterung zwölf 
Außerfi feltener und merfwürdiger 
Denarien, zur Erläuterung der 
Reichögefep. tes XI. u. XIL. Jahrh. 
5) Naͤhere Beftinmung des wahren 
Die. bed bekannten Chronicon 


Gepradi oder Christiani de rebus 


Moguntisensibus (©. Heft. 1.©. 
45. Rro. 5.) 6) Bollftändigere 
Descriptio pagi Salagewe, als 
tie von Piftorius nd Schans 
nat gelieferte. 7) Daß Altefte Res 
krologium bed Domftifte zu Speier, 
genannt RegulaChori, aus dem XL 
2.11. Jahrh. mit erläuternden An⸗ 
vieriugggen. (Wir hoffen ſchon im 
naͤchſten Hefte, ben Beitrag Rr.6. 
aufnehmen. zu können). 


1819. Sept. | 16. Herr Feder, Hofrath und Bibliothefar 


zu Dannover: Nachricht von feinen 
fortgefeßtesn Bemühungen in Here 
vorziehung besienigen, was von 
ben handſchriftl. Schäten der Kön. 
Bibliothek förderlich feyn koͤnne. 


» Georg y. Saal, Fuͤrſtl. Eſter⸗ 


bazp’fcher Bibliothekar in Wien: 
Naspricht yon einer, durch Herrn 


Kopitar, Eufips ber k.k. Biblio⸗ 
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thef in Wien vorläufig ertheilten 
vielverfprechenben Zufage für deſ⸗ 
fen tätige Mitwirkung, 


1819, | Oct. | 1.] Herr Dr. Raifer, Koͤnigl. Baterfcher 


Regierungs » Director in Auge» 
burg: Erbieten zus Mitarbeit na 
Berftattung eines  gefchäftvollen 
Staates Dienftes, insbefondere für 
das Urchiv der Geſellſchaft vorlau⸗ 
fige Verheiſung eines urkundlichen 
Aufſatzes Aber den, in Suͤdſchwa⸗ 
ben gelegenen, dem Abt Beffel 
unbglannt.gebliebenen,, zuerft von 
R art (Diss, 5. ad Episco- 
pat. Constant. Nro. LXX.) abges 
bandelten Ergan; Nachricht von 
einem, voͤllig zum Drucke bereite, 
ten Codex diplomatious des Herrn 
P. Piacidus Braun zu Augs⸗ 
burg, zu deſſen Geſchichte 
der Biſchoͤfe von Augſburg 
gehoͤrig, mit vielen noch nie ge⸗ 
druckten Urkunden. 

Dr. Beyſchlag, Rector bed Gym⸗ 
naſtums u. Bibliothekar zu Aug s⸗ 
burg: Verzeichniß von Handſchrif⸗ 
ten der Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadt⸗ 
bibliothek zu Augsburg, bie für 
die Sammlung nmuͤtzlich werben 
fönnten. 1) Gasseri Annalcs 
Augustani, die wohlerhaltene Ur⸗ 
fchrift, zur Berichtigung bes bie 
jegt belaunten ſehr fehlervollen 
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| | Abbruckes. D' Meifterlins 
Chronogrephia Augusſtanꝗq, das 
latein. Original ſoͤwohl ale bie vom 
. Bf. ſelbſt verfertigte Ueberſetzung, 
aus zugsweiſe. 3 Die fogegannte 
Mebersährontf, auszugöweiſe. 
4) Das Augsburgiſche Stadtbuch 
in mehrern Abfchriften, unter bes 
nen bie, non dem Raths⸗Conſulen⸗ 
ten Weng, mit getreuer Beibehal⸗ 
tung der alten Schreibart, die vor⸗ 
- zioglichkte ſeyn möchte. 5) Miscel⸗ 
(en -Bägde: daraus Anekdoten zu 
nehme 6) Privilegien + Bücher, 
für Beiträge zur Erbbefchreibung 
und Genealogie bed Mittelalters. 
: | 7) Eine zwar erft zu Ende des 14. 
Jahrh. genommene, . aber beach⸗ 
tungewerthe Abfchrift der Chro- 
mica. Weingartensis nebft einer, 
von ber Ausgabe Bei Heß verfchies 
denen und getreuer und vollſtaͤndi⸗ 
* ger fiheinenden, Chronica de Ro- 
manis Imperatoribus. 8) Eine 
fehr gut erhaltene Handfchrift der 
Elfaffifhen Chronik Tao 
cobs won Koͤnigshoven, 
welche jebach, neben dem Drigie 
nale im Archive zu Stradburg, von 
geringem Intereſſe ſeyn möchte. 

1819. Det, 5. Serr Dr. Ebert, Koͤnigl. Bibliothefar 
in Dresden: überfendet einen kri⸗ 

tiſchen Aufſatz über bie Chronik 
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bed. Presbyter Sepfried, 
nebſt zugeſecherter kuͤnftiger Mit⸗ 
theilung geeignet ſcheinender Arti⸗ 
tel. (S. 116. abgedruckt.) 


1819.| Oct. 5. Herr von Goͤthe, Großherzogl. Saͤchſ. 





Geheimerrath u. Staatsminiſter ıc. 
zu Weimar, (bei der Feier ſeines 
70ſten Geburtsfeſtes zu Frankfurt, 


von den anweſenden Mitgliedern 


der Central⸗Direction der Geſell⸗ 


ſchaft por acclamationem zum Eh⸗ 


ren⸗Mitgliede ernannt) läßt unter 
lebhafter Bezeugung feiner Theil⸗ 
nahme willlommene Mittheilungen 
hoffen. 

Staatsminiſter Freiherr u. Wan⸗ 
genheim: Nachricht von einer Er⸗ 
klaͤrung des Herrn Profeſſor Dr. 
Roͤßler zu Tuͤbingen, daß 
er durch Augenſchwaͤche an Verglei⸗ 
chung der Handſchriften gehindert, 
zur Bearbeitung von Quellenſchrif⸗ 
ten ſich nicht mehr verſtehen koͤnne; 
dagegen wuͤrde er, wenn Herr 


Stagatsminiſter Frhr. vom Stein 


es wuͤnſche, fich verbindlich mas 


Gen: 1) zu ausfuͤhrlichen Antwors 


ten über einzelne Fragen, die man 
über bie Einrichtung des Werkes, 
literarifche Hülfsmittel, hiftorifche 
Rahweifungen ꝛc. an ihn fiel 
len möchte; 2) zu einer endlichen 
Durchſicht und Revifion der ſaͤmmt⸗ 
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Ken, von den einzelnen Mitglies 
dern der Geſellſchaft bearbeiteten, 
Duellenfchriften. 


1819. | Det. 18.| Here Geheimerrath von Arnoldi zu 


N 
N 


Dillenburg: vorgeruͤckte Jahre, 


neiterdings erhaltene befondere Ges 


fehäfts Aufträge und eine bereits 
im Bollzuge begriffene gänzliche 
Aufldfung der, im Fache deutfcher 
Geſchichten befonderd wohl befegt 
geweſenen, Bibliöthef zu Dil len⸗ 
burg, beim Mangel andrer aͤhn⸗ 
lichen in der Naͤhe, ſetzten der Nei⸗ 
gung zu lebhafter Theilnahme noth⸗ 
wendig Graͤnzen; jedoch ſey er im 
Stande und Willens, folgendes zu 
uͤbernehmen: 1) die ſogenannte 
eimpurgiſche Chronik (Fa- 
ati Limpurgensis) fuͤr deren Be⸗ 
arbeitung er noch uͤberdieß auf be⸗ 
ſondere Huͤlfsmittel hoffen koͤnne; 
2) befige er eine hoͤchſt ſeltene, durch 
Bämlerin Augsburg gedruck⸗ 
te, EhbronicavonallenKais 
fern und. Königen, welcher 


auch eine der Pͤb ſte beigefügt ſey, 


und welche wenigſtens auszugs⸗ 
weiſe Aufnahme zu verdienen ſchei⸗ 
ne; 3) Nachricht von einem Manu- 
scriptum picturatum, deſſen Zeit⸗ 


alter er noch nicht beſtimmen wolle, 


von neuerer Hand uͤberſchrieben: 


Historia Guelfica cum 
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' iconibus; in fine hist. s. san- 
‚guinis. Pergam. in kl. Fol. Es 
fey verſchieden von der Hist. 
Weingartens. de Guelfis 
bei Leibnitz und in den origg. 

. Guelficis, vermuthlich auch von 
den Anon. Weingartens, 
de Guelfis bei Heß, welcden 
letzteren er zur Vergleichung in 
bei Sanden babe, 





Bitte ber Heransgeber. 


ir würben und. ben Herren Mitarbeitern an biefem 
Archive fehr verbunden erkennen, wenn es ihnen geflele, 
das Inhalts» Verzeihniß zugedachter Bei 
‚träge, einzelner oder mehrerer, nach ben oben gegebe, 
nen Beifpielen und im Boraus zukommen zu laſſen. 
Eine Gewährung biefer Bitte könnte Feine gudere, ale 
gebeihliche Folgen haben, Eines Theil wuͤrde dadurch 
befto wirkfamer die Möglichkeit unangenehmer Colliſio⸗ 
nen vermieden, andern Theile die, nicht minder unans 
nehmliche, Häufung von Beiträgen über einen 
und — —5 Gegenſtand. Demnach wuͤrde 
manche uͤberfluͤſſige Bemuͤhung mit ſchon von andern 
behandelten Eegenſtaͤnden gleich im Entſtehen verhuͤtet und 
auf wuͤnſchenswuͤrdige Weiſe verwendet werden koͤnnen, 
waͤhrend zugleich die erbetene, in dieſen Heften ſofort 
aufzunehmende, vorlaͤufige Ankuͤndigung denje⸗ 
Archive, L Bd, \ 11 
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nigen Gelehrten, die fi etwa im Beſitze einziger, zus 
verläßig nur ihnen bekannter, Rachrichten über ſolche 
vorläufig benannte Begenftände befänden, Anlaß zu 
Mittheilung derfelben, und zwar gerade nur dieſer, 
mithin des Wefentlihen und allein Wfnfchenswerthen, 
gegeben würde. Die Herausgeber aber würden auch 
ihrerfeitd mehr in den Stand gefebt, eine zweck⸗ 
mäßige Auswahl zu treffen, ohne das peinliche 
Gefühl, fonftigen Zeitverluſts beflagen zu müflen ; fie wärs 
den überbieß in den Stand geſetzt, mehr das Gleichartige 
zu verbinden, und über mände Gegenftände mehrfeis 
tige Mittheilungen ohne Weitläufigfeit aneinander 
zu reihen. Endlich könnte auch die Erwähnung ober 
Nicht» Erwähnung von Artikeln ſolcher Berzeichniffe in 
diefen Blättern, fogleih und auf Fürzeftem Wege ver 
fländigen, iwa6 Davon dem Zwecke diefer Zeitföhrift, nach 
redlichiter, unbefangenfter Ueberzeugung, anpaflend ober 
nicht anpaflend befunden worden, obne ben mindeſten 
Nachtheil auf beiben Seiten. 

Zugleich wird bier das in der Anfünbigung dieſer 
Zeitſchrift wegen Uebermachung der Beiträge 
bereits geſtellte Erſuchen, an die HH. Mitarbeiter und 
Theilnehmer mit dem Zufage erneuert, ihre Beiträge und 
Mittheilungen; fobald diefelben das gewoͤhnliche Brief 
format äberfchreiten, durch Die ihnen zunächft gele⸗ 
gene Buchhandlung, an, bie Andreäifche Buche 
und Berlagsbanblung in Kranffurt a. M. gelangen zu 
laſſen; und bloß bei befonhere dringenden, wichti⸗ 
gen Veranlaſſungen, ſich der Poſt, fuͤr ihre groͤßeren 
Sendungen zu bebdienen. — 


— — m — 
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Verzeichniß 
ber ſeit Erſcheinung der Statuten und des erſten 
Hefts des Archivs der Geſellſchaft, — als 
auswärtige, außerordentliche und 
Ehren; Mitglieder der Geſellſchaft 
beigetretenen, und aufgenommenen neuen 
Mitglieder. 





1) Se. Koͤnigl. Hoheit, ber Durchlauchtigfie Kronprinz 
Ludwig von Baiern. 

I) Se. Durchlaucht der Herr Kürft von Metternich, 
Sr. K. K. A. M. Staats» und, Conferenz⸗Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten ꝛc. 

3) Se. Hochwuͤrden Gnaden, der herr Fuͤrſt⸗Abt 
Ambroſius, von Mury. 

4) Se. Hochwürben »Önaben, ber Herr Fhrft Abt 
Gonrad IV., von Einfiedeln. 

5) Se. Erzellenz Herr Geheimerrath und Staatsmi⸗ 
fter von Goͤthe, in Weimar. 

6) Se. Erzellenz ber Herr Landammann Müller 
von Friedberg, zu St. Gallen. 

7) Herr Hofrat Lebret, Königl. Bibliothekar zu 
Stuttgart. 

8) — Hofrath v. Lehr, König. Privatbibliothefar 
daſelbſt. 

9) — Dr.Em. Gottl. Moſer, Secretair der König. 
Privatdibliothek, daſelbſt. 

11* 
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10) P. Ilde phons v. Arr, Ardivar und Begens 
zu St. Gallen. 

11) P. Joham Repomud Hauntinger, Bibliothefar 
daſelbſt 

19) Herr Hottinger, Staatsſchreiber zu Zuͤrich. 

13) P. Meinrad Bloch, geiſtlicher Statthalter des 
Stifte zu Mury. 

414) P. Beatus Fuchs, Bibliothelar und Sub-Prior 
daſelbſt. 

15) Herr Huber, Profeſſor zu Baſel. 

16) — Herrenſchneider, Prof. und Bibliothekar 
in Straßburg. 

17 — Geh. Rath v. Arnoldi, in Dillenburg. 

18) — Hofrath v. Schlihtegroll, Generalfecretair 
der 8. B. Alademie d. W. in Münden. 

19) — Staatsrath v. Adelung, korreſp. Mitglied 

der K. Ruf. Alademied. W. in St.Petersburg. 

20) — Jacob Grimm, Bibliothefar in Caſſel. 
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Literariſche Reiſe 


Durch einen Theil des vordern Schwabens und 
der Schweiz, aus Auftrag der Geſellſchaft 
für ältere deutſche Geſchichtkunde. 


— 


Bereits im Unfange des Fruͤblings 1819 hatte bie Gens 
traldirection der Geſellſchaft Die Unternehmung einer 
literariſchen Reife gu Deutſchlands beruͤhmteſten Biblio, 
thefen beſchloſſen. Hinderniſſe, die eben fo wenig vor⸗ 
auszuſehen waren, al6 Ihre Befeitigung von dem Wollen 
ber Centraldireetion abbing, deren beſondere Erwaͤh⸗ 
nung aber nicht hierher geboͤret, verzoͤgerten bie Ausfuͤh⸗ 
zung bis gu einem Zeitpunkte, da biefe In dem befchlofs 
fenen Umfange nicht mehr möglich ward. Nicht nur ber 
ganze Fruͤhling, ſondern auch ber größere Theil bes 
Sommers waren baräber verfirihen, und es wurde dar 
ber eine veränderte Richtung ober vielmehr eine ganz 
verſchiedene Reife durch einen Theil des vordern Schwan 
bene und ber Schweiz beliebt, Ihr fernſtes Bel 
ſollte Bern fepn, und ein Hauptgegenſtand die berühmte 
Handſchriftenſammlung gu St. Ballen, deren nit 
zu verfhiebende Einficht von einem ber ausgezeichnetſten 
gelehrten Mitglieder mit entfcheidenden Gruͤnden em⸗ 
sfoblen war. 

Als Verweilungsorte waren angenommen: Brutt 
gart, Conſtanz, St. Ballen, Züri, Einfies 
bein, Mury, Bern, Marau, Schafhauſen, 
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Nheinau, Bafel, FZreyburg, Strassburg unb 
Garförnhe. Die unerwartet reichen Borräthe auf tem 
Hinwege, befonders die Echäge zu Et. Gallen vereis 
teilten die Ausdehnung der Reife bis Bern, und die auf 
Dem Rüdwege, ten Beſuch ber Bibliothel zu Sarls- 
ruhe, weide Etadt wir gerabe mit dem lebten Tage der 
zur Reife beftimmten Zeitfrift erreichten. 
Wir verließen Heidelberg am Morgen bed27. Aus 
guſts, und waren nach vier Uhr des Abende in dem freunde 
lichen Heilbronn. Sehr gerne hätten wir bad ſtaͤd⸗ 
tifhe Archiv beſucht, defien in jeder Hinfiht muſter⸗ 
haft zu nennenpe, vor ſechs Jahren nur flhchtig gefehene, 
Eiurihtung, aufler vieleiht zu Plaffenburg, in 
ganz Deutfchlaud ſchwerlich ihres gleichen findet. Allein 
fon die Tageszeit war nicht guͤnſtig und es wuͤrde bie 
Dämmerung eingetreten ſeyn, bie wir nur hineingelom⸗ 
men wären, ein Berweilen über den andern Tag aber 
war jetzt ſchlechterdings unmöglich und wir wußten übers 
bieß nicht, ob es für unfern Reiſezweck genng wichtiges 
enthalte. Ein anderes Archiv im naher Nachbarſchaft, 
gu Wimpfen im Thale, Hätten wir dennoch nicht 
. mc) befuichen können, gefeßt es wären feine fehr geruͤhm⸗ 
sen Schatze an Urkunden md Handſchriften vom hoͤch⸗ 
Ken Alterthume jegt nicht mehr fo ganz unzugänglich, 
ale vor ſechs Jahren verfichert wurde. 

Zu Stuttgart trafen wir ein am Borgen bee 
28. Augufle. Am Nachmittage eilten wir, unfre Addreſſe 
en Herrn geheimen Legationsratb Ring, von ber 
Großherzogl. Badiſchen Gefandtfehaft, abzugeben ; biefer 
aber war feit wenigen Tagen nach Carlsruhe verreiſet. 
Man wieß une im Kaufe an Seren Director Rofer, 
der uns mit ausgezeichneter Freundlichkeit empfing und, 
ſobald er fih von dem Zwecke unfrer Vorſprache untere 
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richtet, uns zur Stelle in bie Öffentliche Abnigl. Bihlios 
thek begleitete, und deren Oberanffeher Heren Hofrath 
Lebret vorflellte. Aus. var erfien Aufnahme von Geiten 
biefes liebenswuͤrbigen und unvergeßlichen Gelehrten 
mußten wir ſchon die freudigften Hoffnungen für unfee, 
auf den Morgen des nähftfolgenden Tages verabrebeten, 
Arbeiten ſchoͤpfen. Diefe wurden aber noch übertroffen, 
and nur durd die unermütliche Sorgfalt und liberale 
Offenheit, womit und Herr Hofrath Lebret alles irgend 
dienlich fcheinende zur Hand ſchaffte und feine Einfichten 
uns wmittheilte, warb e® und möglich, in ber kurzen Zeit 
von anderthalb Tagen bad wichtigſte auszuzeichnen und 
fhon am zweiten Rachmittage zu den Handfchriften 
der praͤchtigen koͤnigl. Privatbibliothet 
überzugeben. 

Es befinden ſich nämlih in Stuttgart zwei abge 
fonderte große Bibliotheken, von denen bie eine, bie 
koͤnigliche Öffentlie Bibliothek, wie fhon bie 
Benennung andeutet, zum Gebrauche befländig offen 
fiehet, die koͤnigliche Privatbiblivtihef aber 
nur auf befondre hoͤchſte Bewilligung zugänglich iſt. Diefe 
letztere ſteht unter der Aufſicht des koͤcigl. Hofrathed und 
Bibliorhefard, Herrn von Lehr, weder unferer An⸗ 
fprache mit derjenigen urbanen Guͤte uud Theilnahme ent 
gegen Fam, die dem Manne von Welt und gelehrten Kennt 
aiffen eigen find. Nach ſodann uͤberautworteten befons 
- dern Empfthlungsſchreiben von Seiten Sr. Ercellen;. des 
koͤnigl. Württembergifchen Hrn. Staatsminiſters und Ges 
fandten bein Bundestage, Freihrn. von Wangenheim 
wurte dar Herrn Hofrath inzwifchen die Vorkehrung 
getroffen, daß wir zu dem genannten Zeitpunkte unfre 
Arbeiten beginnen fonnten, wonach wir benn auch durch 
denjelben eingeführt wurden. 
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Die königliche Privatbibliothek befindet ſich in einem 
der Nebengebäude des neuen Reſidenzſchloſſes, welches: 
durch bie, Über der Thüre angebrachte Juſchrift Teicht zu 
ertennen if. Der Eingang ifl im zweiten Stockwerke 
und man tritt zuerft in einen runden Saal, in welchem die 
Handſchriften md Die Büherverzeichniffe aufs 
bewahrt werben. Den anftoßenden größern Saal, ein 
laͤnglichtes Biere, nehmen die gebrudten Werke eim. 
Durch die ganze, fehr zwedmäßige Einrichtung herrſcht 
einfach edle Pracht ohne die minbefte Ueberladung; beibe 
. Säle verkünden auf ben erfien Blid den Aufbewah⸗ 
tungsort einer koͤniglichen Sammlung und gehören gewis 
zu den ſchoͤnſten, die man ſehen kann. 

Solchem Aeuſſern entſpricht auch der Inhalt. Bor 
dem Reichtbume an gedrudten Werfen zu ſprechen, 
muͤſſen wir andern Äberlaflen, da wir diefe nur fluͤchtig 
beſehen, aber auch ſchon auf diefe Weife die größten. nub 
toftbarften Werke und die herrlichiten Prachtausgaben 
darunter bemerkt haben. 

Die Zahl der Handſchriften laͤßt fi nicht 
angeben, da noch nicht alle verzeichnet find; wenn fle 
nicht die der Hanbfchriften ber äffentlichen Bibliothek 
erreiher, welche man auf achthalbhundert ſchaͤtzt, fo 
möchte doch wenig Bazu fehlen. An innerm Werthe ber 
Handfchriften übertrifft. fie jene bei weitem, feitbem bie 
Schäte der aufgehobenn Stifte: Weingarten, 
Bieblingen und zu den Wengen in Ulm, nebſt 
einigen Dandfchriften aus dem Seminarium zu Mer 
gentheim damit vereinigt worden. Sn die Öffentliche 
Bibliothek kamen allein die Handſchriften des aufgehobe⸗ 
nen Stiftes Zwiefalten, von benen aber gerabe eine 
ber kofibarfien, der won Gerbert *) fo fehr gerühmte 
“ *) Iter Alemann, edif« I. p. 202. 
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Codex des Gregorius Turonensis, wahrſcheinlich ſchon 
vor ber Aufhebung, enttommen feyn mag. 
ber auch die koͤnigliche Privatbibliothek hat nicht 
alle Handſchriften erhalten, welche man früher im Bes 
fige der Stifte kannte, aus deren Vorräthen fie berei⸗ 
dert wurde, und welche fogar die Handſchriftenverzeich⸗ 
niffe derfelben Stifte aufführen. Aehnliche Abgänge 
zeigten ſich an andern Orten, und man bat zB. au 


in Garlsruhe angemerfet, daB in ber Unkuͤndi⸗ 


gung einer Befammtausgabe der Quellen 
fhriften deutſher Befhichten des Mittelal⸗ 
ters mitunter Handſchriften, al6 nunmehr in Garls⸗ 
ruhe befindlih, aufgeführt wären, die niemals babin 
gekommen. Der Df. kannte dieſe Handichriften aus uns 


serwerflihen Zeugnifien als Beſitzthum der Stifte und 


Kloͤſter, deren uͤbrige Vorraͤthe an Baden gefallen find, 
und es gerenet ihn nicht, durch deren Erwähnung bie 
Aufmerkſamkeit auf ſolche Abgänge gelenkt zu haben. 
Man darf aber darum nicht fofort behaupten, daß 
Die fehlenden Handſchriften von den betreffenden Stiften 
etwa verbeimlichet oder zuruͤkbehalten worben fepen. 
Wie in Altern, fo auch in neuern Zeiten gingen und geben 
wohl noch ferner einzelne Handſchriften auf vielerlei 
Weiſe, theil® gänzlich verloren, theils in andern Beſitz; 
werden verlieben, verkauft, verſchenkt, vertaufchet, Durch 
Dummheit oder Nacläffigfeit verberbt und dann aus 
Furcht gar vernichtet; aus Muthwillen, Mißgunſt ober 
Bosheit verſtuͤmmelt, zerriſſen, zerſtreuet; wenn gleich 
dieſe Faͤlle im Vergleiche viel ſeltener geworden. Aus 
denſelben Urſachen kaun mehr als eine, nur am andern 
ODrte, ſich wieder finden, bie jetzt vermißt wird, und 
e6 wäre eben fo voreilig al6 ungerecht, aus der Nichte 
ablieferung verzeichneter Handſchriften auf Unterſchla⸗ 
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gung zu fließen, ba vielmehr gerade bie Erwähnung 
in den Verzeichniſſen fein geringer Beweis redlichen 
Benehmens auf Seiten der frübern Befiter ſeyn möchte. 

Manche diefer nicht ausgelieferten Hanbfchriften find 
ermeislich fchon zu einer Zeit abhanden gekommen, da 
man die Kataſtrophe no nicht im Traume nur ahnen 
Tonnte, welche den geiftlihen Stiftungen biefe ihre 
Schäge zugleih mit dem Dafeyn koſtete. So batte, um 
mur ein nahe liegendes Beifpiel anzuführen, der berühmte 
Heß die Urfhrift der von ihm herausgegebenen His- 
storia Weingartensis de Guelßs nicht mehr auffinden 
Tonnen, welche faum ein Paar Jahre vor diefer Heraus; 
gabe, nach zuverläffigen Zeugniflen, in Wein garten 
felbft noch vorhanden geweien war. 

In der koͤniglichen Privatbibliothel fanden wir 
einen eben fo eifrigen al& geuͤbten Gehülfen an Herrn 
Bibliotheffecretär Mofer, einem jungen Manne, der 
mit warmer Liebe zum Fache die regte Thaͤtigkeit und 
ben liebenswürdigiten Eharacter verbindet. Um fo anges 
nehmer mußten und daher deſſen fowohl mündlich als 
nachher auch fchriftlih erflärten Erbietungen zum 
Bergleihen bendthigter dortigen Hands 
fhriften feyn, da in folchen ung bewährten Eigen» 
fhaften Treue und Gruͤndlichkeit Der Bergleis 
ungen bereits ihre Bürgfchaft haben. 

Eine weſentliche &rleichterung des Gefchäftes ge⸗ 
waͤhrte auch, außer dem hoͤchſt bequemen und anmuthis 
gen Locale, die Vergünftigung, felbft an die geöffneten 
Schränfe zu gehen und deren Inhalt durchzuſehen. Es 
laͤßt fich in der Idee bei weitem nicht fo lebhaft, ale in 
der Erfahrung erfennen, welcher ungemeine Zeitwerkuft 
Dadurch vermieden werde, feldft Da, wo die Berzeichniffe 
volfländig zu haben find. Keine noch fo genauen und 
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umftändlühen Handſchriftenverzeichniſſe vermögen hier 
genuͤgende Begriffe zu geben, nicht zu gedenken, daß 
nicht felten der Inhalt ber Dandfhriften dieſes 
Zeitalterd ganz was anders barbietet, als bie 
Deberfchriften bezeichnen, wovon wir felbft mehr 
als einmal die Erfahrung gemacht Haben. Wir müuͤſſen 
ed Daher als ein feltened läd dieſer Reife und als eine 
fehr vortheithafte Folge der und mitgegebenen offenen 
ſowohl als auch befondern Empfehlungsſchreiben erken⸗ 
nen und ruͤhmen, daß wir in allen Bibliotheken, die 
wir beſuchten, uns gleicher Verguͤnſtigung zu erfreuen 
hatten, mit Auſsnahme einer einzigen, wo weniger einige 
AUengſtlichkeit des Vorſtandes, als die Befchaffenheit des 
Locals es verhinderte, in welchem wir und ohne größern 
Zeitaufwand, ald wir machen durften, dennoch nicht 
hätten zurechtſinden koͤnnen. 

Die nähere Beſchreibung ber, in den: verſchie⸗ 
denen Sammlungen von uns eingefehenen, Handfchrifs 
ten, wird am Schiuffe dieſes Neifeberichtes in alphabe⸗ 
tifeher Ordnung folgen. Bir wählten diefe Einrichtung, 
weil wir viele der zu benutzenden Quellenfchriften mehr⸗ 
mals vorgefunden, und alfo auch mehrmal bavon hätten 
fprechen muͤſſen, wenn es bei jeglichem Orte gefchehen 
ſollte, wo wir fie antrafen. Sodann aber wird auch 
durch diefe Zufammenftellung der gefundenen 


Handſchriften deren Ueberſicht und Vergleichung 


erleichtert, und endlich die, durch das Einſchalten ſolcher 
blos literariſchen Nachrichten unter jeglichem Orte noth⸗ 
wendig entſtehenden Unterbrechungen vermieden, Eine 
beſonders beigefuͤgte RamenLifte der an jedem Orte vor⸗ 
gefundenen Haudſchriften wird zugleich dafuͤr ſorgen, daß 
bie oͤrtliche Ausbeute mit einem Blide koͤnne uͤberſehen 
werden. 
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Vach beenbigtem Geſchaͤfſte in ber koͤnigl. Privats 
bibliothek benutzten wir noch eine übrige Stunde zum, 
obwohl nur flädytigen Beſuche der Runftllammer, ver 
Münzfammlung und dem Betrachten einiger alten 
Gemälde und alter Baffenräftungen, welches alles uns 
Herr Hofrath Lebret zu zeigen die Güte hatte Zu 
einiger Umſicht in Stuttgart felbfi oder gar in befien 
Umgebung fonnten wir feine Zeit erübrigen, da wir 
fogleich nach beendigten Beruföarbeiten die Auflalten zur 
Hortfegung unfrer Reife geordnet hatten. 


Auf dieſer waren wir anfangs gefonuen, einen Tag 
in Tübingen zu verweilen, wir wurden aber davon 
durch die in Stuttgart erhaltene Nachricht abgebracht, 
daß für unfre Zwecke dort ſchwerlich Erhebliches zu fins 
ben feyn möchte. Denmach befchloffen wir ohne: Aufs 
enthalt bis Conſtanz zu reifen, wohin und neben ber 
Begierde nah St. Gallen auch noch die Anzahl der 
zu befuchenden Bibliothefen beflügelte. 


Nicht ohne Ichhafte Rührung über die uns widers 
fahrne Aufnahme und voll der wärmften Verehrung für 
die edeln Männer, deren Belanntfchaft wir gemacht hat: 
ten, verließen wir Stuttgart am Morgen des zweis 
ten Herbfimonats und kamen auf fiellenweife fehr anmu⸗ 
thigem Wege um Mittagszeit nah Tübingen Die 
dortige Kirche bewahrt bekanntlich die Grabmonumente 
bes Stifterd. der hohen Schule und feiner Gemahlin, 
einer Badiſchen Fuͤrſtentochter, der eigentlihen Stifs 
terin, fo wie auch früher, ald Gemahlin des Erzherzogs 
Albrecht, der hoben Schule zu Freyburg; neben 
dieſen auch die Grabmonumente des unfterblichen Hers 
zogs Ehriftoph und des durch feine Schickſale wie 


151 
durch feine nimmerrubende verwegene Kriegesluft merk, 
würbigen Herzogs Ul rich. Wir beſahen diefe ziemlich 
einfachen, zum Theil auch hart beichädigten, Monumente, 
die nebeneinander im Chor der alten Kirche fieben. 


Oberhalb Tübingen verflächet ſich der Boden, 
befonders nach’ der Weftfeite, und die Gegend wird eins 
förmiger. Doc ergögte und der Anblid des rechts. am 
Wege liegenden Dörfleins Ofterbingen, bei welchem 
wir eben noch mit: einbrehender Dämmerung vorüber 
famen. Diefe Tagszeit, bie tiefe Stille umber, das 
vom Abenddufte ummebelte Dörflein mit feinem nicht 
ananfehnliihen alten Kirchthurme , erhöheten den Zauber 
der Erinnerung an ben lieblihen Sänger, der feinen 
Fluren einft entblühete. Das Städtchen Hechingen 
erreichten wir, als es bereits dunkelte und verließen es 
in der Nacht. Gerne‘ hätten wir deflen verlorne Anficht 
verfchmerzet, wäre und nur nicht auch der Anblid der 
Trümmer von Hohenzollern entzogen worden. Defto 
angenehmer waren die Gegenden, die der Morgen vor 


uns entfaltete, zumal zwiſchen Aldingen und Tutts 


fingen. Die zahlreichen Bergweiden von dichten 
Schwarzgewälde begraͤnzet, die Heerden anfehnlichen 


Rindviehes und weit zerfirenete Wohnpläge gaben .einen 


recht anfchaulichen Begriff der alten alemannis 
ſchen Wirthfchaft in dieſen Gegenden. Weiden und 
Viehzucht waren Hauptmomente und fie mußten es bier 
feyn. Die Vortrefflichfeit der erftern bezeugen römifche 


Schriftſteller *); felbft aus dem benachbarten Gallien 


trieb man das Vieh auf diefe Weiden *). Den vors 


*) Plin. Hist. nat. L. XVII. c. 4. 
”) Claudian. de laud. Stilic. L. I. v. 224. seq. 
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zuͤglichen Zuftanb der alemammiſchen Bichzudt unb wie 
weit man, wenigfiens ſchon im fünften Jahrhunderte, 
darin gefommen war, beurfundet ein Befehl des oflgos 
thifchen Könige Dieteridy. zum Auflaufe alemannifcher 
Zuchtfliere für die Bereblung ber ofigothifhen Race *). 
Dagegen erſcheint noch jetzt in biefen. Begenden ber 
Fruchtban mhhfam und koſtſpielig. Zwei ſtarke Rinder 
mit einem Pferde ſieht man häufig vor dem Pfluge, nicht 
felten vier Rinder und ein Pferd, ja auf manchen Adern 
gar vier Pferde, Kein Munder alfo daß unfre Urvaͤter 
den Aderbau kaum zur Noth trieben und ihren Haupt⸗ 
reihthum in ſtarken Viehſtand ſetzten, deſſen Austauſch 
chnen mit leichterer Muͤhe ihre ohnehin ſehr mäßigen 
Bebhrfniffe verſchaffte. 


Zu Tuttliugen, wo wir über Mittag verweilten, 
begrüßten wir die Donan, ber man ed bier, wie mans 
chem beſcheidnen Anfänger, freilich gar nicht anfieht, 
was weiter hin aus ihr wird. Auch die Bewohner bes 
Staͤdtchens fcheinen geringſchaͤtzig von ihr zu denken, ba 
fie nicht eben deſſen achtbarſte Fronte derfelben Bette 
zugekehret. Sonft aber hat Tuttlingen ein ganz artis 
ges Ausſehen, beſonders um den Marktplatz; die nen 
erbante Kirche wuͤrde uͤberdieß felbft einer großen Stadt 
zur Zierde gereichen können. 


Der Weg nah Engen führt, nahe vor Tuttlim 
gen, über einen mächtigen Zergrüden, auf welchem 
wir noch bei guter Tageszeit der herrlichſten Fernficht 
une erfrenten. Ausgebreitet lag vor unferm Blicke das 
Land bis zum Rheine und dem Bodenfee, ein Theil 





*) Aurel. Cassiod. vazior. L III. c. 50. 
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dieſes letztern ſelbſt glängte In unüberfehbarer Weite und 
am Rande des Horizonts ruhete dad Auge auf den heil 
vetiſchen Schneegipfeln. Den Vordergrund in dieſem prachts 
vollen Panorama machte die Felſenveſte Hohent⸗ 
wiel, ähnlich einer ungeheuern abgeftumpften Ppramide. 


Mit Sonnenuntergang trafen wir zu Engen ein, 
und erreichten nach zuruͤckgelegter nächtlich langſamer, 
mitunter ſchauerlicher Fahrt Aber Radolfszell erſt 
um drei Uhr Morgens die Stadt Conſtanz. 


(Die Yortfegung folgt) 
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Miszellen. 


U) 


1. 


Aufnahme und Würdigung Des Unternehmens 
der Gefellfchaft für Altere deutſche Geſchichts⸗ 
Funde, zur Beförderung einer Gefammtaudgabe 
ver Duellenfchriften deutſcher Gefchichten des 
Mittelalters, in den KRönigreihen Baiern 
und Württemberg. 


Die Gentraldirection der Geſellſchaft bat ed als eine 
ihr eben fo heilige, denn erfreuliche Pflicht der Danks 
barkeit erfannt, durch das Organ ihred Archives die, 
dad Unternehmen der Gefammtaudgabe näher bes 
achtenden Geſchichts⸗ und Baterlandsfreunde, zunaͤchſt 
aber ihre gegenwärtigen Mitglieder felbft, von benjes 
nigen ermunternden Schritten ber koͤniglich Baieris 
fhen und Württembergfchen Regierungen in 
Kenntniß zu feßen, welche in Folge des in ber 29ten 
Sisung der Hohen Deutihen Bunbesverfammlung, 
unter bem 12ten Auguft 1819, ($. 185.) gefaßten Ber 
fchluffes (Archiv Hft. J. p.89), und der von den beibers 
feitigen HH. Miniftern und Gefandten, erftatteten Bes 
richte indeffen zur Aufnahme und Wärbigung bes Unters 
nehmens gefcheben find. Und zwar 
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1) Im Koͤnigreiche Baien 


iſt Durch eine dem koͤnigl. Hrn. Geſandten am Bundes⸗ 
tage zugefommene Eröffnung: des Gtaatöminifterinme 
bes koͤnigl. Daufes und des Aeußeren (vom 22ten Nobr, 
1819): die Ausgabe einer Sammlung deut 
fher Quellenſchriftſteller betreffend, abfchriftliche 
Mittheilung derjenigen hoͤchſten Entſchließungen gemacht 
worden, welche an das koͤnigliche allgemeine Reiches 
archio, zur Benachrichtigung der Außeren (Provinzial⸗ 
archive), an das Stantsminifterium des Innern, an 
die koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften, an bie afader 
mifchen Senate ber koͤnigl. Univerfitäten zu: Landshut 
und Erlangen, und an die Univerfitätscurntel zu Wuͤrz⸗ 
burg ergangen find; und wornach 1) Se, Majeftät' nicht 
nur feinen Unftand nehmen, bie Bewilligung zum Bei⸗ 
tritte in dieſen Verein zu ertheilen; fondern auch aus⸗ 
brüchlich beinert wird, wie 2) Ce. Maf. es wohlge⸗ 
fällig aufnchmen werden, wenn insbeſondere die koͤnigl. 
Archivarien «bas Unternehmen zur Beleuchtung ber 
Gefchichte des Mittelalters mit Materialien und 
Husarbeitungen unterfiäßen werden» — (movon 
lediglich die vorläufige Anzeige höhern Ortö gu erftatten) 
fo wie endlich Cin den Entſchließungen an bie königliche 
UAkademie der Wiffenfchaften und die Genate und Curatel 
der Liniverfitäten) 3) Ge. Majeftär genehmigen, daß 
dieſes Unternehmen auch von Selten Allerhoͤchſt Ihrer 
Akademie der Wiffenfhaften und ber Univerſltaͤ⸗ 
ten, jede thunliche Unterfiäbung erhalte, ale 
«wozu biefelbe in ihrem Berufe und in ihrem unmittel⸗ 
abaren Intereffe für die Miffenfchaft, bie geeignete 
«Aufforderung felbit finden werden. — 


Arbin 16. I: Band, 13 
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11.) IR Königreiche Württemberg 

iſt, nach einem, dem koͤniglichen Herrn Staatöminifter 
und Bunbestagögefandten zugegangenen, Notifikations⸗ 
ſchreiben des koͤnigl. Staatsminifierd der auswärtigen 
Angelegenheiten (vom 14. Nvbr. 1819), in Betreff 
der in Fraukfurt a/M. gebildeten Gefell 
haft für ältere bentfhe Geſchichtskunde, 
Nachricht gegeben worden: daß durch das koͤnigl. Mini: 
ferium des Junern, fowohl der Stuttgarter öffent: 
lichen Bibliothef, als dem Senate ber Univerfität 7 üs 
bingen empfohlen worden, die Beförderung ber 
Bwerde der gedachten Geſellſchaft, »nicht zur, wenn 
«ihre Mitwirkung in Anfprudy genommen würbe; fondern 
sauch unaufgefordert fich angelegen feyn zu laflen;» — 
mit dem erläuteruden Beifate: daß die Bibliothek der 
Univerfität Tübingen feine brauchbare Quellen für die 
alte deutſche Geſchichte zu enthalten fcheine, hingegen 
die Stuttgarter große Bibliothef, fo wie die koͤnmigl. 
Handbibliothet im Belite von Hülfsmitteln für 
Diefe Wiflenfchaft ſeye; wovon zwei Mitglieder ver Ges 
ſellſchaft, Archiv⸗Rath Dr. Dümge und Prf. Dr.Mone 
(von Heidelberg aus) bereitd Einficht genommen; wie auch 
den Reichthum dieſer Hulfsmittel fowohl, als die Liber 
salität, mit welcher fie aufgenommen und von ben Bor» 
ſtaͤnden und Gehülfen dieſer Bücherfammlungen, in ihren 
Arbeiten unterfiägt wurden, in ihrem Reiſebericht 

Hft.2 > dankbar gerühmt haben”). D. S. d. ©. 
8. Buͤchler. 
*) Wir Hoffen in einem ber näcften Hefte von bem was in bem 
Königreihe Preußen zur Aufnahme bes Gefammtunter: 
nehmens geſchehen, ausführliche und zuverläfige Rachricht 
geben zu Tonnen; fo wie wir bier anführen, baß mehrere 
Regierungen auch bereits auf Gremplare ber Geſammtausgabe 

unterzeichnet haben. a.5.9. 


_ wu» 
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2, 


Bitte des Bibliothekars Jack in Bamberg, um 
Unterftügung zur Herausgabe der Canonen 
der Mainzer Kirchenverfammlung im J. 852. 


Ei fehr alter Eober ber Konigl. Bibliothek zu Bamberg 
liefert Nachrichten über die Mainzer Kirhem 
verfammlung vom Jahre 852, weiche ich mitzutheilen 
wiinfchte. . Ihrer erwähnen zwar ſchon bie Fulder Jahr⸗ 
bücher bei Freher Th. J. S. W. mit faft gleichen Wor⸗ 
ten, auch Balbius-XH.1X., Hardnin, Binnius 
Th. II. Abth. 2., Mabillon in den Jahrbuͤchern des 
Benediktinerordens TH. I. 8. 52., Hermann, Gor⸗ 
bon, Edardb, TH. 11. 418., Harzheim Th. IL, 
Serrariud Th. I, Hauptſt. 33., Adlzreiter THL 


83.9. S. 246., Brunner Th. II. ©.141., Baronins 


Tb. 11. 208. und Heumannz aber keiner biefer beruͤhm⸗ 
ten Schriftfteller machte und mit den Befchlüffen biefer 
Kirchenverfammlung bie jetzt bekannt. Ich glaube daher 
dem Publikum einen nicht unbebeutenben Dienft durch 
eine biplomatifchs genaue Mittheilung ber noch ganz 
unbelanuten Ganonen zu leiften. Che ich jedoch dieſe 
vorzulegen wage, rechne ich mir gur Pflicht, davon eine 


‚ vorläufige Anzeige zu machen und alle Mitglieder unſe⸗ 


rer verehrlichiten Befellfchaft zu erfuchen, mich durch 

gefaͤllige Mittheilung ihrer Handſchriften, welche Sie 

vielleicht über den naͤmlichen Gegenſtand beſitzen, guͤtigſt 

gu unterſtuͤzen, Damit ich in ben Stand geſetzt werde, 

meine Borarbeiten einftens in möglichit volllommenem 

Zuflande zu liefern. Der Eober hat, nach den Beſtim⸗ 
12 * 
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mungen der vorzäglichiien Lehrbücher der Diplomatik, zu 
fidere Kennzeichen eines faft gleichzeitigen Alterd, er 
widerlegt zu bekimmt die von Harzheim gelieferten 
fogenaunten Atenftüde, als daß ich nicht die Verſiche⸗ 
zung ſchon zum Voraus ertheilen koͤnnte, das hiſtoriſche 
Publikum auf die angenehmſte Weiſe zu überrafchen, 


Ich wärbe gleichartige Bitten über Kirchenverſamm⸗ 
Inngen von Worms, Nizäa, und Ehalzedou. x. 
beifügen, koͤnnte ich hoffen, bei genauer Bergleichung 
der ſchon gebrudten Canonen berfelben mit dep vor mir 
liegenden Hanbfchriften etwas mehr als einige Varian⸗ 
ten zu entwideln. 





3. 


Zuverläßige Nachricht über bie Erhaltung ber vor; 
züglichften Dentmale des uralten Doms zu 
Goßlar. | 


Noaſtehende der Eentraldirektion der Geſellſchaft für 
Deutſchlands Altexe Geſchichtskunde ans ſicherer und 
ſehr achtungswerther Quelle zugekommene, Nachricht, 
zeigt den Ungrund eines hin und wieder verbreiteten 
Geruͤchtes, welches den nahen Untergang der uralten 
Domtkirche zu Goßlar und der darin befindlichen Monu⸗ 
mente, beſorgen ließ. Zugleich liefert dieſe Nachricht 
einen hoͤchſt erfreulichen Beweis ruͤhmlicher Sorgfalt, 
womit die koͤnigl. bannöverfche Regierung fi Rets - 
‚sung und moͤglichſte Erhaltung der Denkmale vaterlaͤn⸗ 
diſchen Alterthuns angelegen ſeyn Fi Gewiß wird 


— 
— 





jeder Freund deutſcher Befchichte das preiswärbige Bes 
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mühen mit Dante erfennen, womit bie erwähnte 
Megierung bedacht gewefen, von bem Domftifte u Goßlar 
alle diejenigen Trümmer von Merktwärbigfeiten des Als 
terthums, welche nicht bereits in ber weſtphaͤliſchen Pe⸗ 
riobe ihren Untergang gefunden batten, felbft da noch 
u erhalten, und auf die Nachwelt zu bringen, wo ber 

unſch, das in Verfall gerathbene, Gefahr brohende 
Gebäude felbft zu retten, nach bem Urtheile ber 
Kunftverfiändbigen nicht mehr erfüllt werben konnte, 
Möge überall in Deutfchland mit gleicher Neigung unb 
Sorgfalt verfahren, und mit edlem Wetteifer geftrebt 
werten, die wichtigen Reſte vaterländifchen Alterthums 
gegen Berfall und Zerftörung ficher zu ftellen ! 


Die in Goßlar befindliche uralte Domkirche iſt 
vurch Laͤnge der Jahrhunderte, und vielleicht auch durch 
Unterlaſſung erforderlicher Ausbeſſerungen im geeigneten 
Zeitpunkte in einen ſo hoͤchſt baufaͤlligen Zuſtand ge⸗ 
rathen, daß, um dem drohenden Einſturz dieſes Kirchen⸗ 
gebaͤudes zuvorzukommen, deſſen Abbruch nach dem 
Rath der Kunſtverſtaͤndigen, zwar ſehr ungern, doch uns 
vermeidtich, hat befchloffen werden mäffen. | 


Schon feit Tanger Zeit warb darin blog ein Chor 
dienft gehalten. Aber auch diefer ift feit der erfolgten 
Aufhebung des Stifts Simonis und Judaͤ eingeftellt 
worden. 


Die Kirche war von mehreren römifchen Kaifern 
mit vielen in Gold gefaßten Reliquien befchenkt und bie 
darin vorhandenen Soden, Uhren, Altäre, Kanzel, 
Taufe, Kronleuchter, Kreuze und Meßgewande waren 
eben fo viele Dentmale des hoben Alterthums. Alles 
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dieſes aber, und was ſich fonft noch in der Kirche befand 
und losgebrochen und weggenommen werben fonute, 
ſelbſt die Leichenſteine nicht auögenommen, ift unter ber 
weſtphaͤliſchen Zwiſchenherrſchaft zum Beften ber weſt⸗ 
ꝓaliſchen Kaſſen verkauft worden, fo Daß jet nur noch 
in der Geſtalt einer bloßen Ruine die uralten Wände 
des Lirchengebaͤnudes, und zwar Diefe, bereits angeführz, 
termaßen, in einem foldyen Zuſtaud uͤbrig geblieben find, 
daß, um brobenden Gefahren vorzubeugen, der fchr 
natärlihe, und ſelbſt von Gr. koͤnigl. Hoheit dem 
Prinzen Regenten fehr dringend gebegte, Wunſch in 
dieſem Gebaͤnde eines ber Alteften Denkmale der deut⸗ 
ſchen Baufunft far die Nachwelt zu erhalten, aufgegeben 
werben mußte. 

Indeſſen wird, um alles zu thun, was nach ben 
Umftänden möglih it, ein Theil des Gebäudes, und 
zwar der aͤchtaͤlteſte des Ganzen, beibehalten, zu 
einer- Gapelle im antiken Geſchmacke eingerichtet und 
dieſe zu Aufbewahrung der wenigen, von der weſtphaͤ⸗ 
liſchen Verfchleuberung noch geretteten Seltenheiten, 


namentlich des, mit einer Ruͤcklehne von ſchoͤn Durchs 
brochenen, mit bedeutungsvollen Figuren gezierten, 
fogenannten Kaiſer⸗Gtuhles, 

des einem alten Goͤtzen, Krobo, gewidmet gewe⸗ 
fenen Altarce, j 

der an den Fenſtern ber Kirche noch befindlichen 
Glasmalerei, und 

eines hölzernen Sarkophags, mit einer fleis 
nernen, vermuthlih die Prinzefiin Mathilde, 
Tochter Kaiſers Heinrihs des Dritten, 
vorjlellenten Figur, 

für die Nachwelt beftimmt werden. 
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Es if noch außerdem beſonders vorgefchrieben wors 
den, Daß der Abbruch mit größter Borficht gefchebe, 
und alles, was ſich dabei an, ber Zerilörung entgan⸗ 
genen, Merkwürbigfeiten des Alterthums noch etwa vors 
finden dürfte, forgfältig gefammmelt und aufbewahrt 
werde. 


4. 

Anzeige des, von dem Profeſſor Buͤſching in 
Breß lau geftifteten, Schlefifchen Bereins 
zur Unterftüßung der Heraudgabe 
einer Sammlung altdeutfher Denb 
male der Gefhichte und Kunft. 


Nie Gentraldirection ber Gefelfhaft für ältere deut⸗ 
ſche Geſchichtskunde entfpricht mit Vergnügen dem Wun⸗ 
ſche ihres nunmehrigen außerordentlichen und Ehrenmits 
gliedes des Herrn Profeſſors Büfhing in Breßlam, 
durch die Aufnahme einer Anzeige von ber Begründung 
und dem Fortgange Des, durch diefen unermüber thätigen 
vaterländifchen Altertbumsforfcher geftifteten, Schlefis 
ſchen (Provinzials) Gefchichtvereing, zu beffen weiterer 
Belanntwerbung und Würkigung auch außer den Grenzen 
feines nächften Bereiches beizutragen. — Diefe mit bem 
Gefammtunternehmen der Geſellſchaft beinahe gleichzeitig 
eingeleitete Unternehmung für die befondere Gefchichte 
Schlefiend, iſt zumächit auf den bedeutenden Reichthum 
bes Landes an Geſchichts⸗ und Kunſt⸗Denkmalen 
der Borzeit, namentlih des MittelsAlters, ſodann 


* 





% 
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auf den vaterlaudiſchen Sium, bie Theilnahme und Unter: 
ſtuͤtzung feiner Bewohner berechnet, und nimmt, mit vollem 
Rechte auch die Aufmerffamfeit der entferuteren Freunde 
beutfcher Gefchichte und Alterthumskunde in Anſpruch. — 
Nach einer von dem Herrn Prof. Buͤſching dem Drude 
übergebenen «Aufforderung zur Unterfiüßung 
der Herausgabe einer Sammlung altfihlefis 
[her Denfmale ber Gefhichte und KRunf» iſt 
allerdings Ort und Zeit, zur Ausfuͤhrung ſeines wohl 
eben ſo gemein⸗ als uneigennuͤtzigen Unternehmens beſon⸗ 
ders guͤnſtig. | 

“Wir entnehmen hieraus: daß, was bie Geſchichte 
belangt, dazu gegenwärtig Sammlungen in Breßs 
lau fi befinden, welde an Reichthum und Vollſtaͤndig⸗ 
keit nicht leicht uͤbertroffen werden duͤrften, und welche 
durch bie Vereinigung ber ſaͤmmtlichen ſchle⸗ 
ſiſchen Kloſterarchive zu einem großen Lan⸗ 
desarchive entſtanden. Eine Maſſe, von welcher, 
nach bloß ohngefaͤhrem Ueberſchlage, unter wohl bis‘ 
15,000 Stuͤcken von Urkunden auf Screibles 
ber (Pergamen), nicht bie Hälfte früher bekannt, nicht 
ein Vierthel früher benuͤtzt, und wohl nit taufend 
Stuͤcke früher gedruckt geweſen find. Stoff genug zur 
Aus wahl einer reichen Urkundenſammlung! — 
Als Beleg, daß der Reichthum der Kun ſtvorzeit 
nicht minder bedeutend und merkwuͤrdig ſey, fuͤhrt Herr 
Prof: Buͤſching an: daß man in Schlefien, befonders 
in Breßlau, in Bildhauerei, in Schnitzwerk, und Mah⸗ 
lereien, Kunſtwerke beſitzt, die uͤber 600 Jahr alt find, 
und zieht hieraus den Schluß: daß Breßlan als ber. 
eigentlihe Fundort und Mittelpunkt; alter 


fhlefifger Kunft, und überhaupt als. einer der an 


Kunfidentmalen des Mittelalters reichften Orte " 
Deutſchlands anzufehen fey. nn | 
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Aus dem Reichthume ber bereits früher vorgefun⸗ 
denen. Dentmale des hoͤchſten Alterthums 
vor ber chriftlicden Zeit (3. B. der zu Stieffs 
bei Liegnig allein nudgegrabenen 3000 Urnen) 
ſchließt Herr Profeſſor Buͤſchlug, auf eine welt, 
gefhihtlihe Wichtigkeit, die auf große Fol⸗ 
gerungen leiten inne, und auf eine große Be⸗ 
völferung des Landes ſchon im Heidenthume. Endlich 
wirb auf eine Reihe fehr wichtiger und ſchaͤtzbarer Zeit, 
bücher (Ebroniken) aufmerkſam gemacht, die nur bed 
Drucks gemärtig feyen, um in die Gefchichte bed ein, 
zelnen ſowohl, als gemeinfamen Vaterlandes, auf das 
bedeutendſte einzugreifen. Auch wird auf gleichzeitige 
Beſtrebungen der Nachbarlande hingewiefen, von gleichem 
durch bie Zeit berbeigefiihrtem Geifte angeregt. Der 
Herr Verf. bezeichnet, als von diefem regen Geifte bes 
Sammelns, Wuͤrdigens, Bearbeitens und Heranggebene 
wichtiger Denkmale der Borzeit ergriffen, insbeſondere 
Defterreih, Böhmen, und Mähren, Bas ent 
fernte Steiermarf, felbft Ungarn; nicht minder 
das entferntere Preußen, auh Pommern — Hier 
fagt er u. a. «Männer find zur Unterftügung bemuͤht, 
«zu beiten biefe Arbeiten oft nicht einmal in einer nahen 
»Beziehung fichen:» und fährt fehr richtig bemerkend 
fort: «aber fo muß es feyn, denn ber Sache Werth 
und Tuͤchtigkeit muß leiten, nicht die mehr oder 
«minder beſchraͤnkte Anficht bes Einzelnen, und jeder 
«muß fühlen, daß feine Hülfe nöthig iſt⸗ — *). 


) 





) Daß dieſes loͤbliche Streben auch im Süden und Werften, bems 
nach faft in allen Theilen Deutichlands vorhanden und bemerklich 
fey, erhellet u. a. aus. einer in ben erſten Stüden bes 
LitesatursWlatts zum Morgenblatte d. 3. enthaltenen 
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Nach diefen einleitenden Morten, gebt ber Hr. Verf. 
zur nähern Bezeichnung feines und feiner Freunde Zwecks 
and Strebens Über; indem er den Wunſch und bie Hoff⸗ 
nung ausſpricht: baß auch biefes Land (Schlefien) nicht 
hinter den andern beutfchen Ländern zurüd bleibe, um 
fo mehr, da wie eben angebentet wurde, in ihm fo viel 
vorhanden, fo viel zur Wiedererwedung und Bekannt⸗ 
machung geboten werde. — Es komme bierbei nur dar⸗ 
auf an, daß der Abſatz einer beſtimmten, nicht umbes 
trächtlichen Anzahl von Stüden ber zu druckenden Werke 
gebedt werde. 


Zu diefem Behufe wird folgendes, zu naͤchſt auf 
Schleſien berechnetes Auskunftsmittel angegeben: 
«Die Möglichkeit jährlich mehreres zu liefern 
‚ «bietet ſich dar, wenn ſich in Schleſien vier 
«hundert ihred Vaterlandes Gefchichte und 
«Vorzeit liebende Männer finden, von denen 
«jeder jährlich einen Thaler Eour, biefem Zwede 
«widmet.» — 
Wir bofften und wünfchten gleich bei der erften 
Kunde von dieſem Vereine, daB es in einem fo voll 
reichen und ergiebigen Lande, wie Schlefien, an ber 


ueberſicht ber Ergebniffe ber Leipziger Bücher; 
Meffe, (Michaelis 1819), wornach eine erfreuliche Thaͤtig⸗ 
Kit für die deutſche Gefhihte und Laͤnderkunde, 
fih in mehr als funfzig, meiſt Tuͤchtiges und Befoͤrde⸗ 
zung gruͤndlicher Forſchung verheißenden Artikeln beurfundet, 
und worunter auch, «Schiefifhe Alterthämer,». 
Hft.1. mit Abbildungen (Breßlau, bi J. F. Korn), alsfür 
germanifhe und ſlaviſche Borzeit manche Ausbeute 
verſprechend angeführt find ‚ von weichen weiterhin bie Rede 
ſeyn wird. 
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ebenerwähnten Bedingung zur’ Begruͤndung und Fell 
haltung des Unternehmens nicht fehlen möge; — und feben 
uns in diefer unferer Hoffnung auch durch die von Hrn. 
Prof. Buͤſching unter dem 16. Weinmonat 1819 ers 
baltenen, weiteren Nachrichten über ben Fortgang und 
Erfolg dieſes feined Unternehmens angenchm beitärkt. 
Hiernach iſt berfeide nämlich nicht nur in den Stand 
gefeßt worden, von mehreren Zeitbiichern, Urkunden» 
fammlungen, Beichreibungen von Alterthuͤmern und 
Kunftfachen, in: Sihlefien gefunden, — nad und nach 
Gaͤhrlich) Einiges abdrucken zu laſſen, und alles auf 
diefe Weile Heraustonmende den Thellnehmern mit 
einem Bortheile von einem Drittheile, bis zur Hälfte 
des Ladenpreifes abzugeben; — fondern durch die bereits 
erfolgt geweſene Ueberfchreitung der früher feſtgeſetzten 
Anzahl von Theilnehmern Fonnte auch das Unternehmen 
fchon erweitert und die Preife der Buͤcher noch mehr vers 
mindert werden, da bier zunächft bloß die Drudkoften 
zur Sprache kommen und gedeckt werben follen. — Die Zahl 
der Theilnehmer und: Förderer dieſes IÖbl. Unternehmens 
wird, nach der Neihe, wie fie ſich melden, Öffentlich 
befannt gemacht, worin zugleich ein Jeder die Beftätigung 
des Beldempfanges feineö Beitrags erhälte Sobald ein 
auf biefe Weife zu Tag gefürbertes Werk erfcheint, wird 
folches ebenfalls Öffentlich befannt gemacht. 


indem wir uns nun vorbehalten, fchließlich eine 
Ueberficht des, von diefem Schleſiſchen Gefdichtss 
vereine bereitd Gelteferten, zu geben, fchalten wir zus 
gleich die aus den legten Mittheilungen unferes Fors 
respondirenden Mitglieds ſich ergebenden Refultate 
für das Jahr 1819 und das für 1820 zu Gewartende, 
bier ein. | 
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Hiernach hatte fich der Berein im Laufe des I. 1819 
orbentlich befeftigt und auch für das folgende Fahr Dauer’ 
verfarochen. Mit Zurechnung bes für 1819 von dem Stifs 
ter ber Geſellſchaft für Ältere beutfche Geſchichtskunde, 
Hen. Staatsminifter Frhrn. vom Stein, dem ſchle⸗ 
fifhen Geſchichtsvereine gewidmeten, namhaften Beis 
trage® (fir mehrere Jahre von Sr. Exzellenz demfelben 
zugefagl), waren 488 Rthlr. für das Jahr 1849 ein« 
gefommen, wofür bie unten. verzeichneten Werke geliefert 
werden Eounten. - Unter ben früber befannt gemachten, 
aber nicht überall Hinläuglich befannt gewortenen, und nach 


Verbienft gewürdigten, Schriften find Proben des Ans ⸗ 


fang einer Siegelfammlung in Abdrüden : 
und Eifenabgüffen,. die vorzügliche Aufmerkſam⸗ 
feit und näher befannt gemacht zu werben verdienen. 

Die gelieferten und au die Theilnehmer gelangten 
Schriften find nun ber Zeitfolge nach: 


1) Zeitbücdher der Schlefier. Herausgegeben 


von Dr. J. G. Buͤſching, koͤnigl. Archivar zu 
Breßlau. Bd. 1. (mit 3Kpfrn.), mit dem zweiten 
Titel: Jahr⸗-Buͤcher der Stadt Breßlan, 
von Nikolaus Pol. (Zum Erſtenmale aus 
deſſen eigner Handſchrift herausgegeben ꝛc. Breßlau 
1813. gr.4. 

DDer alten ſchleſiſchen Herzoge, Staͤdte, 
Aebte u. ſ. w. Siegel, in Abguͤſſen und 
Abdruͤcken. Beſorgt von Dr. J. G. Buͤſching, 


koͤnigl. Archivar zu Breßlau. Erſte Lieferung. 


Mit den. Abguͤſſen einen Thlr. Eour.; ohne 
Abguͤſſe, 4 ggr. Cour. Breßlau 1843 in 8., zu 
erhalten bei dem Beſorger ”). 


*) Hierzu gehoͤren fünf Abguͤſſe von Siegeln von den Jahren 
1175, 1272, 1335, 138%, 1501 und 1510 (als Probe⸗ 


9) 
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Zeitbuͤcher der Schleſier ıc: Herausgegeben 
von Dr. J. ©. Buͤſching ꝛc. Bd. 2. Breßlau 1815. 


. Auf: Koften des Herausgebers gedruckt, in der 
. .. Stabts und :Univerfitätöbuchdruderei, gr. 4. 
(der fchlefifjen vaterländifchen Geſellſchaft zuge, 


. eignet, mit. einem Berzeichniffe der HH. Befoͤrde⸗ 


ver der Zeitbuͤcher Schlefien®). 


4 Budor gis, ober. etwas uͤber das alte Schleſten 


vor Einfuͤhrung der chriſtlichen Religion, : bes 
fonders zu den Zeiten ber Römer, nah 


gefundenen Alterthuͤmern und ben Angaben der 


Alten, won Friedrih Krufe Dr.d. W. W. 
und Lehrer an der Maria⸗Magdalenen⸗Schule zu 
Breßlau Chefonders abgebrudt aus Buͤſchings 
wöchentlichen Nachrichten für Freunde der Ges 
fchichte, Kunſt und Gelehrtheit des Mittelaltere, 
BD. 1V.) Mit einer Karte des alten heibnifchen 
Schlefims, gufammengeftellt mit der Ptoloinaͤiſchen 
Weltkarte und einem Blatte Abbildungen der 
merfwfirdigen Alterthämer. (Zuvoͤrderſt an die 
HH. Teilnehmer des gebildeten Vereins verſendet). 
Leipzig 1819. gr.8. 

Das Bild des Gottes Tyr, gefunden in 


Oberſchleſten und verglichen mit zwei andern 


Bildern deſſelben Gottes, entdeckt am Rhein und 
in Mecklenburg, von J. G. Buͤſching. Mit 
einem Steindrucke, Bilder des Gottes Tyr dar⸗ 
ſtellend. Breßlau 1819. gr. 8. (Der ſkandinaviſchen 





| .  „ lieferung nun fämmtlid in Eifen) bie, wie wir uns aus 
| Autopſie — überzeugten, zu ben ſehr gelungenen Arbeiten 
| diefes hierzu vorzüglich ‚geeigneten Kunſtzweigs gehören, und 
x mit bem Vorzuge großer Genauigkeit, aud den einer durch 
den, Stoff gewaͤhrten Dauer verbinden. D. H. 
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gelehrten Geſellſchaft zu Kopenhagen suges 
eignet), 

. Der dritte Band von dem fi ſchleſiſchen Zeit⸗ oder 
por⸗s Breßlauiſchen Jahrbuͤchern der mit den Budor⸗ 
gis und dem Tyr zur Ablieferung des Jahres 1819 
gehoͤrt, war bis auf 6 Bogen, nach den letzten erhaltenen 
Nachrichten abgedruckt. — Hiernach ergab ſich, daß fuͤr 
1819 auf 1 Rthlr. ungefähr 40 gedruckte Bogen und 4 
Kupferfiiche oder Steindrüde famen. 


Für das Jahr 1820 waren beftimmt:. 
1) Der Schleſiſchen heidniſchen Altert huͤ⸗ 
mer,. Hft.1. Fol. mit 3 großen Steindruͤcken. 
2) Das Leben des Hanns von Schweinis 
den, Raths des Herzogs von Liegnig und Ritters, 
80.1. (Eine Denkwürdigfeit des 16. Jahrhorts). 
3) Bon Pos Jahrbuͤchern Bd. IV. fo viel Bogen, 
als abzudruden möglich ſeyn wird. 

Möchte nun der ıhätige Begründer und Förderer des 
Schleſiſchen Geſchichtsvereins recht bald in den Stand 
gefegt werben, aus den bortigen Archivſchaͤtzen auch 
Urkundenſammlungen, und damit zugieich er⸗ 
wuͤnſchte Materialien fuͤr den Zweck der von der 
Geſellſchaft fuͤr aͤltere deutſche Geſchichtskunde beabſich⸗ 
teten Geſammtausgabe der Quellenfchriften des Mittel⸗ 
alters uͤberhaupt zu liefern! Und moͤge ihm und ſeinen 
gleichgeſinnten Freunden, dieſe Anzeige ı und Anerfennung 
ihres verdienftlihen Strebens, mit dem Wunfche, daß 
es auch im Süden und Weſten Deutſchlands Aufnahme 
und Unterſtuͤtzung finde, als Gewaͤhrleiſtung ber ausge⸗ 
ſprochenen Hoffnung dienen adaß der Welten Deutſch⸗ 
lands wohl freundlich dem Oſten entgegentreten könne!» 


 & Büdler. 


R 


160. 
” 5. 


Otto von Freifingen *. 
— — e 


Das Autographum feiner Werte (vielleicht nur ber zwei 
Bücher de Gestis Friderici 1) hat er vor feinem Tode 
den Mönchen zu Morimund (Morimont) in Burgund 
übergeben. Radevici Fris. Continuatio Lib. IV. cap. 
11. Meichelbeck in Hist. Fris. T. IP. I. p843 et 
315. Wohin wird es gelommen feyn? Giebt Tissier 
Biblioth. Cisterc. hiervon feine Nachricht ? . 

Cuspinianus benußte zu feiner Ausgabe Codices 
aus den Schottenflofter u Wien, aus St. Trudpertds 
münfter im Schwarzwalde und dem Klofter Morbach. 

Der vermehrten Ausgabe in Urstisii Script. Rer. 
Germanic, T. 1. liegen zwei Eodices der Bibliothek des 
Muͤnſters zu Zurich, und der Muratorifchen Ausgabe in. 
bem VI. T. Script. Rer. Italic. einige Codices ber kai⸗ 
ferlicden Bibliothel in Wien zum Grunde, 

Bon dem Eober in ber Dombibliothef zu Freiſingen, 
welchen der Abt Defing in das XV. Jahrhundert (9) 
geſetzt hat, ſchrieb der bortige Kanzler Wolfgang Hunger 
in den Annotat. inaCurpiniani Caesarum Hist. col. 
123 et 124. «— Othonis’exemplar Chronicorum (nam 
Aenobarbica desunt) manu in membranis scriptum, 
quod in Frisingensi Bibliotheca servatur, — — — 
eleganter magis, quam erudite ac emendate — esse 
exaratum, passim deprehendere protui». 

Ungleich wichtiger ifl der Eoder, welcher in der Bis 
bliothef des Kloſters Weihenſtephan bei Freifingen 
aufbewahrt wurde, und mit dem naͤchſtvorſtehenden, in bie 


*) Mitgetheilt von Herrn Hofrath Hohene icher In Partenkir⸗ 
chen im Iſarkreiſe des Koͤnigreichs Baiern. D. HG. 
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Königliche Eentralbibliothel zu Muͤnchen gekommen it, 
als ein von dem Berfafler felbft dem damaligen Abte biefes 
Kloſters Raat o (Rapoto), durch welchen und feinen Ca⸗ 
Plan Ragavinus der Biſchof fein Chronicon dem Kaiſer 
Friedrich I. überſendet Hat, geſchenktes Exemplar. 
Vergl. des Freihr. Ehriſtoph von Aretin Beitr. z. 
Geſch. u. Lit. ıc. 1805. Februar 180. . 

Eines Tegernfeer Eober erwähnet Meich elbeck 
1. cit. p. 342. in marg. 

Der Eoder in ber Univerftätsbibliothef zu Je na (Stru- 
vii Dissert de Criteriis Manuscriptorum $.25) iſt einer 
befonberen Rüdficht würdig. 

Der geheime Rath Zapf befaß von dem Ehronicon 
und ben Libris de Gestis Friderici I. Codices, die er 
ik den Merkwürbigfeiten feiner Bibliothek J. 1—5 bes 
fhrieben bat. 

ESeine Historia Austriaca, welche fi unter dem 
Titerarifhen Nachlafie des Wolfgang Lazius befuns 
den haben fol, verbienet bie forgfältigite Nachforſchung. 

Meine eigene Buͤcherſammlung enthält 

a) die VII erfien Bücher des Ehronicon, vielfach inters 
polirt, und bis zur Erwählung Kaiſer Rudolphs I. fortges 
feßt, einen prächtigen Eoder in großolio auf Pergament ; 

b) die II Bücher de Gestis Friderici I auf Papier in For 
lio, aus dem literariſchen Nachlaſſe des Franz Guillimann. 

c) Stemma paternum et maternum Ottonis Frisin- 
gensis, cum ejusdem Vita calamo strictissimo com- 
prehensa, von einem Huldrichus Predicator, aus dem 
16ten Jahrhundert, Papier, 6 Blätter in Fol. 

Auf den Kal, wenn biefer Schriftiteller bereits 
occupirt ſeyn würde, bin ich bereit, dem Herrn Bearbei⸗ 
ter die Einficht und ben Gebrauch meines Vorrathes mit 
Vergnügen zu gefaiten. 


iii 
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\ 6, 2 
Zur Literatur der deutfhen Geſchichte. 





Miiten im Handbuch der deutfchen Hiftorie 1: Abth. 
S. 15. fagt: »Wenn wird bie Literatur ber beutfchen 
Hiftorie ihren Labbe erhalten? — Sollte dies nicht, ein 
Schreibfehler fegn, und ftatt Labbe heißen müflen Le» 
long? Leider haben wir kein folche® Werk über deutſche 
Geſchichtsliteratur, wie Lelong und Fontette über die 
franzdfifche uns gegeben haben: Doch verdienen außer 
Frehers Directorium, noch folgende literariſche 
Nachrichten bekannter zu feyn: 

J. P. Finke im Index in colleetiones Scripto- 
rum Rerum: Germadicarum. Lips. 1707. 4. bat 54 
Sammlungen in ein alphabetifches Verzeichniß gebracht. 

Ferner find 24 allgemeine und 11 Particularſamm⸗ 
lungen von Scriptoribus rerum Germanicarum ihrem 
Inhalt nach recenfirt in ber wenig befannten Schrift, 
mit dem unverftändlichen Titel: deutſche Republie 
der Gelehrten (Mürnberg 1737. 83 St.IL &, 77. 
St. III. 8.7 - 156. StIV. G.1 — 1%. 

Kolgende wenig befannte Sammlung gibt einige Anleis 
tung zur Kenntniß der Quellen der deutſchen Gefchichte: 

Brevis introdactio in historiam rerum Germa- 
nicarum literarism, ubi mazime triumviri rehciendis 
rebus Germansrum, Conring, Sagittariug 
Meibom, eorumque de genuinis histor. Germanicae 
fontibus dissertationes et judicia recensentur. Cum 
analectis et accessionibus quibusdam. Lips. 1727. 4. 

Es find bier zufammengedrudt: 
1) M.D. Meibomii orat. de genuinis hist. Ger- 
man. fontibus, 1701. Helmst, hahita. p. 1 — 72. 
Okschiv ıc. 1.00. 13 
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2) Casp. Sagittarii diss. de praecipuis scrip- 
toribus historiae Germanicae. p. 75 -- 84. Ein 
Programm, das 1675 zu Jena zuerſt erfchien. 

3) Conringiana de fontibus rerum Germanicarum. 
p- 85 — 105. E86 find Ereerpte aus feinen 
Vorreden ad Taeiti Germaniam. 

4) Analecta brevem ad historiam literariam re- 
rum Germanicarum introdactionem itemque 
accessiones et supplementa ad Meibomii in- 
auguralem complexa (vom ungenannten Heraus⸗ 
geber) S. 103 — 144. 


Eine Fortſetzung und Ergänzung von Fre 
heres Directorimm nah Hamberger’d Ausgabe würde 
dur Beiträge des neuen Öelehrtenvereing 
leicht zu Stand gebracht werden können. 

Eine Bibliotheca universalis manuscriptorum in 
den deutſchen Bibliotheken it noch immer ein frommer 
Wunſch. (Meufels hiſt. Lit. Bibl. Mag. St. IV. 

- &©.136). Inzwiſchen wäre es doch ſchon dankenswerth, 
wenn wir einflweilen ein foldes Handſchriftenver⸗ 
zeihnif Aber die Geſchichtsquellen des deut⸗ 
fhen Mittelalters befämen, mit Beobachtung der 
in dem eben genannten Aufſatz bemerften Regeln. 
Vielleicht Tieße füch diefe Arbeit mit der Fortfebung Ares 
heres verbinden. Sie müßte fich auch auf die noch uns 
gedrudten Quellen verbreiten, befonders folche, 
die ſich in Hffentlichen Bibliothefen finden. Monts 
faucon’s Biblioth. Bibliothecarum mess. müßte dabei 
gebraucht werden. Ein Berfuch dieſer Art fieht in 
Felleri monum. ineditis. trimestr.I. p.20. Vers 


zeichniß mehr als hundert ungedruckter Geſchichtſchreiber 
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dDeutfcher Nation, deren Schriften entweber verloren ges 
gangen, ober nöd hier und da im Verborgenen liegen, 
in alpbabetifher Ordnung mit Einmiſchung befonterer 
Nachrichten. 

Jene Geſchichtſchreiber ſind meiſt erſt aus dem XVI. 
und XVII. Jahrhundert; auch gehoͤrt einiges noch in's 
Mittelalter, wie die Gesta Trevirorum auf Per⸗ 
gament zu Wolfenbuͤttel. 

Bei Feller im trim. primo p. 2—15 finden ſich 
Auszüge aus einer alten Coͤllner Chronik in ber 
Wolfenbüttler Bibliothel, welche von 028 -- 1100 geben, 
und die Geſchichte Kaiſer Heinrich V., Lothars, 
Conrad III., und der Welfen vorneyhmlich erläutern. 
Eccard in corp. hist. med. aovi 1. 683, hat die 
ganze Chronik abdruden Laflen. 

Im trimestri III, p.141 — 178 ſtehen Excerpta 
ex Hermanni Korneri monachi Dominicani, 
‚Chronico mst., ea potissimum loca, quae ex Chrono- 
grapho quodam inedito Egghardo, delibavit, et 
quae in collectione scriptorum Brunsvicensium Leib- 
niziana non reperiuntur. ie geben von 412 — 1138. 
Sn Freher's Directorium find fie bereitö angeführt. 

Sole Nachrichten würden nach und nad) die beften 
und vollftänbigften Handſchriſten von jedem Schriftſteller 
kennen lehren. 


Von Andreae Presbyteri Ratisbonen- 
sis Chronicon Bavarise war in Ingolſtadt niemals 
eine Hanbfchrift vorhanden, wie im J1. Bde 1.Hft des 
Archive S. 47 not.t. gefagt wird. In feinem Verzeichniß 
der Ingolſtaͤdter Handfchriften fommt davon etwas vor, 
Gerken in feinen Reifen, p. 358 mag diefen Irrthum 
veranlaßt haben, der nur unbeflimmt Chronicon Andreae 

13* 
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Ratisbonensis anführt *). Aber von eben dieſes Prieſters 
zu St. Mang in Stadt am Hof Chronicon generale if 
eine ſpaͤtere ſehr gute Abfchrift auf Papier noch zu 
Landshut, welche mehr mitdem beſſern Abdruck deſſelben 
aus dem Kloſter Monſee (Mondſee) in Pezii thes. anec- 
dot. T. IV. P. III. uͤbereinſtimmt als mit der flüchtigen Aus⸗ 
gabe, die in eben dem Sabre 1723, zu gleicher Zeit mit 
Dez, Joh. Georg Eckhart im corp. bist. medii aevi 
T,1. lieferte. Semlers **) Urtbei über die Nachlaͤſſig⸗ 
feit Eckhartn's in feinen Sammlungen, wird Dadurd aufs 
Neue beftätigt. Bon 253 Blättern in Folio, welche diefe 
Handfchrift ausmachen, enthalten die 181 erften Blätter 
das, was in Eccardi corp hist. medii aeri T.L 
abgedrudt ift, bis auf den legten Zufaß. des Predigers 
Sob. Craft in Cham, welder eine Foliofpalte eins 
nimmt. Gleich im Anfang der Vorrede des Andreas, 
Zeile 6 ift die richtigere Lesart bei Pez und in der 
Landshuter Handſchrift secundum ordinatissimam 
distributionem temporis, ftatt- der fehlerhaften bei 
Eckhard: sedem ordinatissimam distributionum 
femporis. — Zeile. 10 heißt. ed: in omnem terram, 
flatt in omnes terras; fo lieft auh Pez. — Zeile 18 
von unten ift wahrfcheinlich die richtigere Pezifche Lesart: 
Eystavia ftatt Constantia. — Zeile 15 von unten muß 
e8 fiatt etiam aflectanter, heißen tamen affectanter, _ 
wie es der Gegenſatz mit ſich bringt. Mit dem Blatt 181 

fängt an: -Decretum concilri Constantiensis contra 
‚Wicleffum. Bfatt 184 ſteht: Tractatus contra Hus- 
sitas, Platt 201 endigt fi ein Auffag mit der Schlußs 


) Auf das befanntere Chronicon Bavariae war, bei Gerkens 
undeutlider Nachricht, in einer baterifchen Biblioth. doch 
eher zu vermuthen, als auf bas Chron. Generale. D. G. 
©) Im Verſuch ©&.95. 
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klauſel: Explicit traotatus de origine heresis Wiclef- 
fistanum a Magistro Andrea de Prodo Bohemicall 
oriundo in studio Libtzensi. Darauf folgt: Sententia 
dartfinacionis Jobannis Huss heresiarche lata Anno 
D.Mı.CCCXXIHF, (fol heißen 1414); III. die Julii in 
presencia serenissimi principis Sigismundi Regis 
Roinanorum et jusdem Jo.Huss respohsio, quam 
scripsit propria manı. Blatt 201— 2306 (ef. Labbe 
concil. XVI. 246). — Sunima dampnacionis Jeroni: 
mieli, Blatt 205 (cf. Labbe XVI. 409). — Sententia 
dampriaeionis Petri de Luna. De prima et secunda 
expeditione in Bohemia ad delendum Hussitas. p. 213: 
Sol noch ungedrudt ſeyn. Defele hielt diefen Aufſat 
für verloren. Blatt 235— 238. Res gesta et de dispo- 
sicione expedicionis tertie in Bohemiam. Blatt 238 
de secunda disposicione expeditionis tertie in Bohe- 
miah, welcher deutſche Briefe K. Sigismund, 
an den Rath zu Regensburg einyerleibt find. _ 





Ron Mariani Scoti chronicon iſt S. 42 not.V: 
eine Handfchrift aus Frankfurt aM. angeführt, von 
welcher Gerken in den Reifen Bd. IV. S. 181 einige 
Nachricht gibt. Es iſt aber davon auch zu Frankfurt 
an der Oder (wahrfcheintih alſo jest zu Breßl au), 
eine Handſchrift vorhanden, die aus dem Codex zu 
Gemblourd von Andreas Schott genommen, unb 
ber fehlerhaft gedruckte Text darnach verbefiert worden. 
C.R. Hausen diss. deantiquissimo cödice Chro- 
nici Mariani Scotti Gemblacensis exemploque 
illius Scottiano ad edendum parato, Franc. ad Viadr. 
1782. 4. 
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In dem Berzeichniß der 116 Schriften zur mitt, 
leren Geſchichte Deutſchlands im Archiv St.L 3.37. ff. 
vermiſſe ich das Chronicon Magdeburgense. Un⸗ 
geachtet der Ansfchreiberei, welche ſchon Semler im 
Berfud ©. 103 an demſelben bemerkt bat, verdient es 
doch beachtet zu werden. In Meufels bik. lit. Bibl. 
Magazin St.V. &.46 — 74 Heben: Kinderlinge 
kritiſche Anmerkungen über dad Meibomifche Chro- 
nicon Magdeburgense , befien Berfafler, über einige 
Dandfchriften deſſelben, nebſt einigen Berbefferungen. 
Es if daffelbe verfhieden von n. 92. Epko von 
RNepgow Magdeburgiſche Chronik, über welche Kin, 
derling auch einige Bemerkungen macht. 


In der Bibliothek zu Wolfenbüttel befindet ſich 
eine Geſchichte der Kaiſer und Paͤpſte bis auf 
K. Friedrich TIL und Papſt Pins IL von dem Mis . 
noriten Joannes de Vtino, in einer Hands 
fhrift anf Pergament, von welcher Conring glaubte, 
Daß es die eigene Haudſchriſt des Verfaſſers fen. 
Heumannı Poecile III. p.159. 


. &6 verdient noch nähere Unterſuchung: ob ber 
Amandus de primis actis a Friderico in imperio 
peractis aͤcht, ober untergefchoben , oder verloren gegans 
gen it? Bewolb de Septemviratu p. 76. und 180. 
führt denſelben an, und fcheint ihn in Händen gehabt zu 
haben. Außer ihm kennt ihn fonft niemand, und Ades 
Inng vermutbet, deſſen Handfchrift fey verloren gegans 
gen. Pütter im Handbuch der deutfchen Reichshiſtorie, 
und im Danptfaben wollte ihn nicht für untergefchoben 
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halten. Die Aechtheit deffelben haben aber bezweifelt 


Limnaeus in jure publ. Imp. R. G. T. I. Lib. III. 
c.I. $. 15.; Leibnitz in praef. ad cod. diplom. 
and noch nenerlih Gemeiner in den Berichtigungen im 
deutfchen Staatsrecht und in der Reichsgeſchichte ©. 69. 
welcher den Bericht des Amandus von der Wahl 8. 
Friedrich I. durch Kurfürften für wahrſcheinlich erdich⸗ 
tet halt, indem der Wahlprozeß, fo wie er in den Altern 
und in den nächfifolgenden neuern Zeiten beobachtet 
worden, mit defien Erzählung wenig uͤbereinkomme. 





Die Ungleichheit der Schreibart lateinis 
ſcher Ehroniften des Mittelalters rührt oft 
daher, weil fie Altere römifche Geſchichtſchreiber wörts 
lich abfchrieben. 

Radevicus ſchilderte den Character Herzog Heins 
rich des Löwen zum Theil mit eben ben Worten, mit 
welchen Salluft das Bilb des Jugurtha entworfen 
bat. (Bell. Jug. cap. 6.) 

Sigmund Meifterlein ber Närnbergifge 
Ghronift, (1480) fereibt den Salluft ab in dem 
Schreiben, das die Aufrährer in Nürnberg 1349 an bie 
Burggrafen Johann und Albrecht geſchrieben haben 
follen ' Cf. Sallust de bello Catil. p. 33. und Meis 
fterfein in Ludewig relig. MStor. T. VIIL p. 112. 





Petri de Vineis Epistolae. 
(Archiv Heft I. ©. 51.) 
Die pergamentene Handſchrift in ber ehemalis 
gen Kraftifhen Bibliothek zu Ulm ift in die Hände 
Chriftian Gottlieb Schwarzens in Altdorf gelom- 
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men, aus denſelben In bie Univerſitaͤtsbibliothek zu Alt 
dorf, aus diefer aber in die Univerfitätsbiblios 
thek zu Erlangen. ©. Murr bat fie in den Memo- 
rabilibus Bibliothecarum publicarum Norimbergen- 
sium et universitatis Altdorfinae P; HI. p. 97. mit 
den drei gedrudten Ausgaben verglichen; nämlich mit 
der Scharbifchen von 1566, mit der, welche ein mir 

o unbefannter Germanus Philalethes zu Amberg 
1609 herausgegeben, und mit der 1740 von Joh. Rub. 
Sfelin zu Bafel beforgten. Diefe Handſchrift ent⸗ 
halt manches, was im Berner Codex ſich nicht befin⸗ 
det, welden Sfelin verglih. Mabillons Zuſaͤtze 
bei Martene fcheinen in der Iſeliniſchen Ausgabe 
noch nicht benugt worden zu ſeyn. 

Eine vollftändigere Handſchrift als die ger 
druckte Ausgabe, die ebehin dem Schannat gehörte, 
it in die Bibliothek zu Caſſel gekommen. 
Schminfe Befpreib. von Caſſel. S. 07. | 

Eine Peutingerifche Handſchrift befaß Zapf in 
Augsburg, deren, Schidfal mir unbefannt ifl. 

Auch in der Pauliner Bibliothek zü Leipzig 
fol dergleichen feyn; fo wie in Zeig. Bon der legten 
bat Sb. ©. Müller Nachricht gegeben. 


Unter die verlarnen hiſtoriſchen Werke ges 
hört vielleicht ein Wert, von welchem das Chron. 
Ursperg. p. 194. der Ausg. von 1609) Naͤhricht gibt. 
8. Heinrih V. ftellte einen Schottländer David, 
ber vorher Scholasticus, in Würzburg war, und 
nachher des Kaiſers Caplan wurde, als feinen Hi⸗ 
ſtariographen an. Dieſer beſchrieb auch des Kai—⸗ 
ſers Feldzug in einem leiten, felbft Laien verftänds 

lichen. Vortrag. 5 
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An den Titerärifhen Blättern 8. J. ©. 70. 

habe ih einige Anfragen Aber Lambertus Schaff- 
naburgensis de rebus gestis Germanorum (f. Arı ° 
chiv. S. 42. n. 10) eingerhdt. Eine wiederholte Bes 
kanntmachung derſelben im Archiv könnte vieleicht zu 
weitern Eroͤrterungen und zur Entdeckung einer Hand⸗ 
ſchrift dieſes durch Melanchthon und Churrer 
zuerſt in den Druck gegebenen Schriftſtellers Veranlaſ⸗ 
ſung geben, da meines Wiſſens ſich davon noch feine 
Handfhrift gefunden hat. 
Gerken in feinen Reifen IL. 345. giebt einige Nach⸗ 
richt von eine dan dſchrift, welche fih in der Bis 
bliothek nes Schottenkloſters in Würzburg befand, und 
von weicher ex vermeibet, daß fie noch ungedrudt 
fey, aber von dem Zeitpunft von 705 bis 1086 nichts 
weientliches hoffen laſſe. Dieß ift vermuthlich das im 
Arie ©, 42. unter n. 62 angeführte Ehronicon? — 


Was ift potio Paulina, und woher hat 
biefer Trant feinen Namen? 
(Bu &. 28. des I. ‚Hefts des Archivs.) 


Ditmar von Merfeburg im libro VI. . feiner 
Ehronif (ed. Wagner p. 188) fagt: Post nuptias 
marchio Luitharius in ocgidente infirmatus, et 
potione paulina inebriatus ex improviso obiit. 
Semler in der trefflihden. Schrift: Verſuch ben 
Gebrauch ber. Quellen in der Staats⸗ und Kirchen 
geschichte der mittlern Zeiten un erleihtern S. 12 erfiärt 
dieſe Stelle fo: 

Lothar habe nicht zu vi getrunken, aber aus 
großer. Schwäche habe ber Wein ihn bes Gebrauchs der 
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Sinnen beraubt, non panlum, paulinus, a, um». 
Dießmahl bat aber der gelehrte Semler nicht richtig 
gerathen; fo richtig es Abrigens ift, wenn er hinzuſetzt: 
»An Paulus den Apoflel I. Tim. 5, 23 braucht man 
nicht zu benfen, wie Abel getban». Urſinus, der 
beutfche Ueberſetzer Ditmars, überfeßte es unrichtig 
Gifttrank. Richtiger hat ed Adelung getroffen, der 
anf einen medizinifhen Dichter des XII. Jahrhun⸗ 
bertö Aegidius verwied, welcher in dem Carmen de 
virtutibus et laudibus compositorum gedicaminum 
die potio Sancti Pauli als ein Fräftiged Arzneimits 
tel alfo befchreibt: 


Quos apoplexiae pestis violenta procellat, 

Quos furor invadit maniae, quos insita nervis 
Sensifhici motus vis sopitiva resolvit, 

Potio restituit gaudens cognomine Pauli; 
Asmaticos cantus compescit, menstrua solvit, 
Hanc annis potes illaesam servare duobus, 

Diefes Gedicht fieht in Polycarpi Leyseri 
hist. poet. medii aevi p. 629. 

Menn es in ber Ueberfchrift dieſes Gedichte nicht 
potio Sancti Pauli hieße, fo koͤnnte man die Benen⸗ 
nung vielleicht von dem Arzt Paulus Aegineta; 
einem mebicinifchen Schriftftellee des VIL. Jahrhunderts 
herleiten, der der Erfinder diefer Arznei: gewefen ſeyn 
koͤnnte. Im Gedichte ſelbſt koͤmmt freilich von Sanctus 
Paulus nichts vor. Die Berfertigung dieſes Gegengiftes 
beſchreibt Nicolaus Myrepsus (Sec. XIII.) de an- 
tidotis n. CCXX. in medicamentorum opere (Basil. 
1549. f.) p. 74. Auch da heißt ed nur potio Paulı, 

Landshut im Jänner 1820, 

Dr. Siebenkees, 
Prof. u, Bibliothekar. 
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Bemerkungen 


zu der Anfündigung einer Sammlung der Quellen 
deutfcher Gefchichte des Mittelalters *). 





A, Bisherige Ouellenfammlungen. 


9) Dar erftie Herausgeber deutſcher Gefchichtds 
quellen war nicht Bent Bild, genannt Rhenanus; 
feine rerum Germanicarum libri 3, find feine Sammlung, 
fondern eine compilatorifhe Vorarbeitung. Die Ehre der 
erften Herausgabe gebührt dem Basler Buchhändler Joh. 
Heermwag, ber im Jahre 1532 den Wittefind mit 
einigen andern alten Chroniken bruden ließ. 

2) Nicht 7, fondern 10 dergleihen Sammlungen ers 
fhienen nach der Herwagifchen im fechszehnten Jahr⸗ 
hundert, fie find aufgezählt in Puͤtters Handbuch der 
deutſchen Reichögefchichte $.4. (wobei aber der Maria- 
nns Scotus und Martinus Polanus von Herolb 
herausgegeben, fehlen). — Auch bie Abrigen Zahlen 
find nicht richtig angegeben. WIN man nur die Werte 
hierher rechnen, welche den Titel: Scriptores rerum 
germanicarum führen, fo ift die Zahl noch viel guinger, 
als die in der Anfindigung angegebene. DieBibliotheca 


*) Bon bem Königl. Bairiſchen Vice⸗Praͤſtbenten Freiherrn von 
Aretin, in Neuburg, außerorbentl. corresſpondixenden 
Ehrenmitgliede der Geſellſchaft. 


182 


historica Struvio-Buderiana hat zwar ganz gleide 

Zablangoben, aber mit Unrecht, wie man aus Pätters 

Handbuch a. a. D. erfieht, wo ein zwar reichhaltigere® 

aber auch nicht vollfiäntiges Berzeihniß fteht. 

Die erfie Arbeit muß fegn: ein vollſtaͤndiges 
Berzeihniß aller folder Qucllenfammilun 
gen zu verfertigen. Die zur Particulargefhidte ter 
deutſchen Etaaten gehörigen, fo wie auch Die auswärtigen 
Sammlungen, in fo fern fie dentſche Geſchichtsquellen 
enthalten, dürfen in dieſem Berzeichniß nicht übergangen 
werten. " 

Als literariſche Huͤlfsbuͤcher find hierbei vorzüglich 
gut zu gebrauchen: 

Menken, Berzeihniß der vornehuften Geſchicht⸗ 

‘ fehreiber. , 

Catalogus Bibliothecae Rinkianae. 

— — — — Bunavisnae. 

“ Buderi, Biblioth. script. rer. german. , wo die ein- 
zelnen deutſchen Geſchichtsquellen, fo wie Lie Bis 
zum Sabre 1730 erfhienenen Sanımlungen der 
Quellenſchriften kritiſch gewuͤrdiget werden. 

Struvii Biblioth hist Saxon. 

Meibom introd. in notitiam script. hist. Saxon. 
infer. 

Webers Literatur der deutfhen Staatengefchichte. 
Leißzig 1800. in 8.) mit meinen Berichtigungen 
und Zufäten in der oberdeutfchen allgemeinen Lit. 
Zeitung, Sahrg. 1801.) 

J. @Adelungs Directorium der fächfifchen Geſchichte 
(vergl. mit meiner Recenfion in der allgem. Lit. 
Zeitung). 

Der Super von Finke Lips. 1734 ift in foweit 
brauchbar, als er durch die alphabetifche Einrichtung das 
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Nachſchlagen erleichtert. Es wäre zweckmaͤßig in eines’ 
der.erften Stuͤcke des Archives ein ſoviel als möglich voll⸗ 
ſtaͤndiges Verzeichniß der Titel der verſchiedenen Samm⸗ 
lungen einzuruͤcken, wobei auch anzugeben waͤre, wie weit 
die Gelehrten Lambek, Neſſel, Gentillotti, Sas 
gittarius, Immanuel Weber und Ludewig in 
ihren angekündigten Sammlungen vorgerüdt. (Kurze 
Nachricht Davon giebt Struv. inBibl. hist. cap. 7 .$.10. 
BWeitläufiger Tenzel in den monatlichen Unterrebungen 

1693. &. 884— 904. Bon des Sagittarius Vorbas 
ben, beffen histor. eocles. pag. 54. | 


B. $rübere Verſuche einer durd Verbindung 
von Gelehrten zu bewirfenden allge 
meinen Bearbeitung. und Herausgabe 
der Quellenfammlungen. 


4) Die erfte Anregung. eines ähnlichen Unternehmens 
gefchah von Conrad Celtes, Stifter einer gelehrten Ber 
ſellſchaft zu Wien; ſ. & F. Paullini Unterfuhung, 
ob das. biftorifche Reichscollegium, Conradi Celtis, 
oder des Herrn von Boyneburg Erfindung und Er 
nenerung ſey? (in Paullini zeitkuͤrzender erbaulichen 
Luſt 1. 715 — 20 vermuthlich fand hiermit in Verbin⸗ 
dung bes gelehrten Conr. Peutingers Vorhaben, einen 
T'hesaurum rerum german, herauszugeben. Man vergl. 
Feller. mon, mid. tom. I, p.46 und Veith vita 
Conredi Peutingeri Aug. Vind, 1783. 8. pag.56. 
64. 83. 84: 87. . 

2) Zu gleicher Zeit, ald der beruͤhmte Freiherr von 
Boyneburg den Plan zur Errichtung einer gelehrten 
Geſellſchaft in Deutſchland faßte, ging Ehriftoph Franz 
Paullini, bifhöfl. Münfterfcher Rath, mit dem Gedans 
fen um, ein hiſtor. Reichscollegium zur Aufnahme der 
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deutſchen Geſchichte zu gründen. Wie diefer Gedanke zur 
Ausführung gelangte, erzählt er felbfi in einem Schreiben 
an ben gothaiſchen Bibhothefar Tengel, welches in der 
fhägbaren Zeitfhrift: Monatliche Unterredungen, 
Jahrg. 1689. &.535 — 538 abgedrndt ift, und woraus 
man fiehbt, daß der große Leibniz lebhaften Antheil 
daran nahm. Auch die von Dr. J. L. Prafch geftifiete 
deutſchliebende Gefellichaft nahm fih jenes Projects mit 
Wärme an. Im Jahrg. 1590 der monatl. Unterredungen 
&.402 ff. leſen wir einen zweiten Brief des &.5. Pauls 
lini nebft den Iatein. gefchriebenen Geſetzen bed Collegii 
histor. imperialis, die man wohl im Archiv abdruden 
ſollte. Die Hauptabfiht ging zwar dahin: deutſche 
Jahrbuͤcher vom Urfprung bes Volks angefangen, zu 
Stande zu bringen, es wurde aber andy eben daher dag 
Sammeln aller Quelten der beutfhen Gefchichte 
als Hauptpflicht der Geſellſchaft erklaͤrt, und man wollte 
ein Hauptverzeichniß aller Quellen ber deutſchen Ges 
ſchichte mit Angabe des Orts, wo fie zu finden, zuſam⸗ 
wentragen, und durch den Druck bekannt machen, 
Vergl. Propositio collegii historici imperialis, 
Jenae 1688. 4: und Paullini eigentlichen Bericht 
vom Anfang und Kortgang des biftor. Reichscollegit, 
in der zeitlärgenden erbauliden Luft, IN. 
961 — 1044. auch einzeln gebrudt, Frankfurt a. M. 
1594; 8. Auch der gebrudte Briefwechfel zwifchen 
Leibniz und Boyneburg, ben id gegenwärtig 
nicht bei der Hand habe, muß Nachrichten hleruͤber 
enthalten. | 
3) In wieferne bie in Greifswalde beftanbene Geſell⸗ 
f&aft der Collectorum historiae et juris patrii,; von 
welcher im Jahre 1745 ein «Berzeichniß der jährlichen 
Bemähung» in 4. herauskam, ſich mit ber Bearbeitung 


r 
’ 


Diefeg Quartblatt ift im III. Heft aef 
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ter Quellenſammlungen beſchaͤftiget Hat, weiß ich wicht 
anzugeben. 

4) Die von Gatterer gefliftete Geſellſchaft «zur 
* Beranftaltung einer neuen kritiſchen Ausgabe klug abges 
«kuͤrzter gleichzeitiger deutſcher Gefchichtfehreider in einer 
«einzigen zufammenhängenden und chronologiſchen Samms 
“ jung» war leider nicht von Beſtand. Doc verdienen 
Gatterers und feiner Freunde Bemuͤhmgen befonders 
berückfichtiget zu werben, weil Damals fchon verfchlebene 


- Zweifel über die befte Art der Bearbeitung von fachkun, 


digen Männern erhoben und verhandelt wurde. 

Gatterer machte zuerft fein Vorhaben im Sahr 
1787 in feiner allgem. bifter. Bibliothek 8.11. S. W. bes 
fannt. Er wollte die neue Andgabe ber deutſchen Ges 
fhichtsquellen in Gefellfehaft mit einem Ausſchuß von 
Mitgliedern des koͤnigl. Inftituts zu Göttingen beforgen, 
Bd.1. S. 322. Die Schriftfteller, mit deren kritiſchen 
Bearbeitung man fi zuerſt befhäftigen wollte, wären 
Gregorius Turonensis, Isidorus Hispal:, Fredegarius, 
Paulus Diaconus, Eginhardus, Theganus, Ermoldus, 
Nigellus, Nitbardus, Hegino, Luitprand, Wittekind, 
Hroswitha, Aimmoinus, Ditmarus. 

Sm VI. Band S. 9 — 19 theilte Gatterer den: 
Plan mit, nach welchem die Arbeit ausgeführt werden 
follte. Er forderte 1) Vergleihung der Handfchriften, 
2) Unterſuchung der Originalien und Copien, 3) fritis 
fche Bearbeitung der Originalien mit Hülfe ver Gopien, 
H Abdrud in chronologiſcher Orbnung mit Umgehung 
der Eopien. Unter Eopien verftand Gatterer diejenis 
gen Quellenſchriften, in welchen irgend ein Vorgänger : 
aus⸗ oder nachgefihrieben worden; (3. 8. die Annales 
Fuldenses, das Chronicon Urspergense, den 
Annalista Saxo, das Chronicon 5, Pantaleonis, ten 


nik nee a ten 
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Chronograpuus Saxo, den Albertus Stadensis, welche 
alle Eyinyard’3 Xeben Karls des Grofen wörtlich 
eingeruͤckt haben) 

Schon Semler, Scheid und Bertram wollten 
alle Copien ausſcheiden, wie Schade, daß dieſe Arbeit 

unterblieb! Die Handſchriften theilte Gatterer in 3 
| Klaſſen, naͤmlich: 
1) Die, aus welchen die gedruckten Ausgaben ges 
floffen find; Gum. Verbeſſerungen m finden). M Die 
nicht beim Drug gebraucht werben, aber mit jenen in 
der Hauptfache ühereinftimmen (zur Entdedung von Bas 
rianten); 3: die Handfchriften von folden Quellen; 
jchrififtellern , die noch nie gedrudt wurden, (biefe follten 
zur Vermehrung, des Stoffe der vaterlänbifchen Geſcichte 
dem Druck übergeben werden)... 
S. Gaͤtterers nähere Nachricht don ber. nenen 
. Ausgabe ‚der. gleichzeitigen Schriftfieller über die 
deutſche Geſchichte a.a.D. Ein zn Abdrud davon 
im Archiv wäre wünfchenswerth).. 

Im XVI. und leßten Bande der ide. Bibl., welcher 
im J. 177 1. erſchien, gab Gatterer weitere s Nachrichten 
‘von dem Fortgang der Arbeiten zur Veranflaltung einer 
neuen fritifchen. Ausgabe der Seript.rer.germ.» woraus 
man⸗erſieht, Daß die. befannten Mürttembergifchen Hiſto⸗ 
rifer Sattler, Bolz und Lebret ebenfalls Miterfinder 
der Geſellſchaft waren, bie fi zu jenem Unternehmen 
vereinigt hatsem Zugleich werben dart ſchaͤtzbare Notizen 
mitgetheitt über die Chronik. der beiden Minoritenbrüder 
Martin und Hermann), Iebterer ift der. Hermann 
Gigaæ ond. minoriti, deſſen Chronik handſchriftlich 
aus St: Emeram nah Münden gefommen iſt; die 
nenefte Ausgabe beforgte Deufchen in Leiden im Jahre 


>) War dazu ſchon. früher von. der Mebaktion. auserfegen und 
folgt unmittelbar auf’ biefe Bemerkungen, . Anm. b .H. 
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1743. 4) Am Schluß verfühert Gatterer, daß in 
Holland, zu London, und zu Wien, viel Eifer auf die 
kritiſche Bearbeitung wichtiger deutſcher Chroniten vers 
wendet werde. 

Merkwuͤrdig ift, daß Gatter er in bem gleich nad) 
Aufhören der hiſt. Bibl herausgegebenen biftor. Journal. 
Göttingen 1771— 1781, auch nicht eine Sylbe mehr von 
dieſem Unternehmen verlanten läßt. 

Wo die gefammelten Materialien bingefommen, 
wuͤrde vielleicht bei dem k. hiſtoriſchen Inſtitut in Goͤt⸗ 
tingen zu erfahren ſeyn. 


Vergl. Literaͤr. Monatsberichte fuͤr baieriſche Ge⸗ 


ſchaͤftsmaͤnner I. Juliusſtuͤck 1819. 

5) Von einem aͤhnlichen Unternehmen Semlers 
haben wir eben zuvor Nachricht gegeben. Die in der 
Ankündigung angeführte Notiz eines Ungenannten in 
dem allgem. Literar. Anzeiger ift von dem nun verftors 
benen Prof. Milbiller von Landshut. 

6) Auch Woltmanns Ankündigung und die das 
maligen gelehrten Urtheile hierüber wären im Archiv 
abzubruden, ſo wie bie fchägbaren Abhandlungen des 
Prof. Rösler, und bie merkwürdigen in ber Ankuͤndi⸗ 
gung angebeuteten Stellen aus Johann von Müllers 
Briefen, aus welchen Cim XVIL Bde.) fi) ergiebt, daß 
unter dieſes großen Quellenforfhers Mitwirkung eine 
Gefellfhaft zur neuen Herausgabe der deuts 
fen Quellenfdriftfteller bereit gefliftet war, 
und nur der ungünfligen Zeitumftände wegen fich wieber 
aufgelöft hat. 


C. Zwed und Umfang ber Sammlung. 
1) «Die unbebingte Ausfheidung desjenigen, 


«was die Berichte der Quellenſchriftſteller von einer 
Archiv sc. 1. Od. 14 
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«frühern Zeit, ald bem Anfang des VI. Jahrhunderts, 
«in fofern nicht dad Durchfchimmern einer ers 
ehaftungswerthen Sage ober eigenthuͤmliche merfwärbige 
«Borftelungsweife das Gegentheil empfehlen», :bürfte 
in Bezug auf die Schriftſteller des VI., VII. und VIII. 
Jahrhunderts, 3. B. Iſidor, Eugippius, Tor 
nandes, Paulus Diaconus, Benantins Fors 
tunatus, und Gregorius Quronenfis eine 
Ausnahme leiden. Da die Ouellenfammlung (ſelbſt nach 
der Ankuͤndigung) die Geſchichte der Franken, Long os 
barden und Gothen ıc. erläutern muß, fo gehören 
jene Schriftſteller wefentlich in diefe Sammlung. Del. 
Gatterers hiſt. Bibl. VII. 40. (Von Paulus Diacos 
nus findet fi eine fehr alte Handſchrift zu Mänchen, 
aus Freifingen, ſ. meine Beiträge zur Geſchichte und 
kiteratur 1805. I. 184). a 


Eine ſchwierige Sache wird auch ſeyn die Be⸗ 
handlung der auswaͤrtigen Queilenſchriftſteller. Mit 
bloßen Auszuͤgen ſcheint man bei ſolch en nicht aus⸗ 
kommen zu koͤnnen, welche Deutſchlands aͤlteſte Geſchichte 
erläutern, indem fie die Geſchichte der Loöngobarden, 
Gothen, Franten, Angelſachſen u. ſ. w. erzählen, 
Hierin alſo muͤßte der in der Ankuͤndigung angegebene 
Plan eine weſentliche Modifikation erhalten. | 


D. Auörbnungsweife. 

Hier beziehe ich mich hanptfächlich auf die für das 
zweite Stud ded Archive angekündigten (au ſchon in 
meinen literaͤr. Monatsberichten abgedrudten) durchaus 
paſſenden und fahkundigen Anmerkungen des Vicepräs 
fidenten der Geſellſchaft. 
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E. Benrbeitungeweife 


1) In der Ankuͤndigung wird unter biefer Rubrif 
die Beforgniß geäußert, daß viele Handſchriften nicht 
mehr zu finden fegn werben. Es würbe ſehr zweck⸗ 
mößig ſeyn, im Archiv alle Handfhriften zu 
verzeichnen, über Deren Vorhandenſeyn man be 
flimmte Nachricht bat.: Sch liefere hierzu einen 
kleinen Beitrag. 

Zu Genf befand fi im 3.1686, eine Handſchrift 
soon ber historia de bello hispanico Haroli Magni, 
ſ. Paullinis Schreiben a. a. DO. 8.544. 

Bu Stuttgart. im fürftl. Archiv: Handſchrift von 
der Ehronif der beiden Minoritenbräder Martin und 
Hermann, |. Satterers bift. Bil. XVI. Bd. ©. 3. 


Sn Clarohall zu Cambridge: Handſchrift des Re 
gino, bie fi mit dem Jahr 906 fchließt, fo daß bie 
Vermutbung Struvs und Piftors ſich als richtig 
bewährt; f. ebend. X. Bd. &.251. (Auch zu Mänchen 
befindet fich eine ſchaͤtzbare alte Handſchrift des Negino 
aus Freifing, ſ. meine Beitr. zur Geſchichte und Liter. 
Ihrg. 1806. IX. 230 242. 

In London 7 und in Paris 4 Cod. von Regin 0, 
ſ. Gatterer VII. 12. 

In der koͤnigl. Bibliothek zu Hannover: 3 Cod. von 
Regino, f. ebend. ©.13. 21.2. 

Sn. der konigl. Bibl. zu Dresden: Handſchr. bes 
Chronicon Magdeburgense. (Andere werde ich in ben 
Anmerkungen. zur Lifte ſelbſt nachweiſen). | 

D. Qenn man die gedrudten Nachrichten über große 
Buͤcherſammlungen, die Eataloge, Reifebefchreibungen, 
;Briefe gelehrtee Männer durchgeht, wird. man von vie 
lenHunderten folder Handſchr. Nachricht finden. Es 

14 


190 


ſollte ein Mitglied der Geſellſchaft befonterd damit bes 
fehäftigt ſeyn, dieſe Notizen zufammenzutragen. 

3) Ich fuͤge hier noch bei einen Auszug aus Fellers 
Nachrichten von noch ungedrudten Duellenfchriftftellern. 

Diefer fleißige und verbienitvolle Weimar. Secretär 
bat nämlich in dem Werle: Mouumenta variae inedita 
Jenae 1714. 4. im erſten Trimefter mitgetheilt, ein: 
sPerzeichniß mehr als hundert ungedrudter Geſchicht⸗ 
aſchreiber deutſcher Nation, deren Schriften entweder 
«verloren gegangen, oder noch hie und da im Verbor⸗ 
genen liegen». Die meiften diefer Gefchichtfchreiber 
fallen in einen fpätern Zeitpunkt; folgende aber beruͤh⸗ 
ren das Mittelalter biß zum XV. Sahrhört. incl. 

Hermann Kornerg Ehronif vom Anfang der 
Melt bis zum Jahr 1435, in der Rathsbibl. zu Luͤbeck. 
Auszüge mit Anmerkungen liefert Zeller im Trim. 3. 
pag. 171 — 178, 

Einer Ehronif Ulrich Krigs, Zeitgenoffe Rus 
dolphes vonHabsburg, wird erwähnt von Stumpf 
in der Schweizerchronif, und von Lambecius. (Bl. 
. Sand de hist. cat. p. 185). 

Benedict Laspo + 1306, hat eine Shronif bes 
Klofterd Reinhauſen aus vielen alten Schriften und 
Urkunden zufammengetragn, ſ. Leudfeld antiq. 
Bursfeld. p- 129. 

Ein Chronicon Scheuingense wollte Mader 
herausgeben, ſ. Diss. de monast. 5, Laurentii prope 
Scheuingen. 

Auch Meibom der Ältere, wollte ein Chronicon 
“ Seheuing., fobann die Ehronifen von Königs lutter, 
‚DOmmensleben, Marienborn, herausgeben, (Bol. 
Leuckfeld ©. c. p. 105, und in anti. Walkenried 
p. 234. 
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Bon Sigmund Meiſterlins Nürnberger Chronik 
(bis 1480), f. Sagittarii hist. antig. Norimberg. 
cap. 2. §. 9. 

Iphann Salianus überreichte im Jahre 1407, 
dem Rath zu Annaberg eine Chronik des Harzes. 
Er fing auch eine meißniſche und ſaͤchſiſche Geſchichte an, 
ſ. Albini meiß. Chron. Tit. 23. 

Bon Volrad Schube's (lebte um 1483) Ehronif 
des St. Gotthards Klofterd zu Hildesheim, f. Paul 
lini Synt. rer, germ. p. 136, Leuchfeld antig. Burs- 
feld. p. 92. 

Bon der Chronik Martins von Eorvey, Cin ber 
Bibliothek zu Wolfenbüttel), f. Paullini Theatr. illustr. 
Corbei. p.104. 

Zu Wolfenbüttel befand ſich noch: 

Straßburger Chronik, angefangen Anno 1200, 
bis 1501. cont, 

Chronik von Thüringen, Heffen, Henne 
berg und Anhalt, bie 1480. 

Chronicon Lotharingiae et Brabantiae a Pipino 
Heristallio usque ad Philippum Il. Burgundum, 
comp!. annos cireiter 45. Gesta Trevırorum. 

Ehronit des Grafen von Habsburg, und des 
Kloſters Koͤnigsfelden. 

Monachi Rirsgartensis Chronicon Wormatiense. 
Aus einer ſpaͤtern kritiſchen Abhandlung intrim. 5. 
p: 316. ff. habe ich folgende Notizen aus: 

Robertus Montensis, Fortſ. de Sigbert Gemblac. 
ift von Dachery, aus einer beffern Handſchrift 
abgedruckt als Piſtorius hatte. 

Die beſte Ausgabe des Sigbert Gemblac. hat Mi- 
raeus; eiste Achte von Hermann contr. der Jeſuit 
Canisins geliefert. 
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Ueber biefe Quellenſchriftſteller, dann Aber Gervasii 
Tilberiensis otia imperialia, Math. Paris, Adam Brem., 
Berthold Constant., Alberius, bat Feller l.c, viele 
brauchbare Fritifche Nachrichten geſammelt: Wol. trim, 11. 
p. 619 —623. sq. | 


F. Bertbeilung unter die Mitarbeiter -. 
1) Ueber die Bearbeitung der Auszüge aus den 
Actis ss. und Ähnlichen Sammlungen müffen beftimmte 
Vorfchriften gegeben werden, etwa nah Einholung 


zweckmaͤßiger Vorfchläge durch Das Organ des Archives. ' _ 


2) Die hier Vorgefchlagene Verfügung für Sterbes 
faͤlle der Mitglieder ift zwedmäßig, und war auch ſchon 
in den Geſetzen bes hiftor. Reichscollegii enthalten. 


G, Lifte der zu durchmufternden Duelle . 


fhriften. 

er Die in der Ankündigung enthaltene Lifte, obwohl 
fie fehr reichhaltig iſt, und vortreffliche Notizen .giebt, 
faun Doch nur als ein Berfuch betrachtet werben. Die erfte 
und nothwendigfie Arbeit ift, wie ſchon gefagt, ein 
Suaventarium ber Quellen mit Aw 
gabe aller befannten Handſchriften, dann 
deu Werte, in melden fie gebrudt und der 
Orte, wo fie aufbebalten find, kurz eine 
nene vervollfiändigte Ausgabe des 
Freiberrn Koͤhler, Hambergeriſch en Dis 
rectoriums. 

Dieſe Arbeit braucht nicht nothwendig ber Heraus⸗ 
gabe einzelner Quellen vorausgehen zu muͤſſen, ſoll aber 
ſoviel als möglich hefchleunigt werden, Man koͤnnte 
alfo immerhin mit einigen Schriftſtelern, für welche 
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ber nothwendige Apparat bereits geſammelt iſt, ben 
Anfang machen. 

3) Nachfolgen muß dem Directorium eine kurze 
Kritil jedes Quellenſchriftſtellers, ungefähr in der Art, 
wie Die Stuttgarter Mitglieder des Goͤttingiſchen hiſtori⸗ 
ſchen Inſtituts Die Chronik der Minoritenbruͤder Martin 
und Hermann behandelt haben, naͤmlich mit Angabe des 
eigenthämlichen Werths, ober wo das Begentheil eintritt, 
bes Unwerths. Vor Beendigung biefer Arbeit laͤßt fi 
an eine Auswahl ber aufzunehmenden, und Angabe der 
aus zuſchließenden Schriften nicht denken. 

Derſelbe Gelehrte, welcher das oben angegebene 
Inventarium der Quellen uͤbernaͤhme, koͤnnte am beſten 
Die ihnen bisher widerfahrne kritiſche Würdi⸗ 
gung angeben, da er bei ſeiner Arbeit nothwendig alle 
Urtheile der Gelehrten uͤber jeden Quellenſchriftſteller 
vergleichen muß, Aus gleicher Urſache koͤunte derſelbe 
eine Sammlungvon Monumentis germanigis 
nach der Art der von Montfaucon, und Hergott 
veranftalteten am leichteften vorbereiten, Durch namentliche 
Ungabe der Monumente und bes Aufbewahrungsorte. 

4) In wieferne die zur Univerſalgeſchichte 
gehörigen Geſchichtsquellen, dergleichen. die Lifte viele 
aufführt, und wovon die Bibl. hist. Struvio - Budero-. 
Meuseliano ein weitlaͤufiges Verzeichniß enthält, in bie 
Sammlung der deutſchen Geſchichtsquellen aufgenommen 
werben follen, wird noch einer nähern Beſtimmung bes 
bärfen. Struve in feiner Bibl. Hist, hat fie von den 
deutſchen Quellen unterfchieden. 

Gaͤnzlich ausfchließen kann man fie nicht. Es muß 
aber noch über das Verhältniß der script. hist, univer- 
salis, der hist. germ. generalis, et hist. germ. particu- 
laris ein beftimmter Ausſpruch der Geſell⸗ 
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ſchaft erfolgen. Auſſer diefer geographifchen Anficht ift 
* auch die foftematifche zu berüdfichtigen, nach ben Abtheis 
ungen in Profane und Kirchengeſchichte, Geſchichte der 
befondern Volksklaſſen u. f. w. 

5) Zum Verzeichniß felbft finde ich folgendes zu 
bemerfen: 

Das ©, 31 des Archivs erwähnte Chronicon Cassi- 
nense befindet fich handſchriftl. zu München aus Benebict 
beuern, ſ. meine Beitr. 3. Geſch. u. Lit. Jahrg. 1803 V. 75. 

Zu 1. Wenn die Chronik von Walther und 
Attila in die Quellenſammlung aufgenommen werden 
fof, warum nicht auch das Nibelungenlied, und Tur⸗ 
pins Ehronik, oder der Roman de varia Ernesti 
‚Ducis fortuna? Bon Molter ift mir feine Ausgabe, 
fondern nur eine Ueberfegung des Gedichte Über Attila 
befannt, die aber mit kritiſchen Roten ausgeftattet iſt *). 
Wie es mit den Reimchronifen zu halten ſey, bedarf noch 
einer näheren Beſtimmung. 

Bon folden Reimchroniken find in München mehrere 
Handfchriften vorhanden, die ich in meinen Beiträgen 
zur Befch. und Lit. angezeigt habe. 3. B. Jahrg. 1806 
IV. 161 —62 VII & 31 —54 VII. &, 14 ff. Sie 
bloß der poetifhen Form wegen auszufchließen, wäre uns 
gerecht, wenn man an Guͤnther, Roßwithen und den 
Pacta Saxo ꝛe. denkt. 





Sie ſteht mit vorangeſchickten xeitiſchen Bemerkungen uͤber 
die Carlsruher Handſchrift in (Molters) Beitraͤgen 
zur Geſchichte und Literatur,aus einigen Hanbs 
ſchriften der Markgräfl. Badiſchen Vibliotheke. 
Frankfurt a. M. 1798. 8. S. 212-268. Die deutſche 
ueberſezung yon Molter iſt im Jahre 1782 beſonders er⸗ 
ſchienen und bekannter geworben, als obige Beitraͤge. — 

m. G. 
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306. Daß Luitprand, Paulus Disconus x. 
auch hieher gehören, iſt oben fchon erinnert. Bon Luits 
prand findet ſich die Altefte und befte Handſchrift in 
- München (aus Freifing) f. meine Beitr. zur Gefch. und 
Lit. Jahrg. 1806 IX. S. 230— 239, wo fie weitläuftg 
beſchrieben iſt. 

Zu 22. Annales Fuldenses giebt es nah Koͤh⸗ 
ler zweierlei. 


Zu 36. Andere Handfchriften von Regino habe ich 
oben angeführt. 


Zu 56. Mehrere wichtige alte Klofterchroniken find 
noch angeführt in meinen Beiträgen zur Geſch. und Kit. 
Jahrg. 1804. S. 88, von der noch unedirten Chronica 
des Joannis Victoriensis, f. ebendafelbft S. 89, von 
der Chronica fratris Hermanni (des oben erwähnten 
Minoritenbrubere) f. ebend. S. 95. Chronicon Rei- 
chersbergense ebendafelbft 1805. VI. pag. 667. 
Chronica romanorum usque ad a. 1330. ibid. p. 668 
Chronicon Valeman Abbat, Fürstenfeldensis 
ibid. n. 18. Bon der Ebersbergiſchen Ehronit felbit, 
vergl. meine Lit. der baterifchen Gefchichte, S. 69, und 
von den Klofterchroniten Äberhaupt, ©. 126. 


Zu 61. Nah Aventins Angabe folte im Stift 
„St. Emeram zu Regenöburg eine Handfchrift der Chro⸗ 
nit des Marianus Stotus vorhanden feyn, im gedruck⸗ 


ten Catalog derfelben fand ich fie nicht angezeigt. Hieher 
gehört, wie es fcheint, auch Martinus Polonus, von 


welchem zu München eine Handfchrift aus Freifing ſich 
befindet; ſ. meine Beitr. zur Geſch. und Lit. 1805. 11. 185. 
und eing andere aus Nieberaltaich, f. ebend. 1805. VI. 668. 


Zu 62, Aus St. Jacob zu WVärgburg iſt nichts 
nach München gekommen. 


196 


Zu 76. Handſchrift zu Münden aus Vindberg, f. 
meine Beitr. zur Geſch. und Litt. 1805. VL 632. 

Zu 79. Ein Chronieon Weingartense, s. Alturfense 
zu Münden aus Rottenbuch, f. meine Beitr. 3. Geſch. u. Lit. 
Jahrg. 1804. 1V, 75. uch in den fastis Steingadiens, 
findet fi eine parentela Welforum, f. ebd. S. 83. 

Zu 83. Vergl. ebd. 1806. 1.102. 2.7 et 8. | 

3u 111. Handfchrift zu München aus &t. Wang 
ſelbſt, |. ebendaf. Jahrg. 1805. ©. 446. 

Zu 113, 115, 116. Bon der Coͤlner Chronik giebt 
ed caftigirte Eremplarien, ſ. meine Beiträge zur Geſch. 
und Lit. Sahrg. 1804. V. 62— 64. Bon dem Chronico 
Waldsassense ,„ Handfcprift zu Münden aus Niederalts 
nich, ſ. ebend. 1805. VI. 667. Diefe Werke ſcheinen uͤbri⸗ 
gend den Zeitraum zu überfchreiten, mit welchem bie 
Sammlung am beiten fchließen wird, nämlich die Mitte 
des XV. Jahrhunderts, eine Epoche, die auch darum 
einen wichtigen Zeitabfchnitt bildet, weil mit dem Wieder 
aufleben der Wiffenfchaften Die Bearbeitung der Gefchichte 
eine andere Geftalt erhält. Wollte man das ganze XV. 
Sahrhundert einfließen, fo würden die Werke von 
Tritbem, Schedel, Wimpfeling, Geltes, 
Kranz, Aventin ꝛc. und ihre vielen Zeitgenofien, 
nicht wohl ausgefchloffen werden können, was die Graͤn⸗ 
zen der Sammlung offenbar zu weit ausdehnen wuͤrde, 
obwohl nicht zu laͤugnen ift, daß diefe leßtgenannten zu 
ben Supparibus gehören, und aufferdem wegen Benutung 
der ihnen offen geflandenen Archive Außerft ſchaͤtzbar find. 

Vgl. Eichhorn Befhichie der Eultur und Literatur 

des neuern Europa. Göttingen 1796. 2. Bd. 

Wachler, Gefchichte ber hiſtoriſchen Forſchung und 

. Kunf feit der Wiederherftellung ber lit. Eultur in 

Europa. Göttingen 1812-13, 1, Baud, In. Il, 


t \ 
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Abth., wo man -viele gute Urtheile über bie ein, 
‚zelnen: Schriftfieller findet, 
»Bergl. Sagittarius 1. c. ad sacc. XIM, 
(Sollte nicht ‘auch Aeneas Sylvins zu .den Quel⸗ 
lenſchriftſtellern gehören? man vergleiche Die 
Geſchichtbuͤcher, welche Lamb eck zur Erläuterung 
der Geſchichte Kaiſer Friedrich des III. heraue⸗ 
geben wollte. Buder 1. og$. 85. . 


: Beiden Lebensbefchreibungen verdient Eugipii Vita | 


8. Severini vorzägliche Ruͤckſicht, da fie die Haupt⸗ 
quelle. für Suͤddeutſchlands Gefchichte im VI. Ihrh. iſt. 
S. Mannert s Geſchichte von Bojoarien. 

Zu 3. Vergl. Schmink de vita et scriptis 
Eginherdi, und Bredows neue Ausgabe. 

Zu 9, Vergl. Sagittarius Lo. ad saec. XI. . 

Zu 11. Die bier angezeigte - Handfchrift befindet 
fih jet zu München. . Auch aus Weihenſtephan kam 
eine dahin, f. meine Beitr. zur Geſch. und Kit. Jahrg. 
1805. 11. 184. 

. Schillers Bearbeitung darf bier nicht überfehen wer⸗ 
den. Warum ift bier Gunther ausgelaffen? .von bed 
Erzbiſchofs Ehriftian, und des Geheimfchreibers 
Amandus biographifche Nachrichten über Friedrich, 
fe Buderl. o. $. 76. 

3u 15, Albertinus: Mussatus ſchrieb auch eine 
kurze Geſchichte Ludwigs IV., bie hieher gehört. 

Zu 18. Eine Handfchrift aus Polling findet fi 
zu München, f. meine Beitr. zur Geſch. und Lit. Jahrg. 
1803. V. 94. 

Eine Vita S. Bonifacii zu München, f. meine 
Beiträge zur Geſch. und Lit. 1808. II. 184., ferner eine 
Ehronit von Kaiſer Ludwig IV, (aus Ettol.) f. ebend. 
1804. I. 67, eine Vita 8, Henrioi.et 9, Kunigum 
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dae, (and Tegernfee) ebenb. 1803. IL. 64. Vita B. 
Altmanni (aus Paflan) ebend. 1805. VII. 106. 
Altfridi vite Ludgeri, Buotgeri vita Bru- 
nonis, Odilonis vita Adelheidis gehören ebens 
falls hieher. Vergl. von Benntzung der Leben der Hei⸗ 
ligen, Buder Bibl. Script. rer. germ. (corp. hist. 
Strurv.ii praemis.) $. 238. Endlich gehört noch hieher 
Friderici Ill. Digrium vitae, f. ebendaſ. $. 85 

Bei den Brieflammlungen fehlt der Codex episto- 
leris Rudolphi I., von welchem nad der zu Rom 
son Eenni im Sabre 1760 beforgten Ausgabe, eine 
vollländigere von tem gelehrten Abt Gerbert von 
St. Blafien im Jahr 1771 veranftaltet wurde. Kerner 
gehören hieher die epist. adres. Ludovicii grossi 
v. Fabric. I. c. p. 46. und bie epıst. Friderici 
IL bei Baluz., f. BuderlLc 578 . 

3u 3. Eine Handfchrift hievon aus St. Emeram 

iſt jebt in Münden. 
| Zu 9. Eine Handfhrift zu Jena, ſ. Buder $.78. 
weicher erzaͤhlt, daß Schmint eine neue Ausgabe 
vorhatte. 

Sollten nit auch anbere Geſchichtsquellen benußt 
werben, z. 3. die merfwärbigen Prologi ber alten gers 
maniſchen Geſetzſammlungen? dann die Rachrichten von 
alten Gefchlechtern, 3. B. die Chronik der Herren von 
Pappenheim, die Gedichte der Grafen von Fals 
Senftein, ber Grafen von Kirchbergenc., f. meine 
Beiträge zur Geſch. und Lit. Jahrg. 1805. III. S. 328. 
X. 412. Jahrg. 1803. 11. 49. 

Ein Reyertorium einzelner jerfirenter 
Notizen, wie es am Schluffe der Ankündigung erwähnt 
wird, wäre gewiß von dem größten Nuten, und ein 
wuͤuſchenswerther Anhang der großen QDuellenfammlung. 
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Verzeichniß von Werten, in welden bisher noch 
unbenutzte Quellen abgebrudt find. 

1) Neuer allgemeiner literärifcher Anzeiger (von 
mir herausgegeben). In demfelben ift im Jahre 1807, 
Febr. n. 6. ein früher unebirted Propempticon an bie 
Familie und den Hof Karls ded Großen von Angils 
bert, dem Liebling diefes Kaiſers abgedrudt. (Auch im 
Leipziger allg. lit. Anzeiger findet fich viel hieher gehoͤ⸗ 
riges). 

2) In meinen Beiträgen zur Geſchichte und Litera⸗ 
tur, Sahrg. 1806. IX. 240. ift ein Fragment einer bis⸗ 
ber noch unbefannten Ehronit abgebrudt, welches bie 
Zufammentunft zwifhen König Ludwig II. und Luds 
wig dem Stammier Cim Jahre 878) befchreibt. 

3) Im neuen allg. lit. Anzeiger finden ſich die Bas 
rianten zum Byzantiner Leo.ıc. . 

: 4) In Lambecii Catal. bibl. Vindob. und Kollar 
analectis etc. find mehrere hiſt. Quellen aus Hands 
ſchriften der Faiferlichen Bibliothek abgedruckt. 


Einzelne gebrudte Quellen. 


Chronica von vielen namhaften Gefchichten im . 
Defterreich , Steiermark, Baiern ıc. von Anno 903 bis 
zum Sahr 1516. 8. 1. e et a. ind, f. meine Beitr, zur 
Geſch. und Lit. Jahrg. 1805. Ill. 335. Goldaſt hielt 
ben befannten Eonrab Pentinger für den Sammler, 
ſ. Veith vita Peuting p. 116 ff. 


Ludovici IV. fundatio monasterii D. Virginie 


in Ettal. Augustae 1548. 4., f. meine Beitr. zur Gef. 
und kit. Jahrg. 1804. IV. ©. 86. 
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Chronieon -Reichersp ergense Monachii 
1611. 4. 

Karls des Großen Geburt und Zugendges 
ſchichte aus einer alten Handſchrift, herausgegeben 
von Ehriftoph Freibrn. v. Aretin 1803. 8. (diefe aus 
einer Handſchrift des Kloſters Weihenſtephan von mie 
Seranögegebene Chronik ift von ins und ausländis 
(en eſchihtſchreibern und Diäten vielfältig benuͤtzt 
Worben. 


| Einzelne noch ungebrudte Sruchſtuͤdke. 


In einen Virgil aus dem XI. Jahrhundert findet 
mar eine Notiz aus dem XIII. Jahrhundert über die 
Unterwürfigfeit der oͤſtreichiſchen Markgrafen unter bie 
baierifhen Herzoge, f. meine Beiträge zur Gefch. und 
kit. 1803. 1.62. 


Berzeiniß einiger noch wenig benutzter 
Hülfswerke, in welchen man wichtige 
Winke und Notizen findet. 


1) Die in vorſtehenden Bemerkungen citirten. 

2) Köhlers Anweiſung zur Reiſeklugheit für junge 
Gelehrte. Neueſte Ausgabe. - Magdeburg 1788, mo von 
hieher gehörigen. merkwürdigen Handfchriften Nachrichten 
gegeben werden. 

. DD Yh. v. Flaͤdt vom Nutzen und der Nothwen⸗ 
digkeit der Kloſterhiſtorien (in P. P. Finnauners 
baieriſchen hiſtor. Bi) 

Valentini diss. de ortu fontium (mir nur dem 
Namen nach bekannt.) 


ekipowsky acab. Rede von ber Kenntniß der Ge⸗ 


ſchichtſchreiber, Muͤnchen 1765. 4. 


201 


J. A. Fahricii isagoge in notit. script.‘ hist. 
gallicae. Hamb. 1708. 8. enthält Die Anzeige aller 
fraͤnkiſchen Sefhichtquellen, welde die beiden 
Duchesne herausgeben wollten, mit Angabe der Aufs 
bewahrungsorte. 

Aug. Bar. Michaelis progr. de historiae litt. 
bistoriae civilis germanicae diligentius excolenda. 

Goͤttingen 1754. 4. 
Vrergl. die Borrede zu feiner Geſchichte ber deutſchen 
fuͤrſtlichen Haͤuſer. 

Casp. Sagitta rius de praecipnis scriptoribus 
hist, germ. (mit Koͤhlers Dissert. neu abgebrndt), 
es find in diefer Differtation viele Fritifche Bemerkungen 
über die Onellenfchriftfteler, und über die Nacdhriche 
ten, aus welchen fie gefhöpft haben, au 
Notizen von merkwuͤrdigen Handfihriften enthalten. 

Brevis introd. in historiam rerum german. Hite- 
rariarum, ubi maximae triumviri reficiendis rebus 
Germanorum, Couring, Sagittarius,Meibom, 
eoramgte de’ 'genuimis historiae germanicae fonti- 
bus. Diss. et judicia recensentar, Lips. 1727.4. ent 
halt gute kritifche Regeln (S. 104.) 

Nic. Cisner de justa ratione rerum german, 
script, collocandi in opusc. p. 467. 

-  Borzägliche Aufmerkſamkeit verdienen die Geſchicht⸗ 
fhreiber, welche die Angaben der Quellenfchriftfteller 
unter fi verglichen haben, 3. B. Borburg, Hahn, 
Struve, Bitriarius, Pütter, Ruͤhs. 

Daß die Vorreden aller biöhberigen Sammlungen 
genau burchlefen und ercerpirt werden muͤſſen, verfteht 
fih ohne meine Erinnerung. ch bemerfe nur noch, daß 
in Puͤtters oben angeführtem Berzeichniffe noch fehlen: 
Marianus Scotus u. Martinas Polonus ed, He- 
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rold, ferner die Sammlungen von Jonathan Fiſcher, 
von Lang und Blandran,von Finnaner, Bellen 
rieder, Rauch x. 


Wichtige Handfhriften zu Münden, die 
außer den bereits angeführten nod 
anzufehen und zu beurtheilen find. 

Volcmari Fürstenfeldensis Chronicon. 

Wolfg. Marii Annales Alderspacenses. 

Tachler Annal. Raitenhaslacenses, 

Enenkels Öfterreichifches Fuͤrſtenbuch aus dem XIV. 
Jahrhundert. 

Paſſauer, Salzburger, Augsburger, Freis 
finger, Stiftschroniten, Chroniken der Städte. 

Chronicon Castorii (aus Xegernfee ) 

_ Collectiones ex Saec. XIV. eben baber. 

Die hiftorifhen Manuferipte der St. Emeraner Biblio⸗ 
thek, nach Anleitung des gebrudten Eatalogs, T. IL. 
p. 37— 158 und mit Beiziehung des noch unges 
drudten räfonnirenden Entalogs von Pater Eolos 
man Sänftl «. 


€ Gatterers 
nähere Nachricht von der neuen Ausgabe der gleichzei⸗ 
tigen Schriftiteller über Die deutſche Geſchichte ) 1). 





Das hiſtoriſche Inſtitut wird zwar, wenn ihm Beit 
und Gluͤck gänftig find, auf alles das, was irgend zum 
beſſern Anbau und zur Erweiterung bes Gebiets der 
hiſtoriſchen Wifenfchaften gereichen fann, feine Auf— 
merkſamkeit richten ; allein bie Hauptabſicht feiner Stifs 
tung gebt doch vornaͤmlich und zunaͤchſt auf die Cultur 
ber vaterlänbifchen Befchichte: einer Geſchichte, bie des 
vereinigten Fleiſſes einer hiſtoriſchen Geſellſchaft in 


*) Allgemeine hiſtoriſche Bibliothek von Mitglietern 
des Königlichen Inftituts ber hiſtoriſchen Wiffenfchaften zu Goͤt⸗ 
fingen. Herausgegeben von Johann Ghriſtoph Gat⸗ 
texer. Achter Band. Halle 1768. 

+) Der Hear Dertafer einer literariſchen Rahmweifung 
tm erſten July⸗Btuͤcke ber literärifhen Monats⸗Be⸗ 
richte für. baierifhde Belfhäftsmänner hat es mit 
einiger Bitterkeit gerüget, baß mir des verewigten Battes 
vers Ankündigung einer neuen Ausgabe deutſcher Quellen: 
Geſchichtſchreiber nicht naͤher, als aus einer Sage bekannt ge⸗ 
weſen, da ich vor anderthalb Jahren die Ankuͤndigung und 
den Plan⸗Entwurf zu einer aͤhnlichen niederſchrieb. 

Weit entfernt, nach demjenigen, was ich ſelbſt von jener 
Ankuͤndigung im erſten Hefte dieſes Archivet (S. 55.) bes 
merkte, mich zu entſchuldigen, will ich vielmehr noch uͤber die⸗ 

ſes hinzufuͤgen, daß ber geruͤgte Mangel näherer Kunde bei 
mir His zu der Augenblicke waͤhrte, ba mir jene Nachweiſung 
zu Gefihte kam, aber auch nidit laͤnger; ſodann daß ich dies 
ſelbe Rachweiſung mit ungeſchwaͤchter Verbindlichkeit verbande, 
wie es auch immer dem Hrn, Bf. ſolche einzukleiden, gefallen hat, 
Arqiv sc. LU, 15 
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Deutfchland eben fo bebärftig als wuͤrdig ifl. Ich habe 
in einer, ber Gefellfchaft vorgelefenen *) Abhandlung 
zu zeigen geßscht, daß jetzf voch nicht die Zeit vorhanden 
ſey, da man die mirfliche Ausarbeitung eines großen 
Werkes über die Deutfche Gefchichte in der Hoffnung 
eines glüdlichen Erfolgs unternehmen koͤnne. Indeſſen 
ift doch jegt die Zeit vorhanden, da alles das, was vor 
einer fo wichtigen Unternehmung vorausgehen muß, 
zubereitet werben kann und foll a). 


Als etwas Wefonderes erlaube ich mir nur zu bemerken, 
baß unter einer Menge eingegangener Briefe deutfcher Gelehr⸗ 
ten, fowoht vor als nadı dem Zeitpunkte jener Rachweiſung, 
darunter mehrere ans Böttingen ſelbſt And, nicht ein einziger 
des Umftands erwaͤhnet, viel weniger nähere Nachricht extheis 
let. Noch auffaliender aber bikrfte man es vielleicht mit ie 
finden, daB auch ſogar Semler in der, von mir a. a. D. 
(S. 13.) nachgewieſenen, Abhandlung uͤber denſelben Gegen⸗ 
ſtand auf Batterer’s Bemuͤhungen nicht naͤher hingewieſen, 

ſo wie hinwieder fteilich au Gatterer ſelbſt nicht mit 
"einem Worte ber, von mie gleichfals nachgewieſenen, beſon⸗ 
bern Beinen Schrift bes berühymten SE hart gedenket, wel⸗ 
dem doch unftreitig die Ehre der erfien Auregung gebuͤhret. 

Meines Orts trachte ich um fo mehr, durch Herübernahme 
bed Gatterer'ſchen Hauptauffages in diefes Archiv jenen Feh⸗ 
ler ber Unkunde gut zu machen, da zugleich diefer Auffog 
das Sepräge feines ehrwürbigen Urhebers trägt und ein 
hoͤchſt ſchaͤbbares Vermaͤcht niß für das wieder aufgenom⸗ 
mene Unternehmen iſt. Einige beigefuͤgte Bemerkungen duͤrf⸗ 
ten wenigſtens in augenſcheinlicher Veranlaſſung und Abſicht 
ihre Entſchuldigung finden; fie find mit Buchſtaben zur Unter⸗ 
ſcheidung von denen des VBfs. bezeichnet. D 


*) Sie flieht gedruckt im pweiten Bande der allgem, hitenſchen | 
Bibliothek ©. 23: 34, 
w) Ea verdient wohl einen Fingerzeig, daß dieſe Bit: vor mehr 


als einen halben Jahrh anberte niebeupefchrishen: worhen ! 
i N 





> 
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Wenn 28: mir erlaubt ift, fo will ich fürzlich er⸗ 
zaͤhlen, nad: weichem Plane das biftorifche Inſtitut im 
Maut auf feine: Hauptbeſtimmung bisher gearheitet 
Bat, und noch weiter. zu arbeiten entfchloflen iſt. Die 
Bertranlichkeit, mit welcher ich mich mit meinen Lefern 
über Dig Angelegenheiten unferer Gefellihaft unterhalten 
wit, Hieht. aus wahrer Hochachtung gegen das Publikum, 
und wird Kenner der Hiftorie in den Stand ſetzen, 
anfern Plan nit nur zu beurtheilen, ſondern auch mit 
Einſicht zu. verbeffern, zw einer Zeit, da beides noch 
wm Bortheil der Sache gereichen kann, weil. fie.nur 
erſt unternommen, noch nicht audgeführet iſt. Das 
Sußerfie Ziel alſo, das wir une vorſetzen, iſt die 
Ausarbeitung, oder allenfalls auch nur bie Veranlaſſung 
und Erleichterung eines folchen Werks über die Deutſche 
Geſchichte, das in der Anudwahl des Merkwuͤrdigen, in 
der Vollſtaͤndigkeit und. Zuverlaͤßigkeit der Ergählungen; 
in dem ‚Plan, im Pragmasifben, in. der Schreibart, 
Burg in allen Eigenfchaften. eines gusen Geſchichtbuches 
mit ben beſten Muſtern unter den Alten und Neuern 
um deu Vorzug fireiten um. So ein-MWerf, es mag 
num dereinfiend von Mitgliedern des. Inſtituts, ober 


von Fremden, es mag zu meinen Lebzeiten, aber fl 


sach nieinem Tode gefchrichen werben: chenn went alles 
dazu gehörig vorbereitet. worden, fo erfordert die Aus⸗ 
arbeitung felbit nicht aben nothwendig kie.nezeinigken 


Arafte einer Grfefhaft).2), fo sin Werk alfo febk: erfulich 


eine kriviſche Kennftniß Der guten und ſthlech⸗ 
ten Seſchintſhreiber. unter ben Alten uns Neuen 


9) Dei Himmel dewahre vor einer beleuſchaftlichen % u8 Farbei 
tung der Geſchichte Deutſchlands und vor einem Vf., der ſein 
yntotiſges Genie and gefeyeten Kogadbtungen über 


oriſ Kun ey. jr. 
hiſtociſche Kun genäfe 45 
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voraus: ber guten, um ihre Tugenden fi eigen zu 
machen, der fchledhten, um ihre Fehler zu vermeiden. 
Wer die Gefchichtfchreiber nah ihrer innern Beſchaffen⸗ 
beit Eritifch Tennen lernen will, muß die Regeln verftes 
ben, die von guten beobachtet, und von ſchlechten vers 
nachläfliget werden: kurz bie kritiſche Kenntniß der Ges 
ſchichtſchreiber feßt die Kenntniß ber hiſtoriſchen 
Kunft voraus, 

Ich wuͤnſche, daß man hieraus bie Folge ziehen 
möge, nuſere biftorifche Gefellfchaft habe ihrem Haupt 
zwede nicht ungemäß gehandelt, da fie die Herausge⸗ 
bung einer .allgemeinen bikorifhen Biblio 
thek, worin das Stadium unb die Beurtbeilung ber 
alten fowol ald der neuen. Befchichtfehreiber mit "der 
Cultur der hiftorifhen Kunft verbunden wird, zu ihrer 
erften Arbeit gemacht hat. Wo ich nicht irre, muß dieſe 
Arbeit, wenn fie recht nuͤtzlich ſeyn fol, wenigftens fo 
lange fortbauern, bis man eines Theile die zur hiſto⸗ 
riſchen Kunft gehörigen Materien in Regeln und Beis 

fpielen erfchöpfet, andern Theils aber eine ſolche Menge 
alter und neuer Gefchichtfegreiber nach ihrem wahren 
Werthe ritifh kennen gelernt bat, die hinreichend iſt, 
um nach angeftellter Bergleihung, zuletzt mit: Zuver⸗ 
laͤßigkeit und Leichtigkeit bie verfchiedenen Stufen ber 
ganzen hiſtoriſchen Literatur unter allen berühmten Ras 
tionen beflimmen zu können; um z. E. mit einer Art 
von Dreiſtigkeit fagen zu können: Seht Deatfhe! fo 
weit. brachten es die Griechen in der Gefchichtfchreibern 
kunſt, fo: weit die Römer, ſo weit. die Araber; die Ehi⸗ 
neſer — anf biefer Stufe der Vollkommenheit fteht fie in 
Stalien, in Frankreich, in Spanien, in Portugal, in 
Danmark, in Schweben, in Polen, in Rußland, Wie 
weit feyd ihr nun, ihr Dertſche gekommen 9, -Meflet 
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euch nach den Alten, uteflet- euch nach ben Neuen. Was 
koͤnnet ihr thun? was habt ihr gethan? was müßt ihr 
noch ferner thun, um weder vor ben. Alten noch vor 
den Neuen ſchamroth zu werben, fondern nielmehr beibe, 
wo nicht zu übertreffen, doch wenigftend zu erreichen? 
Sucht euch die beiten Mufter aus, fucht fie unter ben 
Alten, fucht fie unter den Neuen, aber frei von Vor⸗ 
urtheilen und ven ſelaviſcher Ergebenheit an einen ein, 
zigen. Herodot kann für euch ein Muſter im Plan wer⸗ 
ben, aber nicht in der Wahrheit, und Thuchbides in ber 
Wahrheit, aber nicht im Plan u.f.w. Kurz die kritiſche 
Keuntaiß der Geſchichtſchreiber und die Regeln der. bis 
forifchen Kunft muͤſſen euch entdeden, melde von ben 
Alten und Neuen Muſter in der Auswahl bed Merk 
würdigen find, welche im Plan, welche in der Wahrheit 
ber Erzählungen, welde im Pragmatifchen, in der 
Schreibart, in den Eharacteren, in den Nemarqueh c. 
Da die Herausgebung der allgemeinen biftorifchen 
Bibliothek, wenn fie auch mit der größten Sorgfalt und 
in ver bebeutungsvolleften Beziehung einer jeden darin 
befindlichen Necenfion und Abhandlung auf den Haupt⸗ 
zweck fortgefet wird, doch fonft weiter nichts zum 
Zwede felbft beiträgt, als daß dadurch der gute hiſto⸗ 
riſche Geſchmack und die Kenntniß der beſteg Regeln 
uud Mufter der Gefchichtishreiberfunft unter und allges 
meiner gemacht wirb: ein ganz guter Vorſatz, aber doch 
noch nicht die Sache felbft, fondern nur die Borbereis 
tung: und Methode derſelben; fo fang und muß zu 
gleicher Zeit eine mit dem Hauptzwed in näherer Ver⸗ 
bindung flehende Vorbereitungsarbeit unternommen wer: 
den: eine Arbeit, die es allein fchon verdiente, DAB 
eine ganze Geſellſchaft ihrentwegen zufammen traͤte, ich 
meine die Beſorgung einer neuen, und zwar 
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Sritifgen Angabe der gleichzeitigen Denk 
ſchen Geſchichtſchreiber in einer einzigen 
zufammenhbängenden und ro n ohogiſchen 
Sammlung. 

Ich nehme blos die hoͤchſten Keuner unferer Deuts 
ſchen Geſchichte aus: bie ganze Abrige Menge unferer 
Geſchichtsgelehrten befinden ſich bei ihren Arbeiten in 
einer fo unbeqemen Sage, daB fie zur Zeit kaum bei 
einem einzigen hiſtoriſchen Satze der Deutfchen Geſchichte, 
der aus Geſchichtſchreibern, nicht aus Diplomen u. dgl. 
bewiefen werden muß, auf eine uͤberzeugende Art citts 
ren können: denn wie wollen fie eitiren, ba man noch 
nicht die Driginalfhriftfieller von den Eopiften 
sunterfcheiden kann, fondern auf ein Gerathewol Origi⸗ 
nalfchriftfieler und ihre Abfchreiber zuſammen ſtellet, 
and diefe, wie jene, als fo viel befondere und gültige 
Zeugen einer Wahrheit zaͤhlet? Da man alſo in unferer 
Neichspiftorie zur Zeit noch feinen Satz aus Gefchichts 
fihreibern zuverläßig beweifen kann, weil Diele Quellen 
der Wahrheit noch verftopft ober verunreiniget find; 
fo muß wol der Zugang zu den Quellen zuerft geöffnet 
und der Gebrauch derſelben bequem und ſicher gemacht 
werben, ehe man an die Unterſuchung einzelner hiſtori⸗ 
fer Wapeheiten, an chronologiſche, geographifche, he⸗ 
raldifche und andere: Borbereitungsarbeiten, 
deren ich im zweiten Bande ber allgemeinen hiſtoriſchen 
Bibliothek &.23 +28 erwähnet habe, geſchweige erſt au 
bie Ausarbeitung einer großen Reichsbiſtorie e) ſelb 
gedenken kann. 


e) Auf eine große Reichggeſchichte iſt es bei gegenwaͤrtigen 
Vorarbeiten nicht abgefehen, fondern auf eine eigentliche @ e: 
ſchichte ber beutfhen Nation, welches zu bemerken 
ſehr weſentlich fcheint, 
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"Eben darum Ioneb: aa -unferer hiſloriſchen Gefelle 
ſchaft ſchon ‚gleich in dem Grundplan, der gegen daS 
Ende des 176Aften Jahres entworfen worben if, eine 
kritiſche Ausgabe unferer gleichzeitigen Geſchichtſchreiber, 
als eine vorzuͤglich noͤthige und ſehr wuͤrdige Unterneh⸗ 
mung, vorgeſchlagen. Was nun das Publikum hierin 
von der Geſellſchaft mit der Zeit gu erwarten babe, if 
swar bereits im zweiten Bande ber allgemeinen hiſtor. 
Bibliothek &. 332 beifkufig und in ber Abfiht, um 
fremde Beihälfe, fonderfich in Mittheilung der hiezu noͤ⸗ 
thigen Handfchriften zu erbitten, angezeigt worden 9)3 
ich kann aber jegt, da bereits ein wirklicher ) Anfang 
in der Arbeit ſelbſt gemacht worden iſt, das Vorbaben 
umftändficher beſchreiben. 

Nach dem Plan, den ich dazu eutworfen, und ben 
ich jetzt ber Geſellſchaft und einem jeden Kenner zu 
ſcharfer Pruͤfung und geneigter Verbeſſerung uͤbergebe, 
kommt hierbei alles auf viererlei Arten von Aw 
beiten an, bie meinem Beduͤnken nach, in eben ber 
Drdnung, wie ich nun eine nach der andern befchreiben 
werde, auf einander folgen muͤſſen. 


Erfte.-Arbeit. 
Vergleichung ber gebrncten Geſchichtſchreiber mit ben Hanbdſchriften, 
und wo mögtich mit. benjenigen ‚Ganbfcheiften, smworaya bie 
gebrudten Ausgaben gefloſſen ſind. 


Mit dieſer Arbeit muß, wie jeber leicht ſelbſt ber 
vriheilen wird, der Anfang gemacht werden. Daß fie 


' 

d) Bezieht fich auf eine ſehr allgemeine und nur durch ihre bamas 
fige Erſcheinung bedeutſame Nachricht, welche neben dem hier 
gelieferten Aufſatze des Aushebens nicht mehr werth iſt. 

*) Dies ſchrieb ich im J. 1767. Seit dieſer Zeit haben andere 
ſowol ats ich ſelbſt die Arbeit fortgeſett. 
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upon unabänderliher Nothwendigkeit ſey, fan 
auch fo gar mur ein einziges gedrucktes Blatt, Das mit 
der Urſchrift verglichen wird, augeuſcheinlich zeigen. 
Ich weiß nicht, ob ih es für ein Gluͤck ober für ein 
Ungluͤck halten fol, Daß unfere meiſten gleichzeitigen 
Geſchichtſchreiber ſchon gedruckt find. Ein Gluͤck wäre 
es freilich, und zwar ein Glaͤck von fo unbeſchreiblich 
großen Folgen, daß dadurch dieſe ganze erſte blutſaure 
Arbeit, und aller damit verbundene koſtbare Aufwand 
von Zeit und Kräften erfnart werben könnte, wenn 
unſere Gefchichtichreiber ganz genau und ohne alle 
Veränderung, wit allen grammatilalifchen und ass 
dern Fehlern aus den Handfchriften abgefchrieben und 
unter der firengfien Aufficht gebrudt worden wären. 
Allein feiner einzigen Sammlung unferer Gefchichtfchreis 
ber iſt diefes Gluͤck wicherfahren: überall wimmelt es 
von Fehlern. Einige find ans Unkunde des Leſens, 
folgliy aus Unwiſſenheit, andere aus Unachtſamkeit, 
viele auch and eigenmädtig fi angemaßter Freiheit bem 
Text des Schriftſtellers zu verbeffern, entſtanden: vos 
den häufigen Drudfehlern, womit die Ausgaben ans 
Nachlaͤſſigkeit oder Eilfertigfeit im Drud verunftaltet 
worden find, will ich jetzt gar nichte gedenken. So 
natuͤrlich Die Forderung it, baß berjenige, ber eine 
Handſchrift, eine Urkunde u. dgl. herausgeben will, bes 
Lefens völlig fundig feyn, und Gebult gemig fich für 
Uebereilung zu hüten, befiten mäffe, ober widrigenfalls 
Seinen Beruf zum Herausgeber habe; fo hat doch ein uns 
guͤnſtiges Schickſal gewollt, daß immer die beften Sachen 
den ungefchidteften Leuten, bie fie verunftalteten, in bie 
‚Hande gefallen find. Auch dieſes hätte einen jeden bie 
gefunte Vernunft Iehren follen, daß man Schriften 
fremder Berfafier bei der Ausgabe ganz und gar nicht 


\ _ 2 1 
verändern daͤrfe, ſondern nur fo viel Erlaubniß habe, 
in beſondern Anmerkungen oder in Parenthefen 
biefed ober jenes zu verbeffern. Unter diefer Bedingung 
wird man Verbeflerungen fogar mit Dank annehmen. 
ber wer wird naſeweiſen oder unmwiffenden Leuten, bie 
den Ters ſelbſt nah eigenem Gefallen zu verbeffern 
ſich ertähnten, für einen fo ungebetenen Dienft danken ? 

Do ich kaun and etwas zur Entſchuldigung uns 
ferer Heransgeber fagen, Einige barunter waren wirt 
lich des Leſens fo weit funbig, ale man es zu ihren 
Zeiten feyn Tone. Was koͤunen fie bafür, daß man 
damals, wie fie ihre Sammlungen herausgaben, ent 
weber noch gar nichts, oder Doch nicht genug von ber 
Diplomatit mußte. Gewiß, ein Leilmig, der ‚auch fo 
manche Abbreviatur falfch gelefen hat, wuͤrde ſich ges 
frenet haben, wenn man ihm, biefem philofopbifchen 
Kopfe, gefagt hätte, daß fih die Abbreviaturen 
auf eine philoſophifſche Theorie bringen ließen, 
auf eine folche Theorie, die denjenigen, der fie verfieht, 
siemals im Lefen berfelben zweifelhaft feyn, ſondern 
Bid zur völligen Gewißheit, daß man fo und nicht ans 
ders leſen koͤnne und muͤſſe, kommen laͤßt? Diejenigen, 
die unter meiner geringen Aufuͤhrung die Diplomatik 
ſtudirt haben, find bereits aus der Erfahrung von dieſer 
Theorie der Abbreviaturen überzengt, und andere werde 
ich vielleicht noch durch die Herausgebung dieſer Theorie 
davon überzeugen koͤnnen e). 





e) Dieſe Herausgabe iſt erfolgt und zwar in doppelter Weiſe: 
zunaͤchſt als reine Theorie in bes Vfs. Abrifs der Diplomatik, 
"  Gött.1798. 8. 65.2845. 3 fobann aber wieder mit praktifcher 
Anwendung in deffen Practischer Diplomatik, Götting. 
417%, 8, 55. 5-10, Daß die erftere wie bie Tegtere mander 
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Doch ich komme jept auf die Beſchreibung ber 
erfien Arbeit felöft, die in der Bergleihung ber 
gedrudten Schriftfieller mit den Handſchrif⸗ 
ten, und wo mögli mit Denen Handſchriften, 
ans welden bie gebrudten Ausgaben ge 
floffen find, befteht. Gier iſt es gar nicht nöthig, auf 
eine hronologifche Folge der Schriftfteller zu ſehen, und 
es :ift ein großer Gewinn der Zeit, daB man nicht bare 
auf feben darf, fondern bald aus dieſer, bald aus jener 
Sammlung einen Schriftfteller, fo mie ſich Die Gelegen⸗ 
heit zur @rlangung einer Handſé riß zufülliger Weife 
barbietet, vergleichen fan. Wenn eine: jede andere 
Handſchrift von einem Schriftiteller wenigſtens dazu 
dienet, um baraus Varianten zu Fritifchem Gebrauche 
zu fammeln: fo verſchaffen diejenigen Den 
ans welchen die Schriftfteller edirt worden find, beit 
wichtigen Vortheil, daß man den Schriftſtellern durch 
die Vergleihung mit dieſen Urfchriften diejenige Geſtalt 
wieder geben kann, die ihnen die Herausgeber aus Uns 
wiffenheit oder Uebereilung ober aus fuperfluger Vers 
befferungsfucht zu geben verabfäumt haben A. Bon den 





Berichtigungen und Ergänzungen fähig wären, bebarf bei 

Sachverfländigen keiner Erinnerung. Hier mag nur bad Aus⸗ 
laſſen einer der wichtigſten Erklaͤrungsregeln vieler Abbre⸗ 
viaturen in Urkunden, wie in andern Handſchriften, erwähnt 
werden, die Vergleidhung ober Zufammenhaltung einer gege: 
benen Handfchrift oder Urkunde mit gleichzeitigen von gleichem 
Orte und zunaͤchſt — mit ihe ſelbſt. 

N) Diele Vergleichung dee, bei den Ausgaben zum Grunde les 
‚ genden, Handſchriften mit ben Ausgaben felbft, möchte nur 
. dann vorzugsweife gu empfehlen feyn, wenn bie zum Grunde 

liegenden Handicriften von Werthe finds wie 5.8. bei den 
Goldaſt'ſchen Ausgaben einiger Schriftfteller aus St. Gals 
liſchen Handſchriften. Wofuͤr aber die edle Zeit vergeuden 
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meiften unferer Geſchichtſchreiber ift mehr ale Lin Eader 
noch vorhanden. Bon dem uns in vielem Betracht nüßs 
fichen Chronice Reginonis hat man: in London allein 
zween Codices, die ich durch Unterſtuͤtzung von hoher 
Band naͤchſtens zu erhalten hoffe 5). In Holland trifft 
man von eben biefem Chronico gleichfalls wenigſtens 
ein Paar an A), und. in ber koͤnigl. Bibliothek zw 
Paris find deren, wo ich nicht irre, wiere: nichts von 
den Hanbdfchriften beffelben, die Hin und wieder in 
Deutſchland angetroffen werben, zu erwähnten: Aber 
wie erfährt man, aus welden Codicibus bie gebrudten 
Ausgaben gefloffen ind? Died kann man aus ben Vor⸗ 

seden und vorläufigen Nachrichten der Herausgeber ler» 
nen; doch fucht man bier auch bisweilen vergeblich die 
Quelle auf. Ich habe aus den meiſten Sammlungen 


mit Vergleichungen von Ausgaben, benen notoriſch ſchlechte 

Handſchriften zum Grunde liegen und, 3. B. mit Herſtellung 

des Textes eines Andreas Presb. Ratisb. bei Eckhardt, fi 

vergeblich abmühen, den biefer aus offenbar und nad) eignem 

Belenntniffe jaͤmmerlich Interpolirten Handſchriften zuſammen⸗ 

flickte, mit muthmaß lich er Weglaſſung deſſen, was er bei 

Schriftſtellern fand, aus welchen die Interpolatoren geſchoͤpft 

hatten; als wenn nicht auch Andreas ſelbſt mehreres baraus 

in fein Zeitbuch verwebt haben koͤnnte, wie es wirklich bes 

Fall ift, | 

8) Der Verf. erhielt Keine von beiden, fondern allein eine abs 

gezeichnete Schriftprobe won ber zu Gambridge. ©, Prakt. 

Diplom. 6.56, 

h) In Holland, und zwar in Brüffel ift uns zur Zeit nur ein eins 

ziger nachgewielen, bes noch dazu erſt im Jahr 1615 aus 

: Boris dahin gekommen. Bu Paris, wo wir beren zwei ken⸗ 

v . wen, befinden fh allerdings noch mehrere, deren Anzahl 
... 8 aber noch undekannt iſt, fo wie auch ihre Beſchaffenheit. 
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zu nieinem und meiner Sehhlfen Gebrauch bie zur Kennt⸗ 
niß der Handſchriften dienlichen Nachrichten ausgezogen, 


und vielleicht kann ich bei einer ſchicklichen Gelegenheit 


auch hiervon das Nöthigfte dem Publikp in der hiftor. 
Bibliothel mittheilen &). Daß in Wien, Paris, Rom, 
Hannover, Wolfenbüttel, Helmftädt, Caſſel, Frankfurt, 
Derlin, Dresden, Rürabeug, Maynz, Augeburg ıc. 
eine Menge Codices zu unferer Deutichen Gefchichte, 
uud darunter auch einige. noch nicht gebrudte aufbewahrt 
werben, wirb man, wenn man bie Bibliotheken biefer 
Städte nur in etwas kenut, von felbft leicht vermushen, 
Auf meine Bitte, womit ich Die Nachricht von bem Bor» 
haben des Inſtituts im zweiten Banbe ber biftorifchen 
Bibliothel S. 332. begleitet habe, find mir von verſchie⸗ 
denen Orten ber Codices angeboren worden, die man 
mir, fo bald ich fie nöthig haben werde, zufenden will &). 
Ich werde demnaͤchſt von biefem gütigen Anerbieten Ges 
brauch machen, und es zu feiner Zeit Öffentlich rühmen. 
Ja ich habe fchon einige Codices in Händen, und mit 
dreyen berfelben, bie mir aus ber koͤnigl. Bibliothek 
zu Hannover mitgetheilt worden find, ift bie Vergleis 
chung bereitd geſchehen. Ich babe Die Ehre fie bier der 
Geſellſchaft und den eingeladenen Fremden vorzuzeigen, 
und am Ende diefer Vorlefung werde ich noch etwas 
von dem Gebrauche, den id bavon gemacht babe, ers 
wähnen: denn jetzt, da ich noch nicht ben ganzen Plan 


| i) Leider! ift biefe Mitteilung nicht erfolgt; möchte fie ans ben 
hinterlaffenen Papieren gegeben werben können! 


k) Die an Ort und Stelle vongunchmende Vergleich ung 
der Handfhriften ift nicht nur viel cher ausfuͤhrbar, fons 


dem ſcheint auch fonkt in mehrfahem. Betrachte vorzuziehen, - 


wenn fie buch) erfahrne Männer kann bewirkt werben. 


sm 
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befchrieben habe, Hann ich mich daruͤber nicht deutlich 
genug erflären. Dies einzige febe ich nach hinzu, Daß 
es nöthig if, von jedem gebraudten Codex eine 
Schriftprobe abzuzeichnen, woraus man die Bes 
ſchaffenheit der Schrift, das Alter des Codex und ben 
Mertb der Barianten bipfomatifch beftimmen kann 2). 
Schon vor mehr ald einem Jahre habe ich der Gefells 
ſchaft eine Abhandlung von der Methode, das Alter 
einer jeden gegebenen Handſchrift biplomatifch zu finden, 
porgelefen. Weil ich hoffen kann, daß dieſe Abhandlung 
pielfeicht bald wird gedrudt werten, fo darf ich mid 
wol fhon zum Voraus, um bier nicht weitläufig zu fepn, 
darauf beziehen m). | 





D Sqhriftproben zunehmen, möchte immerda erforderlich ſeyn, 
wo das Alter einer gegebenen Handſchrift ſich nicht unzweifel⸗ 
haft beſtimmen laͤßt; insbeſondere aber und ohne Ausnahme bei 
Handſchriften, bie mit einigem Grunde für Urſchrif⸗ 
ten oder wenigſtens fuͤr gleichzeitige, angefeben werben: 

m) Sie erſchien erft über 20 Jahre darauf in ben Comment. Soc. 
teg. Goett. T. VII. p. 85-121, undim Auszuge in bes Berf. 
Prakt. Diplomatik 68.52 — 59. Bor Kennern im Fade hoffe 
ih das Bekenntniß gerechtfertigt zu ſehen, daß dieſe, von 
bem Erfinder als die untsüglichfte geruͤhmte Methode, auch 
wenn ber dazu gelieferte Kriterien⸗Schematismus vollſtaͤndi⸗ 
ger und, z. B. bie aͤußere Beſchaffenheit der Handſchriften bei 
ruͤckſichtigt wäre, dennoch ſehr unſichere Reſultate geben müßte. 

Man kann fie einer mechaniſchen Manipulation vergleichen, 
da wie mit Rechenſtaͤbchen gerechnet wird, nur mit dem unter⸗ 
ſchiede, daß Bier die Bahlen-Fügung weit weniger mißlich 
iſt, als dort dieſe Zufammenftellung höchft unbeftimmter Praͤ⸗ 
miſſen. Sicherer als ſolche, mehr fein als glücklich erfonnene, 
Mithebe wich, bei fohft erſerberiichen Gaben, ein. prakt i⸗ 

ſcher Curſus in Archiven und —————— das 
Vrtheil Weiten, u ion 
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: Zweite Arbeit. 
untssfhelbung ber Originale uhb Gapten. 

Diefe Arbeit ift von der vorigen ganz unabhängig, 
und fie kann ohne Nachtheil der Sache zu gleicher Zeit 
mit berfelben vorgenommen und geendigt werden: ja 
man koͤnnte fo gar mit ihr den Anfang machen, wenn 
bie Vergleihung der Handfchriften nicht darum, weil fie 
mehr Zubereitungen, Anftalten und Zeit, als die Unter 
fheidung der Originale erfordert, es verdiente, daß 
man fie fogleich ohne allen Zeitverluft unternehme. 

Sch weiß nicht, ob ih, da es ſchon Öfters, und 
von mir felbft auch mehr als einmal, öffentlich gefagt 
worden, und Kennern unferer Hiftorie ohnedem befannt 
ift, noch erſt wiederholen fol, daß die Unterfcheidung 
ber Originale von den Kopien eine der wichtigften und 
nothwendigften Arbeiten in ber Gefchichte des Mittels 
alters fey. Mit zwei Worten will ich es doch thun, um 
auch denen, die.die Quellen der mittlern Hiſtorie nicht 
‚genug fennen, verfländlich zu werden. Man barf nur 
Frehers Directorium ein wenig mit Bedacht durch⸗ 
gehen, fo wird man bald begreifen lernen, warum es 
nötbig fen, Daß man in beu Ehronographen, Annaliſten 
und Geſchichtſchreibern ver mittlern Zeit unterfeßeide, 
was barin Original und was blos Abſchrift oder Kopie 
ſey. Die wenigften biefer Schriftfteller begnuͤgten ſich 
mit ber Ehre, gleichzeitige Schriftfteller zu ſeyn: bie 
meiften gingen bis in entfernte Zeiten, einige bie auf Die 
Geburt CEhriſti, andere gar bis auf Die Erſchaffung der 
Belt surd n). Den Stoff zur Geſchichte vor ihren 


n) Der umfbenb it wohl wahr, aber bie Befhnlbigung nicht. 
Bei weitem in ben maiſten Faͤnen it Bebuͤrſalß, nicht aber 
Ehrgeiz die Urfache ber Erſcheinung. Um sin. Behichtlucd, zu 





Zeiten ſutchten fie nicht nach Anleitung her Aftern Schrifts 
ſteller geſchichtſchreiberiſch zu verarbeiten: fie fehrieben 
die Altern Schrififteller meiſtens wörtlich, felten wit 
einiger Veränderung ab 0). Kamen fie z. E. anf die 
Zeiten, die Gregor von Tours befchrieben hat, fo fchrien 
beu fie diefen ab, weiterhin den Eginhard, den Nithard, 
ben Witichind, den Dietmar u.f.f. Auf dieſe Art ver 
vielfäftigte ſich ein. einziger Schriftfieller auf eine ſelt⸗ 
fame Art in: unfern biftorifchen Sammlungen. So ſteht 
Eginhards Leben yon Carl dem Großen in deu Annalen 
von Fulda, in ber Chronik des Abt Conrads von 





\ haben, gab es damals nur zwei Mittels entweber ſelbſt eines 
"abe oder zufammen zu fhreiben ober ein fchon vorhandenes 
fostzufegen. Daher die Unzahl von bunterlei Chroniken und 
Annalen mit ben verfchisbenften Anfangsepochen. Wo man 
Die Zeitbůcher eines .Eufebius ober Hieronymus hatte, 
wurden fie-verzugäweife zum Grunde gelegt, wo man aber 
nicht in deren Befige war ober nur auf kurze Friſt fie erhalten 
konnte, mußte man fi mit Auszügen ober andern behelfen. 
Zeugen: bie vielen Handſchriften jener Hauptgeſchichtbuͤcher 
mit beigefügten theils univerſal⸗ theils auch blos Lokalchro⸗ 
niken; Zeugen die unzaͤhligen Abſchriften verſchiedener Auszüge 
berfelben mit Kortfegungen. 


0) Über gar mandje haben bie Arbeiten ihrer Vorgänger mit 
unterſcheldung benugt, mande haben das daraus Geſchoͤpfte 
in ihre Doxfbellungsweife verwebt und ſich zu‘ eigen gemacht, . 
manche endlich auf aus Denfsihen, zu ihrer Zeit noch vorhan⸗ 
denen, Quellen ihrer Vorgaͤnger ebenfalls geſchoͤpfet. Be 
alfo niht wörtlihe Abfchreiberei zu fehen,. wie laͤßt 
ſich da behaupten, daß bie bloße Gleichfoͤrmigkeit und Uebers 
einſtimmung in ber Erzählung bergleichen fen, wie läßt fich daß, 
anf gahbachte eigrnihiuniidge heile, Bürieabte eine. Eheruaitz 
fambeit unb Menintihtigung der Zahieibualicht "dei Ehrit⸗ 
ſtellers ausmuflere ab hrden > 
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Auerſperg, im Unnaliſta Saro, in der Ehronik des heil. 
Pantaleone, Im Shronograppuß Saro, im Albert von 
Stade x. 

Driginale von Eopien unterfheiten heißt 
alſo bier fo viel als entdeden, wie weit ein jeber 
Schriftſteller andere blos abgefchrieben,, und mo er ans 
fängt, felbft Berfafler zu ſeyn. Auf diefe Art ift im 
nnfern Sammlungen alles Eopie, was die Zeiten vor 
Ehrifti Geburt und die erften Jahrhunderte ber chriftlis 
den Zeitrechnung betrifft „I. Dieſes unmüte Zeug hätte 
gar nicht gebrudt werben follen. Ber wird aus dem 
Buche eines Mönche lernen wollen, was ihm die Bibli-⸗ 
ſchen, die Griechiſchen, die Roͤmiſchen Schriftfieller beſſer 
ſagen koͤnnen? In dem Mittelalter ſelbſt Originale 
und Copien in jedem einzelnen Falle unterſcheiden zu ⸗ 
wollen, iſt oͤfters eine ungemein ſchwere Sache. Dad 
einzige Mittel, alle vorfommende Schwierigkeiten zu 
überwinden, befteht in einer ‚ver chronologifchen Folge 
aller unferer Schriftſteller gemäßen Bergleichung !ders 
felben unter einander. Natuͤrlicher Weife ift der ſpaͤter 
lebende Schriftiteller der Copiſt bes Altern, wenn er 
wörtlich oder in einem fichtbaren Auszuge eben das har, 
‚wasd man bei diefem findet: denn wenn gleich der Fall 
auch bisweilen vorfommt, daß ihrer zwei aus einem 
dritten noch Altern geſchoͤpft haben, fo kann doch dieſes 
der Regel nichts ſchaden: hier iſt eben ber dritte das 
Original, und die zwei andern find Gopiften. Allein 
mandmal iſt dad Original, woraus mehrere compilirt 
haben, verlohren gegangen, oder liegt noch ungebrudt 





») Auch deſes möchte noch Befäeinbung leiden, und nur unter 
ber, in unfeser Inbinbigung (Befei. ©. 19. d, Archives) aufs 
geflslten Bedingung zu empfehlen. fehn. 
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in einem: Winkel verborgen. In dieſem Kalle, glaube 
ich, kann und muß ber aͤlteſte Copiſt die - Stelle des 
Driginald vertreten. Ich muß aber noch eines Falle 
erwähnen, der bei biefer Arbeit die größten Schwierige 
feiten verurfacht. Es gibt Chroniken ungenannter Bers 
faſſer, deren Zeit fo unbefannt ift, daß man nicht fagen 
kann, welches älter oder jünger iſt. Hier iſt die obige 
Regel nicht zu gebrauchen, fonderu man muß mit oft 
unbefchreiblicher Mühe alle innere und aͤußere Umſtaͤnde 
ſolcher Chroniken. gegen einander ‚halten, um das Oris 
ginal zu finden, und bisweilen iſt auch alle angewandte 
Mühe vergeblih. In dieſem letztern Kalle ift es wohl 
am ficheriten, wenn man folde Ehronifen in Dingen, 
die fie nicht ſichtbar aus andern, fondern ganz allein 
haben, für. gleid Driginal. hält, und eine aus ber 
andern ergänzt, um auf diefe Art and allen ein einziges 
Ganjes zu machen g). 

. Alles übrige, was bier noch zu fagen wäre, kann 
ih voͤllig uͤbergehen, mit Beziehung auf einen Mann, 
den ich hierin für claffifch halte, auf Heren 9 D. Sem⸗ 
ler. Diefer fürtreffliche Kritiker bat in einem Heinen *") 
Buche, nicht nur Aber biefe Materie ungemein viel 
grändliches gefagt, fondern auch einen fehönen Anfang 
in der Arbeit felbft gemacht, daß weiter nichts fehlt, ale 

g) Auf diefe Weife möchte ich nicht verſtanben wiffen, was id 
a. 0. D, S. 36 nur in Bezug auf bie Kleinen Ghronifen und 
Annalen vorgefchlagen habe. 

*) Des Hrn. Prof, Schloͤzers Probe Kuſſiſcher Annalen, bie 
unlängft herausgelommen ift, kann, als eines der, fürtreffs 
lichſten Beiſpiele, bei biefer meiner Abhandlung mit großem 
Nugen verglichen werden. - 

ve) Verſuch den Gebrauch ber Quellen ın ber mittlern Sera 
zuverlaͤſſiger gu machen. Halle 1761. 8. 

Archio c. L ©. 16 
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ven Fleiß, ben er auf einige Schriftiteller gewandt bat, 
auf alle unfere Sammlungen auszudehnen. Reulich 
fchrieb mir ber Hr. Prof. Bertram zu Halle, daß 
Hr. Semier vor einigen Jahren, da der fel. Hofrath 
Scheidt noch lebte, wit diefem Gelehrten und ihm 
den Auſchlag gefaßt habe, gemeinfchaftlih an der Un⸗ 
terfheidung der Originale und Eopien des Mittelalters 
und der darauf beruhenden kritiſchen Berbeflerung der 
Schriftfieller zu arbeiten. Es if ewig Schade, daß 
dieſes Vorhaben nicht zu Stande gefommen if. Wie 
viel hätten wir dadurch in der Geſchichte der mittiern 
Zeiten gewonnen? 


Dritte Arbeit. 
Kritifche Bearbeitung der Originale durch Hülfe der Copien. 


Diefe Arbeit feßt die beiden vorhergehenden noths 
wendig voraud. Man kann die Eopien nicht eher zur 
Fritifchen Verbeſſerung der Originale anwenden, wenn 
man nicht Originale und Copien nach der zweiten Arbeit 
von einander unterfcheiben kann, und die Eritifche Arbeit 
wird deito ficherer und zuverläffiger, wenn Copien und 
Driginale zuvor ſchon nad der erfien Arbeit mit Hands 
fehriften verglichen worden find. Es fol 5.8. Eginhard 
fritifch bearbeitet werden. Er ift ein Original r). 
Eine Menge nachfolgender Schriftfteler haben ihn copirt. 
Diefe Copien ſaͤmmtlich werden jest als kritiſche Huͤlfs⸗ 


r) Der Bf. meint auch hier die ſogenannten Eginhard'ſchen 
Annalen; aberdiefe, unter Egin hard 8 Namen bekannten, 
Annales Francorum, wenn fie ja, was noch nicht ausgemacht, 
ihn felbft zum Berfajler haben, find vom .Iahr 801 — 813. 
wörtlihe Abfchrift ber fogenannten Annales plebeji 
oder Loiseliani. 


> 
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mittel angefehen, die dazu dienen, um Varianten zu 
fammeln und aus denfelben die wahren Kefearten im Egins 
bard herauszufinden. Wir wollen ben Fall feßen, daß 
12 nadhfolgende Schriftiteler den Eginhard copirt haben. 
Diefe 12 Copiften find als fo viele Codices anzufehen, 
ans welchen Varianten gefammelt werben können. So 
ein Vorrath von Fritifchen Huͤlfsmitteln ift wirklich fchon 
anfehnlich genug. Allein jest wollen wir annehmen, 
daß man erftlih den Eginhard felbft ſchon mit einer 
oder mehr HDandfchriften verglichen bat: zum andern, 
daß feine 12 Copiſten gleichfalle jeder wenigſtens mit 
einer Handfchrift verglichen worden. Was wird der 
Erfolg diefer Arbeit jeyn ? . Anftart, daß nach dem erften 

angenommenen Fall Eginhard aus 12. verglichenen Sands 
fehriften .evirt wird, fann er hier aus mehr ald 24 Hands 
fpriften edirt werben. Das Beifpiel, daß ich gegeben 
habe, ift augenfcheinlich, und kann die Stelle eines 
Commentars über. dag Verhelten bei. biefer dritten Ar⸗ 
beit vertreten. 


Ich kann bier ohnedem fans feyn, da ich mid wie⸗ 
der auf Hrn. D. Sensler berufen kann, ber ſchon in 
vielen Beifpielen gezeigt hat, wie man die Copien ale 
fritifche Huͤlfsmittel zur Sammlung der Varianten und 
zur Verbeflerung der Originale anwenden fann. Nur 
bierin unterfcheibet fich meine Methode von der feinigen, 
daß er ohne vorläufige Bergleihung der getrudten 
Schriftfteler mit Handſchriften, ich aber erft nad) ders 
felben, die Copien zur Verbefferung der Originale genußt 
wiſſen will s). 


s) Hierbei muß ich erinnern, was ich oben in ber Anmerkung 
f. erinnert habe, worauf ich mic, Kürze halber beziehe, 
| 16 *. 
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Vierte Arbeit, 
Abdruck der Originale in chronologiſcher Stellung mit Uebergehung 
aller Copien. 


Wenn alled das gefchehen ift, was die erften drei 
Arbeiten erfordern, fo kann in der. Hoffnung des gluͤck⸗ 
lichſten Erfolge zum Drude felbft geſchritten werben. 
Man darf nur die Driginale bruden laſſen: tie 
Sopien fallen ganz weg. Wenn ich ben Eginharb 
babe, fo wie er urfprünglid war, (und fo wird. ihn. die 
Kritik wirflich darftellen), fo brauche ich den Eginhard 
nicht, der in ben Annalen von Fulda, in bem ‚Abt 
Conrad von Auerfperg, in dem Annaliſta Saro u. ſ. w. 
fieht. Der Eginhard der -Fuldifchen Annalen, des Sons 

rads von Auerfperg, des Annalilta Saxo ꝛc. gebt darum 
nicht verloren. Man bat diefe Eopien ſchon zur kritis 
ſchen Berbefferung des originellen Eginhards angewandt. 
Man fieht leicht, daß auf diefe Art die ungeheure 
Menge von Folianten, bie jebt unfere Sammlungen 
ausmachen, auf eine mäßige Anzahl von Bänden zus 
fammeir geſchmolzen werden koͤnge, beren Anblick jeden 
Gefchichtliebhaber anreizen wird, die vaterländifche Ge 
fohichte aus den unmittelbaren Quellen felbft zu findiren, 
anftatt daß bisher auch diejenigen, deren Beruf es doch 
mit ſich brachte, die Quellen felbft aufzufuchen, die fuͤrch⸗ 
terliche Reihe der Scriptorum rerum Germanicarum 
mit Schreden und Entfeßen angefeben, und fich dieſem 
unermeßlichen Meere nur im hoͤchſten Nothfalle anvers 
trauet haben. Daß die neue Sammlung in chronologi⸗ 
ſcher Ordnung fortgeben, kurze Fritifche Noten haben, 
in vorläufigen Einleitungen oder Borreden von alien 
gebrauchten Handſchriften und Hilfsmitteln Nachricht 
geben muͤſſe ꝛe., das verfteht fich von ſelbſt; allein Davon 


223 


fann man fich erft nach Verlauf einiger Jahre mit dem 
Publiko unterreden. 


Noch it ed nöthig, daß ich, nach meinem obigen 
Verfprechen, türzlih von den Handſchriften rebe, bie 
ich bereits mit den gedruckten Ausgaben verglichen habe. 
Eine weitlaͤuftigere Nachricht davon gehört in bie Vor⸗ 
rede des Werks felbft, zu deſſen Nugen dieſe Hands 
fehriften, fo wie bie übrige, beftimmt find. Alle hierher 
gehörige Handſchriften, fo viel ih deren zur Zeit ges 
fehen habe, laſſen ſich unter 3 Klaffen’ bringen. Die 
erfte Klaffe machen die Handfchriften aus, aus wels 
chen die gedruckten Ausgaben gefloffen find, Was nad 
Anleitung derſelben in dem gedruckten Texte geändert 
werben muß, gibt wahre und eigentliche Eorrecturen. 
Zur zweiten Klaffe rechne ich Handſchriften, bie 
zwar einerlei Hauptinhalt mit den Handſchriften, 
welche man beym Drucke zum Grunde gelegt bat, haben, 
die aber beim Drucke felbft nicht gebraucht worden find. 
Diefe Kaffe gibt dem Kritiker Barianten zur Ents 
deckung ber wahren Lefeart. Roc eine dritte Klaf fe 
von Handfchriften kommt vor: dies find diejenigen, 
die noch nirgends gedrudt worden find. Sie dienen 
ald Supplemente, zur Vermehrung bed Stoffd un» 
ſerer vaterlänbifchen Geſchichte. | 


Ich bin im Stande, Gobiced von jeder Ddiefer 
Klaffe D vorzujeigen. Zur eriten Klaſſe gehört der 





*) Man fleht, daß ich von hier an mit den Zuhörern, die der 
Verſammlung bed Inſtituts beigewohnt haben, rede. Die 
hier gedachten Schrif tproben ber Handichriften werden 
zu feiner Zeit aud) bem Yublico in getreuen Kupferftihen vors 
gelegt werben. 
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Coder vom Meginhart und Johannes de Eſſen⸗ 
dia, tie ber fel. Hofr. Scheidt in ter Bibliotheca 
historica Gottingensi edirt hat. Sie find aus ter 
Könige. Bibliothek zu Hannover. Hier find von beiden 
abgezeihnete Schriftproben, woraus das Alter ders 
Telben diplomatiſch beftimmt werden kann. Beim Mes 
ginbart habe ich mıt Bedacht die Probe, nicht wie beim 
Johannes de Eſſendia von der erften Seite, foudern 
vom 5ten Blatt genommen, weil Daraus gezeigt werden 
Tann, Daß der Coter nicht von einer einzigen Hand 
geichrieben fey. Die = und a, die & und 5, die c* ıe. 
fallen gleich als Berfchiedenheiten in die Augen. Mehr 
werte ich Davon zu feiner Zeit reden. 


Zur zweiten Kaffe gehört das Chronicon Magde- 


‚burgense, dad Meibom *) edirt hat, und das ich mit 


zwei Handſchriften, einer Dresvenfchen und einer Hans 
növerfchen, verglichen habe. Die Varianten der erftern 
Handſchrift find mit grüner Dinte, und die von ber 
zweiten mit rother beigeichrieben., Sie find, wie ber 
Augenfchein lehrt, zum Theil fehr erheblich. Aus dem 
SHannöverfhen Codex konnte ich nicht nur, wie aus dem 
Drestenfhhen **), die Lüden ber getrudten Ausgabe ers 
ganzen, fondern es diente mir ter Hannoͤverſche Coder 
auch zu fehr nüglichen Ergänzungen und zur Fritifchen 
Berbefferung anderer biftorifher Werfe, aus welden 
der Abfchreiber feine Compilation gemacht hat. Doch 
Davon ein anders mal ein mehreres. 


Endlich zur dritten Klaffe, oder zu denen noch uns 
gebrudten hiftorifhen Schriften gehört der Chronogra- 


*) Ser. rcr. Germ, 


*) ©, Mencken. Script. rer. Germ. T.111. p. 359. seg. 
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phus Halberstadensis, ber in ber erfigedachten Hannds 
verfchen Pandſchrift gleich vorn an gebunden und von 
einer Hand geſchrieben worden iſt 5). Ich will jetzt nur 
muͤndlich noch von dem Inhalte und der Brauchbarkeit 
deſſelben reden. 





e) Ohne Zweifel iſt die, gu Anfang v. J. in einer norddeutſchen 
Beitung, wenn id) mich recht entfinne, bem Hamburger 
Gorresponbenten aus dem Bericht eines Neifenden vers 
kuͤndete Entdeckung eines Conradus Halberstadensis in ber 
K. Bibliothek zu Hannover, eine Verwechslung mit biefem 
Chronographus in berfelben Bibliothek, 
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Literarifhe Reife 
durd einen Theil des vordern Schwabens und 
ber Schweiz, aus Auftrag der Gefellfchaft 
für ältere deutſche Geſchichtkunde. 





(Bortfegung) 


Durd die gütige Borforge des Hrn. Staatsraths von 
Ittuer, welchem und den Seinigen wir jede Annehmlich⸗ 
feit unſeres Aufentbalted verdanken, fonnten wir am 
naͤchſten Tage den Hanptgegenftand unferer Erwartung 
‚unter den hier befindlichen Merkwuͤrdigkeiten, mit aller 
Mufe betrachten; die Urſchrift des berühmten Conci⸗ 
linmbudhes von Ulrih von Reidhentbal, we 
gen der beigefügten Malereien auch codex picturatus 
genannt. Es ift daffelbe, von welchem Gerden ſpricht ), 
und mehrere Stellen daraus mittheilet. Es war längere 
Zeit in Carlsruhe, wohin ed bei dem Anfalle von 
Sonftanz mußte ausgeliefert werben, aber auf viels 
fältiged Anhalten warb es vor nicht langer Zeit der 
Etadt wieder zuräd gegeben. Sein biftorifcher 
Werth ift von weniger Bedeutung. Belanntlid giebt es 
tavon drei Abdrüde, deren Altefter aͤußerſt felten ift. 
Gerden, der ihn auch gefehen, findet die Holzichnitte 
beffelben tief unter den Gemälden der Urſchrift, was 
wohl fo viel heißt ale im hoͤchſten Grade fchlecht,, denn 


2) Keifen, I. 155 f. 
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die der Urſchrift find es wenigſtens in nicht geringem Brabe. 
Manche find aber fehr ſcharf bezeichnend durch brofligte 
Derbheit. Da ver Test des Werkes mehrmal vollftän« 
Dig gedrudt ift, die Bilder aber bloße curiosa find, fo 
befaßten wir und nicht mit Auszügen. Eben fo übers 
fluͤſſig ift eine nähere Befchreibung, die ſchon mit mehr 
oder weniger. Umftändlichfeit von vielen geliefert iſt **). 

Unter andern und mitgetheilten Papieren, die aber 
insgefammt keine erhebliche Ausbeute verfprachen, befand 
fih auch ein Driginalfchreiben des berühmten helvetiſchen 
Bruder Claus (Nicolaus von der Flüe) an 
den Magiftrat zu Conftanz, welches zu Fried und Ein« 


tracht ermahnet. Eigentlich ſcheint es eine Antwort auf 


ein vorhergegangenes Conſultationsſchreiben des gedach⸗ 
ten Magiſtrats in Gebietsſtreitigkeiten mit den benach⸗ 
barten Schweizercantonen. Es zeichnet ſich durch nichts 


aus, als durch die Handſchrift ſeines Urhebers, welche 
fi ſehr wohl leſen laͤßt. Alles dieſes zeigte und auf 


der Stadtcanzlei Herr Regiſtrator Roſenloͤchner, 
ein Mann von wiſſenſchaftlicher Bildung und einem eben 
ſo angenehmen als unterrichtenden Umgange, voll war⸗ 
mer Liebe fuͤr alte Geſchichtkunde, insbeſondre fuͤr die 
ſeiner Vaterſtadt, in welcher nicht leicht ein audrer mehr 
zu Hauſe ſeyn moͤchte. In einem der Fenſter der Canz⸗ 
leiſtube befindet ſich ein farbig in Glas geaͤtzter Typus 
der Stadt Conſtanz in ihrem fruͤhern Zuſtande, welche 
wohlgerathene Arbeit wir auch in dem Rathsſaale wie⸗ 
der fanden. Dieſen, vielleicht unter allen Rathsſaͤlen 
Deutſchlands am ſchoͤnſten gelegenen, Saal mit einer 
unbeſchraͤnkten Ausſicht auf den See, fanden wir auch 


*) Schelhorn Anleit. f. Bibl. u. Archiv. IT. 120. ff. nebſt 
den Nachweiſungen in der Note, S. 130, 
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nach feiner innern Einrichtung vorzügfih wohl unters 
halten. Man zeigte uns nach dieſem das Local des 
Eonclave, in welchem drei Paͤbſte nacheinander  abgefegt 
wurden. Es befindet fich foldes in dem obern Stods 
werte tes alten Kaufhauſes; ein weites und hohes, 
durchaus von Holz gezimmerted, Viered, deſſen Wände 
man mit Tapeten behangen hatte, Ein fehr verblichener 
Reſt folher Tapeten ift noch an der Stelle aufgefpannt, 
wo dem Borgeben nad der erwählte rechtmäßige Pabft 
und Kaifer Sigismund gefeflen haben. Die noch bas 
feibft ftebenden beiden Stühle follen die nämlichen feyn, 
welche fie eingenommen. Das Vorgeben bat wenigftens 
feinen inneren Zweifelögrund. :Beide ‚Stühle tragen 
noch, freilih fehr muͤhſam erfennbare, Spuren ehema⸗ 
Kger angemefienen Belleivung , find aber, was die Ars 
beit betrifft, yon ganz alltäglicher Beichaffenheit. Der 
eine, etwas höhere, rechter Hand, ift eilt gemöhnlicher 
Lehnſtuhl; der andere, ein fogenannter Kreugfchemel, ift 
ohne Ruͤcklehne. Man fiehbt, das Verhältniß beider 
Sige zu einander deutet phyſtognomiſch gemig auf Das 
ber vorgeblichen ehemaligen Inhaber und es wird zum 
mindeften noch die Ueberlieferung durch dieſe Stühle 
unterftüget. 

Nicht weit davon zeigt man einen hölzernen Kaften 
mit zwei Sigen gegeneinander, ohngefähr von: der Form, 
wie fie bei uns vermöglichere Landleute auf Schlitten 
führen. In diefem Kaften ſoll Johann Huß zum 
Flammentode gefchleppt worden feyn. Endlich zeigte 
man und in einem Angebäubde noch allerlei alte Rüftuns 
gen, Flinten, Dokhe, Schwerter. und anderes Geräthe, 
worunter befonderd ungeheuer große, dabei aber fehr 
fleißig und finnreich gearbeitete, Vorlegfchlöffer waren. 
Auch Gemälde hingen umber, von benen manche nicht 
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ohne Verbienft find und ein beiferes Local verdienten. 
Insbeſondre ift merkwuͤrdig und giebt zu denken, daß 
das phyſtognomiſch fehr expreſſive, dabei auch techniſch 
brav gearbeitete, Bildniß Kaiſer Rudolfs II. in dieſer 
Rumpelkaͤmmer ſich befindet, und alſo nicht beſſer behan⸗ 
delt iſt, als es von Reichswegen das Originat in den 
letzten Zeiten ſeines Lebens war. 

Wir begleiteten unſern freundlichen Fuhrer in feine 
Wohnung zuräde, wo und derfelbe noch manches Merk, 
würdige aus eigenthünlichem Borrathe zeigte. Unter 
anderm faben wir bier die Handfchrift eines Sach⸗ 
.  fenfpiegels, einen ftarfen Folianten, welche Aufs 

merkſamkeit verdienen möchte. Sie fcheint Abfchrift 

eines alten Eremplars bes Schwabenfpiegels, ber 
urſpruͤnglich, wie bekannt, nichts weiter iſt, als ein 
durch Einſchaltung ſchwaͤbiſcher Rechtsgewohnheiten 
und vieler Saͤtze aus dem ſogenannten Kaiſerrechte interpo⸗ 
lirter Sachſenſpiegel. Herr Regiſtrator Roſenloͤchner 
beſitzt auch eine ziemliche Menge vorzuͤglich ſchoͤner Kup⸗ 
ferſtiche, beſonders Schweizeranſichten, einen vortrefffis 
chen und koſtbaren Atlas von Tyrol, und eine Anzahl 
alter Conſtanziſcher Muͤnzen in Golde und Silber, die 
alle ſehr ſelten ſind. Hoͤchſt ungern ſchieden wir von 
dieſem wackern Manne, der erſt vor wenigen Wochen 
eine Reiſe in die Schweiz, beinahe in der Richtung, die 
unſer Plan enthielt, zuruͤckgelegt hatte, und vielleicht 
ohne dieſen Umſtand ein ſehr willkommener er Gefahrte uns 
geworden waͤre. 

Die erſten Morgenſtunden hatten wir, da es eben 
Sonntag war, ‚einem Befuche bed Domes oder Müns 
fter 8 gewidmet, ber ſich aber weber Durch Größe noch durch 
kunſtreiche Bauart befonders auszeichnet. : Auch hat dem 
Mauerwerfe ber Zahn der Zeit ſchon fehr merklich zuge, 
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fett und mehreres von ben Augebäuten liegt im Schutte. 
In einer vergitterten Heinen Capelle unter ben Gewölben, 
rechte hinter dem Fron⸗Altar, erblidt man einen Sarko⸗ 
phag, auf welchem ein Biſchof in völligem Ornate rubet. 
Das Ganze it Stein, bie Farbe weiß, aber das Gitter 
werbindert nebft dem fparfamen Tageslihte, genau zu 
feben, ob ed Marmor ober Alabafter ober Farbe bes Ans 
ſtriches; das legtere iſt zu bezweifeln. Denn es iſt dieß 
dad Grabmonument des berühmten Conſtanziſchen Bis 
ſchofs und Päbflichen Legaten in Deutfhland, Geb⸗ 
hards II, eined gebornen Herzogs von Zährins 
gen, aus ben Anherren des Großberzoglih Badiſchen 
Regentenhauſes, unter defien Schuge nun feine Gebeisne 
ruhen. Auf dem Büde im Lebensgröße liegen ein 
Haar balbvermoberte Bretter Refte, der Sarfophag 
fieht in einem Winkel ber Gapelle mit zwei. Seiten 
hart an den Wänden, und von der Snfchrift, welche 
ohne Zweifel um dem ganzen Sarkophag herum läuft, 
fann man auch wegen bed eutfernt baltenden Gitters 
deutlich ein mehreres nicht Iefen, als: Grave von 
Zryburg, Hertzoge von Zahringen. Wahrfcheins 
lich ſteht: Landgrave von Fryburgruc., was immer 
noch auffallend wäre, wenn ſich nit Sarkophag und 
Inſchrift als angenfcheinliche Kabrifate eines fpäteren 
Sahrhunderts ankuͤndigten. An ber Dede. des Gewoͤl⸗ 
bed, wo die Schwibbogen fi kreuzen, erblidt man die 
Familienwappen in lebendiger Farbe, zum Beweife, daß 
diefe Eapelle zur Aufnahme des Sarfophages eigens 
beftimmt wurde. Daß in der Gapelle ehemals ein klei⸗ 
ner Altar geweſen, erkennet man and dem noch uͤbrigen 
halbverfallenen Holzgeſtelle. 

Eines ſehr verſchiedenen Anblickes erfreuten wir uns 
am vorhergehenden Abende, da wir in Begleitung des 
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. Herrn Staatsraths von Ittner einen Spaziergang 
Durch einen Theil der ftillen, aber nichts weniger als 
unheimlichen, Stabt nah dem See und jenfeite ber 
Rheinbruͤcke machten. Es war der heiterfte Abend und: 
fein Woͤlkchen ſchwamm im reinen, blauen Aether. Die 
Sonne neigte ſich fhon, vermöge ber Jahreszeit, gerade 
im Weiten und erhöhete durch ſolchen Stand die Pracht 
einer Scene, welche feine Feder befehreibt. Ihr Straiens 
ftrom ſchoß durch die ganze Länge des Unterfees, deffen 
Spiegel davon in unabfehbare Ferne erglänzte, und 
geltaltete ſich bei Längerm Hinfchauen, durch katoptriſche 
Täufchung, zur ungeheuern, in den See hinabgefentten, 
Feuerfänle, anf welcher oben die Flammenfcheibe felbft 
rubete. Mir war nicht möglich, ben Blick wegzuwenden, 
Bis zum Verglimmen des legten Straled. Ale ich mich 
aber darauf umfehrte, ernenete die hinter dem fernen 
Öftlichen Gebirge auffteigende, volle Kugel des Mondes 
baffelbe Schaufpiel; auf dem großen See, nur in gemils 
dertem ®lanze, dem hinwieder die tiefe Dämmerung eigne 
Reize liehe. Wir feierten folch einen einzigen Anblick 
noch einmal am nächfifolgenden Abende auf der Zinye 
des Münfterthurme, und zwar in allen Uebergaͤngen 
vom belleften Tageslichte bis zur einbrechenden Dämmes 
rung. Dan hat auf der hoͤchſten Höhe des Thurmes 
zu diefem Zweck ein eigenes, fehr niedliches Kabinettchen 
eingerichtet, aus deſſen Fenſtern man ber berrlichiten 
Umficht genießet. Die Stabt Gonitanz, den Bodenfee, 
den Unterfee, ben daraus hervorſtroͤmenden Rhein, bie 
Snfeln Reigenau und Meinau, die beutfchen und 
hefvetifchen Umgebungen zu beiden Seiten, das fruchtbare 
Gelände von Oberſchwaben, einen.großen Theil ded pas 
radiſiſchen Thurgaues und eine unzählige Dienge größerer 
und kleinerer Orifchaften überfieht man, wie auf einer 
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ausgebreiteren Eharte in ihrem Zufammenbange: Die an 
diefer Stelle verlebten Augenblicke, noch durch den Dop⸗ 
pelgenuß gefühlveller Mitempfindung erhöhet und verz 
fehönert, koͤnnten nur mit dem Erinnerungsvermoͤgen 
ſelbſt ihr Andenken verlieren. 

Fuͤr die, auf den folgenden Morgen feſtgeſetzte, Reiſe 
nach St. Gallen hatte uns Hr. Staatsrath v. Ittner, 
dem wir auch beſondere Empfehlungsſchreiben dahin und 


nach Bern verdankten, ſeine perſoͤnliche Begleitung bis 


Eppishauſen im Thurgau zugeſichert. Es gal 
naͤmlich dieſer kleine Umweg einem laͤngſt gewuͤnſchten 
Beſuche bei Freihern Joſeph von Laßberg auf 


Heiligenberg, welcher auf dieſem ſeinem vortrefflich 


gelegenen thurgauiſchen Beſitzthume die ſchoͤne Sahreögeit 
binzubringen pfleget. 
Nicht weit oberhalb Sonfans, auf thurganiſchem 


Gebiete, kamen wir bei dem vormals angeſehenen, aber 
in Folge der neueſten politiſchen Umwaͤlzungen gaͤnz⸗ 


lich eingegangenen, regulirten Chorherrnſtifte Kreuz 


lingen voruͤber. Die Bibliothek deſſelben war einſt 


im Beſitze ‚zahlreicher und koſtbarer Handſchriften, zu 
welchem ſie ſonderbarer Weiſe in demſelben Zeitpunkte 
gelangte, da die übrigen Stifte und Kloͤſter um Conſtanz 
und im füblichen Dentfchlante einen großen Theil. der 
ihrigen einbüßten, nämlich in den Tagen der großen 


Conſtanzer Kirhenverfammlung. Und zwar fam gerade 


ein ſehr beträchtlicher Theil dieſes Verluſtes der übrigen 
in die Bibliothek zu Kreuzlingen. Ob durch Gardindle 
oder andere vornehme Geiftliche, Die damals in dem. Klo⸗ 


fer ihren Aufenthalt nahmen,. ob durch andere Begüns 


fligung oder dur Anfauf ..eines. wiflenfchaftliebenden 
Vorſtandes, bleibt unentfehieten; gewiß aber iſt ed, daß 


die Conventualen bdeffelben Kiofters dem berühmten Fürft - 
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Ahte von St. Blafien, Martin Gerbert ohne Hebl 
geitanden, Damals ihre wichtigften und zahlreichſten Ers 
mwerbungen gemacht zu haben. Allein diefer fo entitans 
dene Reichthum war nicht von Dauer und fand wieder 
feine gewaltfamen Abnehmer in den eignen eidgenoflifchen 
Nachbarn. Der befte Theil diefer Handirhriften fol. ie 
Die Bibliothefen der Städte Bafel, Zuͤrich und Schaf⸗ 
bDaufen gekommen ſeyn. 

- Auf. dem übrigen Wege bie Eppishauf en hatten 
wir vielfaͤltige Gelegenheit uns von der Wahrheit des 
Ausdruckes zu uͤberzeugen, womit viele den Thurgau 
einen Garten neunen. Zwar genoſſen wir, vermoͤge 
ber Richtung unſers Weges, nicht. lange der Morgen— 
ansficht auf den Bodenfee, dagegen aber abwechſelnd 
der vortrefflichften in den Gau. Diefer ift voll fanfter, 
in mäßiger Entfernung von einander Liegender, Hügel, 
bedeckt mit Getreidefeldern und Wiefen und wit den 
fchönften Obftbäumen bepflanget. In weiter Ferne ſchmie⸗ 
gen fich diefe Hügel an eine, auch nur mählig hinaus 
fteigende, Gebirgreihe, deren unterfte Abftufung ebenfalls 
mit Fruchtfeldern und Wiefen und Obfibäumen pranget, 
indeffen ihre Gipfel die fchönfte Laubwaldung befchattet, 
gwifchen welcher hin und wieder Trümmer alter Burgs 
veſten bervorragen. 

Es war zehn Uhr, ale wir an dem Gehoͤfte des Frhn. 
von Laßberg ausſtiegen und dieſem, der eben aus dem 
Parke kam, durch unſern verehrten Begleiter vorgeſtellt 
und auf das freundlichſte empfangen wurden. Alsbald 
ging es, im ſympatbetiſchen Eiwerſtaͤndniſſe, gerades 
Weges in das Muſaͤum, wo wir verſchiedene, durch hohes 
Alter und graphiſche Schoͤnheit ausgezeichnete Handſchrif⸗ 
ten ſahen. Bon hier aus ın eine fo gewaͤhlte als koſtbare 
Bibliothek, ans welcher wir, zum finnlichen Andenfen, 
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zwei fchäßbare und höchtt angenehme Verehrungen mits 
nehmen muften. Endlih befahen wir auch die, eben erft 
in der Anordnung begriffene, Sammlung von Kunſt⸗ 
und andern Seltenhbeiten, wornnter fi) befonders 
mehrere gemabfte Glasfenſter, bereit für ihre Beltims 
mung zugerichtet, und einige fehr fchön gear beitete Gefäße 
befanden. Darüber war ed Mittag geworben, aber für 
das Weiterreifen blieben vors Erſte alle Vorftiellungen 
vergeblich. Bei erfolgender Gapitnlation fand ſich dieſe 
fogar auch ſchon anticipiret, indem bei unferer Kutſche, 
die wir noch befpannt wähnten, weber Pferde noch 
Kutſcher mehr zu fehen waren. Alfo wurden wir durch 
unfern edlen Baftfreund bei Ihrer Durchlaucht, der eben 
bier anmwefenden verwittweten Frau Fuͤrſtin von 
Küritenberg vorgeftellet, wo wir demnaͤchſt das Mits 
tagsmahl, durch die gütevollefte Herablaffung und Muns 
terfeit gewürzet, in gleich verehrungswärdigem und ans 
muthigem Kreife einzunehmen, die Ehre hatten. Dur 
erhaltene Hoffnung eines Befuches zu St. Gallen in 
der Stunde des Abfchiebes getröftet, feßten wir gegen 
drei Uhr Rachmittags von bier aus allein die Reife noch 
dahin fort, auf welcher uns wenig befüntmerte, Daß 
eingetretened Negenwetter und bald folgente Dämmes 
sung den Anbli der Gegenden benabmen, durch welche : 
der Weg führte. Köftlihe Erinnerungen und nahe Ers 
wartungen befchäftigten wechfelsweife den innern Sinn. 
Auf der Höhe vor St. Gallen gewährte der 
Schimmer einer Menge einfamer Kichter auf nahen und 
fernen Gebirgen einen Außerft anmutbigen, heimlichen 
Anblick durch die tiefe ſtille Nacht. Vertieft in hiftorifche 
Peminiscenzen von dem Orte, dem wir entgegen fuhren, 
erfchierien mir darin bie Männer, welche diefe einft fo 
berühmte Hochſchule der mittlern Zeit in Deutfchlande 
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be weite Nacht ausgeſendet. Es war neun Uhr, als 
wir nach ſechsſtuͤndiger ununterbrochener Fahrt, in dem 
Gaſthofe zum Hecht nbftiegen, dem bequemften und 
heiterften auf der ganzen übrigen Reife und gewiß einem 
ber fhönften und vorzäglichten in der Schweiz. Nicht 
wenig aber war ed mir unangenehm, daß die ſtockfinſtere 
Nacht jedes, auch nur dürftige, Limfehen wo wir wären, 
vereitelte. Kaum konnte ih den Tag erwarten, zu exe 
fahren, ob der Anbli des berühmten Klofters meine, 
aus Beſchreibungen und Abbildungen längft gebildete, 
Anſicht bewähren ober vernichten werde; zu meiner Ich, 
haften rende erfolgte Das erftere. Es ift eine eigene, 
wobhltbuende Empfindung, wenn folche Vorftelungen ber 
Phantaſie, durch die Wirklichkeit beftätigt werden; man 
fühlt fich gleichfam etwas zu Haufe und befreundet fidh 
viel leichter mit allen Umgebungen. Unter ben Orten 
aber, melche wir befuchet, warb nur bei yieren mir dies 
ſes Vergnügen; in Conftanz, St. Gallen, Einfiebeln 
und Bafel fand ich allein die vorgefaßte Anſicht wieder; 
an allen übrigen Orten fand ich mich iveniger oder mehr, 
an einem Paar derfelben hingegen in dem Grabe ger 
taͤuſchet, daß ich beim Anblide ganz verwirrt wurde, 

Die erfie Nacht verfümmerte ein wenig bie und 
unbefannte hiefige Sitte, in gänzlich mwagerechter Lage 
zu fchlafen, Beim Niederlegen glaubte ich Anfangs, 
ber Boden zu Haupte wäre gewichen und richtete mid 
fohnell wieder auf, Der Befund aber zeigte die ſchoͤne 
Bettfielle in beftem Stande, und da es zu umfländlich 
ſchien, noch andere Anftalten treffen zu laſſen, fo erſetzte 
ein, freilich unbequemes, Surrogat von Überkleibern den 
allzuftarten Abgang. Es fcheint indefien dieſe Gewohnheit 
nicht ohne Einfluß auf geiftige Kräfte, die wohl ſchwerlich 
dabei gewinnen mögen. 

Ardivz. 1.08. 17 
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Am folgenden Morgen beeilten wir und, Sr. Ex⸗ 
eelenz dem Herrn Landammane Müller von Friebs 
Berg, das offene Gretitio über ven Zweck unferer Sen 
dung und befondere Empfehlungsfchreiben vorzulegen. 
Bir trafen denfelben in der fogenannten Pfalz des ches 
maligen Kloſters, dem nunmehrigen Regierungsgebäude. 
Se. Erzell. hatten die ausgezeichnete Guͤte, uns alsbald 
perſoͤnlich dem durch feine vortrefflihe Seſchichte vor 
St. Gallen, wie au eine, eben Damals im Drucke 
erſchienene Geſchichte ber Landgraffhaft 
Buchsgau (St. Gallen 1819), vähmlichft befaunten 
Hm. P. Ildephons von Arr, jebign Archivar, 
sorzuftellen und mit Wärme zu empfehlen. Bir wurden 
durch denſelben fogleich in die Bibliothef eingeführt, wo⸗ 
ſelbſt Se. Excellenz fi zu den eignen Geſchaͤften ſodann 
zuruͤckbegaben, wir aber unter anberm dad Beginnen 
unſrer Arbeiten für den bevorſtehenden Nachmittag ver 
abredeten und die letzte halbe Stunde des, darüber ſchon 
ziemlich vorgerüdten, Morgens einem freundfchaftlichen 
Beſuche widmeten. 

Die Stiftsbibliothek zu St. Gallen beſindet ſich 
noch in ihrem, vorzuͤglich ſchoͤn und zweckmaͤßig einge⸗ 
richteten, Standorte im Kloſter. Beim Eingange tritt 
man in einen geraͤumigen, hohen und hellen Saal, wo 
die gedruckten Werke in ſchoͤn und dauerhaft gearbeite⸗ 
ten Schraͤnken von eingelegtem Holze aufgeſtellt ſind. 
Aus dieſem Saale führt eine verborgen angebrachte 
Wendeltreppe auf die den Saal durchziehende Gallerie 
und zugleich in einen kleinern, eben fo ſchoͤn eingerich« 
teten Saal, deſſen Fenfter gegen die Mittag und Abend» 
feite gerichtet find, Hier werden in durchaus Ähnlichen 
Schränken bie, auf taufend neunzig und einige Bände, 
aber weit mehrere befondre Stücke fich beinnfenden, Hande 
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fehriften aufbewahret, imgleichen das ſchoͤne Muͤnzkabinet 
und eine Feine Sammlung von Naturalien und andern 
Seltenheiten. 

Sn diefem ungemein anmuthigen "und heimlichen 
Saale. warb und zu arbeiten vergönnet, umringt von 
den Gegenftänden unferer Forfchbegierde und überhaupt 
allen erwänfchten Bequemlichkeiten Ueberdies hatten wir 
uns ber beinahe unausgeſetzten theilnehmenden Gegens 
wart des Hrn. P. Ildephons von Arr zu erfreuen, 
und am erften Tage, da wir die Arbeit bis Abends 
nah act Uhr fortfegten, räumte und derfelbe ſogar, 
weit es bei Kichte gefchehen mußte, fein eignes Wohn⸗ 
zimmer ein, und feßte und auf biefe Weife in ten Stand, 
einen über Anmeldung und vorläufiger Rüdfprache hinge⸗ 
gangenen Morgen: wieder einzubringen. Im Verfolge 
erbielten wir auch die Ehre Öftern Beſuches tes Herrn 
P. 30h. Nepomuk Hauntinger, Bibliothekarg, 
welcher ſchon vierzig Jahre dieſes Amt verwaltet, und 
mit ausgedehnten Kenntniffen diefes Faches auch ind» 
befondere die gruͤndlichſte Erfahrenheit in Handfchriften, 
dabei eine feltene Munterfeit des Geiftes und des Koͤr⸗ 
pers verbindet. Er zeigte und unter andern Bruchſtuͤcke 
einer Handfchrift des Virgilius aus dem vierten oder 
fhnften Jahrhunderte, Wachstäfelhen, Aegyptiſches 
Papier, merovingifche, Iongobardifche und angelfächfifche 
Schrift, imgleihen auch Proben von wiederbefchriebenen 
Handfchriften oder fogenannten codd. rescriptis. 

Derfelde Gelehrte war im Begriffe, aus folchen 
unzweifelhaft aͤchten Schriftproben aller Sahrkunderte 
des mittlern Zeitalters eine Sanct- Gallifhe Dis 
ylomatif, zunädit für den Unterricht der Novizen, 
herauszugeben, während man zugleih damit umging, 
bem Thesaurus antiquitatum Teutonicarum von Schils 
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Schilt er einen vierten Band aus dem überreichen 
Vorrathe St. Galliſcher Handſchriften hinzuzufuͤgen. 
Beide ruͤhmlichen Vorſaͤtze vernichteten bie befannten letz⸗ 
ten Schickſale dieſes, um Dentſchlands wie um Helve⸗ 
tiens fruͤheſte wiſſenſchaftliche Cultur, unſterblich ver⸗ 
dienten Stiftes. Un ein kuͤnftiges Vollbringen ſolcher 
Arbeiten aber iſt bei nunmehriger Lage der Dinge durch⸗ 
aus ferner nicht zu denken, nnd fogar den bier aufbe⸗ 
wahrten Handſchriften könnte e6 in Zukunft, nach dem 
Singange der jebigen würbigen Auficher, an ter erforbere 
lien Pflege fehlen. Die gegenwärtige Regierung, 
welche mit nicht genug zu ruͤhmender Liberalität deren 
Einfiht und Benutzung an Ort und Stelle geflatiet, 
verfagt gleichwohl die Verfendung nah Außen. Dage 
gen dürfte die Bekanutmachung zweier koͤſtlichen Denk 
male bes Fleißes und der Thätigleit St. Galliſcher Ge⸗ 
lehrten, in fofern ſolche allein von einer‘ Bewilligung 
der Regierung abhienge, weniger Schwierigleit erfahren, 
Es find aber diefe der laͤngſt beruͤhmte, nur von weni⸗ 
gen geiebene, weil nur in zwei einzigen gedrudten Erems 
plaren vorhandene, Codex Traditionum San-Gallen- 
sium und der vortrefflide Catalogus Manuscriptorum 
Bibl. San-Gallensis des verdienftoollen ehemaligen St. 
Galliſchen Bibliothekars, wie auch Mitglieds ber Chur⸗ 
fürftl. Baier. Akademie der Wilfenfchaften, P. Pius _ 
Kolb. 

Der Codex Traditionum enthält in großer Menge 
bie wichtigften Aufſchluͤſſe über den Verfaffungszuftand 
des alten Herzogtums Allemannien, fowohl in 
politifher, als auch beſonders in geographifcher Hinficht. 
Neugart hat für fein beruͤhmtes Werk: Episcopatus _ 
Constantiensis nur das wenigfte noch daraus genußet 
und eben fo für den, dazu gehörenden, Codex diplo- 
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maticus, Außerdem Iiefert aber auch diefer Codex tra- 
ditionum eine reiche Erndte für altbeutfche Namenkunde 
und ein anderer Wiarda koͤnnte Die beträchtlichlte Aus⸗ 
bente, fo wie unzählige wichtige Bemerkungen: für deut⸗ 
ſche Sprachtunde fchöpfen, denn Goldaft fcheinet für 
feine Paraenetica von St. Ballifhen Urfunden kei⸗ 
nen Gebrauch gemacht zu haben. Das einzige volftäns 
Dige Exemplar dieſes Codex befindet fih nur zu St. 
Ballen, ein anderes unvollftändiges (wie wohl darin nur 
einige wenige Zeilen am Ende fehlen), zeigte und Herr 
P. 30h. Nepom. Hauntinger, Bruder des oben 
genannten und Bibliothefar bes Stiftes Rheinau. 
Das Wert ift in der befannten eigenthimlichen Drucke⸗ 
zei des Stifted &t. Gallen gebrudt, fühlt einen nicht 
ſtarken Band in gewöhnlichem Folio, und dürfte bei 
einer wiederholten Auflage der Erläuterungen und Zus 
füge nicht entbehren, welche bie gelehrte Hand des Ars 
chivars, Herrn P. Ildephons von Arr, während 
eines vieljährigen Gebrauches der Urfchriften hinzugefügt 
bat. Letzterer wuͤrde ſich einer revidirten Auflage, nad 
bereits gegebener Erflärung, mit Vergnügen unterziehen, 
aber freilich könnte folhe nirgendwo anders ale in St, 
Ballen gebrudt werden, ba ber einzige noch übrige 
erfte Druck einer Handſchrift, nit mit Unrecht, gleich⸗ 
geachtet und alfo eben fo wenig deſſen Verſendung ger 
fiattet wird; ohnehin koͤnnte aud) an anderm Orte feine 
Beforgung leiſten, was bie unmittelbare jenes durchaus 
einheimifyen, und vor allen hier bewanderten, Gelehr⸗ 
ten vermoͤchte. 

Daffelbe gilt von dem Handſchriftenverzeichniſſe 
des verfiorbenen P. Kolb, einem Meiſterſtuͤcke in bie 
fem Face, wie es wohl feine ähnliche Sammlung in 
Deutſchland aufzuweiſen hat, und deſſen Bekanntma⸗ 
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dung eine ber wichtigfien Bereicherumgen ber Literatur 
feyn würde. Dafielbe verbreitet ſich über alle noch vor⸗ 
bandenen Hanbfchriften, ift nady Elaffen georbnet, mit 
Fritifchen Bemerkungen verfeben, und übrigens in lateis 
nifcher Sprache verfaßet; ebenfalls ein mäßiger Zolios 
band, wenn ed gebrudt würde; in ber, ziemlich gebehns 
ten, aber Außerft faubern, Handſchrift füllet es zwei 
ſolcher Baͤnde. 

Die vormalige Churfuͤrſtlich Baier’iche Akademie der 
Wiſſenſchaften, welche den würdigen Bf. Dafür mit. dem 
Ehrenmitgliedg s Diplome beebrte, verwandte ſich einft 
[ebbaft für teffen Drud. Es iſt aber durchaus unwahr, 
daß man von St..Gallifcher Seite einem Antrage ders 
felben Alademie, das Verzeihniß auf ihre Kofien dru⸗ 
Een zu laſſen, entgegen geweien wäre. Der noch von 
handene Briefiwechfel des Verfaflerg giebt, unter andern 
intereffanten Nachrichten, auch hieruͤber Die zuverlaͤſſig⸗ 
ſten Aufſchluͤſe. Man erſieht aus demfelben, daß ein 
folder Antrag niemald gemacht worden, fondern Daß 
die Bemühungen der Ehurf. Akademie fi allein darauf 
befchränften, die Gebrüder Beith zu Augsburg zum 
Selbfiverlage dieſes Verzeichniſſes, gegen ein anftändis 
ges Honorar für den Vf. zu bewegen. Diefe fiheinen 
auch, wiewohl nur aus Nüdfichten, dazu einige Willigs 
keit, aber durchaus feine eigue Neigung befeifen zu haben, 
benn fie bebingten, Laß das Werk nicht ftärker als ein 
mäßiger Quartband ausfalle und der Bf. fich mit einem 
gleichfalls fehr mäßigen Honorar begnuͤge. Der inzwis 
fhen erkrankete Vf. entfchuldigte nicht Iange darauf 
die verzögerte Ueberfenbung der Handfchrift, mit dem 
Beifügen, daß er in einigen Wochen folche fenden- zu 
koͤnnen hoffe. Hierauf entgegueten die Gebrüder Veith 
fehr bäflich, der Aufſchub habe gar nichts zu bedeuten, der 
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Bf. möge ſich nicht anflvengen, ſondern mit aller Ge⸗ 
mächlichleit arbeiten, wenn auch ein Jahr, ja noch zwei 
bis drei Jahre Darüber hingehen ſollten. Mit diefer, freis 
lich fehr andeutenden, Grwiederung endigte der Brief⸗ 
wechfel über die Sache und auch von w: der Churf. 
Akademie findet ſich ferner nicht mehr daB geringfte Zei 
hen. einiger Theilnahme. Dieß alles gefchah gegen das 
Ende der 17%er Jahre. 
- Den würdigen Bf. aber hielt eine ſolche Begegnung 
nicht ab, feiner trefflichen Arbeit alte -in feinem Bereiche 
ftehbende Vollendung zu geben, womit er, bis auf wenige 
fpätere Zufäge, im J. 1759 zu Stande gefommen iſt. 
"Die überall eingeſtreueten kritiſchen Bemerkungen find 
nicht nur das Refultat eigner Belefenheit und fleißig 
angeftelkter Bergleichungen, fondern auch eines ausge⸗ 
behnten gelehrten Briefwechfels mit Vorfiehern und Ken 
nern ähnlicher berühmten Sammlungen, der ganz allein 
zu biefem Zwecke eingeleitet und gepflogen worben tft. 
Es mag zum Beweiſe genügen, folgente Namen 
anzuführen: Bernhard Frank, Fuͤrſt⸗Abt von 
Mury; Gerold Meyer, Bibliothekar daſelbſt; Fer 
lie Rofetti, Profeſſor u Padua; Chardon, Rec 
tor zu Eichſtaͤtt; Frobenius Forfter, FürfisAbt zu 
St. Emmeram; Anton Roſchmann, Bibliothelar 
gm Inſpruck; Gebhard Durmer, Prior auf ber 
Reichenau; Suftus Burach, Capitular zu Einfies 
del; Gallus Cartier, Subprior zu Ettenheim⸗ 
münfter; Jacob Breitinger, Chorherr und Pros 
fefor zu Züri; Joh. Caspar Ulrich, Paſtor das 
ſelbſt; Joh. Jac. Bodmer, Prof. daſelbſt; Theo⸗ 
phil. Eman, v. Haller, Salinenrath zu Bern; 
Joh. Rudolph Sinner, Bibliothekar daſelbſt; Au⸗ 
guſtin Beyrheimer, Bibliothekar zu Ottobeuern; 
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505. Bapt. Barmann, Bibliotbelar zu Weingars 
ten; Martin Gerbert, Fürfi-Abt, (damals Biblios 
thekar) zu St. Blafien, Bafimir Krauß, Senator 
in Lucern; Carlmann Meyer, Bibliothekar zu Et. 
Deter; Det. Dbladen, Biblioth. ded Stifte zu den 
Wengen in Ulm; Georg Lori, Kofrath u. Secret. 
d. Acad. d. Viſſenſch. m Minden; Phil. Wilhelm 
Gerken, Rechtögel. zu Salzwedel. Der Briefwech⸗ 
fel umfaßt ven Zeitraum von 1750—1762 und verbiente 
wenigſtens Auszugsweiſe dem Berzeichnifle beigefügt zu 
werden. 

Das ältefte noch vorhandene Verzeichniß St. Galli⸗ 
ſcher Handſchriften ift aus dem neunten Jahrhundert und 
iſt dem, durch feine uͤbrigen Beſtandtheile hoͤchſt ſchaͤtz⸗ 
baren Haudſchriftenbande Rro. 728 beigcheftet ). Auf 
dem Rande findet man die augenſcheinlichſten Beweiſe, 
daß das Berzeichniß bereitd vor ten zwei lebten Jahrze⸗ 
henden des genannten Jahrhunderts verfertigt ſeyn muͤſſe. 
So ſteht unter audern bei den Quatuor Voll. Homilia- 
rum $. Gregorii: « de quibus unum datum est Domno 
Carolo Begi» (nämlih Garn dem Diden), bei dem 
Comment. divi Hieronymi in Jonam, Nahum, <habet 
domna Richart» (nämlich Carls des Diden Gemah⸗ 
fin). Beite, befonders aber ter Kaifer, pflegten fi 
sorzüglih gern in Gt. Gallen aufzuhalten, und Die 
Moͤnche daſelbſt betrachteten und liebten ihn hinwieder 


2) Diefer Band enthält: Capitulariem Lib. III. et IV., Recapi- 
tulatio solidorum legis Salicae; Quaestiunes cam variis voca- 
bulis in lege; Capitula addita anno 803 ad leg. Salicam; Li- 
bris Legis Salicae et Ribuariorum (sic). [Diefed legtere un: 
vollſtaͤndigſ. Baluz hat alle diefe Handicriften für fein be: 
rühmtes Werl genupet, und mit eigmer Hand biefem Bande 
bad hier bemerkt: Snhaltöverzeihuig beigefdwichen, 
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als einen Bruder. Vielleicht ift das Verzeichniß balb nach 
jenem Einfalle der Hunnen in Suͤddeutſchland verfertigt, 
bei welchem das Klofter St. Gallen auf folgende fon» 
derbare Weife um mehrere feiner vorzuglichften Handfchrife 
ten gekommen war. Man hatte nämlich vor dem urplößs 
lich nahenden Feinde diefe nebft der beften Habe nach der 
Reichenau gepflüchtet, wo fie auch nebft allem übrigen 
vor den Hunnen glüädlih bewahrt blieben. Man hatte 
fie aber in der Eile vermutblich zu ben Reichenauifchen 
geworfen und, was noch fchlimmer war, kein Verzeichniß 
gefertiget, fonbern allein die Zahl bemerfet. Nach. vors 
übergegangener Gefahr gaben die Mönche von Reichenau 
ehrlich dieſelbe Zahl zuräde, man glaubte aber zu St. 
“Ballen bier und da diefelben Handfchriften gu vermiffen. 
Sn der That fam aus der Reichenauiſchen Handfchriften« 
fammlung jener beruͤhmte Codex des Waltharius Manu- 
fortis nah Carlsruhe, welcher fih nach einer uralten 
Note in der Bibl. zu St. Ballen fol befunden haben; 
es ift aber unmöglich, darüber einen Beweis zu führen, 
fonft möchte man e8 zu jenen Zeiten ſchwerlich verfäumet 
baben. Jenes alte St. Gallifche Verzeichnig füllt 22 
Quartblätf®& , enthält meiftens die Schriften von Kirchen» 
vatern , asketiſche und andre theologifche Werke, fehr wer 
nige biftorifche, barunter mehrmal dad Chronicon E u- 
sebii, Orosii, Bedae, nebfi einigen claſſiſchen 
Autoren und Wörterbüchern. 

Die Handfhriftenfammlung zu St.Gallen 
unterfcheidet fich zw ihrem boppelten Ruhme befonders 
Dadurch vor andern Sammlungen, daß ihre Beſtand⸗ 
theife größtentgeild von dem fchriftftelerifcgen und dem 
Abſchreibefleiße St. Ballifher Mönde berrühren, 
Daß nicht wenige berfelben wahre Muſter graphifcher 
Draht und Eleganz gu nennen find, und bei weiten 
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der größere Vorrath aus SHanbfchriften der früheren 
Sahrhunderte, vom fehsten bis zum Dreigehnten, 
beftehet, nur wenige aber ben fpätern, von da bie zum 
ſechszehnten angehören. Am fleißigften, aber nicht eben 
am reblichften, find die St. Gallifchen Handfchriften von 
den befannten Goldaſt benutzt worden, defien Script. 
rer. Alemannicarum faft ausfchließend, fo wie auch 
deflen Außerft feltene Paraenetica daher entſtanden find. 
Solches verdankte er indbefondere der VBegünitigung 
zweier St. Gallifchen gefehrten Freunde, bavon ber eine, 
Jodocus Metzlher, Mönch zu St Gallen und Bibliother 
far, ſelbſt Berfaffer eines trefflihen Werkes de viris 
illustribus S. Galli, mit feltener Uneigennägigfeit und 
Thätigfeit feinen Wünfchen entgegen kam, der anbre 
aber, Bartholom. Schobinger, eine angefehene Mas 
giftratsperfon dafelbft, fowohl durch Einfluß als durch 
baare Mittel den ſtets duͤrftigen, fchuldenbelafteten, 
freigebig unterftüßte, wie er benn unter andern die fchon 
erwähnten Paraenetica auf eigene Koften zu Linbau 
druden ließ. Wie fchndde Dagegen zulett Goldaft 
ſolche Wohlthaten erfannte und diefe, wie alle feine 
übrigen Zreunde, insbefondere aber au WW Stift zu 
St. Gallen compromittirte und durch Entwendung bes 
vortheilte, ift hier ber Drt nicht zu erwähnen. Daß er 


‚aber auch bei feinen Ausgaben nicht immer gewiffenhaft 


zu Werfe gegangen fey, wird und muß im literaris 
fhen Anhange dieſes Reifeberichtes Aberzeugend bes 
wiefen werden. 

Bon einem beträchtlichen Theile des Reichthums 
St. Galliſcher Handfchriften, dem theologifchen und 
lithurgiſchen, fonnten wir für unfern Zweck feinen- 
Gebrauch machen. Jedoch wollen wir nicht unbemerft 
laſſen, daß bier nod eine große Exrndte für Berufene 
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Abrig fey. Denn der beruͤhmte FürfbAbt Martin Gers 
bert bat denfelben für feine befannten Werke: de cantu 
et musica sacra und de liturgia Alemannica bei weis 
tem nicht erfchöpfend, ja, was man von ihm noch wer 
iger erwarten follte, nicht einmal mit ber erforderlichen 
Genauigkeit benuget. Man hatte ihm zwar eine gute 
Zahl Handſchriften nach St. Blaſien überfenbet, aber nagp 
dem Brande zu St. Blafien wurden nur die neuern zus 
rädgegeben, die Altern, hieß es, wären mit zu Grunde 
gegangen. Dadurch ward nun freilich der Beweis oder 
die Heberweifung folcher Rachläßigkeiten bis jegt wirkſam 
befeitigt. 

Unter den neuern Handfchriften der Sammlung 
iſt vor andern merkwuͤrdig der gefammte Nachlaß bed 
beräßmten Gilg Tſchudy, welchen das Stift von 
defien Erben ſelbſt erlauft bat. Bei Vergleichung des 
gedruckten Berzeichniffes mit den, durch ‚Röthelftift 
darin, als abgeliefert bemerkten Artifeln, ergiebt fich, 
daß deren kaum vier bis fünf abgehen. Gleichwohl 
trafen wir auch an ein Paar andern Orten Bände 
Gilg Tfhudyfcher Schriften an, welche für eigens 
haͤndig nicht nur ausgegeben wurben, fondern aud, 
nach dem Schriftcharafter, ed wirklich zu ſeyn fchienen. 
Es wäre jedoch möglich, daß entweber ber fleißige Gilg 
aus befonderer Freundfchaft einiges zweis und mehrmal 
abgefchrieben, oder durch biefelbe Hand, deren er ſich 
vielleicht zur Reinfchrift feiner Ausarbeitungen bedient, 
mehrmal abfchreiben laffen. 

Die Kürze der Zeit und bie Dringlichkeit wichtigerer 
Gegenftände geftatteten nicht, die zahlreichen, enggefchries 
benen Bände mit der Aufmerkfamleit zu burchgeben, 
welche nöthig wäre, das Brauchbare von dem Entbehrs 
lichen zu fondern, da ſich zumal unter dieſem Nachlaffe 
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nicht nur vieles bereits gebrudte befindet, fondern and 
ſehr vieles, was ohne die forgfältigfte Durchficht wicht 
einmal gebrudt werden dürfte, wohin insbefonbere alles 
Genealogiſche gehöre. 

Mit ſchwerem Herzen trennten wir und enblid von 
dem geliebten Drte, wo wir außer den lehrreichſten und 
amzichenbiten Beldäftigungen für ben Zwed unferer 
Reiſe, auch allentbalben die liberalſte und wohlwollendſte 
Aufnahme gefunden haben. Allein gebieterifh forderte 
die Abreife der noch zurüdzulegende Weg, im Bergleiche 
mit ter ausgeſetzten Friſt. Wir verzihteten daher nicht 
nur auf gar manches, was unter den und gedffneten 
Schaͤtzen unfer Verlangen nach näherer Betrachtung ers 
regte, fondern auch auf mehreres, wovon wir überzeugt 
waren, daß andere feine Nachleſe darin übrig gelaflen, 
ntamentlich auf die große Zahl Martyrologia und 
Vitae Sanctorum, welde ſowohl ein Mabillon 
als die Bollandiften ſchon fleißig gebraucht hatten. 
Mir verzichteten auch auf den Befuh ter Bürgers 
bibliothef, wie auf den der Sammlungen ber lit e⸗ 
rarifhen Geſellſchaft, fo gerne wir in den letztern 
geſehen hätten, was für St. Galtifhe Handſchriften 
Dafelöft, neben denen der Stiftsbibliotbek, noch Aufs 
merkfamfelt verdienten. Den gedrudten Werfen ber 
Stiftsbibliothef konnten wir kaum cine kleine Stunde 
widmen, welche jeboch hinreichend war zur Ueberzeugung, 
Daß folche nicht nur fehr wohl verfeben und nicht minder 
wohl geordnet fey, fondern auch nicht wenige Seltens 
heiten, ſowohl in alten Druden als in fonft fehr merk, 
würdigen Buͤchern befige. Das ſehenswuͤrdige Muͤnz⸗ 
fabinet, die Raturalien und einige Kunſtſel⸗ 
tenbeiten, melde wie ſchon bemerkt, an demfelbeh 
Orte mit den Handichriften verwahrt werben, beſahen 


| 247 
wir. auch. nur gleichfam im Vorbeigehen, fie verbienten 
aber, beſonders das Münzlabinet, eine aufmerffame 
Betrachtung. | . 

Die Umftände machten es nothwendig, eine Heine 
Yenderung in unferm Neifeplan zu treffen, und ſtatt 
nah Zürich, wie wir zuerft vorhatten, den Weg na _ 
Schafhauſen zu nehmen, von mo wir dann über 
Rheinau nah Zürich zu geben dachten. Wir vers 
ließen alſo St. Gallen am 12. Sptbr. um ein Uhr 
Nachmittags, und kamen am fpäten Abend nah Franens 
feld, wo und ein Einverftändniß der Gaſtwirthin mit 
unferm Miethknutſcher, alles Sträubens ohngeachtet, die 
Nacht über zu verweilen nöthigte. Bei: Anficht der viels 
gerühmten. Kraͤtzern⸗Bruͤcke uͤber die Sitter bei St. 
Gallen, war ich nicht wenig erftaunt, und faſt unmwillig, 
folche Kobfprüche davon gelefen zu haben. Aber vaffelbe 
Gefühl regte fich noch öfter im Verfolge der Reife, und 
jebem, der unverkuͤmmerten Genuß auf Reifen in. ter 
Schweiz liebt, möchte man wohlmeinend rathen, feine 
Schilderungen davon. zu lefen und zu hören und auch 
feine zu ſehen, als etwa. nach vollbrachter Reife und 
zum Nothbedarf der Erinnerung Wer irgend Einbils 
dungsfraft und aber auch Unbefangenheit befigt, wird 
beim Nachher⸗Leſen und Sehen ſolcher Schilderungen 
und beim Anhören folcher Kobfprüche dieſen Rath gern 
befolgt haben; denn er büßet nun nichts mehr ein. | 

Am folgenden Morgen kamen wir nah Schafe 
hauſen auf abwechfelnd fhönem Wege. Die Anſicht 
der Stadt von diefer Seite ſcheint die gänftigfte von 
allen. Wir eiften gleich nach der Einkehr zu Hrn. Prof. 
J. G. Müller Der Anblid diefes edlen, liebenswuͤr⸗ 
digen, perſoͤnlich mwohlgefialteten Mannes vol fanften 
Ernſtes auf der ſchoͤnen Stine, muß auf jeben, ver 
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ihn ale Gelehrten und feltened Muſter brüterlicher Liebe 
Eannte, ben lebhafteſten und angenehmen Eindrud 
machen. Bir ſahen ihn bier, wo man den Merſchen 
und Gelehrten am beiten erfennet, unter feinen fieten 
Umgebungen, und — ſollt' ich es nicht hinzufeßen? — 
in feinem Zimmer. Die forgfältigfte doch nicht uͤbertrie⸗ 
bene Ordnung, die wohlthuende Reinlichkeit und Heiter⸗ 
keit, bie Büfle, das Gemaͤhlde des unfterblichen geliebten 
Bruders, bie Bildniſſe ter Aeltern und Berwandten um—⸗ 
ber, gaben fie nicht ein trened Bild der lichten Empfin 
dungen, der ganzen Perfönlichkeit bes Befibers zurüde? 
Er begleitete und, nad getroffenen Deffaungsanftalten 
in die Kirchenbibliothek, welche eine merfwürbige Hands 
fihrift des Regino befitet, wit der wir und, ba ed 
zu fpät am Morgen war, für den Augenblid nicht mehr 
befepäftigen konnten. Indeſſen legten wir für den Nach⸗ 
mittag bie wenigen Danbfchriften zurechte, weldye. wir 
unter dem, überhaupt aͤußerſt geringen, Borrathe näherer 
Betrachtung werth glaubten. Wir fanden aber wit 
Ausnahme, bed im Anhauge zu wärdigenten, Regine 
weiter nichts von Erheblichkeit und widmeten die übrige 
Zeit des Tages der Bibliothel des verewigten Hiftoris 
ters. Diefe befindet ſich in einem- heilen, freigelegenen 
großen Zimmer bed Gymnafiums und fährt nun deu 
Namen Stadtbibliothef. Wie fi nicht anders ‘ers 
warten läßt, if fie vorzüglich reich und koſtbar im bir 
Rorifchen Fache und in dem Fache der claflifchen Literatur. 
Dem Aeußern der meiften fieht man den fleißigen Ge 
braud an, welden ber berühmte Beſitzer davon ſeitle⸗ 
bens und bis an fein Ende machte, denn auch mehrere 
Bücher und Ausgaben! bie nur erft kurz vor feinem 
Tode erfchienen find, zeigen Spuren vorgenommener 
Durhfiht. Beim Anblide biefer ausgewählten, auch im 
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Uußern trefflich befchaffenen, Sammlung muß man den 
Preiß, um welden bie Stadt folde erkaufte, Außerit 
billig finden. Im übrigen forget auch derfelbe ehrenvolle 
Eifer, weicher die Zerftreuung der Bibliothek des ber 
rühmteften aller Bürger abwendete, mit gleicher Liebe 
für deren zweckmaͤßige Vermehrung, und man findet hier 
bie neueften, faum exit erfchienenen, vorgüglichern Werke 
und Fortfeßungen In beiden Onuptfächern. 

Die in Handſchrift binterlaffenen Urbeiten bes ger 
nialiſchen Mannes, die wir vor allem gern gefeben 
hätten, wollte oder konnte man und nicht zeigen. Auf 
unfern gleich anfangs geäußerten Wunſch vor dem edlen 
Bruder ward und, falt wie ausweichend, gu verſtehen 
gegeben, fle befänden fich bei der Bibliothek, wofelbft 
nun aber unfre, fueilich nicht volljährigen, ſondern ſehr 
jugendlichen, Führer nichts davon wiffen wollten. Man 
jeigte uns dafür bie Modelkammer, bie einige 
febenswertbe Stuͤcke finnreicher Technik aufweifet, welche 
und aber für das Entgangene wenig zu entfchäbigen vor 
mochten. 

Demmach dachten wir alsbald an die Abreife nad 
Rheinau, welche wir für ben naͤchſten Morgen feſt⸗ 
feßten, jedoch mit dem Vorfage nochmaligen Befuches 
aus biefer Nähe bei unferm fo liebgemonnenen, innig« 
verehrten Freunde, Der folgende Abend wurde dazu ges 
widmet, wir famen bei druͤckender Hite mit Staub und 
Schweiß bedeckt, ihn aufjufuchen, aber vergeblich. Hätten 
wir abnen können, daß dieſes Fehlfchlagen einer fchönen 
Hoffnung noch obenein Borbote eines fchmerzlichern fobald 
werben würbe! Daß die erſte Begrüßung unter den Les 
benden auch die legte geweſen, und den Edlen noch per 
fönlich gefehen und gekannt zu haben, ber einge R Troſt 
unerſetzlichen Verluſtes bleiben muͤſſe! 
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Roc einen im Stillen, sum Beſten ber leibenben 
Menſchheit raſtlos und glädlich wirfenden, and in ber 
übrigen Schweiz, wie wir felbit erfahren, fehr geachtes 


ten, Edeln lernten wir zu Schafhauſen, in der Perfon 


des Herrn M. Altorfer kennen. 


Nah ſechzehnjaͤhriger Blindheit genefen durch die 
geſchicte Hand des menfchenfreundlichften Arztes für 
ſolche Leidende, des verewigten Jung» Stilling, 
erfannte und erwieberte er diefe Wohlthat auf Acht und 
rein religidfe Weiſe, durch das für feine Mittel, aber 
nicht für feinen Eifer, riefenbafte Unternehmen ber 
Erridhtung einer Heils und Unterkügungss 
anflalt für erblindete Armen. Die ewige Hand 
über den Wollen fegnete fihtbar das ebelmüthige Bes 
ginnen, und rühmliche Theilnahme der Mitbürger, wie 
auch Beiträge durchreifender Fremden haben, nebſt gewifs 
fenhafter Verwaltung, diefe Anftalt ſchon zur Bedeut⸗ 
famteit erhoben. Aus den jährlich gebrudt erfcheinenden 
Rechnungsablagen gebt hervor, daß der Fond bereits 
auf einige taufend Gulden angewadfen, und eine nam: 
bafte Anzahl erblindeter Armen, theils völlig hergeſtellt 
entlaflen, theils im ihrem Ungluͤcke erleichtert und getrös 
fiet worden ſey. Sie wird auch ferner gedeihen und 
wachſen, denn welches fühlende Herz könnte ſich einer 
mäßigen Gabe entziehen? Herrn Altorfer aber werben 
einit Wounethränen des Dankes nachgeweint werben, fein 
Andenken werben fie unter. den Mitbärgern fegnen und 
bort für ihn reden, wo jede fromme That ihren Bergelter 
erwartet. Wir machten die Bekanntſchaft dieſes hoͤchſt 
achtungswürdigen jungen Mannes beim Befuche ver Kirs 
chenbibliothek, welche unter der Aufficht feines Hrn. Bas 
ters, eines Außerfi wohlwollenden , bienfifertigen Greifes 
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ift, durch deſſen zuvorlommenbe Willigkeit wir noch 
ſchneller unfern Zweck erreichen fonnten. 

Da wir von Rheinau aus einen Theil ber Neife gu 
Fuße machen wollten, fo verwendeten wir bie wenigen 
Abrigen Uugenblide zur Beforgung unferes Reiſegepaͤckes 
nach Zürich, und fehrten am Übende nah Rheinau 
zuruͤcke. 

Dreimal waren wir auf dieſem Hin⸗ und Herwege 
bei dem berügggten Rheinfalle voruͤber gekommen, ber 
aber in biefef Tagen kein große Schauſpiel gewährte 
und faum mehr natärliches Waſſer waͤlzte, als einft ber 
gelebte Meiners rhetoriſches barkber nusgegoffen. 
Weit mehr als der Gegenſtand felbft, gefiel und daher 
das verjüngte Abbild in der dunkeln Kammer auf 
dem gegenuͤberſtehenden Thurme, an welchem wir uns bei 
groeimafiger Betrachtung zu verfchiebenen Tageszeiten, 
Morgens und Abends, kaum fatt fehen konnten. Dieſes 
verjüngte Bild giebt eine viel größere Idee vom Gegen» 
flande, als bei niedrigem Wafler der Selbfianblid. Aber 
vergebens würde ber Pinfel und noch vielmeniger der 
Grabſtichel ſich an einer Uebertragung auf Leinwand 
oder Papier verſuchen; denn Feine Kunft vermag biefen 
Wiederglanz ‚der Schaumwolken und ber kraͤuſelnden 
Fluthen nachzuahmen, wie ihn hier bie Beleuchtung ber 
Morgenfonne barftellt. Um Abende und ſchon am hohen 
Rachmittage, verliert dieſes Abbild der dunkeln Kams 
mer nicht wenig von ſeiner Lebhaftigkeit, bleibt aber 
auch ſo noch unerreichbar, weil die Bewegung nicht 
zu übertragen iſt. 

Unfer Empfang auf Rheinau, wo wir das erfle 
Malram Morgen bed 14. Sept. eintrafen, gli fo 
ziemlich demjenigen, welchen einft der geh. Rath Zapf 
beim erften Anmelden bafelbit erfahren hatte Es 

echte se LDd. 418 
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währte geraume Zeit, bis wir nur zur Vorſprache eins 
geführt wurden, und felbft nachdem wir unfer offenet 
Erebitiv übergeben hatten, welches mit ernſter Aufmerk⸗ 
famfeit gleidfam erwogen wurbe, behauptete ein gewiß 
- fed Miptrauen feine Stelle neben den Aeußerungen ber 
Hoͤflichkeit. Indeſſen hatte man une Hoffnung gegeben, 
Daß unfre Wünſche erfüllt werden foßten, und Herr P. 
Blafins Hauntinger, Großkeller und Bibliothekar 
des Stiftes, von befien Herrn Bruder St. Gallen 
wir ein befondres Empfehlungsfchreiben mitgebracht, 
hatte die Güte uns inzwiſchen in die reich verfehene Kunſt⸗ 
Sammer einzuführen. Wir verweilten und unter deren 
Schaͤtzen bie zum Abend, und übernachteten darauf in 
Mheinan. . im nächiten Morgen, ald wir wieder fanten, 
fchien alles ein freundlicheres Ausſehen zu haben, wit 
wurden in dem ganzen geräumigen Stiftögebäude umber 
geführt, und zuießt aud in ben Garten, an deflen 
Außerftem Ende auf einer Landfpige nach dem ringe ums 
her firdömenden Rheine hin, wir eine ganz mit Mufchels 
wert, Verfteinerungen, Kryftallen und anderm edeln Ges 
fteine fehr artig ausgelegte Capelle bewunderten, deren 
Altäre fogar-ganzlich aus benfelben Stoffen zufammens 
gefeßt waren. Man möchte fie für einen Tritondtempel 
halten, wenn nicht die auf den Altaͤren fehr künſtlich 
angebrachten Figuren und andre Symbole des chriftlichen 
Eultus ihre Beftimmung bezengten. Der Gedanke einer 
foihen Anlage ift eben fo originell als glücklich bie 
Ausführung. 

Die Bibliothef, in weldder wir am längften vers 
weilten, ift in einem fchönen hohen und hellen Saale 
aufgeftellt. Deſſen Aeußeres ift fehr einfach und auch 
bie Repofitorien find nicht mit Büchern von ausgezeich⸗ 
netem Werthe beſetzet, ausgenommen diejenigen, welche 
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die alten Drude enthalten. Ihre Anzahl iſt nicht 
Hein und es befinden ſich barunter fo viele ber ſelten⸗ 
ften, Daß man fie faft eine Auswahl davon nennen 
möchte. Hier fand ich unter andern dad Buch von 
Herzog Ernf, gebrudt im J. 1488. ohne Angabe des 
Druders und des Drudortes. Es ift diefes ohne Zwei⸗ 
fel jenes, im zwölften Jahrhunderte fo berühmte und 
bei den Fürften Deutichlands beliebte Werfen, wel⸗ 
ches der Markgraf Bertbold von Iftrien von dem 
Abte Rupert zu Tegernfee fehr angelegentlich zur 
Abſchrift erbeten hat: «Libellym teutonicum de 
Hertzogen Ernesten; donec velocius scribatur 
mibi, quo perscripto, continuo remittatur tibi. Quod 
si feceris, parens et promtus in omnibus, quod est 
amicorum, apparebo » *). Man ſieht das Büchlein iſt 
urſpruͤnglich in deutſcher Sprache gefchrieben, und alſo 

eines ber allerälteften in dieſer Sprache. 


Nach aufgehobener Tafel, ju welcher wir auf das 
freundſchaftlichſte genoͤthigt worden waren, und welcher 
ebenfalls Hr. v. Haller (ehemal. Landvogt zu Koͤnigs⸗ 
felden) beiwohnte, führte man uns in das Archiv, 
wo auch die andern Handſchriften aufbewahrt werben. 
Es war aber bier alle® für ein nur kurzes Verweilen 
befchaffen; denn weder Dinte noch Feder noch auch ein 
Stuhl war vorhanden, fo daß allein ſchon dieſer Umſtand 
uns einigermaßen über die, zugleih erhaltene, Rad 
richt tröftete,, Daß das Handfchriftenverzeihniß, 
(obwohl boppelt vorhanden), verlegt und nirgends zu 
finden wäre. Da dieſes Verzeichniß, wie Zapf be⸗ 





b) Bertholdi Marchionis Epistolae, ap. Pes — 
anecdotor. noris. Tom. VI Parte IL Ep. 1 
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zenget *), aus drei ftarfen Folianten beftehet, fo war 
diefer Umftand in der That nicht von gewöhnlicher Art, 
indem fchwer zu begreifen, wie ſechs große Folianten 
fich folchergeftalt verlieren mochten. Bir konnten alfo 
mır an den Nepofitorien Einficht nehmen, wo wir aber 
wenig oder nichts gefunden, was ung obenbemerfte Ent: 
behrungen fehr bedauern machen fonnte. Damit ift in⸗ 
deffen keineswegs geſagt, daß nicht einiged Wichtige, 
und felbft für unfern Zweck vorhanden feyn möchte, denn 
der von Zapf mitgetheilte Auszug des Verzeich⸗ 
‚ niffes enthält mehrere Handfepriften, die wir zu fehen, 
d.h. zu finden, lebhaft gewünfcht hätten. 
Die übrige Zeit brachten wir mit unferm ehrwürbis 
‚gen gelehrten Führer, Herrn P. Hauntinger wieder 
in der Kunftlammer zu, wo ung derfelbe neben andern, 
in Stoff und Bearbeitung fehr ausgezeichneten, Kunſt⸗ 
feltenpeiten auch mehrere Handfchriften von ads 
nchmender Schönheit und reich verzieret mit Golde und 
koͤſtlichen Malereien zeigte, nebft dieſen ſodann auch ver⸗ 
ſchiedene Alterthuͤmer, unter denſelben ein Idol in 
Bronze, allem Anſehn nah de utſchen Urſprungs. 
Herr Prof. Mone nahm davon eine getreue Abzeich⸗ 
nung, die er. an anderm Orte mittheilen und erläutern 
wird. Sehenswuͤrdig ift auch das Trinkhorn, welches 
der 5. Norbert dem 5 Gallus einſt zum Gefchenfe 
überfandte. Es ſcheint ein Wiſenthorn, ift von anfehns 
licher Größe, fehr fauber ‚gearbeitet und führt die Aufs 
ſchrift: 
» Nortpertas donum dedit hoc tibi, Galle, decorunt, . 
Huic ob mercedem paradysum da fore sedem. 


*j Reifen in einige Klöfter Schwabens, durch den Schwarzwald 
und in bie age, Erlangen 1786. ©. 113. 
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Dieſe Aufſchrift ſcheint jedoch ſpaͤtern Urfprungs, 
wie die Reimverſe glauben machen, und auch die Buch⸗ 
ſtabenform bezeuget. Endlich ſahen wir unter den hier 
befindlichen Schaͤtzen eine ziemliche Zahl ſehr alter, vor⸗ 
trefflicher Gemaͤlde in Waſſer⸗ und Oelfarbe, ſo wie auch 
eine große Menge ſchoͤner Kupferſtiche, deren meh⸗ 
rere Mappen voll vorhanden, ungerechnet die befondern 
großen Kupferwerle, von welchen bie koſtbarſten bier 
anzutreffen find, 

Die Kirche gehört unter bie ſchoͤnſten, bie wir auf 
der Reife gefehen, und beſonders ift das Eifengitterwert, 
welches die eigentliche Kirche von dem Vorplatze fondert, 
ausnehmend fleißig gearbeitet. In den Gängen bed 
Kloſters herum erblidt man eine Menge fauberer Ges 
mälde, bie allefamımt befontere Momente aus der Ger 
fehichte des Stiftes verfinnlihen, fo daß man gleichſam 
im Herumwandeln biefe Hauptmomente fi) einprägen 
Tann, da jedem Gemälde der Act, und zwar meiſt aus 
Urkunden , beigefchrieben ift, auf welchen es ſich bezieht. 
Unter einem biefer Gemälde, welches die Begabung bed 
Stiftes mit St. Blaſien darſtellet, ſteht 3.3. folgendes 
beigefchrieben: Wir nobilis Sigemar, pro se et filio 
 suo Liuthero monacho, cellam in Alpigowe, 
quae nunc dicitar $. Blasii, Hhenogiae anno 
DCCCLYIN. tradidit, annuente domino Wolfeno, 
ejusdem loci hereditario tutore. Ex antiquissimis 


chartis. (Nämlich die Handlung; die Schrift gewiß 


Wir beurlaubten uns gegen Abend und traten auch 
noch in der naͤmlichen Stunde die Reife nad Zuͤrich 
an. Der Weg von dem ſchoͤn gelegnen Rheinau, bie 
eine Feine Stunde vor Eglifau, wo wir uͤbernachte⸗ 
ten, gehört zu den anmuthigfien, und nur nach letzterm 
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Drte bin wird die Gegend etwas einförmig. Deſto luſti⸗ 
ger ging es zu Eglifan felbft her, wo Das und bezeichnete 
Gaſthaus mit Wallern von und nah @infiedeln im 
eigentlihen Wortverſtande überfüllet war. Die Heims 
fehrenden , meiſtens Bewohner des obern Schwabens, 
machten bei weitem bie Mehrzahl and. Das erfeichterte 
Gewiſſen belebte in den mannichfaltigften Abfiufungen 
Alt und Jung, und allgemeine laute Luſtigkeit war aus⸗ 
fihließend an ber Tagesordnung in der wimmelnden Gaſt⸗ 
ftube. Sehr viele von diefen Leuten wallen regelmäßig 
alle Jahre und ziehen truppmweife den weiten Beg. Die 
Zeit für diefe Ballfahrten ift nach eingebrachter Aernte 
Bis zu Ende des Septemberd, und für die Schweiz find 
dieſe Züge eine fehr bedeutente Einnahmsquelle, da noch 
in manchen Jahren über 20,000 Menfchen diefe Wallfahrt 
machen, von denen die meilten wohlhabende Leute feyn 
möüflen, da dad Reifen in der Schweiz viel koſtſpieliger 
als in Deutſchland, auf Almofen, zumal in den Graͤnz⸗ 
fantonen, gar nicht zu rechnen iſt und, wie wir gefehen, 
in den Gafthäufern nicht übel gelebt wird, 

Der Weg von Eglifan bie Zurich iſt, wenige 
Streden oberhalb Klotten ausgenommen, einer der 
Öbeften und langweiligſten, aber Klotten, wo wir über 
Mittag blieben, ein freunbliher Ort, Mein Reifeges 
fährte war von bier ein Paar Stunden nah Zuͤrich 
poraudgegangen, während ich wegen der druͤckenden 
Sonnenhitze no im Gaſthauſe verweilte. Unvermuthet 
machte ich hier die Befanntfchaft eines, eben aus Rheifii: 
ankommenden, fehr gebildeten Mannes aus Zürich, der 
mir nad) Erzählung unferer Widerwärtigkeit in Anfehung 
der Handfchriften zu Rheinau und der verlegten Bers 
zeichniffe, durch ein fehr bedeutendes Lächeln feine Ueber 
zeugung zu verfiehen gab, Da wir deu Herrn Abt von 
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Rheinan, wegen Unpaͤßlichkeit, nicht fprechen Fonnten, 
fo lag vielleicht, bei dem beften Willen der Untergeordne⸗ 
sten, hierin die Haupturfache des Mißgeſchickes. 

Je näher ih Zürich kam, beito mehr beflügelte 
theils Erwartung, theild aber auch der oͤde Weg meine 
Schritte; ich. hatte aber von folder @ile fall nur den 
zufälligen Vortheil, daß ich .eben mit ben erften Tropfen 
eines einfallenden Regens in dem Gaſthofe zum Schwert 
anlangte. Mein erfier Gang war an bie Fenfter nad 
ben See hin, bier tänfchte mich meine Erwartung, und 
bie ganze von bier.’ aus zu uͤberſehende Strede fam in 


feinen Vergleich. mit andern bereits genoffenen Anfichten, - 


3.8. dem nächtlichen Anblicke des Staͤdtchens Miltens 
berg am Maine, wo in einem weiten Halbzirkel hun⸗ 
derte von Lichtern in ben Fluthen wiederglängen und auf 

der entgegengefehten Seite mächtige Wallnußbaͤume breit 
in.den Strom hinein ihre Laubkronen fpiegeln. 

Einen Theil des naͤchſten Morgens und Nachmittags 
nahmen Anineldungsbefuche hin. Leber unfre Lobfprüche 
iſt die freindliche Aufnahme und Unterſtuͤtzung, welche wir 
zunächit bei Hrn. Staatöfchreiber Hotstinger und unter 
deſſen Einführung bei Hrm. Cramer, Ghorberrn. des 
obern Muͤnſters, fobann bei dem gründlichen Kenner 
belvetifcher Vorzeit, Hrn. Maier Von Knonau ge 
funden. Dem thätigen @ifer diefer würdigen Männer 
verdanfen wir dad Meifte und Befte, was ung für unfere 
Zwede in Zürich gewährt wurde. Das Erheblichite bot 
uns die Stiftsbibliothek, in welcher wir am andern 
Morgen unfere Nachforfchungen verfolgten. Durch die 
Güte des Hrn. Prof. Horner, Vorſtehers der dffentlis 
chen oder fogenannten Waſſerkirche⸗Bibliothek, 
wurden wir in biefe noch am Abend eingeführt und befas 
den bier das vorzuͤglich ſchoͤn gearbeitete Basrelief eines 
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beträchtlichen Theiles der Schweiz, an welchem man fi 
von dem, fonft in Lu zern, jetzt in Berlin befindlichen, 
berähmten Pfyfferfhen Basrelief einen zutreffenden 
anfchaulichen Begriff abzieheu kann. | 

Unter den Handfchriften dieſer Bibliothel Ing uns 

befonders an, bie bier aufbewahrt feyn follende Urfchrift 
bed Chronicon Joannis Vitodurani. Das Exem⸗ 
plar, bezeichnet A. 131, iſt fanber gefchrieben, font 
aber fanden wir nirgendwo ein Merkmal, daß es Um 
fhrift fey. Bei angeſtellter Vergleihung mit der 
danach beſorgten Ausgabe in dem Thesaur. nov. hist. 


Helvet. Tiguri 1735 fol. fanden wir den Text mit biefer 
Handſchrift aufes genauefte übereinftimmend und eine 


Wiederdurchſicht gänzlich uͤberfluͤſſſg. Bon der hier ebene 
falls vorhandenen Ehronit des Eberhard Winded 
wird im Anhange die Rede feyn. In dem ſchoͤn georbs 
neten Staatsarchive finden fich fehr viele Nachrich⸗ 
ten zu den Geichichten ſch wabif cher Reichsſtaͤdte, aus 


dem vierzehnten Jahrhunderte, zu welcher Zeit bekannt⸗ 


lich die eidgenoſſiſchen Cantone mit jenen Staͤdten viel⸗ 


fach in Beruͤhrung gekommen, freundlich und feindlich. 
Ohne Zweifel enthalten ſie viel Bedeutendes zu den 


Geſchichten des ſuͤdlichen Deutſchlands in jenem Jeit⸗ 


raume, aber nur ihre Durchgehung, und vielmehr ihre 


Ausſonderung kann ohne beträchtlichen Beifanftwand 
burchaus nicht Statt finden. 

Am früben Morgen bes 19. Septembers fuhren wir 
von Zurich ab, den See hinauf bis Richtenſchwyl, 
nachdem wir unfer Gepäde nad Aarau beorbert hats 
ten. Eine Stunde: lang verhinderte Dichter Mebel jebe 
Ausfiht auf mehr ale ein Paar Schritte, und als ders 
ſelbe niederſank, hatten wir Iängft die Stadt aus dem 
Geſichte verloren. Die Umgebungen an beiden Ufern 
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find Streckenweiſe fehr anmuthig, und die Farth anf 
dem ruhigen Spiegel erwedt angenehme Empfindungen. 
Die fchönften Anfichten aber Öffnen ſich erſt oberhalb 
Richtenſchwyl, wo wir dad Schiff verließen, um 
über ben hohen Etzelberg nah Einfiedeln zu geben. 
Das Befteigen diefes 3300 Fuß über ber Meeresflaͤche 
and 2000 Fuß über den Züricher See erhabenen Berges 
ift fehr wenig beſchwerlich. Wir machten biefen Weg 
bei ziemlicher Hitze am Rachmittage und brauchten Dazu, 
Bad Berweilen bei Ausfichten eingerechnet, kaum drei 
Stunden. Dur die mannichfaltigkten Umgebungen und 
an einigen fehr ſchoͤnen Kirhdörfern vorüber, gelangt 
man in bie Alpregion, wo wir einen Senner in feiner 
eigenthümlichen Oekonomie ſahen, beichäftigt mit Butter . 
und Käfebereitung. Er war gänzlich allein und fehlen 
son unferm Befuche nicht eben viel Notiz zu nehmen. 
Unfer Kührer bot aus einem nahe ftehenden Keſſel 
. Sahne zu trinfen in einem ungeheuern hölzernen Napfe. 
Mir widerte anfänglich die grüne Farbe, aber beim 
Anfegen fand ich ven Gefchmad der beiten Milch gleich. 
Don hier and erflimmten wir den Gipfel, beim Auftels 
gen oft verweilend über der herrlichen Ausſicht. Mit 
lebhaftem Bergnügen betrachteten wir das Eilaͤndchen 
Uffnau zu unfern Füßen im Zuͤricher See, einft die 
Zufluchtsftätte des edeln Ulrich von Hutten; gegen 
über auf ſchweizeriſcher Seite das niedliche Pfäffiton 
und am entgegengefeßten Ufer den Toggenburgifchen 
Gränzort Rapperswyl, der maleriſch an einem Huͤ⸗ 
gel gelehnt, mit feinem Schloffe und Kloftergebäude, einer 
1800 Fuß langen Brüde über den See und einem 
geräumigen Hafen, ben reizendſten Anblid gewährt. . 
Die Ausſicht nah Norden und Welten yom Gipfel des 
Epelberges trägt über einen großen Theil des BZüricher 
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Sees bis in bie’ Nähe der Stadt, uͤber die fruchtbaren 
Fluren der Santone Zurich und Zug, und bie gläns 
senden Flächen der dazwiſchen liegenden Seen und Fluͤſſe. 
. Unter den unigebenden Gebirgen ragen befonbers hervor 
ber Roßberg und Rigi und Die nah gelegenen 
Schweizerhalden. Belm Herabfleigen auf die Straße 
nach Einfiedel rafteten wir neben der Enpelle des beit, 
' Meginrad, erfien Gruͤnders des beruͤhmten Wallfahrts⸗ 
ortes, einft Meginradszelle genannt, und welcher 
an der Stätte biefer Eapelle, ich weiß sicht, ob feine 
erfte Wohnung genommen ober ben Martyrertod ſoll gelite 
ten haben. 

Dieſe Capelle ift zur Zeit der Wallfahrten ſtets mit 
Betenden angefuͤllet, was ohne Zweifel auch Anlaß zur 
»Erbauung ber, dicht unter derſelben ſtehenden, ſchoͤnen 
Herberge gegeben, in welcher wir abtraten. Waͤhrend 
eines kurzen Verweilens hatten wir dad Vergnuͤgen, 
unerkannter Weiſe den Hrn. Fuͤrſt⸗ Abt von Einſiedela 
zu ſehen, der hier ebenfalls eingekehrt war und jetzt 
mit einem kleinen Gefolge in die Abtei zuruͤckkehrte. Ein 
fhöner, munterer Greis von edler Gehalt und Haltung, 
den Blick vol einnehmender Güte, fehritt er freundlich 
grüßend durch Die Umftehenden und beftieg rüflig das eine 
fach anfgezäumte Roß. Wir folgten bald nach durch das 
wildromantifhe Thal, rings umlagert von gewaltigen 
Hochgebirgen, unter denen die fleilaufitrebende riefen, 
hafte Schweizerhalde, bedeckt mit Schwarzwaldung, weit 
hervorraget, tief in's Thal herein duͤſtere Schatten ſendet 
und einen traurig ernften beffemmenden Anblick bietet. 
Das Thal felbft mit feinen zerſtreut und einzeln umber 
liegenden Hütten iſt noch jetzt eine Einoͤde, bereu kuͤm⸗ 
merlich beraſeter Felſenboden weder Fruchtbau noch 
Wein⸗ und Obſtbau geſtattet, uͤbrigens aber ſehr lebhaft 
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das Gemaͤhlde verfinnlicht, weiches Ta citus von der 
Geftält des alten Dentfchlands entworfen. Sehr treu 
bezeichnend nennen daher die Urkunden dad Gotteshaus 
@infiedeln: Monasteriium loci heremitarum, 
zuweilen mit dem Zuſatze: in sylva nigra (im Finſter⸗ 
wald), und die Einwohner: die Waldleute. Hierher 
mögen auch bie feichten Schwäßer tommen , die da in’® 
Blaue hinein ſchreiben, daß die Kloͤſter ſich von jeher 
die ſchoͤnſten Gegenden gewaͤhlt haͤtten. 
Unſer Weg führte Aber die fogenannte Teufels⸗ 
brüde, deren Anlage aber fogar nichts Kuͤhnes zeiget, 
Daß die Benennung hoͤchſtens für die Jahreszeit zu bes 
‚greifen ift, in welder die Bergwafler bier zufammens 
ſtroͤmen; jebt ſtand Die Brüde, von ganz gewöhnlicher 
Bauart und fehr mäßiger. Bogenwölbung, beinahe völlig 
auf dem Trodnen. Bald ſchimmerten und aus der Ferne 
bie, von der Abendfonne vergoldeten, Thurmzinnen des 
Gotteshauſes entgegen, « anmuthigften Eontrafte mit 
ber Schattennadht der Bergwand, an deren Fuße es 
ruhet. Schon auf dem kurzen Wege waren uns theils 
zuruͤckkehrende, theils dahinreiſende Wallfahrtende bes 
gegnet und eine Menge derſelben erblickten wir bei unfrer 
Annaͤherung aufs und abwandelnd in den umgebenden 
Fluren und gelagert auf dem fchönew Vorplage der Kirche, 
welcher im SHalbfreife mit Heinen Buden befebt, zugleich 
das Schaufpiel eines lebhaften Marktes gewährte. Da 
es eben Sonntag und alles im Puße war, fo hatten wir 
Gelegenheit, die Trachten faft aller Schweizerfantone in 
Einem Ueberblide zu ſehen. Außer dem Eigenthuͤmlichen, 
als ſolchem, fanden wir an allen nicht eben viel zu loben 
und Feine diefer Trachten vergleichanshaltend mit denen 
im obern Schwaben. Dieß gilt aber gerade nur von 
der Frauentracht, indem wir von Männern kaum welche 
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erblickten, und alfo auch bier die unenblich aͤberwiegenbe 
Mehrzahl der Andäctigen auf Seiten des frömmern 
Geſchlechtes war. 

Noch in der Stunde unfers Eintreffens hatten wir 
in einem befonbern Schreiben unter Beifägung unferes 
Ereditives, dem Herrn Fürfl-Abte den Zwei unferer 
Anfunft gemeldet und gefällige Beſtiumung geleguer 
Stunde zur perfönlichen Aufwartung für den naͤchſtfol⸗ 
genden Tag erbeten, ba es bereits ſpaͤt am Abend war 
und auch wir nad) einer, wenn gleich fehr vergnügten, 
Doch nicht wenig Befchwerlichen,, Fußwanderung der Er⸗ 
holung beburften. «Wir möchten nur kommen, wenn es 
und gefiele» war bie ungeſchminkt biedere Entgegnung, 
weiche mit Anbrud des naͤchſten Morgens in sunfere 
Syerberge gemeldet wurde. Solcher entſprach alsbald und 
übertraf fie noch unfere Aufnahme bei dem verehrungs⸗ 
würdigen Herrn Fuͤrſt⸗Abte, welder und vom erſten 
Aügenblicke bis zum letzten niß Beweifen bes herzlichſten 
Wohlwollens uͤberhaͤufte. NH zufrieden feine Befehle 
zu unfrer Einführung in die Bibliothek zu ertheilen und 
uns die unbefchräntte Einficht ihrer Hanbfchriften zu er» 
Inuben, hatte Derfelbe noch überdied die Gewogenheit, 
und mehrere merkwürdige Dokumente auf feinen Zium 
mern mitzutbeilen. Darunter den Codex Einsiediensis, 
der, zu &infiedeln felbit in zwei Foliobaͤnden gebrudt, 
nur in biefem einzigen, befländig dafelbft verwahrten, 
Eremplare vorbanten if. Rad zuvorfommendem Ents 
bieten, konnten wir dieſes Foftbare Werl, von welchen 
wir im Anhange noch ein mehreres fagen werben, in 
einem befonders eingeräumten Zimmer durchgehen und 
beliebige Auszüge daraus machen, womit wir denn auch 
die noch übrigen Morgenftunden zubrachten. Das Mit 
tagmal nahmen wir (anders that man's nicht), an der 
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Tafel des Deren Fuͤrſt⸗Abtes, gewärzt durch bie heiterfte, 
gemüthlichite Geſelligkeit. Ueberhaupt herrſcht in dem 
Kloſter, deffen Gebaͤude zu ben ſchoͤnſten und weitlaͤufig⸗ 
ften gehören, fo wie die Kirche zu den größeften, bie. 
größte Ordnung und Meinlichkeit. Mit Einfchluß ber 
Novizen enthält es achtzig und einige Eonventunlen, die 
gleichwohl in der Periode der ftärkiten Wallfahrten, fo 
wie mit den Gefchäften der Seelforge in dieſer rauhen 
gebirgigen Gegend alle Hände voll zu thun haben. Dieß 
war auch jetzt der Fall bei dem Herrn Urchivar bes Klo⸗ 
ſters, der uns beim zufälligen augenblicklichen Begegnen 
mit unverftelltem Bedauern verficherte, wie gern er une 
obne folche höhere Berufsabhaltung einige merkwuͤrdige 
Schriften im Archive zeigen wuͤrde. 

Wir widmeten daher die uͤbrige Zeit unſeres Aufent⸗ 
haltes den Handſchriften, welche in einem Neben⸗ 
zimmer des ſehr ſchoͤnen Bibliothekſaales verwahrt wer⸗ 
den. An Zahl und Reichhaltigkeit und Schoͤnheit der 
Handſchriften kommt zwar die hieſige Sammlung nicht 
in Vergleich mir der Sanct⸗Galliſchen, da durch Brands 
unglüf das Meifte zu Brunde gegatigen; gleichwohl 
aber enthält fie noch viele vorzägliche Handſchriften, und 
gumal Heiligenleben in großer Menge. Der jegige 
Vorrath nach ſolchen Berluften verdiene um fo mehr 
Bewunderung und macht dem Abfchreibefleiße der Con⸗ 
ventunlen, wie dem Sammlungseifer ber würdigen Vor⸗ 
fände wahrhaft Ehre. Die Sammlung der gebruds 
ten Bücher iſt ſehranſehnlich, und auch im gefchicht- 
fichen Fache, befonder® im Kirchengeſchichtlichen, mit beit 
Softbarften Werken beſetzt. Während unferer Beſchaͤfti⸗ 
gung mit den. Handfchriften waren mir faft beſtaͤndig 
von jungen Gonventnalen umgeben, deren Aufmerkſam⸗ 
Seht: und rege Rernbegierde uns nicht wenig esfreuten, 
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sugleih aber wiſſenſchaftliebende Obern vorausſetzen. 
Mit der tiefſten Indignation muß man daher nach ſol⸗ 
chen Erfahrungen die Berichte eines Meiner s uͤber Ein⸗ 
ſie deln leſen, und nur um ſo hoͤher den Grad von 
Edelmuͤthigkeit ſchaͤtzen, die nad fo grober Verunglim⸗ 
pfung nicht gegen andere Fremden der Nation Bertrauen 
und Offenbeit verlieret. 

Beim Abſchiede, am Morgen des 22. GSeptembers, 
befchentte und noch der Herr Fuͤrſt⸗Abt mit einer nied⸗ 
lichen doppelten Abbildung des Gotteshaufes Einfies 
dein aus zweierlei Standpunkten gezeichnet und geſto⸗ 
chen von Carl Eichler. Unter den Erinneruugsgeichen, 
die wir ſtets gerne vor Augen haben, werden wir dieſe 
nie ohne vergnuͤgendes Andenken an die hier verlebten 
Augenblicke, nie ohne lebhafte Gefuͤhle der Verehrung, 
bed Dankes und der Liebe für den uns unvergeßlichen 
Geber und alle und befannt gewordenen Bewohner diefes 
berühmten Gotteshauſes erbliden, dem wir das freus 
digſte Kortblühen in die fernefte Dauer- ber Zeiten von 
ganzem Herzen wuͤnſchen. 

Es mochte neun Uhr fen, als mir den Weg nad 
Zug antraten, auf dem wir noch oft: nad bem uns 
theuern Orte zuruͤck ſchaueten, da denn Der Anblid des 
. exrhaben liegenden Klofters in dem von Morgenglange 
erleuchteten Sih lthale auch von diefer Seite fi vors 
trefflih ausnahm. Deito oͤder und trauriger erfcheint 
wach überfliegenem erſten Bergrüden auf der entgegen 
gefegten Seite der weite Moorgrund in der Tiefe, wäh 
send man auf. fahlen Felfenpfaden ‚unter kuͤmmerlicher 
Vegetation befchwerlich daran herwanbelt, Bald aber 
Öffnet fih das Thal gegen -Schwyz,. in deſſen Hinter 
grunde mächtige Bletfcher ſchimmern. Mean läßt es zur 
Linken und gelanget nach kurzer Wanderung durch aͤrm⸗ 
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liche Ebenen an bie hohe Altmatte, deren Erſteigen 
ein fehr fteinigter Weg noch befchwerlicher machet. Bon 
ber Hoͤhe genießet man dafuͤr einer trefflichen Ausſicht 
auf ganze Reiben von Eiögletichern und von dem Stand» 
punete bei der &t. Joſt⸗Capelle auf den hochgefeier⸗ 
ten Rigi. Bon bier gebt ed abwärts durch anmuthige 
Alpweiden nach dem ftillen, heimelnden Egris Thale, 
in deffen Tiefe der Peine @gris&ee, ein ruhiger Spies 
gel, glaͤmte. Dicht an deſſen Geſtade hin führt ein 
durch Obſtbaͤnme und Gebuͤſche beſchatteter Weg tiber 
Dbers@gri nah UntersEgri, mofelbft wir Aber 
Mittag blieben. Bon bier bi6 Zug wird die Landſchaft 
vollends zur Idylle, und auf ber Höhe vor Zug ber 
Umblick begaubernd. Zu feinen Fuͤßen erblict man das 
Staͤdtchen, einen beträchtlichen Theil des ſchoͤnen Sees 
mit feinen Umgebungen; fo weit das Nuge trägt, ein 
feuchtbares, gartenähnliches Gelände, 

Wir uͤbernachteten in Zug, bed Vorhabens, am 
folgenden Tage die Reife bis Mury fortzufegen. Uber 
ein aͤußerſt heiterer Herbfimorgen bewog uns den Rigi 
gu befteigen, was wir auch fofort in’6 Wert zu ſetzen 
eilten. Um acht Uhr gingen wir zu Schiffe, erreichten 
Immenfee nah kaum zwei Stunden, und traten for 
gleich den Weg an. Einige Augenblicke verweilten wir 
bei Tells Capelle am @ingange der fogenannten Hohl⸗ 
gaſſe anf’ den Liege nah Kußnacht. Im Innern 
derfelben erblickt man ein nicht Übel gerathenes Gemälde 
ber befannten Scene mit dem Upfel. Die Auſſenwaͤnde 
And mie ſchwuͤlſtigen Opruͤchen bemalt, wohl geeignet, 
den Gontraft der Begenwart mit jener Zeit zu erhöhen 
“wo man gar nicht davon ſprach⸗. 

Beim Hinanfteigen am Rigi fanden wir bie nad 
and nach fich Öffnenden Ausſichten auf Khfnacht, den 
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vierwalbflädter See, bie Stadt Luzern, bie 
Sungfrau und andre Umgebungen anziehender als bie 
vom Gipfel oder dem fogenannten RigisCufm. De 
Anblick einer unabfehlichen Reihe von Eid, und Schnee⸗ 
bergen, bat im Anfange wohl etwas uͤberraſchendes, 
aber beim Iängern Hinfchauen auf diefe erfiarsten, tod⸗ 
ten, Öden Maffen auch Transigeds und Monotonee. 
Das Erklimmen bed Rigi ifk wohl beſchwerlich und ber 
Berg felbft bietet nichts, was im geringſten anziehen 
Fönnte; gefährliche Stellen aber haben wir nicht gefuns 
den. Dod wem die Befchaffenheit biefes, aus zufams 
mengeflößgtem Kieſe beftehenden, Berges und bie hier 
. unfehlbar bevorſtehenden Scenen von Goldau und 
Lowerz bei durchaus gleihen Grundurſachen, vor Aus 
gen fchweben, dem Fans beim Anblide mancher Stellen 
und in der Nachbarſchaft freiftehender, von Waffer ſicht⸗ 
lich unterminirter ſurzdrohender Kieſelfelſen nicht Jane 
lich zu Muthe ſeyn. | 

Mit dem heraunahenden Abende Waren. wir wieber 
zu Immenſee und nad zweiſtuͤndiger, fehr anmuthis 
ger Fahrt gegen acht Uhr wieder in Zug. Hier beſahen 
wir noch am. näcften Morgen die, durch „Lunftreiche 
Structur fehr merfwürdige St. Os wald⸗Kirche, wie 
auch die fchön gelegene Mich ae liskirche mit ihrem. 
anmuthigen Kirchhofe, und feßten gegen Mittag bin die 
Reiſe nah Murp fort, we wir auf ununterbrochen. 
ſchoͤnem Wege mit der Dämmerung eintrafen und fogfeich, 
wie zu Einfiedel, dem Herrn Fuͤrſt⸗Abte Zweck und 
Gegenſtand unferer Ankunft berichteten. ..Am folgenden 
Morgen fonnten wir, nach inzwifchen. erhaltener Ein⸗ 
ladung und einem aͤußerſt verbindlichen Empfange, ſo⸗ 
gleich in ber Bibliothek unfere Arbeiten verfolgen, Diefe 
gehört in jeder- Hinfi icht zu den praͤchtigſten und ua) | 
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&t. Ballen bietet es ihr wohl feine in der Schweiz 
an Zahl und Werthe Hifkorifger Handſchriften. 
Werten erfreneten wir uns auch bier des Beiſtandes 
zweier glei gründlich erfahrnen und freundlichen Männer, 
der Herzen PP. Meinrad Bloch, Großkellers, und 
Deat. Fuchs, Bibliothekars, die ſich um die Wette bes 
eifertein, uns alles dienlich ſcheinende mitzutheilen und 
den Werth deſſelben durch einſichtsvolle Bemerkungen 
and Aufſſchlaͤſſe zu erhöhen. Zu dieſem allem fügte ber 
Herr Fuͤrſt⸗ Abt die ausgebehntefte Saftfreundfchaft, welche 
ſogar unfere Wohnung durchaus in dem Stiftsgebaͤude 
haben mollte, Man zeigte und das ganze fchöne Kloſter, 
unter deſſen Sehenswuͤrdigkeiten, außer einigen Gemaͤhl⸗ 
Den, die Glasmalereien im Kreuzgange und der unver⸗ 
gleichlich ſchoͤne Eapitelfanl und uͤberraſchten, welcher 
jeder auch großen fürftlichen Refidenz zur Zierbe gereis 
chen koͤnnte. Ä 
Zum Andenken verehrte und Herr P. Bloch die 
berühmten Acta fundationis monasterii Murensis 
nebft allen aus Anlaß derſelben gemechfelten Streitfchrifs 
ten zwiſchen den Bätern von Mury und von &t. Blas 
fen. Der noch zurüͤckzulegende Weg und unfere merklich 
zum Ende neigende Friſt geflatteten feine Verlängerung 
unferö Aufenthaltes, wie fehr auch noch reichliger Stoff 
zur Beſchaͤftigung, das herzlichfte Zureden und eingetrer 
tene ſchlimme Witterung fich dafür zu vereinigen fchienen. 
Wie mit Gewalt gefchah die Trennung nach aufgehobener 
Mittagetafel und dem beibegteiten Abſchiede. Zum 
Nachtquuartier hatten wir Baden beftimmt, aber nad 
beſchwerlichem Wandern anf durchnaͤßtem ſchluͤpfrigen 
Buben, war es bereits ziemlich ſpaͤt am Abende, ale 
wir das Staͤdtchen Wellingen erreichten, in deſſen 
Nähe die etwas einfſoͤrmige Gegend zwiſchen bier und 
Nrchivrc. l.Dd. 49 
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Mur y erſt wieder angenehmer wird, Wir. bee 
die Nacht in Wellingen zuzubriugen. 

Mit fräbem Morgen maren wir in Baben, vo 
wo wir fogleich nach der Abtei Wettingen unfere A 
‚meldung fenbeten und ‚nach erhaltener Antwort perſoͤn⸗ 
lich dahin anfbracken. Die Bibliothek, in welche wer 
im Augenblicke der Ankunft opme ‚weiters eingeführt ws 
den, gewährte und wohl, ein Baar intereffante Schau⸗ 
ſtuͤcke, aber für-unfern Zwed burdauß Feine Ausbente. 
Unter jenen befahen wir mit Vergnügen die helveti⸗ 
ſche Chronik des ehemaligen Abtes von Wettingen 
Ehriftopb Silberpfen mit artigen Malereien, ſo⸗ 
dann das alte Necrokogium, welches Herrgott 


ſchon voͤllig benutzt hat; indeſſen fand ich doch daris 


eine Rachricht zur Familiengeſchichte des Großher⸗ 
zoglich Badiſchen Hauſes, bie ih denn auch 
ſofort in meine Sammlungen eintrug. Noch ſahen wir 
in dieſer Biblivthek ein kleines, ſehoͤn gearbeitetes Modell 
‚des weitheruͤhmten Grabmals der Frau Langhans auf 
sem Gottesacker zn Bern. - Einer der juͤngern Herrn 
Conventualen zeigte uns nach Tiſche die ſchoͤne Kirche, 
beren aͤußerſt fleißig. geſchnitzte Chorſtuͤhle einer Abzeich⸗ 
‚nung und bed Stiches vorzüglich werth waͤren. Auch 
befindet ſich bier der Sarg, in. welchem zuerſt die Huͤlle 
des ermordeten Kaiſers Albrecht anfberunbrt wurbe, 
Die gemalten Glasfenſter in dem Kreuzgange find nur 

wegen der Arbeit bemerkenswerth, indem fie leiber! 
nichts als Familienwappen darſtellen. Weit mehr ale 
dieſe übelverfehwendete , Farbenpracht überrafget and 
ruͤhret ein anfgeiporfener Grabhuͤgel mit einem Kreuze, 
der am Ende eineß der Kreuzgaͤnge ſich aus den Stein⸗ 
platten erbebet. Er verbirgt Die Huͤlle des juͤngſtverſtor⸗ 
benen Eonventualen; in. Wahrheit ein. ſanreich onger 
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brachtes memento mori, das feine Wirkung nicht vers 
fehlt! Roc findet man hier in einer abgelegenen Ca⸗ 
pelle einen Altar vom fhönften ſchwarzen Marmor, der 

befferer Stelle würbig wäre; enblich die Grabdenkmale 
ber Stifter von Wettingen, eines Grafen von Raye 
perswyl und eines Grafen von Kyburg in einem 
finftern feuchten Gewölbe. . : 

Wir eilten am Abende neh nad Brugg, um von 
bier aus am naͤchſten Morgen die Stätte der alten Bins 
boniffa und das benachbarte Kloſter Konigsfel⸗ 
den, bievormalige Ruheſtaͤtte fo vieler erlauchten Habs⸗ 
burger feit Albrecht I. zu befuchen. Auf jener ver 
weqhten wir sicht fo viel, als Herr von Haller, zu 
federz dach iſt mauches erkennbar, befonders von Ans 
lagen zur Schutuäeher , deren Funfimäßig gezogene Linien 
ſelbſt durch den Anbau midgk zerftoͤret worben, ſondern 
weithin nach allen Richtungen ſehr merklich zu Tage 
liegen. Am laͤngſten verweilten wir indeſſen auf ber 
Staͤtte, wo Katfer Albrecht von feinem Neffen, dem 
Herzog Johann, Nudolf von Balm, und Wals 
ther von Eſchen bach menchelmdrderifih getöbtet wurde, 
Die. Stätte wo, der Lieberlieferung nach, ber Kaifer 
fiel, ift mit Dorngebäfh aͤberwachſen. Wir befaben 
hierauf bie Kirche, deren Ebor an der Stelle ſtehen fol, 
wo der‘ Katfer im Schooſe einer Bäuerin verichieden, 
und zwar genau auf bem Plate, ben ber Hochalter ein. 
genommen. Sept ik bie Kirche gänzlich ausgeleeret und 
außer ihren ſchoͤnen gemalten Glasfenſtern und mehrern 
an der Wand beſindlichen Bildniſſen bei Sempach 
gefallener‘, Bier beigefeßter Edeln vom Heere Herzog 
Leopold, nichts mehr darin zu ſehen. Auch bie Gruft 
bewahrt nur noch bie. leeren Saͤrge ber hier beigefeht 
geweſenen fürflichen Perſonen aus debenn oͤſterreichi⸗ 
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fhem Stamme. Belanntliy wurden alle im 3.1770 iu 
die zu ihrer Aufnahme eigens erbauete Fürftengruft zu 
St. Blaſien im Schwarzwalde übergefeget und in ums 
‚ fern Tagen, nach Auflöfung dieſes Gtiftes, nad Wien 
abgeführet. Noch zeigte man und das fogenannte Zim⸗ 
mer, welches die Königin Agnes vonlingarn, Tode 
ter des ermordeten Kaifers, als Kiofterfenu zu Rönige« 
felden faft ein halbes Jahrhundert hindurch fol bewohnt 
haben, und welches eher einer bäftern engen Höhle glei⸗ 
het. Eine fogenannte biftorifche Beſchreibung ber hier 
vorgefallenen Mordſcene, wie auch der Folgen für bie 
Thäter und ihre Anverwandten, ingleichen ber Stiftung, 
Begabungen, Schidfale und des jegigen Zuftanbes des Kio⸗ 
ers KRönigsfelden Cjebt eined Armen und Ireem 
hanfes) verkauft man an Ort und Stelle fhr einige Bas 
den. Mit Ausnahme eingeſtreuter hoͤchſt leidenſchafti⸗ 
cher und alberner Raiſonnements und eines nicht weni⸗ 
ger elenden fchwälftigen Styles, ift fie Hinlänglich unter 
richtend; allein über bie Kiofterfiftung und die hier 
gewefenen Fürftenleichen wird, wer die Sprache vera 
ſtehet, mit unendlich mehr Belehrung des berühnten Fuͤrſt⸗ 
Abts Martin®erbert Crypta San-Bissiana lefen. 
Gegen Mittag verließen wir das freundliche, nabes 
bafte Städtchen Brugg und gelangten auf ſehr ſchoͤnem 
Wege, durch gleich merkwürdige und veizende Gegenden, 
gegen Abend nah Aarau. Die noch weit von bier 
verfolgenden Spuren der alten. Vtudoniſſa, . bie 
Trümmer von Habsburg auf ſchoͤn umwaldeter Fels 
ſenhoͤhe, das herrlich gelegene, freundliche Schinsnad, 
bie Feten Wildenftein, Eaftel und Wildeck, das 
Städtchen Lenzburg und bie durchgehends reizenden 
Ufer der Aare gewähren eben fo blickfeſſelnde Auſich⸗ 
ten, als große und liebliche Erinnerungen, Der von 


‚an 


den Thoren von AarAu aufgeſtellte Artilleriepark, giebt, 
zumal neben lebhaften Geſchuͤtzuͤbnugen, dem Städtchen 
ein faſt kriegeriſches Anſehen. Wir eilten am naͤchſten 
Morgen zu friedlichern Beſchaͤftigungen in ber Zur 
lauben' ſchen berühmten Sammlung, bie für unſern 
eigentlichen Zweck zwar weniges bot, aber dagegen ſehr 
wichtiges; naͤmlich ine, won P. Hohenbaum van 
ber Meer bearbeitete und zum Abbrude völlig bereis 
tete, Audgabe. des Hermannus Contractus, 
Bertholdws CGonstantiensis,  Monachus - 
Binsiedlensis und des Monachus Scaffhus» 
aus Einen Schatz won gelehrten Bemerkungen enthält 
bie weitläufige Borrede, wovon und ber Vorſteher biefer 
koſcharen Sammlung, Herr Pfarzer Vor, eine, wegen 
Kürze des Aufenthaltes an Ort und Stelle uns nicht 
mögliche, Abſchriſt auficherte, und folche Zufage ſelbſt 
anf: künftig. gewuͤuſcht werdende Mittheilungen auszudeh⸗ 

en die Gefaͤlligkeit hatte. Noch befinden fich in biefer 
Saum eine ungemein große Menge ungeprbneter 
Baterialien zur Geſchichte des Bistbums Augsburg, 
gefammelt von den St. Blafianifhen Heransgebern der 
Germanica saera,. welches vortreffliche Werk durch die 
Freigniſſe, zus empfindlichen. Verlufte deutſcher Ge⸗ 
ſchichte, feiner Fortſetzung gehemmt worden ift. Ferner 
viele Tande ‚einer Stemmatographia Helvetica fall 
darchaus von ber. Dand des unermübdet fleißigen Beſitzers, 
aus deren Anzahl unb Stärke man fliegen muß, daß 
Genealogie fein Lieblingsfach gewefen. Endlich ein weite 
läufiger gelehrter Briefwechſel mit den gründlichiten Ger 
lehrten im biftorifchen und diplomatifchen Fade, wat 
für jene Zeiten fehr- viel fagen wil. Es U auch Fein 
Zweifel, daß aus dieſem koͤſtlichen Nachlaſſe des, erft hier, 
beim Aublicke ſelbſt in feiner ganzen Größe, als Gelehr⸗ 
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ter, erfiheltenben vereiwigten Baron Zurstanben, 
fehr wichtige Anöbente zu entnehmen wäre, wenn hin⸗ 
seichende Muſe (für den Einzelnen wenigfiens Jahr und 
Tage) dazu verfchaffet wärbe. Denn außer der Denge 
von Handſchriften iſt auch ihr gegemwhrtiger Zuſtaud zu 
überwinden, wogu nicht weniger Zeit ald Muͤhe und 
Geduld vonnötben wäre. Die Gamminng ber gebrude 
ten Werke, von welcher ein gedrucktes Verzeichniß vor⸗ 


handen ift, möchte im biftorifchen Fache nicht leicht von 


irgend einer Privatbibliothek uͤberboten werben. Der 
Aufwand für die Erhaltung dieſer Schäge gereichet ber 
Megierung bed Kantons Yaran zu: unvergänglicdens 
-Rubme, fo wie die ſehr liberale Bergünftigung ihres 
Gebrauches, die zwar für Schweizer vertragemäßig 
bedungen., aber auch Auswärtigen ohne Auſtaud bewil⸗ 
Hot if. Ueberhaupt zeigt alles in dieſem ſchͤnen frucht⸗ 
baren Kantone ein auffallenbes Gepräge liberaler Staates 
aufſicht, welche fehr vortheilhaft auf das gefelige Leben 
zuruͤckwirket, daher nicht Teiche in einem Lande angeneh⸗ 
mter und zivanglofer, als in biefem gu leben und zu 
reiſen iſt. 

Wir verließen das heitere Aarau am Morgen des 
H0. Septembers, um an bemfelben Tage noch bis Ba fel 
zu reifen. Man fährt auf trefflich unterhatiiten Wegen 
durch ununterbrochen fchöne Gegenden, unter denen ſich 
befonderd das aͤußerſt anmuthige Frickthal auszeichnet. 
Die roͤthliche Erdart feiner überall fanft abbachenden 
mäßigen Gebirge, das lebhafte Gruͤn reicher Laubwal⸗ 
dungen, ber forgfältige Anbau, die ſchoͤnen Dörfer, 
unter biefen ber Fleden Frid mit feinem weit zu ers 
blidenden anfehnlichen Kirchthurme; gegenüber die Bes 
birge bes Schwarzwalbes, bier bis auf Die Giebel 
bebauet und mit Dörfchen befebt, das and der Ferne gar 
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ſtattlich im’s Auge fallende Staͤdtchen Laufenburg, 
der majeſtaͤtiſche Rheinſtrom, Bas Städtchen Saͤckin⸗ 
gen mit feiner Bruͤcke, and. nicht- weit. Davon das Dorf. 
Stein, gewähren. abwechſelnd bie: reizendſten Anſtchten. 
Nach kurzer Mittagruhe am Tebtern Orte eilten wir weis! 
ter und erreichten. gegen vier Uhr das Stadtchen: 
Rheinfelden, bie Wiege eines hochberühmsen. Fuͤr⸗ 
fienftammes, maͤchtiger Herzoge won Schwabentund Ans 
herrn der nad) bluͤhenden erlauchten Herrſcherhaͤuſer vom 
Deoferreih und Baden. Aus ben Fenſtern bed Gaſt⸗ 
hauſes zum Schiff erblict man deu hart darunter vors: 
bei firömenden Rhein, der bier. in ein enges Bette ger 
draͤngt, gesen das jenſeitige Alfer hin wildſchaͤumend wo⸗ 


get, unb. einen gefaͤhrlichen Strudel, ben ſogenaunten 


Höllenbaten, bilder, In bemfelben Zimmer: vers 


weite am 25. July 1777 Kaiſer Joſeph I., über 


deſſen angebrachten Vildniß in Lebensgroͤße ein. Chrons⸗ 
diſtichon den Unſtand meldet. Er beſtieg hier wie, das 


mals noch in anfehnlichen. Lieberreften erhaltene, feit: 


einigen Jahren erfi der Banſteine wegen (1) gefprengte 
Hefte Stein im Rheine, von deren Anlage und Uns 
uͤberwindlichleit wir und jedoch auch in biefem ihrem 
ZHiſtande noch einen. binseichenden. Begriff machen konn 
ten. Uebrigens wohnten die ſchwaͤbiſchen Herzoge and 
dem Haufe Rheinfelden nicht: bier, ſondern zu Zuͤrich ). 

Die Trümmer ber Kleinen rheiniſchen Nomk, bew 
berriichen Augusta Bauracorum erreichten wi: ‚gerader 





*) ©o ſagt eine alte ſchwaͤbiſche Chronik i in Burfpfe e n 8 & Rhapn 


sod. rer. variar. s. venationis antiquarise sylva (Mst, in, 


der öffentl. Bibl. zu Bafel): «Anno 1058 ftarb Dtto (von" 
Schweinfurt) Herzog zu Schwaben, benfelden Berzogthumbl 
RKuodolph ein ſchwab von Rinfelden rediert etliche jare,? 
bieise, fein fuͤrſttlich geſeſſezo 3ürthe. H 


sinn 


274 


nod mit finfender Gonne. Mei dem Durdfireifen der 
von Hrn. Brenner bier gemachten Anlagen erlannten 
wir noch wohl die Stätte bes Amphitheaters, von wel⸗ 
chem nur ſehr geringe Ueberreſte Aber dem Boben no 
fihtbar find; aber ungleich deutlicher ald anf den bes 
nen ber. alten Binboniffa erlennet man die Lage der 
Stabtmauern, die Richtungen bed großen Walled und 
überhaupt bie Spuren chemaliger Schaltung biefer 
mertwärbigen Eolonialftebt ber Weltherrfcherin. Die 
im biefigen fchönen Landſize bed Hru. Breuner anf 
bewahrten, bier. gefundenen römifchen Altertpämer hats 
ten wir nit Mufe und zeigen zu laſſen; anf dem Plage 
felbft fahen wir einige Bruchſtuͤcke fchäner Säulen unb 
bier und da Mefichen von Moſaik; eig mehrere ſeben 
wir:am folgenden Tage zu Bafel. 

Der Eintritt.in dieſe, fo große Erinnerungen erwe⸗ 
dende, Stadt durch todte, Öbe Straßen bat etwas Bes 
Hemmended. Bei größerem Umfange erficheist dieſelbe, 
mit Ausnahme weniger beiebter Quartiere, faſt fo wolle 
arm ale Conſtanz, deſſen Lage dagegen ohne Vergleich 
ſchoͤner als die von Baſel iR. Für unſre Nachforſchuu⸗ 
gen in der Univerſitaͤtsbibliothek fanden wir im. ber aus⸗ 
gezeichnet freundlichen, allen unfern Wünfepen ſogleich 
begegnenden, Bereitwilligkeit des Herru Profeſſor One 
ber vie willfommenfte, dankbar zu ruͤh ‚Unterfihs 
gung. inter Dem ſehr auſehnlichen und ſi en Daud» 
ſchriftenvorrathe aber zeigte ſich nach Berhältniß. für unfern 
Zweck nur wenige. Die Falleifenfhe berahnte 
Handfchriftenfammlung fand verſchloſſen und durchaus 
unzugaͤnglich. Auffallend war ed, daß wir bie, im J. 
1740 bei Thurneifen veranftaltete, Sfelin’fhe Auss 
gabe der Briefe des Petrus De Vineis, weder in 
biefer noch in andern dortigen Buchhanblungen, je gar 
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nicht einmal in der Univerſttaͤtsbibliothek, auch nur zu 
ſehen befommen fonnten. Die bei ber Bibliothek befind« 
lichen Aiterthaͤmer und bie Gemaͤlde von Holbein zeigte 

ebenfalls Here Profeflor Huber; unter jenen iß 
eine große: Zahl bei Augſt gefundener, unter biefen 
feffelten unfere Blicke vorzüglich Die Bildniſſe bed Erass 
mus, Holbeins eigned und Das feines Weibes mit 

Den ſchoͤnen Muͤnſter konnten wir leider! nicht 
ſo viele Zeit widmen, als noͤthig waͤre, die außerhalb und 
innerhalb mit einer: Urt Verſchwendung angebrachten, 
hbochſtmaunichfaltigen und Imftreichen architektoniſchen 
VDerzierungen im Einzelnen aufzufaſſen. Wir beſahen 
zunachſt bie Kirche, verweilten einige Momente an dem 
Grabmale bes unfterblihen Erasmus und dem (jegt 
teren) fehr prunkloſen, ver Kaiſerin Anna, Gemahlin 
Rudolph l., von deren einit bier bewahrten irdi⸗ 
ſchen Hülle das nAmliche gilt, was von denen der Habs⸗ 
burgiſchen Sprößlinge zu Königsfelden erinners 
worden. Zuletzt beftiegen wir einen ber Thürme, von 
welchen die Ausſicht amf Vie unten liegende Stadt und 
die Umgebungen ſehr veizend tft, auch ber Blick ringe 
umber in die meitefte Kerne trägt. Die Statue bes . 
Munatine Plantus, Cränders ber prächtigen Aus 
gufte,. an der Stiege zum zweiten Geſchoſſe des Rath⸗ 
hauſes, mbchte eben fo wenig tem Urbilde ähnlich, als 
bier an ihrem rechten Plabe feyn. In Begleitung eines . 
fehr wertben Landomannes, Hrn. Huber, Aſſocie des 
Haufes Merian + Fortard, befahen wir noch den 
prächtigen Forkartiſchen Garten, mit einer Grotte, ru⸗ 
hend auf Ueberreſten gewaltiger Saͤnlen and dem Grabe 
ber herrlichen Aug uſt a, und deren Fußboden mit bort 
ebenfalls gefundener Moſaik pranget; ein kleiner Spazier⸗ 


Am Sonntag ben 3. Defbe. nahmen wir ben Veg 
sah Eanbern, sum Beine eines vieljährigen, zu 
kenge nit gefchenen, Sreunbes, bed Großherzogl. Das 
diſchen Autaunes, Hen. Deurer, in beffen tranlis 
Gem, lichen Familienfreife wir einige. Feierfiunden bes 
Viederſehens verlebten. Unter andern vernahmen wir 
bier, daß erfi vor ein Paar Worhen in dem zwei Stuns 
ven won bier entfernten Amtsorte Iſte in, bei Aus⸗ 
grabung bed Fundaments zu dortiger Kirche eine große 
Denge feiner Gitberbledymhnzen (der Beſchreibung nach 


am Abende nody nach Badenweiler durch theilweis 
anmmuthige Gebirgwege, auf welchen befondere ber Ans 
bi der Burg Saufenberg und bed in Hochwaldung 
serfiedten ehemaligen Gehuentiofterd Bigentil ch, *) 
ſehr ſchoͤn in’d Auge fällt. 

Au den Trämmern des rimiſchen Babes fanden 
wir kanm für eine halbe: Meorgenfinnde zu betrachten 
and traten daher unserweilt bie Reife nady Freiburg 
au, wo wir gerade in ber Mittagtſtunde abftiegen. 

Schon aus beträdtlicher Ferne erblickt man das 
majeſtaͤtiſche Münfter und auf. dem benachbarten Berge 
* Stammweſte der hoben Zaͤhringer, bie Wirge 

des noch bluͤhenden erlauchten Deeriherhanfes über das 
ſchoͤnſte Land dentfiger Zunge. 


*,. In bee Saft. bortiger Kirde ruhen bie Gebeine mehrerer 
Badiſchen Fuͤrſten ber Linie dagberg: Gaufenderg 
‚und Roͤteln. OR 
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Dur Bäte und in Begleitung der Herren Pro⸗ 
fefforen, Duttlinger von der Univerfitaͤt ab Sepreis 
ber vom Gymnaſtum, wurden wir in bie Vibliothet 
eingefährt, wofelbi wir auch Sen. Prof. Rueff ann 
trafen. Das Local iſt eines ber ſchoͤnſten und ſelbſt 
praͤchtig zu nennen; bie gedruckten Werke, unter denen 
auch ſehr viele koſtbare Inennabeln ſich beſinden, find 
zahlreich und, fo. wie die Verzeichniſſe, in ber beſten 
Drang. . Die Haudſchriften konnten wir nicht einfehen, 
weil die Herren Profeſſeren Huch unb von Rotted, 
unter deren befonbern Aufſicht dieſelben in, und weiche 
beide wir auch, wie wohl vergeblich aufgeſuchet, in den 
benachbarten Weingarten auf des Weinleſe waren. Das 
gegen: erhielten wir die. erfreuliche Zuficherung, daß uns 
von Dem darunter vorhandenen Zweckdienlichen Nachricht 
gegeben, und das verlangiwerbenbe fodann auch mit» 
getheilt werben ſollte. Bit Iebhaftem Bergnägen vers 
nahmen wir bie Erhaltung der Handſchrift von der 
Stiftung und den Schidfalen des Kloſters 
Petershauſen, welche von dort in die hiefige Biblio» 
the? gefommen if. Sie foll (nach Gerbert) viele bes 
fondere und wichtige Nachrichten zuy Geſchichte des 12ten 
Jahrhunderts enthalten, unter andern vonder Reife 
des heil. Bernhard in jenen Gegenden. Ab auch das, 
won Fuͤrſt⸗ Abt Martin Gerbert unter deu biefigen 
Hanbfihriften gefehene,, Chronicon Bohemisp:nacd vor« 
handen fen, ob es das nämliche mit dem bei Meus 
ten? fonuten wir jetzt nicht erfahren, Lebtered geht 
bis zum Jahr 1329, alfo drei Jahre weiter, als bie hier. 
gefehene Handfchrift, wenn nicht etwa bei Gerberts 
Angabe ein Drudfehler untergelaufen. Die noch übrige 
Zeit vor Anbruch bei Abends, verwandten wir aus⸗ 

\ fließend zus Betrachtung des unvergleichliden Rünfterz 
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weiched (wie auch fon Gerbert und Gerken ge 
urtbeliet) vor dem zu Gtraßburg an Feinheit und 
Bierlichfeit unendlich mehr vorand bat, als dieſes an 
Höhe; nicht zu gedenken des vollendeten Baues, ba hier 
Bein zweiter Thurn fehlet uud alſo das Portal in. feiner 
ganzen ſymmetriſchen Pracht erfcheinet. Hr. Profeflor 
Schreiber, der uud auch hierher feine Begleitung 
gönnte, arbeitet feit längerer Zeit an einer hiſtoriſch⸗ 
architektoniſchen Beſchreibung dieſes eined der herrlichſten 
Denkmale altdentſcher Baukmuſt, melde mit ſorgfaͤltig 
gezeichneten und geſtochenen Abbildungen verfehen fürs 
alle Kenner und Verchrer derfelben ein ſehr willlomme⸗ 
ned Geſchenk werben muß. 

Nach acht Uhr Abends nahmen wir Poſt und trafen 
am 10 Uhr des Morgens in Kehl ein, woſelbſt wir 
anfer Quartier nahmen. Eine glei nad Mittag, beim 
hbelften Wetter, unternommene Farth nah Straß⸗ 
burg hatte das doppelte Mißgeſchick, daß wir auch 
Herrn Profeſſor Shweighäufer nicht autrafen, wel⸗ 
cher ebenfalls auf einer Herbſtreiſe war, und alſo uns 
verrichteter "Dinge nach Kehl zuruͤckkehren mußten. Das 
gegen fanden wir am naͤchſten Morgen an Serra Pro⸗ 
feffor Herrenfihneider einen Außerft gefältigen Fuͤh⸗ 
ver in die Viblivthek, wo wir benn auch ſofort unfere 
Arbeiten den ganzen Tag fortfehten, daß und ber Abenb 
Übereilte und wir bie Barriere vor dem Mbfchließen nicht 
mehr erreichen Tonnten, fondern, - wohl oder Abel, in 
Straßburg uͤbernachten muſten. Dieſes im erften Au⸗ 
genblicke verdrießliche Abenthener verwandelte die zarte 
Vorſorge eines unvergeßlichen Freundes, Herrn Friedrich 
Schüätzenberger, in den angenehmſten Aufenthalt. In 
feinem gaſtfreundlichen Haufe, bei ſehr anziehender Uns 
derhaltung, verlebten wir einen ‚der heiterſten Abende. 
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Einige Hauptgegenftände unſrer Nachforſchung fan» 
ben wir nicht in ber Bibliothek. Bon der Chronik Jar 
kobs von Koͤnig shoven fahen wir hier zwar meh⸗ 
rere Ubfchriften , allein: Die Urfeprift wird, wo ich nicht 
irre, im Frauenmünfter aufbewahret, und kounte ohne 
größern Zeitaufwand nicht zugänglich werden. Auch den 
Matthias Neoburgensis, ben Albertus Ar- 
gentinensis und die, nah Schoͤpflins Zeugniß 
bier gleichfalls vorhandenen, AnnalesSchutterani 
konnten nicht gefunden werben; beide erftere, wie fi 
fpäter zeigte, weil fie am unrechten Orte vermuthet und 
gefucht wurben *). Auffallend aber war ed und, daß 
auch die Scriptores rerum Alsaticarum (ed. Schöpf- 
lin Argentor. 1768) nidyt zu finden gewefen. 

Außer dem Mänfter befahen wir auch bie Thomas 
firche mit ben darin befindlichen Grabmälern. An dem 
bed Marechat de Saxe fanden wir außer dem Aufwande 
nichts bemerfenswerth, und ale Kunſtwerke bie Monu⸗ 
mente von Koch und Oberlin ohne Vergleich jenem 
vorzuziehen. Zuletzt befichten wir noch in Begleitung 
des Herrn Profiffor Herrenſchneider Straßburgs 
neueften verdienten Topographben, den Herrn Pros 
feffor Herrmann, der aber unpAßlih zu Bette lag. 
Bon ihm eilten wir, nad herzlichem Abſchiede von un; 
ferm humanen Führer, wit Herrn Schhgenberger 
in feine Wohnung, der und dann unverweilt mit eigner 
Beſpannung nah Kehl zuruͤckbrachte, und die noch übris 
gen Stunden bis zur Abreife daſelbſt mit ung verweilte. 

Da am Tage derſelben, den 7. October, die und zuf 
Reiſe beraumte Frift zu Ende ging, fo fuhren wir ohne 
Aufenthatt bie $eivetberg, "0 wir am n folgenden Abende 
wieder eintrafen. 


*) ©, Gorrefpondenzeleberfit: 21. Oct. (Archio Heft IV.) 





Miszelle. 





Nachricht von den Beitandtheilen eines Codex im 

Stifte St. Paul in Rärntben, von Herm 

P. Ambrofius Eihhorn, Stiftdardivar und 
Präfert des k. k. Gymmaſium daſelbſt. 


Nas hiefige Stift befigt einen Pergament⸗Codex, 
welcher vielleicht noch unbekannt iſt, obſchon Fuͤrſt⸗Abt 
Martin Gerbert von St. Blafien in feiner Histo- 
xia Silvae nigrae Gebrauch Davon machte; berfelbe iſt 
in, den 2 letzten Decennien des XI. Jahrh. zu Straß 
bung von Elenbardus Magnus veranflaliet, und 
theild von ihm felbft, theil von Gotfrid de Ens- 
mingen notarium Curise Argentinensis gefchrieben 
worden, unb enthält folgende Opuscula: 

T) Anno Domini MCCLAXXXIL Elinhardus 
Magnus hunc librum scribi fecit, et alia multa con- 
pilauit diversa etc, Handelt de natura Universi, von 
den Erdetheilen, Elementen, bem Zodiakus, 
Kalenderwefen, ein Mufter dee Cosmologie, 
Phyſik und Aftrouomie des Mittelalterd. Dann 
folgt die kurze Gefchichte juxta sex mundi aetates von 
‚Adam bis auf Rudolph von Habsburg, Katalog 
ber Päbfte und aller Bisthümer. 

Dieſes Opusculum faffet 36 Folia, jedes in A. aus 
32 Linien beſtehende, Columnen abgetheilt, 

Am Ende ſteht eine kurze unorbentliche Chronik, 
3. 3. Anno Verbi incarnat. MCXL, facta est expe- 
dicio Jherosolimitana a Cunrado et Bernbarl) 
abbate, 
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MCXLII. combustum est menasterium Argont. 
Hernach: ACXXVI. «sic.) facta est cedes inter Epis- 
oopum Gerhardum et Fridericum Ducem in 
Dunsenbeim. 

MCXXXII. conbusta est Bodesheim. 
MCLXXXVIL (sic) capta est Jherusalem a 
"‚Saldino. 

‚. MCXC. Idus Junii sabmersus est Fridericus 
Imperator i in flamine Salek. 

MXCVIE. (C. ift ausgelaſſen) Heinricns imp. 

mortuus est a festo S. Michaelis (vermuthlih dad 
Jahr vom Herbſt Aeqninoctium angefangen) und fo 
fort bis 1270. 
2) Incipiunt impressiones alries. 
. Der Auctor ift: Albertus Episcopus Ratisbo- 
nensis.. Bisweilen fehlerhaft auf 10 Fol. gefchrieben, 
ertlärt bie Meteora. — Explicit liber de impressio.- 
nibus Domini Alberti Episcopi Ratisponensie 
Quem scribi fecit, Magnus Elenhardus procura- 
tor fabrice Majoris eccle. 

.3) Hic ineipit pars Cronice de eis, que accide- 
runt in Dyoc. Argent. vom 3. 1132 bis 1297. 

4) Ineipiunt oia noia Regum ab Incarnat. Domini 
vom Augustus bis jum Constantinus filius 
Leonis, mäftend mit Angabe der Regierungszeit, 

Hucusque Regnum Romanorum. Ex hinoe Re. 
gnum Francorum. Fortfeßung des Verzeichniffes ber 
Negenten mit kürzern oder laͤngern biftorifchen Bemers 
ungen, bie auf die Ermordung ded Conradin, 

5) Vieleicht das Wichtigfte im ganzen Codex. Incipi- 
unt gesta Invictissimi Domini Rudolfi Rom. Regis. 
Ohne fire chronologiſche Ordnung durch 11”/. Fol, vom 
K. Richard bie auf 1292. Einzelne Züge und Thate 

\ 


\ 
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ſachen ıc. vom gleichteitigen Berfafler, viele bieiweis. 


len auch Augenzengen, gefchrieben. 
6) Heo sunt gesta Alberti Regie Dusia Austrie 
filii quondam Rudolfi de Hubesbure: Begis Ro- 


manorum. Vom Tode Audolfs, mißbeliebige Regie⸗ 


sung Adolfs von Naſſau, Aufforderung an Albert, 
befien Zug ıc. wider Adolf u. f. f. ſehr umſtaͤndlich 
dur 7 Fol. befonderö was am Rhein. verfiel. Hec 
procuravit scribi Magnus Ellehardus civis Argen- 
tinensis. 

7) Kampf der Otraßburger wiber thren Biſchef M ab 
cher v. @eroldeed, 7 Fol. Anno Domint MCCLX. 


feria tercia post Dominic. Reminiscere, bi: Heo 


scripta sunt et completa de Guwerra predicta, Anse 
Domini MCCLXXXX. primo. Feria quinta in paschis. 

8) Berzeichniß.aller biſchoͤflichen Kirchen, und chriſtli⸗ 
Gen Städten. Reges Christienoram. Eleetores, Etwas 
von der Kaiferfrönung: 


9) Hic incipiunt sigee et prodigie - -— in eechesia | 
Argentinensi, 4 Fol. Anne Domini MCCLAXXX. " 


10) Hic incipiant omnia nomina Epistoporum 
Argentinensiüm. Bis auf das I. 1700. 

Deinen dieſer Co der nicht nuter meiner unmittel⸗ 
baren Diepoſition ſteht / hiolt ich doh Daft, Laß aime 
vorläufige Anzeige, und ein gebrimgten vn vuvon 

won anangeesa vor werde 








vo 
x. 0% 


Vorſchlag und Sitte, u 


einige Vorarbeiten für die Geſammtausgabe 
der Muellenſchritten deutſcher Geſchichte 
betreffend, 2 | 


Kun zweiten Hefte biefes Archives (S. 171ff. S. 182 f. 
189 ff. 102ff.) iſt von zweien der achtungswuͤrdigſten 
gelehrten Mitglieder das Beduͤrfniß folgender Vorar⸗ 
beiten, als Bedingungen zweckmaͤßiger Außs 
wahl und Anordnung der aufzunehmenden 
Quellenſchriften, fo wie uͤberhaupt eines feſt zu⸗ 
ſetzenden Planes der Sammlung, gleichzeitig 
zur Sprache gebracht worden; beide empfehlen 
1) ein vollſtaͤndiges Verzeichniß aller ge⸗ 
druckten Quellenſammlungen, welche feit 

der erſten Unternehmung dieſer Art, bis auf unſere 
Zeiten erſchienen ſind und welche, allgemeine oder 
beſondere, einheimiſche wie auswärtige, irgend für 


u beutfche Geſchichten erhebliche, Quellenſchriften ente 


halten; 
9 ei vollfiändiges. Verzeichniß aller ſol⸗ 

Her Quellenſchriften für deutſche Gefchichten, - 

'wie es Lelong und Fevret de dontette für 

die franzoͤſiſche geliefert haben; endlich 
Archiv ic· LO 20 
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3) ein möglihft umfaffenbed Verzeichniß 
aller Handfchriften derfelben, über deren Vor⸗ 
handenſeyn man beftimmte Nachrichten hat. 

Die Wichtigkeit diefer Vorarbeiten erhellet von 
felbft aus der, auf ihrer Ausführung beruhenden, Moͤg⸗ 
lichkeit einer Weberficht des zu bearbeitenden Mate 
rials, welche Ueberficht bereits unterm 31. Jänner v. J. 
als erfte nothiwendige Bedingung. von Sr. Exzell. dem 
Hrn. Vicepräfidenten der Gefellfchaft, Frhrn. v.Aretin 
bargeftellt und gefordert worden iſt a). 

Es bleibt alfo nur noch die Frage, auf welche Weife 
jenen Erforderniffen am eheften und beflen genüget wer⸗ 
den möchte, eine Frage, deren Erörterung ich nur in 
' tem Sinne, wie alle früheren, unternehme, von Bes 
rufes wegen, als bloße Anregung und ald Anlaß zur 
Aeußerung darüber. Man erbittet die Urtheile einſichts⸗ 
voller Gelehrten für dieſes Archiv in moͤglichſt Furzer 
Frift, weil auf gründlicher Erörterung diefer Hauptfrage 
ein wefentliches Interefie Des Unternehmens berubet, wels 
dem man, je nach ausfallendem Refultate, noch eine 
Ausdehnung auf frühere Zeiten, wenigſtens in Ruͤckſicht 
germanifcher Quellenſchriften, insbefondere auch ber 
Geſetzſammlungen, zu geben gefonnen ift. 

Sn Anfehung des erften der genannten Verzeich⸗ 
niffe dringt fich zunächit die Weberzeugung auf, daß ein 
ſolches, an und für fi) ‚betrachtet, im Verhältniffe mit 
dem dazu erforderlichen Apparat und Zeitaufmande, von 
fehr geringem Nugen feyn möchte und alfo am füglichten 
lieber gleich mit dem zweiten. Berzeichniffe in Einer 
Arbeit verbunden würde. Denn dieſes letztere ift eine 
Hauptarbeit, und wer ſich in ber Lage befindet, bie dazu 
erforderlichen Literarifchen Huͤlfsmittel zu benußen, wird 


a) ©. Heft II. 8.9 ff. 


] 


285 


mit leichter Mühe das Titelverzeichniß der dafür noth⸗ 
wendig zu durchgehenden fänmtlichen Quellenfammluns 
gen entwerfen und beifügen. 

Ein vollitändigeds Inhaltsverzeichniß aller 
diefer Sammlungen mit einem gut gearbeiteten Regifter 
begleitet würbe, mit Einfchaltung der wenigen in Heis 
nern Schriften zerſtreueten Gefchichtöquellen, einem lange 
und ſchmerzlich empfundenen Bebürfniffe abhelfen und 
weit über feinen naͤchſten Zwed hinaus fruchtbringend 
werden. Denn was vor dreißig Jahren fchon einer ber 
mufterbafteften Bibliothekare empfahl, Inhaltsver⸗ 
zeichniſſe größerer Sammlungen 5), ift bei 
weitem in ben meiften und felbft anſehnlichſten Bibliothe⸗ 
ten ein Gegenitand frommer Wünfche, und wie mande 
vergeblihe Mühe, wie manche nachtheilige Unterlaffung 
ift eine Folge diefes Mangelö! Doppelt wuͤnſchenswerth 
und dringend muß aber ein folched Verzeichniß in dem 
Falle werden, da fih zu großem Unternehmen eine zahl 
reiche Gefellfchaft vereiniget, deren weſentliches Sntereffe 
ift und feyn muß, zu wiſſen, was alles und in welchem 
Grade es für den gegebenen Zweck bereits geleiftet wor⸗ 
den, für deren Vorfteher und Mitglieder es alfo von 
größter Wichtigkeit ift, fi in vorfommenden Fällen, 
davon fogleih überzeugen zu koͤnnen und welche übers 
dies im Begriffe iſt, nach mehreren der berühmteften 
Handfchriftenfammlungen bes Ins und Auslandes junge 
Männer auszufenden,, denen eine, felbft bejahrten Ges 
lehrten höchft felten beimohnenbe, umfaffende Kenntniß 
des bereit Begebenen fo wenig zuzutrauen als zuzus 
muthen tft, und welche ſich baber mancher fehr übers 
fluͤſſigen Mühe und unnöthigem Zeitverlufte ausgefegt 
befinden. 

b) Anleitung für Bibl. u. Archive, II. &.189. 
20 * 
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Bis jebt IR das Freber » Köhler » HDamber 
gerfche Directorium das Haupthuͤlfsbuch zur Kenutniß 
der gedrudten Geſchichtsquellen des mittlern Zeitaltere; 
aber aus demjenigen was Hamberger nicht kannte 
und was er nicht kennen fonnte, fo wie noch mehr aus 
demjenigen, was er mit großem linrechte von feinem 
Plane ausgeichloffen, ließe ih nur in Bezug auf deutſche 
Gefchichten ein weit ftärfered Berzeichniß, ald das von 
ihm überhaupt gelieferte, leicht hinzufügen. Hätte biefer 
verbienfioolle Gelehrte, an feiner Stelle, bei feinem 
Fleiße und mit feinen Kenntniffen fih auf Deutſchland, 
aber umfaſſend, befchränfet, fo dürfte jebt ein bloßer 
Nachtrag noͤthig⸗ſeyn. Indeſſen habe ich mit Berwun- 
derung dieſes vorzuͤglichſte Huͤlfsmittel felbft in manchen 
angeſehenen Bibliotheken und bei vielen Gelehrten vom 
Fache ſchon vermißt. 


Aus dem oben Geſagten geht von ſelbſt hervor, daß 
ein ſolches umfaſſendes Verzeichniß gedruckter Geſchichts⸗ 
quellen (den geeigneten Bearbeiter vorausgeſetzt) nur an 
dem Orte befriedigend geliefert werden koͤnne, der den 
ausgedehnteſten Vorrath aller dazu unentbehrlichen lite⸗ 
rariſchen Huͤlfsmittel befiget und zu unausgeſetzter 
Benutzung darbietet. Ohne ſolchen weſentlichen Vor⸗ 
theil moͤchten Jahrelang Zeit und Mühe und unverhälts 
nißmäßige Koften dazu kaum binreichen. So reiche und 
koͤſtliche Sammlungen aber unfer Deutſchland befiget; 
wenn ed darauf ankoͤmmt, den Ort zu nennen, mit 
welchem fein anderer an Menge und Güte literarifcher 
Hulfsmittel und an Leichtigkeit ihrer Benubung vers 
glichen werben mag, jo wird und muß auf jeber Lippe 
der Name Göttingen ſchweben; ja nur dort und nirs 
gendswo anders möchte fol ein Werk zu bearbeiten feyn. 
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Ein Berzeihniß der Handfhriften, von 
deren Borbandenfeyn man beſtimmte Nach⸗ 
richten bat, wird allerdings am fehnelleften und beften 
burch die vereinigten Bemühungen vieler Gelehrten 
geliefert werden koͤnnen und biefes Archiv wäre auch wohl 
der geeignetite Sammelplag für die verſchiedenen Beis 
träge. Damit aber diefe ſich nicht burchfreuzen und Ges 
fagte® wiederholt werde, möchte nöthig ſeyn, zu benach⸗ 
richtigen, aus welchen der unzähligen Hülfsmittel ber 
Beitragende feine Beiträge zu liefern gedenfe, denn ohne 
diefe Vorficht koͤnnte fich häufig ereignen, baß mehrere 
zugleich aus derſelben Quelle fchöpften und alfo bag 
naͤmliche lieferten. Berfafler diefes bat feit mehreren 
Fahren aus gelegentlih durchgangenen Werken eines 
Keller, Hirfhing, Gerbert, Gerken, Uffen 
bad, Schelhorn u. a. viele Handfchriften diefer Art 
angemerfet, von welchen er bie der Quellenfchriften, 
welche Hamberger auffährt, in beffen Directorium 
eingetragen, andere nber befonders aufgezeichnet hat. 
Mehrere derfelben finden fi unter den literar. Nachs 
weifungen a.a.D. bes zweiten Heftes, bie übrigen will er 
nunmehr felbft in einem ber folgenden mittheilen. Zur 
Erleichterung des Nachſchlagens möchte für dergleichen 
Beiträge bie alphabetifche Ordnung zu empfehlen feyn, 
welche er daher beobachten wird. Sm Uebrigen fcheinet 
es fait bedenklich, aus den gedrudten Handſchrif— 
tenverzeichniſſen ſolche Beitraͤge zu liefern, von denen 
auch die beſten und geſchaͤtzteſten für wenig zuverläffig 
erachtet werben e). Immer wirb ed daher am raͤthlich⸗ 
ften feyn, folche Nachrichten an den Quellen felbft zu 
ſchoͤpfen, was freilich viel umftändlicher ift, aber fücherer 


ce) Schelhorn a. a. O. I 222, 
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zum Ziele fähret. Einen ſehr wefentlichen Borzug giebt 
ſolchen Nachforſchungen an den Aufbewahrungsorten feibf 
auch der wichtige Umſtaud, Daß dadurch befanntes und noch 
unbelanutes zn Tage gefördert und Gewißheit verichafft 
wird, ob an dem gegebenen Orte, nämlich in der durch⸗ 
gangenen Saubdfchriftenfamminng, noch zweddienliche 
Stuͤcke vorhanden feyen ober nicht. So lange man dieſes 
nicht weiß, kann feine vollfiändige Benugung Statt fin« 
den, weil es möglich, daß von dem zu benngenden Stüde 
noch ein befferes Exemplar vorhanden wäre. Aus ders 
felben Urſache ift es auch unmöglich, bei dieſem um⸗ 
faffenden Unternehmen an Vorſteher und Befiter großer 
Öffentlicher und Privatfanımlungen Berzeichnifie desjenis 
gen zu fiellen, wonach gefuchet werden möchte. Die 
Bitte der Öefellfhaft muß immer lauten: 
mm Nachricht von allem, was dienlich ſchei—⸗ 
nendes vorhanden iſt.« Handfchriften von Ges 
fHichtöquellen, die in gebrudten Ausgaben vorhanden 
find, koͤnnen mehr ober weniger zur Eritifchen Wieder 
durhfiht, Berichtigung und Ergänzung des Terted 
benugt werben; ungebrudte Stüde von Werthe find will 
kommene Bereicherung vaterländifcher Geſchichtenkunde. 
Wohl wäre es alfo gut, wenn in großen Handfchriftens 
ſammlungen mit Hülfe vorhandener zwedmäßig einges 
richteter Verzeichniſſe nachgefucht werden könnte, aber 
ein Mangel an folchen würde darum nicht großes Uebel 
feyn, wenn anders nur geübten Augen die Anficht der 
vorhandenen Handfchriften felbft vergönnet wuͤrde, oder 
die Vorfteher felbft, mittel Ahnlicher Durchgehung des 
gegebenen Vorrathes, das Aufgefundene in kurzer Ans 
zeige mitzutheilen die Güte haben wollten. In welcher 
Ordnung ſolche Mittheilungen gefehähen, ob heute dieſes, 
morgen jenes vorkaͤme, wäre-ganz einerlei, weil nad 
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voBlendeter Durchficht und Aufzeichnung die völlige Ueber⸗ 
fiht des Borratbes von felbit fich beritellet, die Vers 
theilung bes Aufgefundenen aber und deſſen möglichfte 


Benubung Sache der Geſellſchaft if. Uebrigens wäre 
‘ed von großem Bortheile, wenn bei allen Anzeigen die 


Methode Lambeds und Kollars befolgt würde, d. i. 
bei jeder Handſchrift, nebft: deren vollſtaͤndigen 
Titel, auch einige Zeilen vom Anfange und 
Schluffe vorfämen; denn nicht nur befördert folde 
fleine Zugabe in den meilten Fällen das Erkennen ber 
Identitaͤt oder Verfchiedenheit, fondern fehr häufig auch 
das Urtheil ber innere Vorzüge, größere oder geringere 
Bolftändigkeit oder Unvollftändigfeit, ja felbit fogar oft 
befjere oder fchlimmere Befchaffenheit des Textes. Der 
befiere Zert bed Monachus S. Galli de Vita Caroli M. 
in ber Wiener Handſchrift und der Habmfhen Ause 
gabe erhellet ſchon beim Bergleichen der erften Worte 
mit denen der Handſchrift zu Paris, welche Bouquet 
abdruden laffen. Eben fo fehr ift zu empfehlen, Daß die 
Veberfchriften oder Titel von näherer Durchficht nicht 
nbhalten. Wer würde wohl unter der Auffchrift: En- 
comium Emmae Angliae Reginae die Regierungsge⸗ 
fhichten ber daͤniſchen Könige Sueno, Kanut des 
Großen und defien Sohnes, darin die trefflichiten Nachs 
richten zu den Gefchichten Norddeutſchlandes und übers 
dies von einem gleichzeitigen, fehr unterrichteten und 
glaubwürdigen Verfaſſer vermuthen? Cine Außerft wills 
kommene Zugabe würden endlich auch kurze Bemerkungen 
über das Alter, die Beſchaffenheit und den Hauptinhalt 
der Handfchriften ſeyn, von denen fehr viele wie u. a. 
die Martyrologien oder Vitae Sanctoram nur wenige 
Goldkoͤrner enthalten. Dies ift 3.8. der Fall mit dem 
Leben des heil. Willibrord, in welchem allein 16 Ras 
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pitel bes 1. Buches Hikorifche Ausbente geben, das ganze 
zweite Buch aber nur eine verfificirte Wiederholung und 
ohne allen Werth iſt; auch könnten zwei Worte beichren, 
für welches Landes und. weldyer Gegend Gefchichten vergl. 
Schriften vornehmlich Nachrichten enthalten, wie 5.2. 
das Leben des h. Dtto, Bifchofe von Bamberg, für 
jene Gegend nicht das Geringfte bietet, deito mehr aber 
für die Kenutniß des alten Polen uud Pommern, 
fo wie der kirchlichen Gebräuche in Belehrung nichts 
chriſtlicher Völker. 


Neben und unter diefen Vorarbeiten und in bem 
Grade, ald es eben biefe begünftigen, Tann ein ums 
faffendee »Inventarium der Quellen, mit 
Angabe aller befannten Handfhriften, der 
Merle, in welchen fie gebrudt, und ber Örte, 
wo fie aufbebalten find, ober eine vervdlL 
ſtaͤndigte (vielmehr gänzlich umgearbeitete) Ausgabe 
des FrehersKRöhlers Hambtrgerfhen Directos 
rium entfiehen und zugleich mit jenen ober doch bald 
nach deren Abſchluß ebenfalls erfcheinen. 


Es laͤßt fidy dabei eine Einrichtung denken, welde 
dieſes Directorium ſowohl für Die bereits vorhandenen 
Sammlungen als für die zu bearbeitende, obgleich nur 
in Hinſicht auf deutſche Gefchichten, gleich brauchbar 
machen könnte. Lebteres würde durch offen gelaffenen 
Raum zur Eintragung der neuen Ausgaben, wie fie nad 
und nad erfcheinen, ſodann auch durch Liberalen Druck 
mit etwas breitem Rande, zur Beifügung ſpaͤterer Nach⸗ 
sihten und Bemerkungen erreicht werben. Es müßte 
fi, wie aus dem Gefagten folgt, über alle Glaffen von 
Quellen, mit Ausnahme der Urkunden und Gefeßfamms 
Inngen, erfireden, und befanders auch anf die fehr zu 
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beachtenden Anekdoten, wovon manche einzige den Berth 
mancher Chronik aufwieget. 

Uebrigens vermag ich dem Borfchlage nicht beizus 
pflichten, daß einem folchen Directorium noch eine kurze 
Kritik jedes Quellenfchriftftellers folgen follte, mit Ans 
gabe des eigenthümlichen Werthes oder Unwerthes. Erflere 
feyeint mir in den Vorbericht der Ausgaben zu gehören, 
letztere aber gänzlich ohne Nuten. Schwerlich dürfte ſich 
ein Quellenforfcher durch die eine wie durch die andre in 
feinem Urtbeile leiten laffen, ja ich möchte hinzufeben, 
daß er den Namen nicht verdienen würde, wenn er darauf 
fih verließe. Ueberhaupt find Werth oder Unwerth bier 
fehr relative Begriffe, ber welche ſelbſt das Urtheil des 
gelebrteften Gelehrten ohne die größte Anmaßung nichts 
zu beftimmen vermag. 

Eben fo wenig kann ich die Ueberzeugung theilen, 


daß vor Beendigung biefer Arbeiten an eine Auswahl der. 


aufzunehmenden und Angabe der auszufchließenden Schrift, 
ſteller ſich nicht denken lafſe. Mich dünfet, es gäbe eine 
fchöne Reihe von Quellenfchriftfiellern,, bei welchen, wenn 
erft nur die übrigen Bedingungen ihrer Bearbeitung geges 
ben ſeyn werden, diefe Frage gar nicht in Betracht kom⸗ 
men könne. Wohl aber möchte ich, mas Das Augfchließen 
betrifft, jene Behauptung unbedenklich unterfchreiben , fo 
wie ich im Allgemeinen gern zugebe daß an ein feftbes 
ftimmtes und gefhloffenes Verzeichniß der aufs 
zunehmenden Schriften nicht eher zu denken ſey; noch 
überdieß auch darum nicht, weil wohl noch manche vors 
treffliche Quellenfchrift ungelannt im Staube liegt. Bon 
denen in Deutichland nicht zu reden, wie vieles biefer 
Art beivahren noch die Sammlungen ded Auslandes, 
insbefondere Italiens? In dem Augenblide, da 
ich diefe Zeilen fchreibe, belehrt mich der Brief eines 


\ 
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verehrungswärbigen Ebeln, daß nad vollwichtigem Zeug⸗ 
niffe allein in Mailand noch über dreitaufend gänzlich 
ununterfuchte und unverglichene Dandfchriften liegen, von 
benen der berühmte Muratosi noch gar feinen Ger 
braud) gemacht; imgleichen daß das Domftift u Monza 
noch ein reiches, Baum gefanntes und noch weniger benutz⸗ 
te6, Archiv (Chartularium) beſitze. Was mag nicht erft 
alles noch in den römifhen Archiven und Bibliothelen 
binterliegen ! 

Alfo ein abgefchloffenes Verzeichniß aufzunehmender 
Quellenfchriften muß bei folchen gegebenen Umſtaͤnden 
wohl noch lange Zeit ausgefegt werden, und ich befenne 
freimuͤthig, daß ich Dabei gar keinen Nachtheil fehe, wenn 
man nur erft einmal in Hinſicht des Zeitumfanges 
ber Sammlung, näml. einer Anfangs» und Shlußs 
Epoche, fi vereinigt haben wird. Sind einmal dieſe 
feftgefegt und mithin der Kreis abgeftedt, innerhalb deſſen 
ſich ſaͤmmtliche Forfchungen zu bewegen haben, fo kann 
jeder mit völliger Sicherheit feine Aufgabe darin wählen, 
und wenn gleich zu wünfchen wäre, daß die meiften Kräfte 
ſich zu naͤchſt für die frühefte Periode beſtimmten und 
fo zu den folgenden mit vereinten Bemühungen fortrüds 
ten, fo iſt e& doch eben nicht durchaus nothwendig und 
niemals möge. um folder Stufenfolge willen die freie 
Wahl gehindert werden; eine Hauptbebingung gemüthlis 
cher Arbeit. 


Dumge, 
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Auszug 


der Handſchriften deutſcher Geſchichtsquellen, aus dem 
Catalogo Codicum Manuscript. Biblothecae, 
Regiae Parisiis. T.I—IV. 1740 — 1744 ”). 


T. II. I 
Nr. Agathias. 
1601. Fragment. Agathiae de francis, Cod. a. 1322. exar. 


T. III et IV. 
Ademarus monachus. 


— St. Eparchi Eugolismensis aLudovico Pio 
ad annum 1029. 


*) Diefer aus verehrter Hand uns zugelommene Auszug, 
bisher unfers Wiffens gänzlich unbelannt und unbeadıtet 
gebliebener Handfhriften deutſcher Geſchichts⸗ 
quellen aufder koͤnigl. Bibliothek in Paris, 
aus dem ſchon in ben Jahren 1740 — 1744 daſelbſt ges 
druckten Gataloge, mag als verbienftlicher Beitrag zur 
Erfüllung der in dem vorſtehenden Vorſchlage gedußerten 
Bitte, hier zunädft feine Stelle finden und zugleich als 
Beleg dienen, wie viel nod unbefannte und ungenuste 
bandbfhriftiihde Shäge zur Aufbellung bes 
Duellenftubium’s ber vaterländbifhen Ges 
ſchichte, allein noh in den größern Bibliothelen bes 
Auslandes ruhen, vieler in biefen Blättern zum Theile 
fhon angedeutete Handbfhriftenvorräthe, im 
Umfange bes deutſchen Waterlandes nicht zu gedenken! 
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Nr. 
5926. Chronicon de gestis Francorum. Codex saeculi 


ut videtur XIII. ineuntis. 


Ademarius. 
— Monschus St. Martialis Lemovicensis. 
— Chronicon a trojana francor. origine ad an.1029, 
5927. Codex saeculi XI. 
6182. — — XV 


e Ado Viennensis. 
-— Chronicon a creatione mundi ad ann. 868, 
4888. Codex saeculi XII. 
551%. — — XIII. 
5920. — — xI. (von nisi initinm praebet). 


Adrianus Il. Papa. 
2777. Epistolae. Codex saeculi X. 
4278. Versus in laudem Caroli M. Codex saeculi X. 


Adrianus II. Papa. 
1557, Epistolae. Codex saeculi X. 


Adrianus IV. Papa. 
1548. Epistola ad Fridericum I. et responsum 
Imperstoris. Codex saeculi XV. 
5065. Codex saeculi XIII. 
5178. — —.+ X. 


Wir werden bei anderer Veranlaffung auf bie zur Be⸗ 
nutzung biefer handfhriftlihen Schäge bereits von Gen: 
traldirections wegen getroffenen Einleitungen und ſchon 
eingegangenen Reſultate vorgenommener Bers 
gleihungen zurückkommen. (S. Gorrespondenzäberfiht - 
bes leuten Quartals von 1819 — 20). 

| Anm.d. G. 


N 
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Nr, 
Agobnrdus Lugdunensis episcopus. 


2853. Epistola inprimis nr. 12. 17.19, Codex circa 
annum 840, exaratus. 
Aimoinus monachus Floriscensis. 
— Historia francorum usque ad an. 1165. 
5025. Codex ad 1470, exaratus, 
5925. A. Codex saec. XV. 


Albericus monachus trium fontium. 
== Chronicon ann. 080 — 1240. 
4806. A. Codex saec. XIV. 
4890. B. — — XVII 
4808. C — — XVII. 


Albertus de Bonstetten. 
— Praelia et finie Caroli ducis Burgundiae, 
6221. Codex an. 1477, exar. 


Albertus II. Rex romanorum. 
1510. Epistolae. 
Alcvinus. 


istolae: 
2183. Codox saeculi ir 


2341. n.25. saco. IX. 
28%. 8. X. 
5577. n.14. 8. X. 


Alexander Il, 
2250. Epistola de pace oum Friderico Imperatore, 
Codex saec. XII. 
70. nr. 4. 5. 8. XIV. 
1508, Cod. saec. XIII. 
3088, nr. 30. 8, XIV. 
5013. ar. 11. 8. XV. 
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Nr. Alexander IV. 
4038. B. Regestrum Cod. saec. XIV. 
Amonius. 


4891. Chronicon ab O. C. — 1135. Cod. saec. XIII. 
— Tribuitur quoque Ivoni Carnotensi. 


Andreas monachus Aquicinctinus. 
6183. Chron. francor. usque ad an. 1248. cod. saec.XIV. 


Ausegisus Abbas. 
—  Capitularia Regum francorum. Cod. saec. IX. 


4417. Codex saeculi IX, 
43. — — X 
4631. — — xXV. 
46. — — 
4638. — — XL 
461. — — ix. 
462. — — X 


Arnoldus episcopus Bambergensis. 
4952. Epistola. Codex saec. XII. 


Baldricus episcopus Noviofnensis. 


— Chronicon Cameracense et Atrebatense. 
5533. A. Cod. saec. XII. 


Balduinus de Avennis. 
Excerpta ex Chronicis Haynonensibus. 


0009 —* Codd. saec. XVII. 

Leopoldus de Bebenburg. 
4973.Tractatus de juribus regni etimperii Romanorum. 
Benedictus Levita. 

— Capitularia Carol.M. etLudovici Pii. 
4634. Cod. saec. X. 


4638. — — XxXI. 
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Joannes Burchardus, Magister Ceremonia- 
Nr. rum apostolicus. 

— Commentar. rer. urbanarum sub Innocentio 

VIII. ao. 1483—1492. 
5158. Cod. saec. XVI. 
5159. Codex ao. 1662. exar. 
5521. Codex saec. XVII. 
Ejusdem: 

— Diarium Alex. VI. ao. 1492-1503. 
5160. Cod. ex. saec. XVI, 
5161. — saec. XVI, 
5162. — ao. 1669. 
55272. — ex saec. XVII. 


Carolus Magnus. 
J Capitularia : 
4613. Cod. saeculiX, 
4% — — X 
438. — — X 


49. — — X 
4632. — — X 
4635. —- — X | 
4636. — —- X 
4637. — — X 
4639. — an. 1675, 
4758. — — IX 
40. — — XI 
5577, — X, 
Epistolae: 


528. nr.17. Codex saec. IX, exaratus. 

- 9718. n.7. — — X 

2777. 2..15, — — X 
Testamentum: 


7561. Codex saec. X. 
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Nr. Planetus: 
1154. nr.12. Codex saec. XI. exarat. 
Carolus Calvus. 
Capitularia: 


4638. n. 5. Codex saec. XI, 
4639. Codex ao. 1675. exaratus, 
4761. n.3. Codex saec. IX. 


Epistola: 
1594. n.2. ad Adrianum p. de Hincmaro Epis- 
copo Laudunensi. Codex saeculi IX, 


Caralus Crassus II. 
5296 B. n.20. Visio. Codex saeculi XIII. 
Carolus IV. Imperator. 


Bulla aurea: 


4687. Cod. saeculi XVI. 
4687. A. ad autographum collatus, 
4931. A. Cod. saekuli XV. 
Fair, promulgatae in curia Metensit 


4931. A. 4. Cod. saec. XV. 
Litterae: 

4687. n.2. Codex saec. XVl. 
Epistolae: 


— Deelectione Wenceslai ad Gregor. XI. 
4113. Cod. saec. XV. 


Cassiodorus. 


Chronicon: 
4860. Codex saeculi X. 


Libri variarum: 
2170. Codex saeculi XII. 


15A.— — XI 
216 — — — XIIE 
2137. — — ww. 
18. — — XIV. 
19. —- — WW. 


29% 


Nr. 
2190. Codex Saeculi XV, 
219. — XV. 


2192. — XV. 

2193. — XV. 
IR. _ XIV, 

2906. — xın 


Childebertus Rex. 


Decretum: 
4627. Godex Saeculi X. 
4628. — X. 
4631. — x. 
4760. — XI. 
Eginhardus. — 


Vita Caroli M. 
4628. A. n.11. Codex saeculi X. 


4631. n.®. XV. 

4877.  n.3. — XIII. 

4937.  n.4. — XIV. 
4955. n.7. — xl. 

534. n. 5. — xl. 

5925. n.?. — XIV. 

59%. n.3. _ x. 

5927.  n.3. — XI. 

5943. A. n. 2. — X, 

5943. B. n.1. — xl, 

5997. n. 2. — xl, 

599. n.2. — XViI. 

6186. n.1. — Xxul. 

6187. n. 3. — xl. 

66. — 3... 0... 


Archivrc. iSd. | i 21 
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Nr. Annales . 
5942. Codex Saeculi X, 
5943. — XVI. 


5943. A, fragmentum — XII. 
5943. A. Annales RegumPippiniCaroli M.etLu- 
dovici Pii ab Eginhardo. Cod, saec. XVI. 


Ekkiardus monachus S. Gallensis. 
4889. Chronicon. Cod. saec. XIII. — 4889. A, 


Flodoardus Remensis. 
5909. Historia ecclesiae Remensis, Codex saec. XV. 
exaratus. Nonnulla passim desiderantur. 


Venantius Fortunatus. 


Carmina: 
1153. 3550. 3772. Aa. 301. 4887. 6707. 890. 
8091. 8311. 8312. 8318. 8319. 
Freculfus Lexoviensis episcopus. 
4887. Chronicon. 
Fredegarius scholasticus. 
Chronicon : 


4883. A. cod. saec. XI. 
. 5921. partim XI. partim XII. saec. cod. exar. est. 


Fredericus_L Imperator. 
2954. Epistolae novem. Codex saeculi XIV, 
70. DepacecumAler.I. — — XIV. 
2259. n.3. — — AM. 
5178. n. 13. Ad Adrian um IV. — XV. 


FredericusIl. Imperator. 
Epistolae: 
8567. Codex saeeuli XIV. 
6584 


e — — II. 
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Nr. Contenta: 
6584. Epistolarum, 

4. Fridericus Il. adregem Francorum conqueri- 
tur de sententia excommunicationis in Concilio 
Lugdunensi. | 

6. Fridericusll. ad notarıum, ut munus suum 
fideliter obeat. | 

7.Caroli Andegavens, contra fautoresConradini, 

8. Rex Franciae flagitat auxiliumFrider.ll. contra 
infideles, 

10. Constitutiones interClementemV, et Caro- 
lum Siciliae regem., 

11. FridericusMl. ad Papam et cardinalen super 
sententiam excommunicationis latam. 

12. Fridericus ad Justitiarium super negli- 
gentiam, s 


13. Justitiarii responsam ad Imperatorem. 


Fridericus II. Rex Rom. 
1516. n.61. Salvus Conductus, 
1517. Litterae, . 
6028. Historia Frider, l1ll. Codex saeculi XV. 
6224. — — XV 
Gervasius Tilberiensis. 
Otia imperialia: 
652%. Codex saeculi XVI. 
6488. — — XIV. 


68880. — — Rlivy. 
6490. — an. 1406 
691. — —XV. 


21" 
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Nr. 

6703. Codex saeculı XV. 
6704. — — XVI. 
6781. — — — XV. 


Gregorius VII. 


Epistolae: . 
152. 2.16. Codex saeculi XIII. 


3454. n.7. partim saeculi XIII. partim saec. XIV. 
- 8625. Cod. saec. XI. 


Gregorius episcopus Turonensis. 
Historia Francorum: 


59%. Codex saeculi XI. 
5921. Partim XI. partim saec. XII. 
5922. Saec. XII. 
5923. — XU, 
5924. Excerpta ex Gregorngo Tur. cod. saec. XII. 
7906. Liber I. cod, sacc. IX. 
 Fragmenta: 
41451. n.8. Cod: saec. X. 
Godfridus Viterbiensis. 


Pantheon: 
4894. Codex saeculi XIII. 


4805. — anno 1331. exaratus. 
4895. A. n.1. Codex saeculi XIV. 
4896. — — XIV. 
— — XIV, 

Gesta Treverorum: 


6036. Chronicon de G. Tr. ad an. 1397. 
— Gestae Praesulis Trev. Henrici de Finstingen. 
— Codex saeculo XV. exaratus. 
6037. Abfchrift deflelben Codex. 
Guillielmus Heda. 
4686. Historia urbis Trajectensis, 
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Nr. Henricus I. Imperator. 
152. n.11. Diploma in gratiam eeclesiee Romanae, 
datum anno 1014. Cod.saec. XV, 


Henricus IV. Imperator. 
4686. Forma pacis. 


Henricus VL. Imperator. 
4514. n.14. Constitutiones. Codex saac. XV. 


 Hertzog. 
6018. Chrunicon Alsatiae. Codex saeculi XxVII. 


Hincmarus episc. Remensis. 


Epistolae: 
154. n.3. Saec. IX. 
2373. A. n.1?. cod. saec. XII. 
2397. n3. — — X 
2563. — — MX 
5095. n.3. — — X 
5569. — — X. 
Honorius III. 
Epistolae: 


3934. Cod. saec. XVII. in quo continetur registrum 
epistolarum Hono rii ni. anno 1 ei 2 . pon- 


3 


tificatus, 
4292. Codex saeculi XVII. ex antiquiore descriptus. 
5152. A.— — XVII 


5696. Honorii epistola ad Imp. Fridcricum, ao. 
1226, Cod. partim saeculo XIV. part, XV. exar. 


Idacius. 
4883. A, Chronicon. n.91. cod: saec. x. 


Innocentius MU. 
Eptistolas: 

3456. Saeculi XIV, | 
3922.A, — XIV. . 
5696. n. 7.8. Cod.partim saec. XIV. part. xv. exarat., 
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Nr, 
n. 7. adregem Francorum contra OttonemIV. 


Imperatorem. 
n. 8. ad principes Alamapiae contra eundem. 
5150. n.1. Innocentii III. Gesta, saec. aec. IV 


5151. n. 1. — — 
5152. Cod. — XVII. 
Innocentius IV. 

Canstitublones: 

3939. Codex sasculi XIV. 

3943. — XIV. 

3944. — XIV 

3949. — XIV 

3950. A. — XIV 

3955. — XıV 

3957. — XIV. 


1477. n.14. Bullao. Cod. saeculi XV. 
4039. n.1.2. Epistolae. Cod, saec. XIII. . 
5150. n.3. Gesta Innocentii IV. 

| „Johannes XXI. 


nstitutiones romanae curiae: 
4133. A, n. et saeculo XIV. 


3223. Codex partim saec. XIV. et XV. Bartim saecul. 
XVI. descriptus, 


Bullae: 
1478. n.3. Cod. saec. XV. 


4078, — — XIV. 
4101. — - XIV. 
5696. — — XIV. 
3954. n.17. Cod, saec. XIV. 


Epistolae: 
4046, n.3, Cod, saec. XIV. . 


4126. N. 9. — — XIV. 
- 5155. n.3. Cod.partim saec.XIV. part.saec.XV, exar. 


* 


Jornandes. 
| Chroxicon: 
2467. Codex saec. XII. 


4860. — — + 
De rebus Geticis: 
5766. Codex saec, XI, 
5873, n.2. Cod. partim XII. partim XIV. saeculo exar. 


Ivo Carnotensis Episcop. 


Epistolae ; 
4918. n.10. Codex saeculi XIII, 
2483. — — XIII. . 
2484. n.i — — XxIII. 
2485. — — XuII. 
2486. — — XIIl. 
2487. — — XIII. 
2488, — — X 
2489. — — AAull. 
2490. — XII, 
2887. — — XI. 
2887, A. — — Aill. 
2689. — — xulr. 
2800. — — XIil.“ 
2891. — — Aill. 
2892. [xl 
2892, A. — — Aill. 
2893. — X 
2894. — — XI 
3004. — — xl, 
513.20. — - MM 
5505. — — XxIIi. 


Chronicon Francorum: 
4891. Codex saec. XIII. 
60095. — — xVL 
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Ludovicus Pius Irap. 


Nr. Capitularia; 
2718. n.13. 14. 19. 22. Codex saec. X. 

- 4613. 2.8. 10. — X 
4626. n.4. 8. — — xX. 
4631. 2.2.3.5.6.7. — — XV. 
4632. n.4. — X. 


4635. Libri VII. capitularium. Cod. saecul. X. 
4636. Codex saec. X. | Ä 

4637. Sex priores Lihri. Cod. saec. XI. 

68. —- — — — X 

4639. a0.1675. exaratus etdescriptus ex Cod. Voticano; 
al... -— — ——aæec. IX. 

NE ee saec. XIV. 


Vita: 
5354 n.6. Codex saeculi XI. 
5925. Gesta Lud. Pii cum appendice eorum quae usque 
ad Philippum I. gesta sunt. Cod. saec. XIV, 
5926. 'Incerti autoris edita a Chesnio 11. 386. Cod. 
saec. XIII, | 


5943. B. n.3. Vita Ludovici Pii Cod. saec. XII. 


Ludovicus IV. 
5456. w.7. Donatio facta Humberto-Delphino de 
rcgno Viennae. Codex Saeculi XVII. | 
4113. n.5.6. 7—12. Appellatio contra Johannem 
Papam. Codex saec, XIV. | 
5376. n.2. Proposita contra eundem, Cod, saec. xy. 
4113. Epistola ad Clementem VI, vide supra. 


Manfredus filius Friderici II. 
8567. Epistolae. Codex saec. XIV. 
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Mareulfus. 


Nr. ' Formulaes' 
2123. n.13, Codex saeculi X. 


4627. D, 4. — X, 


Martinus Polonus. 
Chronicon: 

4523. Codex saeculi XVI. 
465. — — XIV. 
4. — — XIV 
46. — — XIV. 
4%8.n.1. — XIV 
4%69.n.1, — XIV. 
4970. n.1. - XIV. 
471. — — XIV. 
4972 — — XIV. 
4973. n.1. — xVvV. 
4974. Prologus chronici. Codex sdeculi XV. 
5019. Codex saeculi XIV. 
00. — — XIV 
21. — — xIv. 
5022. ad an. 1281. produotum, cod. aaeo. XIV. 


5023. adan.1383. . — — — XWV. 
5024. ad an. 13163. — - — — XIV, 
5025. ad an. 1333.. — — — XIV. 
5026. ad eund. ann. — — — XIV. 
5027.n.1. adan.1283. — — — XV, 
5028. ad an. 1342. . — — — XV. 
5029. adan. 1392. — — XV. 


5030. (Maxima pars desideratur) — — XV. 
5142. Usque ad Johann. XXII. — 
6396. ad Fredricumll.Imper. — — XIV. 
6815. ad Fredricum Imperat. — — XIV. 


| 
* 
3 
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Nr, ' 
‚Nicolaus episcopus Butrontinensis, 


6027. Relatio de rebus gestis per Henricum VII. 


Otto de St.Blasio. 
4895. A. Chronicon. Cod. saeculi XIV. 


Paulus Diaconus. 
. Historia miscella: 


2320. A. Codex sacculi. 
4963. B. Libri XVI. cod. saec. XIV. | 
4998. Historia XXVI libris absoluta, cod. saec. xiy. 
5692. Libri XI. priores, cod. saec. XIV. 
5693. Libri sexdeccim, — = XV. 
5795. — — — — XI 
5796. — — — — xI. 
5797. — — — — XI -: 
57985. — — — — XL 
5799. — — — — XIV 
5800. Codex anno 1498. exaratus. 


Historia Longobardorum: 
1750. n.7. Liber primus. Saeculo XI. XIV. 


3000. — sex. — XxXV. 

9315. — quinue. — XII: 

579. — septem. — XIV: 

5972. J — XI exarat. videtur. 
5873. — — — 
6158. — Xxil. —. — 
61%. — XI — — 
6160. | —  KUL — 00 
6815. — XV — — 


. Petrus Blesensis. 
—  Epistolae. 
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Nr. 
Petrus de Vineis. 

“ Epistolae: 
4042. n.f. codex saecul. XV. 
8563. — — XIV. 
8561. — — XIV. 
864. n. 1. — — XIV. 
8566. — — X. 
8604. — — XV. 
8626. — — XIV. 
8627. — — XIV. 
8628. — — XIV. 
8620. — — XIV, 
8630. — — 2xliV. 


In appendice p. 533. 
8564. Codex saeculi XIV. 


Pius IL seu Aeneas Sylvius. 
| Epistolae: 

4154. 4314. 
7853. n.28. Ad Jacobum de Sabelles anno 1461. 

ad Cardinalem Angel. Capronicum. Cod.saec. XV. 
8578. Liber epistol. saecularium codex saec. XV. 
4809. Historiographica geogrephia. 

‚Historia Bohemiae, finis desideratur: 

6034. Codex saeculi XV. 
023. — — XV 


Regino abbas Prumensis. 
5016. Ab an. 907; ab anonymo productum ad annum 
939. Codex saeculi XI. 
5017. Codex saetuli XII. 
5018. Ad an.867. Codex saeculi XII. Ä 
5922. Libriduo, secundi finis desideratur. Cod. XII. 
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Nr. 
4911. 


4994. 


719. 


Ricobaldus Ferrariensis. 


Chronicon a creatione M. ad an. 1295. Codex 
an. 1433. exaratus. 


Sigibertus Gemblacensis. 
Chronicon: 
Codex sub fine saeculi XII. exaratus,. 


. Et subnectitur Roberti de Torigneio appen- 


dix ad an. 1182. Codex saeculi XIII. 


.A Roberto de Monte ad an. 1150 et ab ano- 


nymo ad an.1156 productum, Cod. saec.XIII, 


. Codex saeculi XIII. 
. Ab Anselmo abbate Gemblacensi ad sua tem- 


pora productum. Codex saeculi XIV. 

Codex saeculi XV. | 

Ab anno 388 ad annum 1112, A Roberto de 
Monte ad annum 1150, et ab anonymo ad 
ann. 1181. productum. Cod.saec.Xlll. 


. Ab Anselmo abbate Gemblacensi ad an. 1136, 


product. ad calcem subjicitur auctarium Gem- 
blacense edit. ab Auberto Miraep, Cod. saec. XIII. 
Ab Anselmo Gembl. productum ad an, 1136. 
Codex saeculi XV. | 
n.8. Fragmentum chronici. Ab anno 1381 ad 
an. 1410. Codex saeculi XIV et XV. . 


Wenceslaus Rex romanorum. 


4469, Litterae, 2. 


Index operum anonymorum., 


Coneilia. — Sanct. Patres. — Libri Theologiei. 


Libri Homiliarum. = Jus Civile. 
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Lex Salica: 

4408. B. Codex saeculi VIII. 

4404.n.11. Decreta quae in lege salica mittenda sunt ad- 

ditaaCaroloM, an.3. imperii sui. Cod, saec.IX, 

4409. Codex saeculi IX. 

4417.n.7.— — IX. 

4418s8. — — IX 

46%. n.2.CaroliM. additamenta ad legem Salicam an. 
803. Cod. saec. X. 

4627. Praemittitar fragment, cujus titulus; Chartar 
Senicas: est autem illud fragment, appendix 
formularum Marculfi,sed duodecim hic priora 
capituladesiderantur,quae Marculfi,formulie 
infra recensitis subjiciuntur. Cod. saee: X. 

4628. Codex saeculi X, 

4628. A. Codex saeculi X. 

46%. (Initium desideratur) Cod.saec. X. 

430. —  cod., saeculi XV. 

4631. — — — XV. 

4632. Capitula quae Carolus M. addere jussit. Cod. 
saeculi X. 

4758. Praemittuntur 2 et 3. Capitularia Carolı M. 
Cod. saeculo IX. 

4759. Cod. saeculo XI. 

4760. Codex saeculi XI. 

4787. — — X 

4788. Fragmenta, codex saecunli X. 

A789. 8801. Codex saeculi XI. 


Lex 4Jlamannorum: 
440%. n.7. Codex saeculi IX. 


4417. n. 8. — — IX. 

4614. — — XIeIXIV. 
4759. — — x. 

4787. — — x. 
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Lex Ribuariorum: 
10. n.8. Codex ex saecalo IX. 
4417.28 — — IX. 
4614. Tres primae partes hujus codicis saec. XI. altera 
XIV. videtus, exaratae. 
4628. n. 7. Codex saeculi X- 
4632. Fragmentum, Cod. saec. X. 
4633. Initium et finis desiderantur. Cod. saec. X 
4787. Codex sacculi X. 
Lex Bojoariorum: 


4417. n.9. Codex saeculi IX. 


4614. — —  XlerXW. 
4633. — — x. 
4759. — — x. 


Lex Burgundionum: 
4417.n.10. Codex saeculi IX. 


4418.29. — — TR 
4626. 0.16. — X WWG 
4633.28. — — X Sub finemplura desid. 
4758. n.2. Lex Gondobaldi regis, Burgundiones 
inter et Romanos sancita, 90 capitulisdistincta. 
Cod. saeculi IX. 
4759- A. Cod. saec. X. 
Capitularia regum Francorum. 
3839. Libri YıL. capitularium regum Franc. abbre- 
viati. Cod. saec.IX. 
3839. A. n.3. Libri VII. capitularium Francorum 
abbreviati. Cod. sacc. IX. | 
3851. Capitula 126. excerpta ex capitularibus regum 
Francorum. Codex saeculo X. 
3378. Caroli M. LudoviciPii et Lotharii Imp. 
capitula eccles. et civilia (nonnulla passim de- 
sideres). Codex saeculi XII. 


\ 
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Nr. 
4278. n.3. Fragmenta. Cod. sace. X. 
4404. n.9. et 10. Decretum Chlotarii et Childe- 
berti regum, Cod saec. IX. 
4409. n.8, Childeberti decretum codex saec. IX, 
4613. 2,2. et3. Capitulare Caroli M. et Pippini 
regis Italiac. Anni 803, 789. 
n.4. Capitula Caroli M. (addita ad legem Longo- 
bardorum). 802, 
n.8, Capitulare Ludovici Pii, ann. regni XYl, 
aditum. 
n.9. Lotharii I. capitula (addita ad legem Lon- 
gobardorum). 
n. 10. Capitula 4 Ludovico Il, Imp. anno 854. 
apud Ticinum edite, Cod. saec.X. 
4626. n. 4, 5 cr6. Capitulare: primum et quartum 
Ludovici Pii, an. 818. 819. 
n. 7, 8et 9. CapitulaCaroli, Caroli et Ludo- 
vici, etCaroli et Lotharii, Cod, saec, X, 
4628. A. Excerpta ex capitularibus Caroli M. et 
Ludovici Pii. Pactum pro tenore pacis, inter 
Childebertum et Chlotarium. Decretum 
Chlotarii an. 595. Childeberti an. 595. 
Caroli Magn. an. 11. regni sui, excerpta ex ca- 
pitularibus CaroliM,etLudovioi Pii, Cod, 
saeculi X. 
4631.n.2. Capitulare primum LudoviciPiiann, 810, 
».: — guintem ejusdem ann. 819. 
»4& —  adversus Felicem Orgelita- 
num et Elipandum Toletanum. 
» 5, Capitularia CaroliM. et Lud. Pii, ab 
Ansegiso, abbate, collecta, et in 
quatuor libros distributg. 
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r. 
4631. n 6. Capitularia Wormatiense, ann, regni XVI. 
Ludovici Pii. 
» 7. Varia capitula ex capitularibus Caroli.M. 
Lud. Pii et Lothari excerpta. 
»10. Pactum pro tenore, pacis Childeberti 
et Chlotarii, regum.- 
» 11. Decretum Chlotarii, 
»12. — Childeberti, anno regni XX. 
» 13. Capitulare anni 779. Cod.saec.XV. 
4760.» 1, 2 et 3. Pactum pro tenore pacis inter. 
Childebertum et Chlotarium. 
» 4. Decretum Caroli M, anno regni Xl. Cod. 
 saec. XI. ® 
4761. Excerpta ex capit. CaroliM. et Lud. Pii, 
Capitulare Caroli Calvi, Ludovici Pit. 
Codex saec. IX. 
4762. Excerpta ex capitularibus Caroli M. et 
- Ludov. Pi. Cod. saeculiXIV. 
4788. Capitulare ai. 803. 816. 819. codex saeculi X. 
4995. Capitularia an. 819. 803. 806. 805. 802. 806. 
812. 809 et alia. Cod. saec. X. 
5095. Caroli ealvi capitulare Pistense, cod. sace. X. 
3127.2.9. Fridricilll, Imp. epistola ad reg. Franco- 
rum exhortatoria ad christianitatem tutandam. 
Cod. saec. XV. 
4931.2.1.A.Petri de Herentals chronicon ei an. 1385, 
Codex saec. XV. 


Chronica anonymi: 
4418 n. 10. Chron. regum Visogothorum.- -Cod.eaec- IX. 
4860. n. 8. Chronicon Wireebargense, ab ao. 640. ad 
annum 1102. 
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Nr. 

4861: In fne codieis annotata legis; «Priora non 
« cohaerent. Quae sequuntur ab an. 1100—1182, 
<certiora sunt. Constat antiquarium faisse mo- 

-«nachum Beccensem. Characteres anhorum in 

«hoc codice longe seniores (sic) sunt, quam qui 

«in vulgatis appendicibus hactenus prodierunt», 

Chron. breve aChr.N. ad an.1285. cod. saec. XIII. 

4862. n.3. BreveChron. an. 1213—1258, cod. saec. XIII. 
4863. n.3. Chronicon a 1114—1234. | | 
— n.4. Chron. an, 1188—1268. cod: saec. XIII. 

Ä Chronicon ad an. 1048. codex saec. 

“a2. — adan. 1281. XIV. 


4933. — ad an. 1168. Codex saeculi XIV, - . 
n.7. Chron. adan, 1159. SE 

4934. ea " adan.117g.| °0% saec- XIV. 

4935. — ad an. 12%. cod. saec. XIV. 

4937. — ad an. 164. — — KV 

4938. — asd an. 1264. - — XV, 

4938, 4. — as an. 194. — — XV. 

4939. — adan.130. — — XIV. 

4940. — adan. 1320 — — KV 

4l. — ad an. 1322. cod. an. 1484. exaratus. 

4942. — ad an, 1343. cod. saec. XIV. 

4943. — adan 14 - — XV. 

4044. — adan 1428 — — XV 

4945. — ad an. 1546. — — XIV: 

4964, — .adtemp. Roberti regis Francorum . 
Ä Cod. saeo. XV, .. 
4991. — adan. 1224, Cod, saec. XIV, 

4995. — _ aban.708adan. 80. — — XIV. 


5005. Fragmentum chronicon ad an, 636. pertineng 
Cod. saec. XV: 
Meine Di 22 
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Nr. 

5009. n.1. Chrenicon 2. O. M. ad recessuintum-princi- 
pem n.9. Aliudcchronicon ad ann.9.C aroliM. 

_ produstam. 

n. 11. Gesta regum Francorum an. 688. usque ad 
contentionem inter ansegium et comitem Ro- 
bertum. Codex saec. XIII. 

5011. Chronicon ad an. 1219. Cod. saec. XIV. 

5030. — an. 1083 - 1364. Cod. saee. XV. 

5239. n. 14. Breve chron. abO.C. ad Carolum M. 
Cod. saec. XV, 

5744. Chronicon ad an. 1300. Cod. saec. XV. 

6114. — ad Heraclium, subnexum aliud 
Chronicon an. 688— 1137. (edit.) a Chesnio 
du Chesne histor. fraucorum. T. II. Codex 
partim Xll. partim Xlll. saeculo exaratus. 

732. n.13. Chronicon ad Leonemlll. product. Codex 
saec. XIII. 

7531. n.2. Chronicon usque ad an. 1129. Cod. saec. XIV. 


Appendix catal. mspt. bibl. regiae. 
5414. A. f 
or. 3. Copia privilegiorum concessorum civitati- 
bus Lombardiae an. 1183. cod. saec. XIV. 
nr. 35. Frederici III. Imp. epistola ad Ludo- 
vicum ducem Sabaudiae 1447. 
nr. 36. Advisata et deliberata in diaeta Aschaffen- 
burgensi 1447. 
Geraldi Fioriacensis monachi poema de rebus prae- 
clare gestis a Walthario rege Aquitanorum 
codex saeculi XII. 
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Yuszug 


and dem PVerzeichniß ver Handfchriften der Profan: 
Schriftfteller ver kaiſerl. Bibliothek zu Wien *). 





Cod. Nr. d. Catal. 


— 348. Acta publica. Epistolae quaedam ad hist. 
Imperat, 


— 153. 4Adelboldi vitaHenricill. 

— 994. 4delheidis imperat. vita. 

— Alberti monachi, chron. ab 1413 ad 1454. 
— 708. Altaich coenob, antiq. 

— 471. Andreae Ratisponens. chron. 

— 536. . Bertholdi Babenberg et episc. litt,A. stat 
— 39. Brunsvicensis Urbis, liberatio. 

— 835. Bruschii chron, . 

— 330. Burchardi deexcid.Mediolani, 1162. epist. 


Ä Chronicon: 
— 340. August. Vindel. 
245 und 722. Augustanum. 
661. ab 1230— 1306. 





*) Mittheilung ded Herrn Regierungsſraths Deline in Wer 
nigerobe auswärt. corresp. Mitglieds ber Geſellſchaft, weicher, 
während feines Aufenthalts in Wien, diefe Codices zu feinen 
Hiftorifch = geographifchen Forſchungen aufzeihnete und zum 
Theile ercerpiste (j. Correspondenzuͤberſicht 1820). Jaͤnner 13 


22 * 
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God. Rr.d. Catal. 


Chronicon: 


— 651. aCaruloM. ad 1391. 


27. 


84. 


i11111141111111111111 


—114 


nl 


844. 
1006. 
621.632.700. ad Fridericum secundum, 


ab urbe cond. ad 1268. 
ab 1439. ad 1519. 


'ad 136. 1094. 


Bavariae. 


434. Borussicum. 
1009. 
27. 2%. 763. 452. Breve 
328. 
264. 672. Constantiense. 
82. 
479. 
330. 
32. 
589. 
422. 
913. 


Breve ad 1274. 
Ciliens. Comit. 


Creminfanense. 
Erfordense_ ad 1327. 
Fragment. 

Garstense. 

Germanicum. 

Hallense Suer. 
Maurbacense. 

Minorum fratrum. ad 1268 


72. 668. Neoburgense. 
518. 
95. 
10.72. Pontificum et Imperator. rom. 
10. _Ratisponense. 
635. 
662. 
165. 479.594. Thuringiae. 
485. 
— 1053. 
709. 
— 645. 


Ordinis minorum. 


Osternhovense. u 


Salzburgense. 
Silesiae ab 30 ad 1306. 


Universale ad 1389. 
— ad 1361. 
ab 1077 ad 1253. 


Urspergense. 
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Cod. Rr.d. Catal. . 


Chronicon: 
72. Varior. 


— 05. 86. Viterbiense, 


Cod. 


Du Bu Eu Eu be 


465. Duisburg chronic. Prussiae. 
769. Eberhardi chron. 
992. Ermoldus Nigellus 
600. Fuldenses Francorum annales. 
612. — tabul. chronolog. 
903. — anbval. 
67.91.234.477.479.632. Francorum reg. histor. 
331.447. Francor. genealogia. 
515. Francor. annales ab 714ad 817. 
645. —  origo, 
— regum annal. fragment. 
654. — — — ab 741 ad 828. 
— — — Eginhardi. 

62. — — series. _ 
090. 991. 993. Franoor. annales, 
632. Fredegarius. 
391. Frideriei primi expeditio in Ital, 
678, — — diploma, 
621. Friderici secundi gesta. 
91. 477. 632. Gregorius Turon. histor. 
991. _ — annales. 
927. Hamburgenses fasti. 
728.729.736.849. Hamb. historia, 
871. — diplom. (909?) 

Helmoldj chron, (sine numero). 
153, Henrici secundi imp. Vita. 
678. Henrici IV. imp. Litterae. 


\ 
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Cod.: Rr.d. Catal. 


72.82. 338.668. Hermanni contracti. chron. 


1094. Hermanni minoritae chron. 


915. Hildensheinense chron Francorum. 

452,477.652. Jornandes hist. Goth. 

652. — origo rom. imp. 

230. Landulfi saqueis. hist. ’ 

477 6*0. 859. Longobardorum hist. 

172, Ludovici IV. Bavar, Vita. 

332.667. Ludoviei Pii. Gesta. 

992. — — Nigdlli. 

178.194. Luitprandt historia. 

575. Magdeburgensium obsidio. 

55.72.82.34. 10, 196, 242,483. 649, Martini Po- 
loni chronic. 

852. Marcomarcorum origo. 

12%, Misniae marchionum genealogia. 

244. Moguntiae et Treviris histor. 

703. Moguntia puhlica. 

665. Necrologium principum. 


1009, — Waldkirchense. 


164. Norici Ripensis historia, 
9094. Okttonis I epitaph. | 
994. Ottonis monachi. Vita Adelheidis. 
232,233. Ottonis Fr isingensis, chron. 

95, Pataviens. episcopi. 
771. — catalog. won 
800. — urpis origo. 
338. Pauli diaconi historia. 

— — — Longob. -(680 2) 

20. — — — miscella. 
516 — — — romana. 
111. Hatisponenges res, 


1l11111111111111113 


868. 
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.Nr.d. Catal. 


Hatisbonensis urbis origo. 


332.662.669. Heginonis. chron. 


670. 
766. 
638. 
990. 
128. 
392. 
479. 
877. 


987. 


351. 
479. 
279. 
9. 
7. 


Aeilsetin comitatus. 

Salzburgensia. 

Salzburgensium episcopor. catalog. 
San-Gallensis monachi vita CaroliM., 
Saxonicarum familiarum genealogia, 
Saxonicorum ducum — 


Saxonum origo. 


Silesiae historia. _ 

Sueviae principum geneslogia. 

Thegani Trevirensis gesia Ludov. Pii. 
Thuringiae comitum successio. 

Pineis (Petride) epistolae aliquot. 

FW eremberti constit. et gesta CaroliM. 
FYestyhalorum conversio, 


{1 


| Verzeichniß 9 
der auf der Stadtbibliothek zu Frankfurt am 


Main befindlichen Handſchriften, die fuͤr 
die Sammlung etwa benutzt werden koͤnnten. 


(Mitgetheilt durch ben Bibliothekar Hrn. Prof. Dr. Matthiaͤ.) 


Auf hieſtger Stadtbibliothek finden ſich zur Geſchichte 
des Mittelalters folgende Manuſcripte: 


Bon Flershaimb Wormfer Chronica (von 128 

Jahre vor der Geburt Chriſti an bis 1616. Fol.) 

Frieſer von Mergentheimb, Hiſtoria, Nahmen, 
Geſchlecht, Weſen, Thaten, ganz Leben und Sterben 
der geweſenen Biſchoͤfe zu Wuͤrzburg und Herzogen 
zu Franken ıc. Fol. 

Holſteins Beſchreibung des graͤflichen Stammes 
Hanau, Fol. 

Hertzoges Chronologia und Beſchreibung der Graffen 
und Herren zu Lichtenberg, Fol. 

Ebend. Calendarium historicum ber Grafen zu 
 Hanauskichtenberg, Fol. 

Ebend. Befhreibung des Wasgaws, Speyer 
und Wormsgaws und ver Statt Worms, 
fammt verofelben angehörigen Ritterſchaft, Fol. 
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Hertzoges Beſchreibung der Wetteram, Ringaw, 
Weſterwaldes, Hundsruͤchs, Mofelfirems, 


Apffel, Ebers waldes, Nahe⸗ und Guͤlden⸗ 
bach ſammt dero angehoͤrigen Rittterſchaft, Fol. 


Ebend. Beſchreibung des Kreychgaw's ſammt deſſen 
angehoͤrigen Ritterſchaft, Fol. 

Eb end, Catalogus fuͤrnehmſter Hertzoge⸗Fuͤrſten Graffen⸗ 
und Herren⸗Geſchlechter, ſo von Chriſti Geburt her 
in Teutſchland geſtorben und abgangen, Fol. 
Ebend. Verzeichniß unterſchiedlicher Herrfchafteg, Fol. 
Imbofs Heſſiſche Chronik, als Genealogia und Ur; 

ſprung der Landgraffen aus Heſſen, Fol. 

Monachi cujusdam Kirsgartensis, Chronicon civitatis 
Wormatiensis, Fol. | 

Von Köünigshoffen Chronicon vom Anfang der Belt 
bis auf das Jahr 1391, Fol, 

Nohen von Hirfhfeld, Heffifche Chronik, von 
C, Julio Caesare bid 15%, Fol. 

Ursini Appendix bes dritten Theils ber Thuͤringi⸗ 
ſchen Chronif, 4, 

Zornii Chronologia der uralten freien 8. Reichsſtadt 
Morms, Fol. 

Chronicon Regum ac Ducum Austrasiae, h. e. Lo- 
tharingiae et Brabanliae Principum, cum Ro- 
manorym Pontificym, Imperatorum, Francorum- 
que Regum, Episcoporum Trevirensium, Colo- 
niensium, Leodiensium, Cameracensium, Comi- . 
tum item Flandriae et Hollaudiae Successioni- 
bus, Genealogiis, Gubernationibus, a Pipino ll. 
Ansegisi filio, cognomenio Heristallo, usque ad 
Philippum II, ex ocephalo Codice. complecteus 
annos circiter DCCXLY., Fol. 
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Chronica, oder wahrhaftige eigentliche Beſchreibung 
der weitberähmten und hochloͤbl. Kaiſerl. Reichsſtadt 
Nürnberg, von ber Gchurt Chriſti bis an. 16%0. 
11. Thl. Fol. 

Regenfpurgifge Ehronif, 27%6 3. vor Chriſti Ges 
burt angefangen — 1545. Fol. 

Chronica der Faifer!. freien Reichsſtadt Straßburg 
1200 3. vor Shrifti Geburt angefangen — 1501. Fol. 

Shronica und altes Kerfommen ber Lanbgraffen zu 
Thüringen und Heffen, auch def Herren von 
Henneberg und der Fürften von Anhalt, 
bis 1480, Fol. 

Bon denen edlen Graffen von Habsburg, Herkogen 
zu DOefterreih und Schwaben, und der Stiftung 
des fürftl. Kloſters Königefelden in Ergam, 
auch etwas von der Sempacher Schlacht ıc., Fol. 


Heffifhe Hiftoria, 4. 
Der Königen Buch, wie auch Shwäbifch Landts 
Recht und Lehen⸗Recht Buch, auf Pergament, Fol. 


Ein Bud von alten Dingen der Stadt Main, Fol. 
Gesta Trevirorum, auf Pergament, ol. 


Congium Domini Blomontis Tiepoli simul cam Domi- 
no Marco Querino et conjuratis contra Ducale 
Dominicum Yenetum anno 1310, Fol. 
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Nachricht 


des churfuͤrſtl. heſſ. Oberhofraths und Bibliothekars 
Herrn Voͤlkel in Eaffel von den in dortiger 
hurfürftl, Biblisthef vorhandenen Hanpfchriften 
derjenigen Duellenfchriftfteller, deren Titel in 
der Ankuͤndigung der Geſammtausgabe angege; 
ben find *). 





Unter biefen Werfen find zwei, wovon ſich bier Mas 
nufcripte vorfinden: 

1) Epistolae Petri de Vineis, auf Pergamen ges 
ſchrieben. 

Dem Verfaſſer der gedachten Ankuͤndigung feint 
nach der Note d, ©. 45. diefer Eoder nicht befannt zu 
feyn, obgleich feiner in der Befchreibung von Caſſel 
1767. ©. 207 in Hirſchings Verzeihniß ſehenswuͤr⸗ 





*) Da die, in gebadhter Ankündigung ze, aufgeführten Quellen: 
fchriften , wie auch verfchiebentlich darin bemerkt iſt, bei weis 
tem Eein voliftändiges Verzeichniß der in bie Sammlung 
aufzunehmenden find und ſeyn follen, noch auch nur feyn koͤn⸗ 
nen, fo werde die Bitte vergönnt, hierauf guͤtige Ruͤckſicht zu 
nehmen, und nad) bem Beifpiele anderer, zum Theil ſchon in 
biefem Archive mitgetheilten Verzeichniſſe gefällige Belehrungen 
über vorhandene Handſchriften auch auf diejenigen auszudeh⸗ 
nen, welche nad) vosliegendem Zwecke und Plane der zu verans 
flaltenden Geſammtausgabe dafür irgend pm feyn möchten. 


' 
u 
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biger Bibliorhefen, 2 Th. 1. Abth. ©. 246 u. a. gebacht 
ift. Johann Herrmann Schminke hat ihn zwar mit den 
zu feiner Zeit vorhandenen Abdriden verglihen, und 
volftändiger gefunden, aber die Ausgabe, melde er bars 
nach beforgen wollte, ift nicht erſchienen. 

9) Vita Meinwerii Paderbornensis. Diefe 
Handfchrift auf Pergamen gehörte, ehedem dem Kiofter 
Abdinghof im Paderbornifhen, und ift völlig unbe 
kannt und unbenugt, fo viel ich weiß. | 

Maß die hier befindliche Lebensbefchreibung Earl bes 
Großen von Eginhard betrifft, fo möchte die Benus 
tzung berfelben überflüfjig feyn, nachdem Johann Herr, 
mann Schminfe fhon davon bei feiner Ausgabe Ger 
brauch gemacht hat. Bon den andern in der Ankuͤndi⸗ 
gung benannten Werfen aber befigt die hiefige Bibliothef 
feine Handfchriften sc. *). 


*) Nach einer Bemerkung bes Herrn Prof. Dr. Wachler in 
Breslau iſt das Handexemplar der Ausgabe des feligen 
Schminke, nunmehr in ber Univerfitätsbibliothet zu Mars 
burg, mit vielen vom Herausgeber heigefchriebenen Randno⸗ 
ten verfehben, welche aber durch das Wefchneiben beim erneues 
ten Einbande fehr gelitten haben follen. Man wuͤnſchet bei 
biefem Anlaſſe gefältige Belehrung, worin bie etwa noch erhal⸗ 
tenen hauptfächlich beftehen, und ob foldhe insbefondere auch 
etwa verſchiedene Lefearten und nachgetragene Berichtigungen 
des abgebrudten Zertes betreffen 7 
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Verzeichniß 
derjenigen in ber herrſchaftlichen Bibliothek zu Fulda ſich befins 


denden Manuſcripte hiſtoriſcher Schriftſteller bes, Mittelalters, welche 


der Geſellſchaft für Deutſchlands ältere Geſchichtskunde etwa zum 
Gebrauche dienen koͤnnten. 


Nummer | Jahr⸗ 
Catalogs hundere. 











In Folio: 
116. | Electio Rudolphi de Habsburg. 
Francofurti MCCLXXXIII. quae- 

, dam de Conrado rege historica | XIII. 
127. | Novant. (Hugonis) episcopi con- 
ventrensis in Normania Historia 
ab origine mundi, usque ad annum 

Christi MCXCVIL .... XII. 
137. | Befhreibung und Leben aller Bifhäfe 
von Speyer Cfinitur hic codex bio- 

graphia Philippi IL) 15%... . .|XVI. 
138. | Frieß, Lorenz von Dergentheim. Aus⸗ 
zug der Chronif vom Anfange des 
Stiftes Würzburg bis in das Jahr 

1350 . : 2 2 0022 ..XVI. 
139. | Ehronif der Grafen von Hapspurg 
unter dem Titel: Seels und Hailis 
ligen⸗Vuch Kaifer Maximilians 

des Erſte....... XVI. 
139. | Haug (Hans) der Hungern Shronikpa 
inhaltend, wie fie anfänglich ing 
Land khomen feind. Angefangen von 
irem erften König Athila und vols 
fueret bis auff König Enbwigen, 


328 











Nummer Jahr⸗ 
Catalogẽ. hundert. 
fo im 15%. Jahr bei Mohaz vom 
Türdhen umblommen it . - - -| — 
209. | Beafler und Mai, ein Roman in: 
beutfhen Raimen . . - . © XV. 
Su QDuart: 
46. | Theodoricisacerdotis, fratris ordi- 
nis praedicatorum, vita beatae 
Elizabethae, anno Domini 
MCCCCXLVII, pridie Kalendas. 
49. | Chronica deß ganten Függerifchen Ge⸗ 
fhlecht8 von 1370— 1585 . . »| XVL 


55. Nachricht ausdruͤckliche von der Eltzi⸗ 
ſchen Familie vom Jahre 690 — 


1719 . » 2 2 2 0200. .|XVM. 
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Nachträgliche Literär; Notigen 


zu den Bemerfungen des K. B. Vicepraͤſidenten 
Frhrn. v. Aretin, in Neuburg, zur Ankuͤndi⸗ 
gung einer Sammlung ver Quellenfchriften 
deutfcher Gefchichte des Mittelalters, (Archiv 
Heft 3. p. 181.) | 


In Adelun g 6 Directorium der Quellen der Suͤd⸗ 
Saͤchſiſchen Geſchichte. Meißen 1802. 4., werden fol 
gende deutſche Geſchichtsquellen erläutert: 


Vita 9. Severini. ‚ 
Venant. Fortunatus (cf.ad a.587.) 
Gesta regum Francorum. 
Jornandes. — 
HBaudonivia. 
Gregor. Turon. (cf. Genſler.) 
Fredegar. (cf. ad a. 656.) 
Vita S. Bilihildis. 
— 8. Sigeberti. 
Gesta Dagoberti. 
Chronic. Aavennat, 
Vita $. Sturmii. 
— 8. MWilibaldi. 
— $. Bonifaecii. 
Bonifacii epist. (ada.745. et ad a.754.) 
Paulus Diaconus. 
Vita 8. Gregorii, 
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Annal. Nazar. (ad.a. 766.) 

—  Aniani et Loisel. (812 et 814.) 

—  Laureshamenses. 

—  Moissiacas. et Bertin. (818.339.882.) 
Vita Caroli (814.) 
Eginhardi Annales Francor. (829.) 
Theganus. 
Annales Fuldenses (887. append. 900.) 

—  Metenses (%3.) 

Reg ino. 
Chron. 8.Galli. 
Luitprand. 

Wittekind. 
Aimoinus . 
Dithnuar. 
Vita Henrici per Adelbold. . 
Chron. Sax. Quedlinb. 
Annal. Hildesheim. (1039. cont. ad a. 1137. ) 
Mippo. 
Hermann. Contract. 
Lambert. Sehafnab. (ef. ad 1352.) 
Marian. Scotus (cont.ad a. 1200.) 
Berthold. Constant. 

Sigebert. Gemblac. 
Monachus Pegaviensis (cont.a.1212.) 
Chron. Schwarzacense. 

— Abb. de Lichtenau. cf. ad „1299, 
Cosmas Pragensis. | 
Annalısta Saxo,. 

Otto Frisingens. 
Fasti Corbeienses. 
Chron. 8. Pantaleonis (ck. ad a. 1237.) 
Vincent. Pragensis. 
Helmold. 
Chron. Erfort. 
— Silvens. 
Saxo Grammat. 
Chronogr. Saxo. 
Annal. Bosov. 
Otto de S. Blasio. (Cont. Ottonis Frising.) 
Arnold Lubeccens. 
Chron. Zwifalt. 
— montis Sereni. 


Vita S. Elisabethae Dancing 
Petri de Fineis. 
Math. Parıs. 
Annal. Colmar. : 
Siffrid. Misnens. 
Append. ad Martin. Polon. 
Albert Stadens. cont 
Lindenfeld heffifche Chronik. 
Chron. dustriae. 
—  Bohemiae. i 
Annal, breves Thuringiae. 
Chron. Wurceb. 
— Thuring. 
Carolus IV de vita sua. ' 
Chron. Ludovick IV. “ 
—  Claustro Neodurgens. 
—  Petrirum. 
Henr. de Herfordia. 
Magdeb. Schoͤppenchronik. 
Chron. Magdeb. 
— Bohemicum Pulkaw. 
Annal. vetero cellens. (cf. a. 142. ) 
Albert, Argentinens. 
Eifenabifche Chronik. 
Gobelin Perronae Chron. 
Engelharii Chron. (cf. a. 1464). 
Rothens thüringifche Ehronif. 
Andreas Presbyter. 
Saffen Chronik. 
Chron, Riddegshusanum. 


Außerdem find noch eine Menge wichtiger Ur⸗ 
funden und Denkmaͤler angegeben, fo daß dieſes 
Buch unentbehrlich für die neue Bearbeitung d. Script. 
‚ Rer. Germ, ift. 


Archiv ꝛe. L. Bd. 23 


832 
Zu den bereits angeführten Ehronikenſammlungen 
gehören noch: 


C. Abel, Sammlung alter Ehronifen. 
Ayrmanni, sylloge anecdotorum, 
Buder, nuͤtzliche Sammlungen. 

Dreyer monumenta anecdota, 

Ger. Dumbar analecta. 

Gobel, Beiträge zur Staatsgeſchichte von Europa. 
Guatteri, Chron. Chronicorum. 
Haberlin, anslecta medii aevi. 
Helveticae hist. thesaurus, 

Hontheim, prodromus hist. Trevir. 
Italicarum rer. script. collect, florentina. 
Kollaranalecta Pindobonensia. 
Kuchenbecker annalecta hassiaca. 
Lanii, deliciae eruditorum, 

Mabillon, vetera analecta. 

Mauri appendix ad Baluzii miscellanea. 
Martene et Durand collectio vett. scriptor. 
Opus historiarum. Basil. 1540. 
Reinhard, Beiträge zur Hiftorie Frankenlands. 
Scheid, bibl, hist. Göttingens. 

Spacke, hist. angl. script. 

Scheistate, antiq. euclesiast. 

Schmincke, mon. hassiaoa, 
Schwandtner, script. rer. hungar. 
Senkenberg,, selecta jur. et hist, 
Sommersberg, script. rer. siles. 
Stevartii tomus singularis incogn. aut. 
Ugshelli, Ital. sacer. 

Walch, monumenta medii aervi. 
PVestphalen, monum. inedita rer. Germ. 
FW olfiü, leot, memorabiles. 
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Ueberſicht des Briefwechſels. 
(October 1819 bis Janner 1820.) 


(Bortfegung.) 

1819] Oct. 120] Herr Frhr. v. Blittersborff, Großs 
herzogl. Bad. Leg. R. u. Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger inPetersburg. Nachricht von 
übernommener DVorlegung der das 
Unternehmen betreffenden, bisher 
erſchienenen Drudfchriften bei ber 
Kaifer!. Akademie der Wiſſenſchaft 
durch Herrn Gollegienratb Krug. 
Letzterer gäbe nicht viel Hoffnung zu 
einer Theilnahme Bortiger Gelehrten. 
Here Staatsrath von Abelung 
habe zwar den beiten Willen, aber die 
Geſchaͤfte feines Poſtens geftatteten 
ihm Feine Muſe zur unmittelbaren 
Theilnahme, dagegen hoffe er den 
Zweck der Geſellſchaft anf andre 
Weife zu befördern. Der Kaiferl. 
Ruffifche Reichs⸗Canzler, Herr Graf 
von Rumanzomw vermuthe mans 
cherlei auf Ruſſiſche Geſchichte Bezug 
habende Documente in dem Archive 
zn St. Gallen und wuͤnſche zu ers 
fahren, ob bie bahin gereifeten beiden 

23* | 
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Mitglieder der Geſellſchaft nicht ber: 
gleichen gefunden; Mittheilung von 
folchen werde Tebhaft gewünfchet und 
fehr angenehm ſeyn ”). 


1819| Oct. |25] Herr Dr. Besnard in Gdttingen: 


Er wänfge mit Herrn Prof. Udert 
die Byzantiner fürden Zwed der 
Sammlung zu bearbeiten. Bei Durch: 
Iefung der Aukuͤndigung fey ihm aufs 
gefallen, daß in Bezug ter Ruͤckſicht⸗ 
nahme auf Orientalen fuͤr ein⸗ 
zelne Theile der deutſchen Geſchichte 
nichts beſtimut worden ſey. Wollte 
man dieſe beruͤckſichtigen, ſo erbiete 
er ſich zu einer Zuſammenſtellung der 
Nachrichten aus Abulfeda *"). 

Frhr. von Koch ⸗Sternfeld aus 
Salzburg, verſichert ſeine thaͤtigſte 
Mitwirkung, beſonders wann er fei- 
nen Sammlungen wieder näher ge: 
ruͤckt ſeyn werde. Sendet zum Wie⸗ 
derabdrucke im Archive die im J. 1813 
erſchienene Aukuͤndigung einer in Hef⸗ 
ten heraus zu gebenden, aber durch 


25 Xuffer einer Heinen, uͤbrigens von lebhaften Handels: 
verbindungen zwiſchen Regensburg und Kiew zeu— 
genden, Stelle beim zufälligen Aufſchlagen eines Gober mit 
dem Leben bes heil. Marianus, tft uns keine auf Rußland 
Bezug. habende vorgelommen. Wir werden aber mit Bergnü: 
gen und Sorgfalt das noch vorkommende ſammein, wozu es 
an Gelegenheit nicht fehlen dürfte, 

en) Ruͤckſicht ift allerdings genommen (Ar. 5. J. S. 32 f.), aber 
beftimmen konnte man nod nichts, wie überhaupt, fo auch 
in diefem Betradite, 
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die. Zeitumftände zuruͤckgehaltenen, 
Landeskunde aus der Vorzeit 
(ſ. Heft 5. Miscellen.) Entbietet eine 
getzeue, durch ihn felbft zu verans 
laffende Abſchrift des Congestum 
Arnionis, nebit beizufigendem Com⸗ 


- mentar *). 


1819 Dxt 277, Serr Dr. Müller, Oberappell. Rath 


zu Trier. Verſichert die thätigfte 
Fortwirkung für ben Zwed ber Ger 
ſellſchaft in ber, mit Herrn Prof. 
Wyttenbach daſelbſt übernommer 
nen Bearbeitung ber Gesta Trèvo- 
rorum etc. nebſt Verehrung dreier 
herausgegebenen Abhandlungen: uͤber 
das UrkundenMonogramm Kaifers 
Maximil. J.; über die Proceflion 
der fpringenden Heiligen zu 
Echternach; über die Zeitrechnung 
ber Trierer im Mittelalter. 
Spiller von Mitterbergen 
Herzogl. Sachſen⸗Gothaiſcher pen⸗ 
ſionirter Oberamts⸗ Hauptmann zu 
Stadt⸗Ilm⸗ Erbietet ſich zu Ders 
gleichungen und Auszuͤgen kleinerer 
Chroniken und Annalen zc. mit beige⸗ 
fügter Lifte derjenigen, bie er vor 
andern zu übernehmen wuͤnſchte, und 
Nachricht von feinen Hülfsmitteln. 


*) Es werde bie Frage hier vergönnet, worin ſich diefes Conges- 
tum Arnonis von der, in Henr. Canisii Lutt. Antiq. 
‚Tom. IH. P. IL p. 450 91. (Ausg.v. Basnage) abgedruck⸗ 
ten Adnotatio Arnonis Archiepiscopi Salisburgens. scripta 
saeculo IX, unterfcheibe ? 
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1819] Oct. 


| 





nn 


dem Dr. Herrenfhneider, Prof. 


und Bibliothefar zu Straßburg. 
Nachricht von Auffindung der, beim 
Befuche dortiger Bibliothek vergebs 
lich, weilam unrechten Orte, aufge, 
ſuchten Handſchrift des Albertus Ar- 
gentinensis. Die Annalis Schutte- 
rani befänden ſich aber nicht in 
Straßburg und feyen auch, nad 
allen eingezogenen Erkundigungen, 
nie in bortiger Bibliothek gewefen *). 
Dr. Wilken, Hofr. Prof. und kön. 
Bibliothefar zu Berlin. Bezeugung 
fortwährender Iebhafter Theilnahme ; 
vorläufige Nachricht von einer, in 
kurzem mwitzutheilenden, kritiſchen 
Anzeige der, vor nicht langer Zeit in 
die koͤnigl. Bibliothek gekommenen, 
fruͤher in Trier geweſenen, im Re⸗ 
volutionsfriege nach Paris verſchlepp⸗ 
ten und im J. 1815 daſelbſt wieder 
entnommenen, Danfchrift der Briefe 
des Petrusde Vineis; Bermuthung, 
daß diefefich von der, nohinTrier 


befindlichen, durch Herrn Profellor 


Vyttenbach (Archiv H. 1. ©. 61) 
angezeigten, Handfchrift unterfcheide, 
und geäußerter Wunſch, daß Herr 
Drof. Byttenbac von biefer letz⸗ 
tern gefällige nähere Nachricht ertheis 
Ien möchte. Erbieten zur Bearbei⸗ 


*) Das Gegentheil bezeugt indeſſen Schoͤpf tin, ber fie bort 
fetoft geſehen haben muß. (Archiv, Heft 1. S. 46. Note m.) 
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tung einiger Chroniken aus dem 
XI— XII, Ihrhorte, fo wie übers 
haupt zu jeder in Kräften ſtehenden 
Unterftäßung und Körberung. 


1819 Dt. 31l Herr Dr. Heeren, Hofrath und Pros 


Nov. 1 


feifor in Goͤttingen. Bezeugung 
fortwährender Theilnahme; Erbie⸗ 
ten foͤrderlicher Dienſte bei der dor⸗ 
tigen Bibliothek. 
Dr. Muͤller, Oberappell. Math zu 
Trier und 
Dr. Wyttenbach, Schul⸗Director 
daſelbſt, uͤberſenden den erforder⸗ 
lichen Revers hinſichtlich der von 
ihnen uͤbernommenen gemeinſchaftli⸗ 
chen Bearbeitung ber Gesta Treve- 
roraum, unter beigefügter ſehr ſchaͤtz⸗ 
barer Zufiherung, auch fonft alles, 
was fich .auf die übrigen Quellen» 
Schriftfieller Bezug habendes in ih⸗ 
rem Kreife finden werde, in das Auge 
zu faſſen und in ben allgemeinen 
Schatz zur allenfallfigen Benutzung 
niederzulegen. 
von Meyern, Großherzogl. Bad. 
Legat. Secretaͤr zu Berlin, entbie⸗ 
tet ſich auf das Zuvorkommendſte zur 
prompteſten Beſorgung der fuͤr Ber⸗ 
lin und das Koͤnigreich Preußen 
ihm zugehenden Auftraͤge und erbit⸗ 
tet ſich dieſelben alle. 

Docen, Bibliothekar zu Muͤn⸗ 
hen: vorläufige Nachricht von einem 
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durch ihn der Bentral-Direction‘, ale 
Beweis feiner Theilnahme an dem 
Ganzen des Unternehmens vorzuler 
genden, längern Sendfchreiben, mit 
dem Beifügen, daß deſſen Abfendung 
durch einige Arbeiten und den Wunfch, 
mehreres für ben Zwed der Gefells 
ſchaft geeignete beizufügen, wozu es 
einiger Nachforſchungen beduͤrfe, big 
dahin verzögert worden fey, aber 
nun bald erfolgen werde. 
1819 Rov.|10 | gern Forberg, geheimer Canzleirath 
und Bihliothefar zu Coburg. Ers 
bieten zu thätiger Mitarbeit, bei fors 
| | genfreier Page und übriger Mufe, der 
Ä Gefellfchaft Aberlaffend, wo und wie 


— 3 
" 
— 


ſoſtlche Statt zu finden habe, Hands 

| fegriften befiße die Herzogl. Biblio⸗ 

| thefnicht und müßten ihm alfo ſolche 

| mitgetheilt werden. Er ſetze voraus, 

daß überall eine gedruckte Ausgabe, 

| wenn dergleichen vorhanden fey, zum 

| Grunde gelegt werde, und finderath» 

. fan, die Seiten oder Blätter derfels 

Ä ben in der neuen Ansgabe am Rande 

zu bemerfen, weil es fonft gar nicht 

| mögiih wäre, vor Vollendung bed 

| neuen Drudes tie unentbehrlichen 

Regiſter zu verfertigen. (Auch aus 

noch anderm erheblichen Grunde ifl 
diefſe Erinnerung zu empfehlen.) 9) 

*) Wir möchten vor der Hand auf Durchgehung ber Actorum 


sanctorum, für die Zwecke der Veſeliſchaſt aufmerk⸗ 
ſam machen. D. G. 








} 
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1819) Nov. [10] Koͤniglich Wärttembergifche gnäbigfte 


Reſcripte an die Bibliothek zu Stutts 
gardt und den academifchen Senat 
zu Tübingen für thätige Förderung 
des Unternebmend. (Siehe Heft IT. 
©. 156.) 


„! Herr Frhr. von Gagern zu Hornau 


und Monsheim: Vorſchlag zur 
Ausdehnung der Sammlung bie in 
die früheften Zeiten *). «Es fey Doc 
einmal dominirende Abfiht — Quels ' 
lenſammlung der beutfchen Gefchichte 
mit Verſtand und Spftem geordnet. 


Was thaͤten dazu die Jahrhunderte? 


Koͤnnte man damit noch ſo weit 
hinauf, — er wuͤrde dafuͤr ſtimmen, 
weil er ſich den Grund der Scheidung 
oder die Merkmale nicht wohl denken 
koͤnne. Der einheimiſche wie der 
fremde Mann, wenn er nur brauch⸗ 
baren Stoff geliefert habe, aͤndere 
nichts v. 

«1) Wenn er ſich recht entfinne, fo 
habe es getiſche Geſchichten ge⸗ 
geben — von Griechen und Roͤ⸗ 
mern. Bei aller zweifelhaften 
Stamm⸗Verwandſchaft wuͤrde er 


Bon dieſem, an und für ſich ſelbſt zur Ausführung von mehre 


ren Seiten in Antrag gekommenen Vorſchlage umſtaͤndlicher 
in einem der naͤchſten Hefte. Zugleich erbitten wie uns bie 
Anfiten, und Plan: Entwürfe derjenigen fachverftändigen 
Breunde, bie uns dabei mit ihren Sinfichten gefällig unters 
ftügen wollen, möglihft bald. 


D. G. 


boch für die Aufnahme flinmen, 
hätten wir fie nur! Faͤnden ſich 
in irgend einem verfchütteten 
Pompeji oder fonft, des (Als 
seen) Plinius deutſche Ges 
ſchichten, ſicher wäre er unfer 
Antesignanus, 

2) Hingegen wo bei den Alten deut⸗ 
ſche oder germanifche Geſchichte 
nicht Hauptitoff ſey, als im Lis 
sinus, Gäfar, Tacitus, 
Div Eaffins und Ammias 
uns Marcellinug, fo rei 
auch fein Stoff ſey — fey die 
Sichtung und der Auszug 

ſchwer, und es gehöre ohnehin . 
zur claffifchen Literatur und ſey 
in jedermanns Händen. Doc 
wäre er feineöwege bagegen, 
bes Tacitus Germania allen 
andern voranzufeßen. 

3) Denn ganz anders verbalte es 
fid mit denen Schriften, bie 
ganz abfichtlich germanifche Din» 
ge zum Gegenftande hätten, wie 
Sornandes,Procoy,Sfi 
dor, Paul Warnefried, 
und indbefondere Caſſiodor; 
die meiſten Diefer Leute ſeyen auch 
germanifcher Nation. Caſſio⸗ 
dor zeige recht eigentlich den 
Uebergang von ber Barbaren, 
Sitte zur Civiliſation. Und er 
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fey nicht in bes Hugo Bro» 
tius Sammlung. 

Alfo ſey das fein beftimmter 
Borichlag. 

4) Zweifelbafter koͤnne eö bei einis 
gen Dichtern ſeyn, wie bes Aus 
fonius Mosella und Elaus 
dian und fein Stilico. Si⸗ 
cher ſehr deutſche Sachen, daher 
er dahin neige. Aber er bitte, 
das naͤher zu uͤberlegen und durch 
Sachverſtaͤndige uͤberlegen zu 
laſſen. 

5) Was in jenen Claſſikern alſo, 
was in den Bpzantinern, 
in der nordiſchen, in der Kir⸗ 
hengeſchichte ober den Kirchen» 
vaͤtern, Concilienfammlungen 

zerſtreuet fen, koͤnne man in fo 
fern übergehen, daß es doch dem 
Gelehrten und Dilettanten frei 
bliebe, unter dem Titel: Su p⸗ 
plementband zur großen 
Sammlung, oder einem ans 
dern paſſendern und bezeichnen, 
bern, bem großen Zwed zu Stats 
ten zu fommen». — 

1819| Nov. 17 Herr Legationsrath Bühler d. 3. in 
Carlsruhe, vorläufige Nachricht von 

einem, aus ber Großherzogl. Hofbis 

bliothek zu Carlsruhe, durch den 
Hoſbibliothekar⸗Rath Molter mit 

| nächftem zu hoffenden, Verzeich⸗ 
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niffe der bafelbft vorhandenen 


Handfhriften, welde für bie 
Sammlung nüblicy werden könnten; 
auch einer neuen Bergleihung der 
Handfchrift des Walt. v.Aquitanien. 


1819 Non, 18| Herr Engelhardt in Straßburg: 


Erbieten zur Mitarbeit für alle die 
Schriftſteller, wovon man in Stra ßs 
burg die vorzüglichftien oder doch 
vorzügliche Handfchriften habe, dem⸗ 
nach insbefondere ter Ehronif von 
Königehoven bes Matthias Neo- 
burgensis und. Albertus Argenti- 


nensis, wie auch ber Ehronif bes 


Kepgomw. SHoffentlid werde es 
auch Herrn Prof. Herrenfhneis 
ber glüden, die Annales Schutte- 
rani berbeizufchaffen. Für alle diefe 
ftehe er entweder zu einer vollſtaͤndi⸗ 
gen Bearbeitung oder zur Beforgung 
von Abfchriften oder auch zu Bergleis 
chungen bereit. Aufferdem bewahre 
die Straßburgifche Bibliothef noch 
zwei merkwuͤrdige Handfchriften, obs 


wohl für die Sammfung von gerins 


gem Gebrauche. Nämli ein. Paar 
Blätter: Acta S. Trudperti Marty- 
ris, "welche der verftorbene Prof. 
Lorenz in einer Diepatation 1777 
befaunt gemacht habe, und welche er, 
als: quae extant, antiquissima ad 
illustrandas origines domus Habs- 
burgo- Austrjacae bezeichne. Sie 
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fegen aus dem Sten Jahrh. und Herr⸗ 
gott habe befanntlich die St. Gal⸗ 
liſche Handfchrift, gleichfall® aus 
dem Oten Jahrhunderte, doch, nad 
Lorenz, etwas jünger ald die Straß» 
burgifche, mit Vergleichung zweier 
. nesern aus bem 13. und 14. Jahrh. 
herausgegeben. Die andre Handſchrift 
Erkinbaldi Catalogus metricus 
Episcoporum Argentinensium, ſey 
son ihm, Herrn Engelhardt, 
nachdem fie über hundert Jahre vers 
mifjet gewefen, wieder aufgefunden 
worden, Bis dahin feyen nur bie 
fpätern Abfchriften aus Königsho; 
vens Handſchrift, dem Albertus 
Argentinensis und einigen andern 
neuern bekannt gewefen, nach denen 
Obrecht, Schilter und Ober; 
. Tin diefen Catalogus hätten abdru⸗ 
den laſſen. Beide Handfchriften und 
vieleicht noch: einige andre koͤnnten 


von ihm zu Beiträgen für das Archin 





benugt werben. Kuͤrzlich fey auch 
. auf feine Beranlaffung und nach feiner 
Anleitung ber biplomatifche Theil 
bes Straßburgifchen Stattarchived 
rentpirt und :ein neued Verzeichniß 
gefertiget worden. Es dürfte ſich 
darin manched Intereſſante finden 
und er koͤnnte auf Verlangen bie Lifte 
oder ſelbſt eine Abſchrift des Verzeich⸗ 
niſſes verſchaffen, um das dienlich 


fijeinenbe daraus zu wählen. Jedoch 
| gehe dieſes Archiv nur bis zum XIII. 
Jahrh. oder der letzten Hälfte ded XIL 
hinauf, wo die Stadt erfi eine auto⸗ 
nowiſche Berfafiung erbalten habe. 
sch zu dem ehemaligen biihöfliggen 
Archive, deffen lirfunden bie ins 9. 
Jahrhundert hinauf gingen ‚und weis 
ches in der Praͤfectur bewahrt werde, 
fiche ihm der Zutritt offen. Endlich 
bezeichnet Herr Engelhardt als 
tächtige Sehhilfen in ſolchen Arbeiten 
die HH. Strobel, Schullchrer, uud 
Jung, Eanbit. d. Theologie, beide 
in Straßburg. 
1819| Rov.|20| Herr von Bucholz, bei der E. k. Hof⸗ 
und Staatdcanzellei zu Bien: Zufs 
derung feiner eifrigfien Berwenbung 
für 906 Unternehmen in den k. k. 
Staaten, um fo mehr, da er der vols 
len Genehmigung Sr. Durchl. des 
Seren Fürfien von Metternid 
hierin gewiß fey. Nachweiſung einis 
ger Gelehrten, deren Theilnahme 
namentlich zu wünfchen, und zwar 
bes Eifierzienfer P. Fraf zu 
Zwettl (von weldyem die Bearbei- 
tung.ber Annales Zwettlenses für 
bie Sefammtandgabe zu hoffen), des 
P. Franz Kurz zu St. Florian 
(eined der verdienſtvollſten Bearbeis 
— ter der Geſchichte im Umfange der 
dtſxreichiſchen Monarchie), der fi 
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ebenfalls zur Mitwirkung, fo viel es 
feine Berufs s und bereits uͤbernom⸗ 
mene biltorifche Arbeiten erlaubten, 
bereitwillig erflärt; des als Scriptor 
bei der & k. Bibliothef in Wien ans 
geftellten gelehrten Ungarn Herrn 
Kopitar, des Hrn. Joh. Wars 
tinger, Gerretär bed Johan⸗ 
nenms ꝛc.; er felbft koͤnne weber 
durch Uebernehmung groͤßerer Ar⸗ 
beiten, noch auch nur durch Aus⸗ 
zuͤge mitwirken. | 
1819| Nov |2] Königlid Baieriſche gnaͤdigſte Re⸗ 
feripte an das Reichsarchiv und bie 
auswärtigen (Provincials) Archive, 
wie auch an die koͤnigl. Academie ber 
Miffenfchaften und die Univerfitäten 
bes Reiches für Unterſtuͤtzung des 
Unternehmens. (8. Heft II. S. 154f.) 
23) Herr v. Schlichtegroll, Direktor und 
Generalſeeretaͤr der Koͤn. Baier’fchen 
Academie der Wiſſenſchaften. Bezeu⸗ 
gung des waͤrmſten Intereſſe fuͤr das 
Unternehmen, wie auch des lebhaften 
Wunſches fuͤr eifrige Theilnahme der 
Koͤnigl. Academie Hiſtor. Claſſe, 
wozu von ihm bereits fruͤher der An⸗ 
trag geſchehen, und das Reſultat mit 
naͤchſtem zu erwarten ſtehe. Inzwi⸗ 
ſchen wolle er wenigſtens fuͤr ſeine 
Perſon die Erklaͤrung nicht laͤnger 
verſchieben, wie ſehr er wuͤnſche, das 
| | Unternehmen nach allen Kräften mit 
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fördern zu beifen. Fuͤrs erfie ſoll⸗ 
ten alle Handfchriften, auf welche 
in ben Noten zum Elenchus zur Ans 
fündigung, als jetzt in ber koͤnigl. 
Bibliothek zu Münden befindlic, 
bereitö hingedeutet wäre, ein Ge⸗ 
genitand feiner. Aufmerkfamteit feyn. 
Auch Herr Miniſterialrath % e ß⸗ 
may bezeuge ſehr ernftlichen 
Willen zur Theilnahme und, obwohl 
berfeibe mit Berufdgefchäften übers 
haͤuft fep, hoffe er dennoch, daß er 
feine Bemühung, der Geſellſchaft 
von Münden aus bie regefte 
Theilnahme zu bethätigen, unter, 
fingen werte. Diefen fo fehr er; 
freulichen und edelmüthigen Zufiche: 
rungen iſt noch das (mit Verbindlich, 
feit aufgenommene) Erfuchen beige: 
füget, auf ben. Fall einer, bei dem 
Gentralfiße ver Geſellſchaft entſtehen⸗ 
den Bibliothek von Büchern, Die fich 
auf deutſche Geſchichte und Alter: 
thuͤmer beziehen, einige, fogleich zu 
überfendende, von ihm und feinem 
Hrn. Sohne herausgegebene, Deuts 
ſches Mittelalter berührende, Schrif⸗ 
ten als Beitrag anzunehmen. 


1819| Nov. |24| Herr Staatsrath von Ittner zu Con⸗ 


ſtanz: Nachricht, daß die Geſell⸗ 
ſchaft die, in der Kirchenbibliothek 
zu Shafhaufen bewahrte Hand⸗ 
ſchrift des Regino zur Benutzung 
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erhalten Knne, und daß man in ders 
ſelben Bibliothek erſt kuͤrzlich eine, 
gleichfalls zu erhaltende, Handſchrift 
des Theganus aufgefunden habe. 


1818 Nov. 30 derr Dr. Heffe, Prof. und Biblothekar 


Aechiv it. 1 Vd. 


zu Rudolſtadt, entbietet nachſte⸗ 
hende Beitraͤge: 

1) Bemerkungen zu dem Lam bert 
von Afchaffenburg, be 
ſonders über dad, was biefer 
Gefchichtfchreiber von Thuͤr in⸗ 
gen und den in biefem Lande 

, befinblichen edeln Gefchlechtern 
erzaͤhlet, nach vielen noch uns 


x benugten Hülfömitteln. Vers 


gleigung,, ded Textes biefes 
Werkes und der Zufäge zu dem⸗ 
felben, welche, einer fehr wahr. 
fcheinlichen Bermuthung zufols 
ge, von Ricol,von®ypphen ° 
herruͤhren, mit der handſchriftl. 
Chronik dieſes letztern, ber 
hinwieder den Lambert oͤfters 
benutzet zu haben ſcheine, und 
manche noch faſt unbekannte 
Nachrichten mittheile. — Viel⸗ 
leicht haͤtte er ſich einer vollſtaͤn⸗ 

digen Bearbeitung bed Lam⸗ 
bert unterziehen koͤnnen, waͤre 
derſelbe nicht bereits von Herrn 
Prof. und Archivar Voigt in 
Königsberg in Beſchlag ges 
nommen. (S.Hftl. &.88.) 

24 


. D Bembeitung dei Diethmar 
von Merfeburg, entweder 
im Oanzen oder wenigfiens ders 
jenigen Gtellen, welche von 
Merfeburg und dem bertigen 
Bicthume handeln, nach Urfuns 
Den des Domarchives zu Merſe⸗ 
bung und auderer Haudſchriſten, 
vorzuͤglich nach einem alten, ohne 
Zweifel von Diethmar ſelbſt 
herruͤhrenden, Calendarium, fo 
wie nach einem dergleichen ans 
tern, mit Benutzung ihm zu Ges 

bote fiehenderlßweier reichhalti⸗ 
gen Privatſammlungen. 
3 Erlaͤnterungen zu dem Leben 
Bäntbers des Eremiten, 
eines gebornen Grafen von 
Kevernburg in den Act. 
Sanet. 9. Oct. (und in Cani- 
sii lectt. antiq. ed. Basnage 
- Tom, IM. P. 1. p. 183 sqg), 
nicht unwichtig für die Thäs 
ringifhe, Böhmifche und 
Baierrfhe Geſchichte des XI. 
Jahrhunderts, deſſen Heraus: 
gabe er entweder ganz beſorgen, 
oder doch wenigfiens mit ver 
fhiedenen Erläuterungen aus 
noch unbenugten Quellen aus⸗ 
ſtatten Könnte. 
4) Muͤrde er dem fünftigen Heraus» 
- * geber’dedö Annalista Saxo 
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den Anfang. eine®, zum eignen 
Gebrauche Darüber verfertigten, 
444. Regiſters gerne uͤberlaſſen. 
4849| Dec, | 2Herr Faͤſi, Oberſchreiber und Cantons⸗ 
rath zu Zürich: „die Wichtigkeit 
Des linternehmeng, bie erforderlichen 
: Kenntniffe bed Mitarbeiters, dem | 
ed nicht nur um ben Titel und die 
Ehre eines folgen, fondern um red» 
liche und gewiſſenhafte Erfüllung der 
damit verbundenen Pflichten zu thun 
ſey, heiten im, fo wenig es font 
an Luſt ihm gehreche, wenigftens 
einsweilen noch von bem foͤrmli⸗ 
chen Beitritte ab. Wenn er indeſſen, 
mal in der wärmern Jahrszeit, 
darch Aufſuchung oder Bergleihung 
son Duellenfohriften nuͤtzlich ſeyn und 
Beitrage zudem Archive liefern 
koͤnnte, fo möchte wohl ber Mangel 
.ſolcher Eigenſchaft auf deren An⸗ 
,J. nahme Heinen Einfluß haben. 
1819| Der. Her Staatsminifter Freiherr v. Stein: 
a Nach einem Schreiben ded Herrn 
Staatsraths Baron von Merian 
ans Bari befite die koͤnigl. Biblio⸗ 
thek von ben Epist. Petri de 
Vinais, zwoͤlf Handſchriften, und 
iwar: Codd. reg. Nro. 4042, 8563, 
: 8564, 8504 4., 8565, 8566, 8604, 
8626, 8627, 8628, 8629, 8630. 
‚Er habe den Hru. Staatsvath erſucht, 
ſoiche mit der Bafelfhen Aus⸗ 
24° 
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gabe vom 9.1740 (von Sfelin) 
vergleichen zu laſſen. 
1819| Dec. 122] Here Hofratb Hoheneicher zu Par 
tenkirchen im Iſarkreiſe: Zuſiche⸗ 
rung thaͤtigſter Mitarbeit und Erbie⸗ 
ten zur Bearbeitung des Otto von 
Freiſingen und Radevich, des 
Vitus Arenpeck, Angelus 
Rumpler, Aeneas Sylvius 
oder des Chronicon Weihen- 
stephanense; Literar. Nachrich⸗ 
rten uͤber die SIandfchriften Otto von 
Sreyfingen, wovon ein Nachtrag 
‚verheißen wird. Beigefägt ift das 
liberale Erbieten, auf ven Fall, daß 
Dtto von :Freifingen fon 
übernonmen wäre, bem Bearbeiter 
alle dafür gefanmelte Subfidien zus 
Esummen zu laffen. (f. Heft2. S. 131) 
Ferner ift diefem Schreiben beigefügt 
eine Nachricht über die Art und Weis 
fe, wie ded Vitus Arenpeck 
Chronic. Bojoariae (durch ehren, 
volle patriotiſche Uneigennuͤtzigkeit 
bes Hrn. Vfs.) in die Koͤnigl. Biblio⸗ 
thek zu Münden gekommen fey, 
nebit dem Abdrucke der früähern Ans 
tündigung einer Ausgabe beffelben 
dd. München 27. März 1817, wels 
che Ausgabe aber aus Mangel einer 
hinreichenden Anzahl von Unterzeich- 
nungen, beren nur 35 waren, nicht 
zu Stande gekommen ift. 
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1849| Dec. A Sn P.Ambrofius@ighorn, vormals 
zu St. BIafien, nunmehr Stifte, 
Archivar und Praͤfect des k. k. Gym⸗ 
‚naflums zu Et. Paul iu Kaͤrnthen. 
»Er vermifle in ber Quellenclaffis 
fication die Urfundenfammlun 
gen; ”) Er felbft babe an 800 Urs 
kunden vom 9.— 15. Jahrhunderte zur 
Geſchichte Karnthens gefammelt.. 
Theil zu nehmen als Mitarbeiter 
vermoͤge er nicht.» — Beigefuͤgt iſt 
dieſem Schreiben die Nachricht 
von einem Handſchriftenbande, des 
Stifts St. Paul, enthaltend zehen 
verſchiedene Werke. (Abgedr. Heft 3. 
©&.:280). 
1819| Dec, |30| Herr Defterreicher, Archivar u Bam⸗ 
berg: «Ge, koͤnigl. Majeftät hätten 
genehmiget, daß die Urchivare des 
Reichs das Unternehmen mit Mates 
rial und Ausarbeitungen unterftäßs 
ten». Da das koͤnigl. Archiv zu Bam⸗ 
berg keine zweckdienlichen enthalte, 
ſo koͤnne er weiter keine Dienſte 
leiſten, als durch Lieferung einzelner 
Stoffe und Bearbeitungen; in An⸗ 
betracht ſeiner beſchraͤnkten Zeit, er⸗ 
bitte er ſich Bezeichnung der ge⸗ 
wuͤnſcht werdenden Gegenſtaͤnde. — 


+) urkunden⸗-Sammlungen, als ſolche, find vorerflaußs . 
geihloffen und konnten daher auch nit eine Claſſe aus 


machen. 
⸗ ı %. d. 5. 
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Uebrigene babe er viele vorräthige 
Abhandlungen:über fireitige Gegens 
ſtaͤnde, welche an die koͤnigl. Akade⸗ 


mie gu München gefendet wären. 


Mürben dergleichen zweckmaͤßig ber 
funden ‚fo werde er folche nach ges 
nauer Duͤrchſicht und Prüfung eins 
fenden. Lnterzeichnet auf ein Exem⸗ 
plar ver Sammlung. 


1920 Ian. 1) Herr von Baal, Fuͤrſtl. Eſterhazyſcher 


Bibliothekar zu Wien: «Es fey 
Anfrage an ibn geſchehen, ob es 
wohl im Plane der Geſellſchaft laͤge, 


die in der Urſprache zu Tage zu foͤr⸗ 





ee 


dernden Quellenſchriften, vielleicht 


in Ruͤckſicht auf Gemeinnuͤtzigkeit, 
in's dentſche uͤberſetzen zu laſſen? 
eine Maͤßregel, welche ſchon in 
Joh. von Müllers Ideen begruͤn⸗ 


det ſcheine und allerdings der Beach⸗ 
tung nicht unwerth fey.» ). 


Dr. Stenzel, Privatlehrer an 


der koͤnigl. Univerſitaͤt zu Berlin: 


«Er habe bisher gearbeitet, die 
Quellenſchriftſteller und wichtigeren 
Urkunden von der Zeit Carls des 
Großen bis auf Rudolph'von 
Habsburg zu leſen und, nach Mus 
ratoris Borgange, nah Jahren 
auszuziehen, fo daß fid durch Zus 
fammenftelung nun jederzeit leicht 


y uebe r fegungen liegen nicht im Plane des Unternehmens. 


A. d. H. 
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finden Taffe, wie weit und wie ein 
Schriftſteller ven andern benußt 
ober abgefchrieben, oder überhaupt 
abweiche. Diefe Verfahrungsweiſe 
ſcheine nicht nur zur Aufklaͤrung ein» 

. zelner Zeitpunkte vorzüglich geeignet, 
fondern auch ald Vorarbeit zur Hers 
ausgabe der Quellen nad) dem dar⸗ 
gelegten Plane dienlich. Zugleich ers 
halte Der Befchichtforfcher über die 
Genauigkeit bed einen und andern 

KChroniſten, über die verfchiedenen 
Anficheen und Partheien eine Teich 

tere Ueberſicht. Solch ein Studium 
und ſolche Art ter Benutzung ſey 
zwar muͤhſam, belohne ſich aber, 
wenn anch erſt nach Jahren, nad 
Zuſammenſtellung einer Anzahl von 
Schriftfiellern, wenn dann über den 
Werth des. einen und bed andern, 
in dem zw beachtenden Zeitraume 
allgemeine Grundſaͤtze feſtgeſetzt wärs 
ren. — Auf den Fall, daß das Chro- 
nicon mentis sereni und etwa die 
"Annales Cellenses noch nicht occu⸗ 
pirt ſeyn folten (fie find es wirklich 
noch nicht), erbiete er ſich zu deren 

1 5° Bearbeifung. » 
7| Herr Sehr. von Langsdorf, Großh. 
Badifcher Legationsrath und Minis 
ſter⸗ Reſident in London: benach⸗ 
richtige daß er das Unternehmen 
| durch Verbreitung des Proſpectus 





b 
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1820| Ian. 


. 


daſelbſt, und in England bekann⸗ 


ter zu muchen fuchen werde. 


Herr Graf von Mällinen, Altfchult 


heiß des Freiſtaats Bern: Zuficher 
rung fortwäßrender lebhafter Theils 
nahme und jeder möglichen Foͤrde⸗ 
rung in feinem Wirkungskreiſe. — 
Dur die Gefchäfte feines Staats» 
yoftens an unmittelbarer Theilnahme 
und eignen Bearbeitungen verhin⸗ 
dert, koͤnne er Doch burch feine Kennt⸗ 


niß helvetiſcher Bibliotbefen und Ars 


chive, fo wie auch durch Berbinpuns 
gen dem Unternehmen nüßlich wers 
den. — In der Öffentl. Bibliothek zu 
Bern befinde fi ein, bisher noch 


ungedrucktes Chronicon Episcopo- 


rum Lausannensium ,„ welches den 
Domprobſt Chuno von Staͤfis 
zum Verfaſſer habe und um's Jahr 
1223 geſchrieben ſey. Fuͤr die Ge⸗ 
ſchichte Deutſchlands ſey es nicht ohne 


Intereſſe und er werde daſſelbe im 


Laufe des naͤchſten Sommers, mit 


einigen Anmerkungen begleitet, der 


Geſellſchaft zuſenden. In dieſe Zeit⸗ 
ſchrift aber werde er mit Vergnuͤgen 
von Zeit zu Zeit einzelne, für bie 
Geſchichte Deutſchlands merkwuͤrdige 
Urkunden einſenden. — Aufrage und 
Wunſch um Mittheilung von Nach⸗ 


richten zur Geſchichte des in Ober⸗ 


ſchwaben einft: fo mächtigen und in 
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ben Kriegen ber SHobenftauftichen 
Kaifen fo berühmt gewordenen Haus 


ſes der: Grafen*von Lenzburg, 


womit fich deſſen Hr. Sohn, der eid⸗ 
genoflifche Staabshauptmann, Gott⸗ 
fried von Müllinen befchäftiget, 
und wofür fi in Deutfchland wohl 
noch manche unbenutzte Quellen fin» 
ben möchten *). 


1820 San. 110 Mniglicge Bibtiotfefn Paris: Nach⸗ 





J 


richt von der daſelbſt verwahr⸗ 
ten Handſchrift des Waltharius Ma- 
nufortis, Cod. reg. Nro.8488. A., 


deren vollftändiger Titel alfo Tante: 


Geraldi Floriacensis Mo- 
nachi Poöma de rebus prae- 
olare gestis a Walthario 
quem regem Aquitanorum 
vocant. . Die Handfehrift wird 
in das XII. Jahrhundert geſetzt. 
Die in der koͤnigl. Bibliothek vorhan⸗ 
denen Quellenfchriften zur beutfchen 
Geſchichte ſeyen fammtlich im dritten 


und vierten Bande bed gebrudten 


”) Sollte nit auch ‚bie veide, von Johann von Müller 
genau gelannte unb ſehr gerähmte Sammlung bes ehemali⸗ 
gen Biſchofe von Lauſanne, eines gebornen Grafen 
von Lenzburg, wichtige Documente dazu enthalten? Job. 
von Müller wuͤnſchte berfelben das günftige Schickſal ber 

. auslaubenfden Sammlung, und aud dieſer koͤſtliche 
Schatz im Ganzen möchte erkauft und erhalten werben. Was 
iſt aus ige generden ı ober lebt der erlauchte Veſitzer noch? 


A. d. 8 


Cataloges ber koͤnigl. Bibliot hek vers 
zeichnet; noͤthige Erläuterungen wolle 
man auf beſondere Nachfrage er⸗ 
theilen *). 


1820| Ian. 12 Herr Praͤſident von Dohm, zu Pesleben 


bei Roriyaujen: <OÖbngenchtet ans 
baltender Beſchaͤftigung mit feinem 
Gefhichtbuche, und daß er nicht eins 
mal hoffen dürfe, nur diefed bie zu 
feinem beſtimmten Ziele, dem Kriege 
von 1806 fortzuführen, fönne er doch 
dem Reize nicht widerſtehen, an der 


. Sammlung. unmittelbaren thätigen 


| I. 
| 
| 
BE 
| 


en (_ 1 


13| » 


Antheil zu nehmen. Es würde ihm 
befonderd angenehm feyn, die Quels 
len zur Geſchichte des Zeitaltere 
Heinrichs 1. und ter drei Otto 
gen zu bearbeiten, und woferne 
nicht ein andrer Gelehrter dieſes 
Zeitalter übernommen babe (es ift 
wirklich in Diefer Ausdehnung noch 
nicht übernommen) fey er bereit, die 
Duelleufchriftfteller dieſes Zeitaltere 
zu bearbeiten, und herauszugeben, 
und folle dann Diefes feine zweite 
Hauptarbeit ſeyn. 

Delins, Regiernugsrath zu Wer⸗ 
nigerode. Sein Vermoͤgen zur 
Mitarbeit ſey nur hoͤchſt bedingt und 


*) Die bezeichneten Baͤnde erſchienen bereits im 3. 17443 follte 
in diefen 76 Sahren ber Vorrath folder Quellenſchriften nicht 


beträchtlihen Zuwachs erhalten haben? 


A d. R. 
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unſicher. Amtsgefhäfte und früher 
Äbernommene Arbeiten, befonders 
für die Lanbbefhreibung 
Deutfchlanbs in der mittiern 
Zeit und der Entwärf dazu erfor« 


licher Karten erlaubten ihm durchaus 


feine beftimmte Berfprechung. Gleich⸗ 
wohl babe ihn reger Wunſch zur 
Theilnahme immer auf günfiigere 
Mufe Hoffen laſſen, und dieſes 
Schwanten zwiſchen Hoffnung und 


"Arbeiten babe feine Erklärung vers 


zögert. Inzwifihen wären ihm andre 
in Uebernehmung von Schriftfichern, 


‘bie er gerne übernogımen hätte, ‚zus 


vorgelommen, wie der Fall fey mit 


Regino und den Annaliften 
des fränfifhen Zeitalters. 


Für ven Regino babe ernicht 
nur die beiden, von Hry. Staatsmi⸗ 
nifter Srhrn. v. Stein nah Kam⸗ 
becius) Kollar, nachgewieſenen 


Haunudfchriften der Wiener Bibliothek 


(jegt Nr. 332 und 1068 der Profan. 
Handſchriften) fondern auch die, noch 


weit fihäpbarere dritte (Nr. 669 
daſelbſt, in quarto) während feines 
. "Aufenthaltes zu Wien 1814 u. 1815 


verglichen, es bleibe aber bemohns 
geachtet die Auffindang eines 
Dnellencoder hoͤchſt wuͤnſchens⸗ 
werth, da alle drei Abſchreiber falſch 
geleſen und abgeſchrieben haͤtten, ſo 


alt auch bie Haudſchrift Nr. V fen. 
Nach den Mittheilungen im Archive 
fey num für ven Regino, wie kaum 
für eine andre Quelle geforgt. 

Für. die fränfifhen Annaliften 
habe er in Wien ebenfalld die bort 
befindlichen Handſchriften ber ſoge⸗ 
nannten Hildesheimiſchen 
(Lambecins’fchen Nr. 515 der Profans 


- Handfchriften), der Fuldafdhen 


(Nr. 993 und 600) und der Egin⸗ 
hard Nurnarſchen (Nr.654 und 


:990) verglichen. Zwei andere (Nr. 


154 u.:991) feyen damals von Paris 
noch. nicht zuruͤck geliefert gewefen, 
und die Tabulae chronologi- 
cae Fuldenses (Nr.612.) vier 
Blätter, hätten durch Näffe und 


. Keuer fo gelitten, daß fie für feine 
.gefhwächten Augen unter bortigen 


Berhättniffen hätten unentziffert bleis 
ben muͤſſen. 

Leider! fey feine Handfchrift an 
ſich fo unleſerlich, und jene Bergleis 
chungen wären unter fo ungünftigen 
Umftänden fuͤr ihn und feine Augen 
im Leſezimmer der kaiſerl. Bibliothek 
geſchehen, daß nur Er dieſe Papiere 
gebrauchen koͤnne, ſonſt wuͤrde er 
ſolche fuͤr den Bearbeiter dieſer Stuͤcke 
gern uͤberlaſſen. 

Was er alſo jetzt der Geſellſchaft, 
(jedoch immerhin unter dem Bedinge 


' 
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vergönnt werdender Mufe und nicht 
gebunbener Zeitfrift; daher er auch, 


wenn fpAter andre Arbeiter des von 


ibm Gemählten ſich finden follten, 
diefen gern ſolches überlaffen würde), 


"anbieten könne, müfle auf eine ſpaͤ⸗ 


tere Zukunft berechnet feyn. Er wuͤrde 


ſonach wählen die fogenannte Histo- 


ria de Landgraviis Thuringiae und 
ihre verſchiedenen Zweige, wofür er 
ebenfalls in Bien abgefchrieben 
habe, wenn ihm die Gefellfchaft dazu 


De Reinbartsbrunner Chros 


nit aus Dannover, die Scheid 
bereitö zum Drude zubereitet hatte, 
verfchaffen koͤnne. Allenfalls würde 
er anhden AnnalistaSaxo und 


benChronographusSaxo, bie 


am zweckmaͤßigſten mit einander vers 
bunden wärben, uͤbernehmen. Das 


für muͤßten aber bie beiden Parifer 


Handfchriften, wie auch die Zwie⸗ 
falten’fche verglichen werben, unt 
die St. Botthbarpfhe zu Dil: 
desheim, woferne diefe nicht. eine 


. ber Parifer ſey. Ferner müßten 
verglichen werden: EggehardusVra- 


giensis, ebenfalls in Paris, wel 
det MartenenndDurand (nad 
ber Borrede im Tom. IV. Collect. 


- Ampliss.) nicht hatten herausgeben 


wollen ; weil er faft wörtlich mit ben 
Abbas Uespergensis hbereinfogıme, 





‘ 
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als ob es nicht. von großer Wichtig: 
keit ſey, diete, ‚mithin fo viel Ältere, 


. Quelle benntzen zu können. Auch 


Der Henrieus de Hervordıa 
muͤßte verglichen werben ; ja es fcheine 


dies fo gar unerläßlich nah Brum’s 


Beiträgen 1.16. Mit dem Bearbeis 
ter bed Henr. de Hervordia müßte 
daher der Bearbeiter bed Chrono- 
graphus und bed Annalista Saxo 
in fieter Verbindung ſtehen, wenn 
nicht gar Eines und berfelbe alle brei 
Quellenſchriftſteller bearbeiten woll⸗ 
te, was ohne Zweifel das zutraͤg⸗ 
lichſte ſeyn wuͤrde. 
Sollte ex aber auch eine ſolche 
Theilnahme fuͤr Mitherausgabe nicht 


herbei fuͤhren koͤnnen, ſo duͤrfe er 
doch hoffen, mehrere in feiner Um⸗ 
gegend beſindliche, Handſchriften mit 
den Abdruͤcken zu vergleichen, 3.8. das 
Halberftästifhe Chronifon, 


welches Leibnig herausgegeben 


und welches: im Archive des Ma- 


rienſtiftes u Halberftadt 
aufbewahrt werden. Die Föniglich 
Prenßiſche Regierung möchte wohl 


kein Bebenten tragen, ihm zu biefen 
Behufe bie Handſchrift zufommen zu 


laſſen. Zufoige der durch einen Re: 


giſtrator, Niemann zu Halber 


ſtadt vorgenommenen Vergleichung 


. zeige. ſich darin viele Verſchiedenheit 


‘ 
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von jenem Abbrucke. Sodann das 
Abel'eſche Halberſtaͤdtiſche 
Ehronikon, deſſen Urſchrift ſich im 
Händen des Herrn Oberlandesge⸗ 
richtsrath Hecht zu Halberſtadt be⸗ 
finde, der ſich auch ſchon bereit er⸗ 
klaͤrt habe, ſolche zu dieſem Zwecke 
zu uͤberlaſſen. 

Aus der Hannoverſchen 
Bibliothek ſey manches Schaͤtzbare zu 
erwarten, desgleichen aus der Wol⸗ 
fenbuͤttelſchen. Gern wollte er, 


unter ſchon erwaͤhnter Vorausſetzung, 
Wa hm von dort aus zugeſandt 


werden koͤnnte, vergleichen und ab⸗ 
ſchreiben laſſen, worauf man ſich 
dann verlaſſen koͤnnte. 
In Wolfenbuͤttel waͤre nun 
auch, nach vereinigter Univerſitaͤts⸗ 
bibliothekvon Helmftädt, die Hand⸗ 


ſchrift des wichtigen Henricus de 


‚Hervordia befindlid. Da er nicht 


. wiffen könnte, was bereits Herr Res 


gierungsrath Höc darüber gemeldet 
habe (bloße Rachweifung), ſo ber 


ſchraͤuke er fih darauf, zu bemerten, 
:Baß der —— Hofrath und 
ie 


Prof. Bruns dieſe Handſchrift ab⸗ 
geſchrieben hatte, und ſolche Abſchrift 


mit feinem uͤbrigen literariſchen Nach⸗ 


laſſe in Halbe verkauft worden ſey. 
Wohln? werde nicht ſchwer ſeyn, 
audumitteln, und er wolle, noͤthi⸗ 


gen Falls, dazu ſelbſt behuͤlflich ſeyn. 
Da man fih auf die Genauigfeit 


eines Bruns verlaffen könne, fo. 


bebürfte ed nur einer Abfchrift von 
biefer Abſchrift, ftatt ber viel ſchwie⸗ 
sigern von ber Urfchrift. 

Bor allen Dingen werbe nöthig ſeyn, 
den Schatz der Handſchriften 
Sonnen zu lernen, welchen beutfche und 
auswärtige Öffentliche and Pri⸗ 
Yatfammlungen, in ſolchen Quel⸗ 
lenſchriften, oft unbewußt, bewahren. 
Bon beiner fey ein vollitändiger Ca⸗ 
telog gedrudt,. von mehreren gebe 
ed nicht einmal nur einen gefchriebes 
nen. Eigene Reifende, wie fie bie 
Böhmifhe Geſellſchaft 
zur Aufſuchung unbefannter Quellen 
ihrer Geſchichte nah Schweden 
gefandt babe, feyen biöher aus 
Dentſchland nicht ausgegangen. — 
Vieles aber fey auch bei Privatpers 
fonen verborgen. Wohin „manche 
Handſchriften gelommen, deren Das 
feyn fräher Fein Geheimniß gewefen, 
ſey gänzlich unbekannt. Er erinnere 
hier nur an die hoͤchſt ſchaͤtzbaren 
Corveyiſchen, welche Falcke 
und Harenberg beſeſſen hatten 


DS 


und leßterer zum Theil herausgege⸗ 


ben habe (fein Auffag im Intelligenz⸗ 


. blatt der Sen. allgem. Lit. Zeit. 1806 


Nr. 47. 48, ſey hinſichtlich der darin 


Aridi ic. I. Bank. 





. - enthaltenen Bitte ohne allen Erfolg 
geblieben) ‚.gndere babe Haren⸗ 


berg in Händen behalten, naments 


lich ein gleichzeitiged Chronikon von 


dem Kriege Kaifer Lothars IM. mit 


= den Slaven, von 11145 eine Gan⸗ 
dersheimiſche Chronik bis zur 


Mitte des 11. Sahrhunderts (ſiehe 
Braunſchw. Anz. von 1745. 
©. 325, 343, 860) ; eine Handſchrift 
bes Wittehind bon Corvey, 
bie er für das Original außgegeben 


. (aſelbſt 1752. S. 1443). In der 
oͤffentlichen Verſteigerung ſeiner Buͤ⸗ 


cher, unter denen ſich mehrere ge⸗ 


ſchlcotuche Handſchriften befanden, 


ſepen dieſe nicht mit begriffen, und 


J wahrſcheinlich ſchon fruͤher von dem 
.. Herzoge erkauft geweſen. Ueber die 


Corvepiſchen Handſchriften, 
und was davon dort noch vorhanden 


| , Be ſeyn moͤchte, werde Hr. Wigand, 
der Geſchichtſchreiber Co x ve y°$, 
Nachricht ertheilen können. 


Vor allem aber verdiene die kaiſerl. 


oͤnigl. Bibliothek zu Wien, eine 
eigne Sendung; fie gebe allein 
Arbeit auf mehrere Jahre und keine 
| in Deutſchland möchte im Reichthum 
. an Handfchriften des mittlern Zeits 


alters mit ihr verglichen werden koͤn⸗ 


nen.» Sollte es für den erfien Ans 


(auf wuͤnſcheuswerth ſenn, die Namen 
25 
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der dort in Handſchriften vorhande⸗ 
nen, Schriftfteller diefer Art, wie er 
fetbft ſich eine foldhe Lifte aus dem 
Cataloge gezogen, mit Angabe der 
Zahl ihrer vorſtudlichen Handfchrifs 
ten, zu beiten, fo wolle er ſolche 


(an die 1%0) ſogleich einfenden. *) 


Zunächft halte er ein moͤglichſt 
vollſtaͤndiges Verzeichniß aller vors 
bandenen Handſchriften Diefer Quels 
len für ein weſentliches Erforderniß. 
Dieſes könne aus Beiträgen entfies 
ben, wie fie von Frankfurts beiden 
Bibliotheken Herr Prof. Matthia 
und Herr Rath Dr. Schloſſer 
(S. 60 u. 68 des Archivs) geliefert 
hätten. Diefe müßten au im Ar⸗ 
chive abgedruckt werden, fo wife 
jeder, wo er folde zu fuchen habe. 


Auf die Nachweiſung vorzüglicher 


Handſchriften, die bisher gänzlich 
unbefannt geblieben, follte man Preiſe 
feßen. 

Ob die gräflihe, wit Altern ges 
drudten hiftgr. Werken reichlich verſe⸗ 
dene, Bibliothek zu Wernigerode 


anch dergleichen Hantichriften befiße, 


fönne er mit Beſtimmtheit aus Dem 
Gedächtnifle nicht fagen, da fein Ca⸗ 
talog vorhanden fey und die Hand» 


*) Diele Eifte, nebft ben weiter erwähnten Berzeichniſſen, mit 
mehteren inzwifchen eingegangenen, eriheinen theils ſchon 
in vielem, thelle in den folgenden Heften bes Archive. 
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ſchriften zerſtreuet ſtuͤnden. Ein Ca⸗ 


talog werde nun angefertigt, und 
nach deſſen Vollendung werde er naͤ⸗ 
here Nachricht geben. Indeſſen koͤnne 


es faſt bezweifelt werben, da die 


Bibliothek hauptſaͤchlich erft feit dem 
erſten Btertel bes 18. Jahrhunderts 


geſammelt feyz doch aus dem 15. u. 


36. Jahrhunderte feh manches vors 


.. . bandenz 0b "auch Geſchichtliches, 


werde ſich zeigen. Auf eine Abfchrift 


der Ehronik Jacob s von Königes 


hoven aus der erſten CD Hälfte 


des 45. Jahrhunderts und vollſtaͤn⸗ 


diger als der Abdruck, die er ſelbſt 
beſitze, werde es wohl nicht weiter 


ankommen, da die Urſchriften in 
" Straßburg ohne Zweifel zum Grunde 


gelegt würden, fonft würde er folche 
gern zur Bermbung überlaffen. Da 
nach &:67. des Archives (3.1) auch 


Schriften über die Wiedertäuferuns 


ruhen in Muͤnſter angeboten feyen, 
fo wärbe er, falld die Sammlung fo 
weit berabgefährt werben follte, eine 


- ehemals in ber von Plothorfchen, 


dann von Ludwig'ſchen Bibliothef 
befindfüche, neuere, fehr leferliche 
Abſchrift des Werkes Hermanns 
von Kerſenbroͤck mittheilen koͤn⸗ 
nen, wenn ber Gebrauch der Urſchrift 
folches nicht uͤberfluͤſſig machen follte, 
oder die Behandlung,einträte, deren 
. 25% 


wenigfiend „habe eine Bergleihung 
mit dem Abbrude bi Menden 
größere Bollikndigkeit gezeigt, ohne 
Bweifel derjenigen g'eich, welche nadı 
ten Misc, Groening. (die eine ges 
seimte Befjeeibung durch Kerfen- 
bröd enthalten) p.2. v 2. in Hol⸗ 
lend gekhägt wurde. 

Mitarbeitern, tenen Berniges 
rode näher ald andere große Biblio⸗ 
thefen liege, könne er aus ber gräfs 
lichen und aus eiguer Sammlung 
alle biöher gebrudten Ausgaben von 
Geſchichtsqneſlen mittheilen, und dars 
uuter manche, die felb in großen 
Sibliothelen nicht häufig zu finden 
fegen.» 

Diefen ehr dankenswerthen Nach⸗ 
richten und Exbietungen ift noch eine 
Reihe nit minder fchäßbarer und 
einſichtsvoller Bemerkungen beige 
fügt, von weichen wir aber diejenis 
gen, weiche ſich auf befondere Beftims 
mungen des vorläufigen Planents 


wurfs beziehen, mit andern bisher 


eingegangenen, einem dazu beſonders 
gewidmeten Aufſatze vorbehalten. 
Ein gleiches bei dem, im britten 
Hefte abgedruckten Auffage des Hrn. 
Bicepräfidenten Frhrn.;v. Aretin 
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zu beobachten, verfagte Die Verwe⸗ 
bung ſolcher Bemerkungen durch das 
Ganze, welches Fein Augfcheiden vers 
tung, wenn auch nicht fehon eine fo 
: amfaffende Behandlung des Gegen, 
ſtandes für fich durchaus und unan⸗ 
taftbar beftehen müßte. — Bon jenen 
heben wir an diefem Orte aust 

3) Borfhlag, die Sammlung 

Bis auf die Zeit der Reforma⸗ 
tion und die Regierung Carls 
V. herabzuführen, da die Res 
gierung Marimilians IJ. 
ohnehin uͤber den Schluß des 
XV. Ihrh. hinausreiche und alſo 
in Anſehung derſelben zu wenig 
oder zu viel wuͤrde gegeben ſeyn. 
2%) Frage: Wie der Umfang von 
Deutſchland genommen, und wie 
weit alfo der Begriff «beuts 
{ber Quellengeſchicht⸗ 
fhreiber» ausgedehnt wers 
de? (Ohne Zweifel auf alle, 
was von den früheften Zeiten 
bis zur Schlußepoche zu Deutſch⸗ 
| land gehörte). : 

3) Einfprache gegen bie Auf 
nahme bed Walther von 
Aquitanien, und vollends 

an die Spitze diefer Sammlung, 

Auch.er glaube dieſes Gedicht zu 
kennen, aber er goͤnne ihm dieſe 
Stelle nicht, weil es nicht in 
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nufre Geſchichte, fonbern in eis 
sen belanzten Sagenkreis gehoͤ⸗ 
ze, deſſen hiſtoriſcher Grund für 
und ganz und gar verloren ges 
gangen ſey. Geſchichte fole - 
aber der Zwed biefer Sammlung 
feyn, wicht Sagen, und ix viels 
bundertjährigem Umlaufe vers 
arbeitete. Sonſt könnten ja lie 
ber Hunnibald’s, von Goͤr⸗ 
res auf eine, aller wahren 
Eritit fo ſchmaͤhlich Hohn ſpre⸗ 
chenden Beife gepriefene Maͤhr⸗ 
den, oder der erfie Theil von 
Thomas !yrers Löfllider 
Gabe an bie Spige Fommen! 
Das gewiß von niemand ıms 
dankbar verfannte, fondern loͤb⸗ 
Ed gepriefene Beſtreben, die 
älteten und alten Dichtungen 
unferd Volks aus unverbienter 
Nacht dieſem wieder in Licht 
uud felbft in Glanz vorzuftellen, 
diefe edle Liebe für das Treffs 
liche ber vaterlänbifchen Bors 
weit, fpringe bei vielen ſchwaͤr⸗ 
menb über feine Graͤnzen, fprins 
ge nicht felten kber in einen thoͤ⸗ 
sichten Goͤgendienſt gegen alte 
Ueberbleibfel Diefer Art. Gas . 
gen, Maͤhrchen ſollten ald Ges 


ſchichte und aufgebrungen wers 
ben. So ohngefaͤhr babe er 
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N 
4813 in den Göttinger ges 


lehrten Angeigen St. 46. 
©.451. geſprochen, und fo denke 
und ſpreche er noch über dieſe 
Bewegung unferer Zeit. Sie 
werde noräber geben mit ihren 
Thorheiten und nur das Gute 
werde bleiben, und bie jeßt ver: 
jagte hiſto riſche Eritik, diefe 
einzige Leuchte in der dunkeln 
Nacht, dieſer einzige Faden in 


Irrgewinden der Vorzeit werde 
„ihre erhaltende und dad Fremde 


verfengende und zerſtreuende 
Fadel, eine gerechte Richterin, 
fchwingen, und unfere Öefchichte 
vor Mährchen und Poefie, wie 
fchön fie fey, bewahren. Doc 
auch zugegeben, das Epos 
«Malther» ſey biftorifches 


‚Material, wie komme es auf 


Fiſchers Wort, deſſen Leichte 


“gläubigkeit und Leichtfinn gar 


antauglich für gefchichtliche Ber 
ftimmungen find, an die Spige ? 
Selbſt Büfhing und Hagen 
hätten es doch in das 1X. Jahrh. 
herabgeſetzt. Werde man die 
Vorwuͤrfe der kuͤnftigen Zeit 
ertragen wollen? ) 


") Wir erwarten noch eine antıe, bereits angekündigte, befon: 


dere Einfprache gegen ben hiflorifhen Werth bes Wal- 


“ tharlus Manufortis. Wir werben fodann unfere Anfihten 


— 
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4) Vorſchlag, daß zur Beurtheis 
Iung einer eingefandten Bears 
beitung eine Commiſſion von der 
Gentraldirection jedesmal vers 
ſchieden gewählt, ber Rebackion 
beigegeben werbe, ſchon nach der 
alten Volkslehre, daß vier Augen 
mehr als zwei fehen, und da die 
Arbeit ded Redacteurs ohnehin 
übergroß für den Einzelnen 
bleibe, ſolche Unterſtuͤtzung 
durchaus nothwendig werde. 


Endlich noch folgende einzelne 
Nachrichten und Erinnerungen: Die 
Sammlungen der hiſtoriſchen Biblio⸗ 
thek, welche bei dem fel. Gatterer, 
den die Meteorologie Yon der Ges 
fhichte abgezogen, ungenußt liegen 
geblieben, habe die hannöverfche Res 
gierung 1800 deſſen Erben, wel 
che für Aufbewahrung ꝛc. Anfprüce 
machten, abgefauft; man müffe Daher 
noch in Göttingen nachforſchen, 
ob fih dabei wohl zu benußende 
Vorarbeiten für die Samm 
lung befänden. 

Nah Woltmann (8.14. der 
I Mk) fey Haufen (Prof. d. Geſch. 


und unfere Beftimmungdgründe bei bem Vortſchlage für bie 
Aufnahme vorlegen, wir werben ohne alle Leidenſchaft von dem 
Gegenſtande reden, und nur von dem Gegenſtande. 


D. 9. 
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zu Frkft. a. d. O.) noch zu erwaͤhnen, 
deſſen Versuch einer kritischen 
Ausgabe der. latein. Geschicht- 


.. - s@breiber des Mittelalters, Berlin 
-. 8, ohne Jahr, 30.58. ald Programm 


zur Geburtstagsfeier des Könige in 


| „ber Geſellſchaft zu Frankfurt erfchies 


nen, und wahrfcheinlich durch Wolts 
mann's Anfindigung veranlaßt 
worben ſey· 

Dbne Zweifel habe der Verfaſſer 
in Veiſpielen an dem Leben Ludwig 
des Frommen, den Nuenar⸗ 
Lambekbſcheen und. Fuldaſchen 
Annalen zeigen wollen, was bie 

Critik fir eine Ausgabe thun muͤßte. 
‚Man lerne aber auch daraus, daß in 


‚ „ker bamaligen Bibliothek zu Frank 





furt an. der der (ob wohl jetzt 
in Breßlau?) aus der Voſſius⸗ 
Burmann'ſchen Bibliothek ſchaͤtz⸗ 
bare Handſchriften des Marianus 
‚Seosus, The ganus, und der 
Fraͤnkiſchen Annalen geweſen 
ſeyen. 

Das (&. 592, der Ankuͤnd. er⸗ 
wähnte) Kinderling’fche Reper- 
torium Histggicum fey, aus Mans 
gel.eined Verlegers, nicht gebruckt, 
und noch bei feinen Erben vorhan⸗ 
ben. Es verdiente für die Gefells 
fchaft angefauft gu werben, obgleich 
viel ungeeignetes damit verbunden 





* 


ſey, wie z. B. bie Thefauren Star 
liens ꝛe., welches man aber abſon⸗ 


dern koͤnnte. 


Zuletzt fragt der Herr Verfaſſer 


ans Anlaß einer Stelle ber mehr ers 
- -wähnten Ankündigung Arc. Hft.1. 


8.26.13, wo das Werk in Krank; 
reich wäre, welches fich dem vierten 


- Buche ded Chronicon Gottwicense | 


gleich fielen könnte? was die Fran⸗ 


[+ gofen uͤberhaupt barüber Hätten, 


außer ihrem alten Valeſius, wo 


man dad Betreffende fo mühfam hers 


vorſuchen muͤſſe? wie die Nachwei⸗ 
ſungen in Bonquets Regiſtern zu 
jenem Ausſpruche berechtigten? Sehr 


lieb würde es ihm ſeyn, ein bisher 


fo ſehr vermißtes und immer vergeb- 


lich gefüchtes Wert über ibie Geogra⸗ 
. phie Frankreiches im Mittelalter, 


weiche, wo fie die Deutfche berühre, 


fo viele Schwierigfeiteh errege, ken⸗ 
nen zu lernen. Er werde es ale einen 


Beweis aufnehmen, daß ſeine obigen 
Bemerkungen als nicht ganz uͤber⸗ 
fluͤſfig und unzwedmaͤßig angeſehen 


werben, wenn ihn der Verf. jener 


Ankuͤndigung nur mit einer besfallfie 


gen Rt; verfehen werbe *). 


eng 
"N Der Mangel ‚einer Messbaitung und Bufonmenfellung, bie 


* 


dem mit Recht hochgeprieſenen Werke des Abtes von Gott: 
wei gleich kaͤme, Tann ber angegriffenen Behauptung nicht 


ſchaden, fo wenig, als ber Reichthum guten Materials durch 
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18% Yan, 15 Herr Dr. Siebenkees, Profeſſor und 


Bibliothekar zu Landshut: Erklaͤ⸗ 
rumg zur thaͤtigen Theilnahme und 
|. Mittherluig verſchiedener ſehr ſchaͤtz⸗ 
barer Bemerkungen und Erinnerun⸗ 
| gen fuͤr das Archiv (nbgedrudt Heft 
II. S. 171), denen von Zeit zu Zeit 
noch mehrere folgen follen. — Die 
Bibliothet zu Landshut möchte unter 

einem großen Vorrathe von Hands 
ſchriften, gleihwohl ſchwerlich einis 

”.."ge8 für die Sammlung geeignete bes 
fiten. Dad Chronicon Waldsas- 

. sense fey and der Handfehrift zu 
Landshut (einft zu Ingolſtadt) ber 
reits abgedrudt bei Defele. Für 
noch ‚ungebrudt aber halte er zur Zeit 
eines Magistri Thetmari Neije 
nach Paläftina im Jahr 1217. Die 
Handſchrift berſelben ſey juͤnger und 
auf Papier, 13 Blätter in Folio; 
für die Sammlung ſcheine diefelbe 
nicht geeignet. — Ein nödglichft 
pYollfiändiges Verzeichniß 





guſammenſtellung wohl aber der hoͤhere Werth dieſer letztern 
durch jenes bedingt wird, wie hinwieder durch dieſe der Vor⸗ 
zug rbegu wreger eberficht. Wenn das, vor beinahe andert⸗ 
haib hundert Zabeen, erfchienene Wert des Adrian de 
Balois dem. Herrn Verf. bei feinen Forſchungen verfagte, 
gilt Huffelbe auch von den zablreihen und trefflichen Erläutes 
sungen inter Bouguetihen Sammlung, auf welde bie 
bezeichneten unverbefferlichen Regifler hinweiſen, beren Vers 
gleichung wit Ahnlichen aus unferm Vorrathe wohl bei jedem 
Unbefang enen bie tung rechtfertiget, und welche übris 
gene, n nat aber die Regifter, als folche, (mas kaum ber 
Grinnerung betärfen moͤchte) ini jener Stelle gemeint find 7 
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der Handſchriften in öffent⸗ 
lichen Bibliotheken und eine Er⸗ 
gänzung bed Freherſchen Dis 
rectorium möchte eine ber erſten 
Borarbeiten ſeyn. Kinder 
lings Repertorium, wenn ed noch 
zu haben, verdiene angefauft zu 
werben. In die Sammlung wünfde 
er zuvörberfi ungebrudte Quel⸗ 


. Ienfgpriften aufgenommen, wie aud) 


ſolche, die nicyt in guten Ausgaben 
vorhanden oter in große, feltene 
Werke eingeruͤckt feyen. 


Herr Baron von Merian, kaiſerl. rufl. 


Staatsrath zu Paris: «lieber die 
in Paris befindlichen zwölf Hands 
fhriften der Epist. Petri de Vi- 
neis werde er noch umftänblichere 
Nachricht ertheilen; vorher erfcheine 
vielleicht noch eine Collatio legis 
Ripuariorum. Den von Molter 
beſorgten Abdruck des Waltharius 
wuͤnſche man fuͤr eine Vergleichung 
der Handſchrift zu Paris moͤglichſt 
bald dahin uͤberſandt zu erhalten (er 
ift fogleich KAberfendet worden). — 
Mit einer vollftändigen Bergleichung 
des Regino durch den koͤnigl. Biblio⸗ 
thekar Hrn. Thory macht der Hr. 
Staatsrath zugleich der Geſellſchaft 
ein ſehr ſchaͤtzbares und augenehmes 
Neu jahrgeſchenk. 








Caroliı Dümpge et Francis Mone, 
Sociorum, 


Adnotationes de codicibus manuscriptis historicis 
et anecdotis in itinere brevi Alemannico 
repertis. 





Andreae Presbyteri Ratısbonensis 
. Chronicon generale. 


Codex chartac. seculi XV. veladeo XVI. ineuntis, fol. 
inter codd, Weingartenses biblioth. regiae 
"Würtemb. privat. sign. S. 


Norimus adhuc binas hujus chronici editiones a viris 
clariss. B. Pezio *) et Jo. Geo. Eccardo *) 
uno eodemqgue anno 1725, sed ad diversa admo- 
dum apographa, vulgatas. Codicem monast, Lunae- 
Lacensis (Mondfee) nactus erat B. Pezius, eum- 
que fidum ac sincerum; contra Eccardus non nisi 
tarpiter interpolatos codices Germaniae inferioris, 
Helmestadiensem secilicet acHamburgensem, 
'quorum priorem descriptum prelo dedit, posterio- 
rem in subsidium hinc inde adhibuit. Eccardeo 


*) Thesaur. Anecdotor. noviss. T.IV. P. III. p. 273. sqq. 
**) Corp. Historic. med. aevi T.I. p. 1931. sqq. 
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ipso fatenie, codex ie Helmestadiensis a Jo- 
hanne Crafft, oppidi Camb, dioecesis Ratisbe- 
mensis praedicatore penitus interpolstus est, idque 
ope Chrosicorum Martini Polonmi et Martini 
Mineritae. Eandem quoque interpelationem Co- 
dex Hamburgensis ostendit, adnetate interpola- 
toris nomine, quod Eecardus inde didicerat. Ipee 
quidem Eccardus ea omnia, quae in cedice sus 
interpolata, ope editionum Martini Poleni et 
Minoritae distinguere potuit, prorsas rejecit, sed 
in distinguendis Andreae genuinis et Crafftii in- 
terpositis certo indieio destitatus, Andreae Chro. 
nicon integrum reslituere non potnit. Selam itaque 
unicamque Pezii editionem adhuc habemus, qus- 
cum an codex San-Gallensis conveniat, Pezianae 
exemplo destitulis, concludere tantum, non dispicere 
dabatur. Certe codex iste San-Gallensis cum Eccar- 
diana collatus diversum plane scriptorem exhibait, 
simirum Crafftii additionibus ubique immunem. 
Quod reliquum est, Andreae Ratisbonen-. 
sis Chronieon generale melioris notae baben- 
dam, vel ex fontibus, quos adhibuit autor, optime 
cognoseitur c). Habentur et alii codices ejusdem 
Chroniei in Bibliotheca Gaes. Vindobonensi et 
Claustro-Neoburgensi uti jam Pezius adne-. 
tavit. ) Teste eodem illustr. ab Uffenbach idem 
Chronicon et lingsa latina et vernacula possedit 
translatum ab Leonardo Heft, Eystettensi, 





e) PeziiDiss. isagog. ad T. IV. Thes.anecdotr. KXZIIL sq. 

2) Alium codicem potioris noise in Bibl. univezs.Lends- 
hutens, adhuc,servari exv. cl. Siebenkeesii relatu 
super didicimus. (Archiv HeftIl. 6.173.) 
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civeRatisbonensi, circa finem saeculi XV 4). Ipse 
cl. Uffenbachius germänicam istam translauuonem, 
quoniam .auctior illa editione Pezii videbatur, con- 
ferri invicem vchementer optavit e. De cadicum 
Uffenbachianorum fortuna nebis non liquet; co 
dicem vero San-Gallensem in futurae editivunis 
subsidium omnino ctommendamus. Adscriptae in mar- 
gine plurimae adnotationes manum recentem quidem 
sed bene doctam ostendunt. 


[U 0} 





Annales Einsiedlenses. 
God. miembran. saec. XI et XL. inter codd. bibl. 
Einsiedlens. Nro. 58 4A. Fol. XVI. 


Incipiunt a Ch. nato elauduntur a primo autore 
cum anno 1025; habentur quaedam additiones ad an- 
num usque 1057, per manum recentiorem, eamque 
nitidissimam, adscriptae, quae forsan et illa ipsa est, 
per quam primi autoris chronologia, adpositis aliis 
annorum notationibus emendatur. Nimirum primi 


autoris computatio ab usitata recedit, et uno semper . 


. anno, haud raro etiam duobus gestorum seriem an- 
tevertit, ita ut e. g. Caroli M. successio in regnum 
ad ann, 867. ejusdem vero mors ad ann. Bı3. referan- 
tur. Quae quidem in numerando diversitas nihil 
aliud innuere videtur, quam diversam primi et re- 
centioris autoris methodum in inchoando anno. 
Sunt autem primi autoris adnotationes brevissi- 
mae et per singulos a ch. nato annos, minio adscriptos, 


d) L.e. cf. Catal. mscpt. bibl. Uffenb, P. IV. col. 153. 
e) (Schelhornii) selecta commercii epistol. Uffenbach. 


P. I. P⸗ ‚156. fine. 
26 * 


series vacsa adparet, a priscıpie ad faem wuıme se- 
esli X Cam vere dicenderum mazteria reiictem 
spstum istnd ssepissime eıcedere deberet, adao- 
tationes inde plerumque ın zunss sequentes deducmn- 
tur, quas nOnnisi observstione literarem initialhem 
suis sunis aegre restituss. Idem dicendem de additie- 
nibus recestioribus, ut plerimum quidem marsini 
adscriptis nonnungusm iamen et interposilis, ut adeo 
leetio horum annalıam perdiflicilis reddater. Inserta 
sunt duo folis, fileadsata, quae annos CareliCrassi 
propius respiciust ei singularia quaedam de Ner- 
mannorum invasionıbus tradast. Videstur nec 
primi autoris negue etiam recenlioris esse, sed alio 
ab codiee excisa vel forte reperta, hic loci, ne rursus 
pessumdentur, apposita. 

Caeterum scriptorem primum fuisse monachum 
Einsiedlensem dedicationis ecelesiae istius loci 
accurstior adnotatio prodere videtur his verbis ad 
snn.947. Liutolfus (scil. Ottonis 1. filius) uxorem 
duxit. Dedicatio hujus ecclesiae; Gregorius abbas 
senit. Nimirum et eccles. Einsiedlensis dedi- 
cationem et Gregorii abbatıs Einsiediens. adven- 
tum ad eundem annum referunt documenta eodicis 
traditionum Einsiedlensıum, de quo infra 
nobis dicendum. Singularis admodum adnotatio ha- 
betur ad ann. 823. ibi primus autor hoc solum me- 
morst. «JFYettinus monachus obiit.» Manus recentior 
addit. «qui fuit conventualis monasterii Augiae Ma- 
joris (Reihen An), ec fuit raptus, ductorgue ejus 
fuit angelus, qui quandam Simpsoni duci contra 
Ismaelitas (sic) fuerat sociatus.» Quod quidem ad- 
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versarium, ut probatione careat, adstipulationem 
contrarii haud minus difficilem reddere videtur; cörte 
recentiorem illum autorem, Majoris Augiae mona- 
chum poterit indicare. 

Continuator ab anno 1025 — 1057 admodum 
pauca adjecit, substititque in hoc anno posita adno- 
tatione: «Heinricus Imperator obüt, cui filius ejus 
parvulus successit.» a) 

Praecedit annales hocce martyrologium integrum 
per Xll. anni menses; notantur parcius inibi sanoto- 


‚rum sanclorumque nomina, ut fere in omnibus per- 


vetustis. Seguuntur cycli, q. v. decennovales ab 


_ anno Chr. 951 — 1044, nec tamen nisi ab anno 


988 — 1025, fusius descripti sunt cum indict. epact. 
lun., concurrent., cyclo lunari, lanis paschalibus et 
lunis dierum. Inde colligas autoris primi aetatem, 
qui sua tantum tempora curae habuit, anteriora obiter 
transmittens. Denique addita est tabula picturata, 
exhibens cursum solarem per Zodiacum una cum ex- 
plicatione et manuductione ad invenienda quotidiana 
lunae signa. Tabula haec ingeniose excogitata, vivis 
eoloribus splendet, commode disppsitis ad juvandam 
memoriam. 

Duplex annalium Einsiedlensium fragmentum ex- 
hibet illustries.Mabillon analector. Tom. IV. p.568. 
Alterum inscribitur:s Annales Einsiedlenses 
ad cyclos paschales, alterum: Alii annales 
Einsiedlenses. Primum istorum annalium exem- 
plum cum nostro convenit, quod nonnisi unicum 
inter codd. Einsiedlenses et invenimus et inyeniri 
credimus. | 


‚a) Continuator idemque et emendator uno Anno gestorum 
seriem contanter postponit. 
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Bertholdus Constantiensis. 


Vid. Hermannus Contractus. 





Chronicon a Julio Caesare usque ad 
Fridericum lll. Imp. Codex saec. XIV. 
vel ut serius inuentisXV. chartaceus 4. inter 
codd. San-Gallenses nr. 953. 


Chronicen istnd incerti autoris a principio ad 
seeulum VIII. permultis iisque ineptissimis fabulis et 
historiolis refertum, ubi ad Caroli M. aetatem per- 
venitur ex puris et probis fontibus res gestas tradit, 
induitque characterem toto coelo diversum. Inde ad 
finem usque non modo perseverat in isto habitu, sed 
etiam plurima docet singularia, quae alibi non facile 
decurrunt, idque potissimum ubi propius accedit ad 
autoris aetatem. 

De Carolo Magno traditar, illum ‚anno aetatis 25 
in regnum successisse natumgue fuisse in Palatie 
Ingelheimensi, | 

De Friderico I. narratur, quod et indolem 
summi viri et prudentiam in captanda procerum Ger- 
manorum voluntate fidelissime reddit. - Confregisse 
oblatum sibi per legatos Soldani Babyloniei vas pre- 
tiosissimum balsamo repletum, et frusta circum pro- 
jiciens, in haec verba exclamasse: «Deus prohibeat ; 
me tantum thesaurum in proprios usus retinere neque 
cum aliis partici pace.» Quod et continuo factum 
inter maximos procerum applausus. 

Ruperti Palatini regis in Italia calamitates, 
praemissi exercitus orudelitatibus atque rapinis po- 
tissimum deberi asseritur. 
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Subsistit chronicon in annp 1459 eoque electio- 
nis Pii li. Pontificis, certe dignum, quod typis vul- 
getur ab aetate nimirum Caroli M, 

Monachum San-Gallensem autorem putat doctiss, 
P. Pius Kolb. ie. laudalissimo catalogo codicum 
San-Gallens. Argumentum sumitur ab injecta dili- 
genlius memoria monasterii ejusque illustrium vi- 
rorum, quamvis id minus curate nonnunquam factum 
contendat. Inter errores quoque censet Kolbius: 
CarolumM. ante annum 770 in regno successorem 
perhiberi, et ante annum 800 Imperatorem appel- 
lari At vero Carolum ante annum 770 in regnum 
successisse haud inepte asseritur, dum frater Ca- 
rolomannus perexignae autoritatis fuerit et paene 
ignotus post biennium monachum professus sit. Im- 
peratorem vero Carolum ante annum Boo appel- 
Jari, adeoque in documentis publicis, adeaque jam 
inde ab anno 776. testis est: Mabillonius de re 
diplom. L, II. c.4. $.ı1. et c. 26. $. 12. cf. Neu- 
gart cod. diplom. episcop. Constant. Tom.l. 
nr.ı14 et ur. 199. | Ä 


Chronicon 
de ducibus Austriae, Bavariae et Sueviae. 


Hoc titulo opus insignitum est, quod ab electione 
Friderici I. rom. Imp, anno 1160. orditur, re- 
rümgque germanicarum seriem prosequitur ad annum 
usque 1299. Exstat cod, in biblioth. publ. Stutgard. 
nr. 24%. historicor. saec. XVl. pap. fol. et incipit: 
«Anno dom. incarn. M? C° LII. Fridericus 
primus, Friderici Suevorum ducis filius, fratris 
I. Ci. e. stilicet) Chunradi regis, natus ex cla- 


382 


rissina progenie Karolorum, post Chunradum 
tertium, patruum suum, aput (sic) Frankhenfort — 
electus» etc. Nihil super hoe chronico monet Ham- 
bergerus, equidem congeriem excerptorum unde- 
quaque collatam praesertim ex OttoneFrising., 
abbate Urspergensi aliisque opinor. Sane dignum 
Opus, quod accurratius inspiciatur et tractetur, ex quo 
alii scriptores forte lucem aliquam accipere possint, 


Chronicon incerti autoris a Chr. nato ad 
annum 1168. inter codd. monast. Murensis 
adhuc non :signatos. membr. fol. 


Scriptum est hocce ehrpnieon intra annos 1170 
et 1178 ut ex adnotatione ad annum 1159. ibique 
injecta mentione schismatis inter Alexandrum et 
Calixtum Pontifices, liquido patescit. *) 

Ab initio ehronici ad annum usque 595. habentur 
rarissimae adnotativnes, quas collationis gratia eum 
. aliis ejasmodi chronicis vel codice consmmili hinc 
inde forsan adservato, integras ad annum usque 634. 
exhibemus, ulteriores passim excerpentes, 

Anno ı. J. Christi nativitas. 
30. J. Christi baptizatur. 
298. S. Ambrasius obiit. 





*) Autorem hujus chrenici Monachum San - Blasianum 
Coenobii Engelbergensis ejusdemque adeo Abbatem Fro- 
winum, pluribus gravissimisque rationibus adstruit p. m. 
vir doctissimus P. Mauritius Hahenbaum van der Meer 
Rhenaugiensis; quas quidem rationes ex ipsius schedis tran- 
scriptas at minus commeode hic inserendas, suo loco ser- 
vamus. 


Anno 

415. Inventio corporis S. Stephani, 

420, 6. Hieronymus obiit. 

430. S. dugustinus obiit. 

443. S. Britius obiit. 

455. Martyrium XI. milla Virg. una cum earum 

patrono et ductore 8. Panthilo, episcopo 
Basiliensi. 

501. S. Mamertinus episc. obiit. 

544 XII.Kal. April. S.Benedicti abbatis, patris 
et ducis monachorum susceptio in Anglia ab 
Anglis. 

575. Bonifacius III. pp. in ordine LXYITI. 
ob. sedit menses fere IX. 

575. B.Gregorius'a Benedicto pp. de monasterio 
ablatus et diaconus ordinatus Constantinopo- 
lim apocrisiarius missus est. 

580. Cometa die paschae visa est ardere, Suessionis 

—— coelum ardere visum est, Parisius sanguis de 
nubibus fluxit. \ 

598. Siccitas magna et fames facta est et insolita 
locustaruns multitudo. 

‚599. Gregorius pp. synodım XIV. episcopor. pro 
unitate ecclesiae ad 8. Petrum collegit. 

596. Gregorius pp. Lugdune et Eboraci episcopos 

in Britannia misso pallio metropolitanos esse 
decernit« 

503. Constantinopoli Focas victor Mauritium im- 
peratorem, peccata sua in praesenli, ut ipse 
saepius orasse fertur, exsolventem turpiter in- 

terfeeit et ipse regnum invadit. 

605. B. Gregorius pp. et doctorum sayelissimus 

migravit ad dominum, 


24 

Acuuo 

GB. Focas S , quad pam- 
thesen socabatar, ebtinmit et im kamsre — 
Slariase et om. samsciur. diedsemsit 2 samsCme 
Diariar ad /ırtyres appei. mit. 

So. Persae belio furentes sunitıs prosimcins Beousasis 
anferunt, inter quas ipsam Jeresoiymem em- 
foremies a lıca samta destrmemtes imter alia 
ernamsnis ci IktsamrES CISLCSIETIEE CTEOEHE 
dominicam abstulerumt. 

513. Beatns Colambanas abbas cum discizmlis suis 
8. Gallo et aliis tempore Sigcherti regis de 
tis coruscans virtutibas instruchei, imdeque 
porıtmodum a Theoderico rege peliitwr. 

513. 8.Gallus solitudinem cellace sume incolere coepit 
Theodoriens e& Theedobertus cm im 

Sestis exercitibus apad Tullense territorim 
Jorti pugna confligumt et megna cacde siringne 
peraca Theodobertus victus Coloniam au- 
fusit; quibus dichus S. Columbanns de 
Brigantino pulsus febricitantem Gallam ibi 
religuit. 

6:16, Crachus (sie) Imperator Constantinum 
ſaalium regni consortem fecit. Hoc tempore 
Ysidorus Hispaleusis episcopus clarus 
in Hispaniis habetur, qui huc usque tem- 
porum abbreviationem perduxit, e 
multa egregia opera edidit. Apud Francos 
Sigebertus rex, cum contra Lotharium 
exercitum collegisset, a suis desertus et ab 

hostibus captus una cum fratribus interemptus 


est. 


” 
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Auno 

620. Deusdedit (pp.) in ordine LXX. anno ITI. 
mense 1. obiit. Eleutherius patricius tyran- 
nidem affectans et regnum in Italia, a militi- 
Bus peremptus est et caput ejus Constantino- 
polim missum est. 

622. Samo quidam, Francus negotiator, dum cum 
aliis ad Selavos venisset eosque contra Hun- 
nos bellum moventes fortissime pugnans ad- 
Juvasset, ipsi victoriam nacti super se regem 
eligunt illum, ubi multis clarus victoriis ultra 
XXXV. annos feliciter regnum tenuit. Hic 
ibi XII. uxores et ex eis fillios XXIV, 7 Rlias- 
que XV. accepit. 


625. Bonifacius pp. in ordine LXXT. anno V. 


obüt. 

634. Samo gum Sclavis Thuringiam vastat. 
Saxones Selavis se resistere pollicentes, tri- 
‚buto D. vnccarum, quas Francis annuatim 
‚solvebant, a Dagoberto absoluuntur. 





713. Pippinus filius Ansgisi, nepos S.drnolfi, 
major domus et dux Francorum „ anno regni 
XXYTT. obüt, a quo filius ejus Karolus 
regnavit annos XXFII. 


427. Karolus Burgundiam petit sibique eam sub- 
jeeit. 


dr, Victis .circumquaque hostibus pax et requies in 
regno Francorum per Karolum facta est. 
Karolus post multa fortiter acta moritur 
Carisiaci es apud sanctum Dyonysium se- 
pelitur, a quo filii ejus diviso regno inter se 
majores domus praefuerunt. Karlomannus 


Anno 
ennis VI. Pippinus annis X. Etho, prius 
Augtae abbas, post quoque Argentinae episco- 
pus ecclesiae a Karolo promotus, non longe 
post sui nominis idem Ethenheim coenobium, 
longe ante sua tempora constructum atque alio 
vocabulo nuncupatum, sed tunc paene dilapsum 
ipse renovavit. 

781. Karolus valido undique collecto exercitu Al- 
biam fluvium transiit et Sclavos, qui di- 
euntur MWilzi, praeliis protritos subju- 
gavit. 

7099. Karolus Saxonibus subactis tertiam virorum 
partem transtulit. 

796. Saxonia rebellis a Karolo usque ad oceanum 
vastata, per obsides recepta. 

799. Karolus Jerosolymam ad sancta loca insignia 
dona transmisit; ipse dispositis per gallici ma- 
ris littora contra piratas praesidiis, ad St. 
Martinumgratia orandi venit, ibique defunctam 
conjugem sepelivit. Inde Homam petens, Leo- 
nem pp. se de illatis et non probatis crimini- 
bus sacramenta purgantem sedi suae restituit 
ibique Iyemauit, Pippino filio in .Cam- 
paniam praedatum misso. 

805. Sanguis domini Mantuae inventus Karolo 
nuncialur, cujus rei veritatem perquirendam 
Leoni pp. Imperator demandat. (ua occa- 
sione arrepbo itinere pp. ad Imp. venit et cum 
eo natale domini Carisiaci celebravit. Domi- 
nus pp. magnis ab Imperat. muneribus donatus 
per Bajoariam rediit. Karolus Imp transal- 

banos Saxones cum mulieribus et natis in Fran- 


« ’ 
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Anno 
ciam transtulit, et pagos eorum döodritis 


dedit. 
865, Inter Francos et Saxones seditio paene usque 
ad caedem mutuam mota, 

965. Hoc anno datum est edictum Ottonis anno 
regni ejus XXVII. Imperi autem II. In- 
diet. VI. Actum Veronue nonas Junii. 

1014. Ernestus dux in venatu ab Adalberone 
comite sagitta oceiditur. 

1092, Rudolphus Rex Burgundiae moriens diade- 
ma suum Imp. Chuonrado misit. 

20493. Gisela Imperatrix, mater Henrici regis ı 
XVI. Kal, mart. obiit, apud urbem Spira 
sepelitur. Henricus rex Agnetem Picta- 
viensis principis filliam reginam apud Mo- 
gontiam ungui faciens, regalibus sibi nuptüs 
cam apud Ingelenheim villam regalem copu- 
lavit. Inde infnitam histrionum et Jocula- 

 torum multitudinem ad laudis: suae cumu- 
lum vacuam et inancm, sine cibo et 
muneribus, moereutem abire per- 
misit. 

1052, Leo pp. dedicavit altare Scafhusae, 

1054. Hermannus Contractus, homo dei VIII. 
Kal. Octobr. feliciter expirawit. 

1078, Facta est prima pugna Henrici regis cum 
Saxonibus, Rodolfo et Welfhardo du- 
cibus adhuc sibi faventibus, ubi Ernes & 
Marchio et Henricus et Eberhardus. 
de Nellenburg interierunt. Sequenti anno 
apud Openheim placito habito pariter ab ipso 
defecerunt, Inde Longobardiam properavit, 


Anno 


2080, 


1092, 


110), 


1157. 


1158. 


1250. 


obedientiam promittens placavit papam, quam 
cum implere obliviscitur, denuo discidium 
inter ipsum et papam renascitur. Ruodolfus 
dux rex eligitur. 

Bellum Henrici regiscum Saxonibus, in quo, 
Rudolfus rex, prok delor! occiditur. 
Hoc anıuo XI. Kal. Oct. circa horam III. 
diei facta est eclipsis solis aliogue anno facta 
est mortalitas magna. Annoque dehinc IIII. 
accensus est ardor Jerosolymitani steneris. 
Heinricus rex circa natale domini a patre 
Heinrico quarto rege se separavit; sequenti 
anno, iterum circa natale domini pater a filio 
captus est et eodem anno obiit. 

Hic annotare placet, quod hoc anno, divino, 
ut credimus, nutu accensus est paene per om- 
nes ecclesias ille ignis Jerosolymitani itineris 
suadente verbo Bernardo abbate venerabili. 
Chuonradus dux obüt. Chuonradus 
rex obiit et Fridericus dux Alemannorum 
rex efficitur. 

Domnus Adrianus pp. obüt, quo defuncto 

factum est scisma inter cardinales de sede 
apostolica. Major etenim e sanior pars ele- 
gerunt Ruolandum eancellarium, vocatusque 
est Alexander; altera vero pars cum auto- 
ritate Imperatoris elegerunte Octavianum 
cardinalen, vocatusque est Fictor, quo de 

funeto post V. annos successit Paschalis, et 
eo defuncto post-P’ I. annos successit Celisius 


‚ (Calixtus), qui modo tenet locum regi- 


minis, sed et dlexander adhuc sedet. 


— —— 
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Anno 
1208. Civitas potentissima Italiae, Mediolanum 


a Friderico Imp. capitur atque e funda- 
mentis subvertitur indict. X. 
1366— 1167. Fridericus Imp. IIIIta vice Itallam 
petit, Romanos rebelles devastat, templum 
: 8. Petri et S. Mariae succendit, bellum 
vero pösten per Reginoldum Coloniensem 
archiepiscopum, misso exercitu, contra eos 
movit, in quo multa millia Romanorum occisa 
sunt, Hoc eodem anno gravis pestilentia totum 
paene exercitum morte delevit; nam episcopi 
plures, Fridericus dux de PPinsperc, 
IWelfdux, Welfonis ducis filius cum 


aliis principibus occubuerunt. 


Haec postrema erst chronici adnotatio. 





Chronicon monasterii S. Galli ') 


Inveniri non poterat, neque San-GallensesArxius 
et Hauntingerus iliud existere meminerent, P. 
Kolbius quidem .in Catalogo aliud a Notkero 
balbulo conscriptum indicat sed aeque deperditum. 
De eujus interitu ipsius verba addere visum est. 
«Ex eo Mabillonius, Ziegelbauer et alii at- 
tribuunet Notkero balbulo historiam seu chroni- 
conaS.Galloet subsequentibus temporibus ad suam us- 
que aetatem modo Ciceroniano per dialogos seriptum. 
Id adservari ait Goldastusl.c. in Palatinatu 





*) Conf. Hamberger pag. 91.105. Goldast scriptores 
rerum Alam. T. II. p.152. Ankündigung von Dümgre 
&.27. Nr, 37. 
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apsd ridunm Wolfzangi Weiter. Hi cum 
eiris fmuerit 8. Gallensis, fertasse e msmasteris im 
Iamentabili illa fidei defeısieme vel ipse iind absım- 
Lit vel ablatım ab alıo redemit serurızwe ın Palati- 
MAm asporta:it., Utcungee se res habkest, negue 
adsenlire neque negare pessumes, in medhe relingai- 
mus ut incompertem. At indırare nmestrum est, 
Goldastum ıpsum codıces Sen-Gallensibus furtn 
absinlisse, *) et abi tet fortunze injurias consıde- 
ramus, quibes mosachi ıllı adfüischenter, Kolbii 


querelae erit ignoscendum. 


Chronicon ab origine mundi ad Carolum IV. 
Bom. Imp. 
Chronicon ab inito mundi ad annum usgue 
ı450. p. Chr. n. 
De quibus, ubi ad Rönigshovriam ventum 
fuerit, plura disseremus. j 


Chronik der KRaijer und Paͤbſte; 
Cod. chartac, saec.XV. fol. (Inter codd. bibl.reg. 
Würtemb. priv.prıdem Weingartens. sign. Ts- 

Orditur ab Adamo et finitur in electione, Jo- 
dociMoraviens. in regem Romanorum facta ı410. 

Utrumque chronicon, et Imperatorum et Ponti- 
ficum, separatim habetur; utrumque pervolutis pa- 
ginis aut parum aut nihil frugis renunciare neuti- 
quam haesitamus. 


*) uffenbad Neifen. IL 6. 149. 
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Chronik (kurze und wahrhafte) die techst 

umliegende Städte und Landschaften des 

Bodensee’s, doch fürnemblich die. alte und 

“ loebliche freye Reichsstadt Constanz be- 

treffend. 1548. (Inter codd. biblioth. publ. 
Turegiensis. B.75. Chartae. fol:). 


Autor hujus chronici Vigilantius Seutlo- 
tits, incertug an vero an ficto nomine, ihn sub- 
scriptione proditur; opus autem consircihatum in 
civium usus (zum Dienft gemeiner Burgerſchaft); certe 
scriptorem ostendit ira et studiö plenum, credulum, 
verbosum, vulgi auribus inservientem; denitue sa- 
cris Augustfanis acerrime addictum. 

Distingaitur opus in duas partes, quarum prior 
tes gestas ab anno Chr.587. ad ann. 1430. annalium 
in modum recenset, posterior de Constantia civitate 
specialiter agens, in pacto civitatis bum familiis no- 
bilium domesticis (Berichtbrief zwifchen der Stadt und 
den Befchlechtern) ann; 1450. percusso; ut plu imum 
oCcupatur; 

Codex iste bibl. Turegiensis per longum än- 
tea tempus terebatur manibus Mangoldi illius 
Chronici vasti Constantiensis autoris, qui 
margines larga notationum topia liberaliter implevit, 





Conradus deFabaria de tasibus monästerii 
$. Galli. 
Vid; Ratpertus; 


rum 
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Cosmae Pragensis Chronicon Boemorum. 
‚Codex membran. saec.Xli. vel ut serius XIII. 
fol. (Inter codd. bibl. publicae Argentinensis 
Nr. 88.) 


Habetur in uno eodemque volumine cum codice 
pervetusto, immo forsan coaevo chronici Ottonis 
Frisingensis de quo infra dicemus. Desinit au- 
tem hoc Cosmae, exemplar eodem anno, quo prima 
Marg.Freh eri editio, videlicet ME.XXXVI. Ista 
igitur Freheri editio, cum omnium sola sit atque 
unica, quae hoc in anno subsistat, dum reliquae et 
in iis ipsa Freheri secunda ex codice Pragensi,, 
ad annum 1195, quod ad Cos mam, procedant, vero 
non absimile videri possit, primam Freheri edi- 
tionem ex codice nostro Argentinensi fuisse de- 
scriptam. Contra eandem mancam ac mutilam, vel 
cx ipso inscripto titulo apparere contendit cl. Ham- 
berger a); quod quidem in codicem nostrum non 
cadit, quem probum ac integrum inspecta pagina 
commonstrat. Nihilo minus ipsum Freherum de 
prima sua editiong idem sensisse vel ex hoc intelli- 
gitur, quod in itinere Polonico Pragae commoratus 
ibique codicem illum Pragensem nactus, ad annum 
1125. excurrentem, quo Cosmas octogenarius Pra- _ 
gae decesserat, alteram ex illo editionem continug 
adornavit, quam primam integram palam professus 
est 5). Secundam hanc Freheri editionem post 
annos fere centum vigiuti recognovit et notis illustra- 





a) Zuverläßige Nachrichten 2c. Thl. J. p. 105. 

b) Chronicae Bohemorum libri III. «nunc primum in- 
tegre in lucem editi.» Manoviac typis \Vochel 
1607. fol, 
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vit Chr. Gl. Schwarz, insertam ss, rerum Germ, 
Jo. Burc. Menkenii c). Accessit denique post 
biennium editio quarta «cum membdrana autori fere 
coaeva integerrimaque archivüi regii Dresdensis col. 
lata, plurimis locis emendata et insigniter aucta,» 
ab eodem ipsoMenkenio iisdem ss, superaddita d), 

Extant et plures Cosmae continuationes, a di- 
versis autoribus diverso tempore coniscriptae et sin- 
gulae typis jam vulgatae. Prima anonymi ab anno 
1125 ad ann. 1142, Menkenio itidem adjecta e); 
Ältera, quam duorum censent auforum, seorsim 
edita f) ab anno 1126 ad ann. 1285; tertia Fran- 
cisci, ecclesiae Pragensis decani, ad annum usque 
1342. e codice capituli ejusdem ecclesiae editori 
comimunicata et typis itidem separatim promulgata g). 

Hacc ex libro laudati Hambergeri eum in 
finem adnotamus,; ut siquis alius Cosmae codes 
mspt. vel etiam alia continuatio forte existat, nos 
edoceant, qui norint. 

Quod reliquum est, in recensendis, quae ex 
Cosmae chronicorum libris historiae Germanicae 
inserviunt, codicem Argentinensem quamyis muti- 
lum, attamen vetustum et subaequaerum negligen- 
dum non censemus, quandoquidem a Frehero 
eundem adhibitum non liquet, .nobis autem in ipsa 
bibliotheca Argentflensi nec ad manus fuerint editio- 
nes, neque etiam si adfuissent, per inorae angustias 
ullo modo conferri potuissent, 


c) Tom.]. p. 1967. 

d) Tom. II. p. 1771; 

e) Tom.III. p. 1800. 

f) Viennae typ. Tratfher. 1752. 4. 

ge) Pragae 1754. fol. ' 
| 27 * 
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Gebehardi Dacheri de Dingelstat chronicon 
Constantiense vernaculum. In bibliotheca 
San-Gallensi. Nr. 646. saec.XV. pap. fol. 


Ignotum hucusque auctorem denominavit mihi 
V. C. Ildefonsus de Arx, in ipso enim libro, 
ut equidem inspicere potui, nihil de scriptoris no- 
mine occurrit,. Narrantur in hoc chronico res gestae 
eivitatis et episcoporum Constantiensium ab origine 
oppidi anno 309. usque ad annum 1475. Insunt 
etiam multa de rebus germanicis et helveticis nec non 
de bellis civitatum Suevicarum saec, XIV. gestis, et 
insuper additur vetus ordo senatus Constantiensis. 
Multa denique insignia, quae coloribus distinguun- 
tur, adpicta sunt, et ab altera manu literae usque ad 
annum 2470. exaratae sunt, ab altera, quae et passim 
in libro deprehenditur, reliqui anni adscripti. Hinc 
inde aliquid: deesse videtur, sed neutiquam man- 
cum opus dixerim, priusquam accuratius inspiciatur. 
Incipit chronicon his verbis: « Befenne mengt- 
lich alle vnd yeglich befunder, das die flat Coſtenz 
gebuwen worden ift, als man von der geburt 
Criſti 3alt druͤhundert und nun are von Conftancio 
dem Fapfer, ein fun Diocletiani des Papfers » ꝛc. — 
Pag. 471. desinit maaus prior hoc annalium speci- 
mine: «Darnadh des dryzehendoſica tage des Mertzen 
(1470), was do zinſtag nad) fant Gregorien tag, 
do dorndret vnd Dligget es gar fer vnd vaſt, vnd 
flug die firaul gen Seruelden jn den turn vnd od 
an andren gegninen ond ward dar noch 3e mitten 
Merczen fur vs alfo Paltt, als der winter zyt, vnd 
man maint, das yemant nie gedenken moͤcht. — 
Pag. 476. desinunt additamenta manus recentioris. 
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Habes orationis exemplum, quod quidem appo- 
sui, ut certis ef usitatie signis codicem deseriberem, 
iWeoqye nihil facit ad auctorem ejusque fontes, Tacet 
super eo etiam H amb ergerus, tacent, quod,magis 
est, Jacobus Manlins et Gabriel Bucelinus, 
uterque scriptor rerum Constantiensium, alter Bri- 
gantinus, alter manachus Vinigardiensis, uterque in 
viciniis monasterii Sancti Galli, ubi Dacherj opus 
asseryatur *), 


Dacheri chronicon idem ac Manlii et Bu- 
selini stemmatihus et genealngiis refertum est tum 
spiscoporum tum nobilium et civium Constantien- 
sium, e quibus videatar, an recentiores illi scripto- 
res ex Dachero nonnulla symserint, neo ne, 
At non praetereundum, plurima G. Bucelini 
scripts, typis nondum . Stutgardiam in 
bibliothecam regiam privatam ex monästerio Vini- 
gardiensi venisse, e quibus, ubi Dacheri chroni- 
con majoris habendum est, forte sed laboriose no- 
titia aliqua de auctore nostro erui pnterit, 


VRERITERELEEEENGES LEHRE 


”) Chronicon episcop. Constant. a Jac. Manlio con. 
scriptum, et ab anonymo continuatum invenies apud 
Pistorium script. rer. germ. Tom. III. pag-687. sq. 
Orditur ab anno 68. p.C. et coneluditur anno 1607. — 
Bucelini opus inscribitur Constantia Rbenana. 

. Francofarti 1677. 4 
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De origine et gesta Francorum, vel 
eorum sequentia certamina. Codex 
membr. saeculiX. vel ut serius XL (Inter 
codd. bibl. San-Gallensis una cum alis in 
volumine fol. max. molis ingentis. Nr. 547. 


ibique pag.637. sq,) 

Incipit in haec verba; Principium regum Fran- 
corum.eorumque originem vel gentium illarum ac 
gesta proferamus. Est autem in Asia oppidum Tro- 
janorum, ubi est ciyitas, quae Ylium dicitur, ubi 
regnavit deneas etc. Finis est: Karlus nempe prin- 
ceps Parisius Basilicam S. Dyonisii martyris per 
multa munera ditavit, veniensque Cariciaco villa 
Palatii super Isara fluvium, valida febre correptus 
obiit in pace. Rexit autem utraque regna annosX XV. 
transiit‘itaque XI. Kalend. Novembr, sepultus est 
in Basilica 8. Dionysii martyris, Expliciunt 
gesta Francorum. Sequitur eadem mann descripta 
brevissima historia de origine majorum domns sine 
ulla inscriptione eademgque in pagina illa et orditur 
et absolvitur. Incipit: Chlodharius rex de Austris, 
voſstquam Theoterichus et Theodebertus re- 
ges et germani mortui sunt, recepit regnum eorum 
consilio et adjutorio Pippini senipris, qui tune 
temporis major domus erat, Desinit; Princeps Kar- 
Zus, qui jam utraque regna viriliter gubernans cir- 
cumquaque cum regibus ac ducibus bella semper su- 
perando committens, donec eum omnes vincendo, 
qui contrarii fore videbantur, vincere constabat. 


Autorem ipsa Caroli Martelli aetate serip- 
sisse manifestum est; editum legisse non memini, 
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neque etiam ullam ejus mentionem in directorio ss. 
med. aovi invenimus. 

Libellum de origine Francorum praecedit- index 
capitam, qui quidem collatus cum libelli capitibus 
mancus ac mutilus apparet, quanquam än ipso indicis 
contextu neque hiatus neque litura reperiatur, sed 
ultimi capitis inscriptionem statim libellus ipse sub- 
sequatur. 





Ekkehardus de casibus monasterü S. Galli. 
Vid. Ratpertus, 





[ne D 


Ekk eh ardi Uraugiensis chronicon. 
Cod. olim Zwifaltensis nunc Stutgardinus in 
bibl. publica, bistoricor. Nr. 411. fol. 

Fol.6. manu juniori adscriptum est: «Elke. 
hardi abbatis Vregiensis chronicon.» Se- 
quuntur excerpta ex Eusebio, F0l.7. rectum re. 
scriptum est. Fol. 18. verso, manu alia continuatur 
chronicon, et fol. 19. manus prior rerum post 
Alexandri M. mortem gestarum seriem excipit. 
Fol. 758. rectu excerpta ex Jornandis hist. Goth. 
F@.88. verso ad fol. usque 95. alia iterum ex Euse- 
bio, deinde exOrosio, tum fol. 109, verso e Paulo 
diacono et fol. ı21. verso ex Beda secundum än- 
norum ordinem conscripta sunt. Demum fol. 124, 
recto codicis incipitt Eccardiana editio Anna- 
Jlistae Saxonis in Tom.I, Corp. historicorum me- 
dii aevi, pag. 155. et codex quidem his’ verbis, prae- 
cedenti orationi adnexis orditur: xHuius anno 
primo, qui est dominice incarnationis DCCXLILI. 


\ 
/ } 
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Karolus Pippini filius major domus in regno 


Francorum obiit, relinquens flios tres, Pippi- - 


sum, Karlomannum et Griphonem.» Eccar- 
dianus autem annalista Saxo lato ore integram ora- 
tiorem sie habet; «Anno dominicae inoarnationis 
VIICXLE Karolus filius Pippini majar domus 
"er bellicosissimus dux Francorum obüt annoXXVrI. 
' principatus sui, postquam Gothis superatis, Saxo- 


nibus et Fresonibus subactis , expulsis Sarracenis, - 


provincialibus receptjs papem et quiefem regno Fran- 
corum reddiderat. Reliquit filios tres Pippinum, 
Karlomannum et Grifonem:» Fol. ı27. de£pre- 
henduntur excerpta ex Eginhardi vitaCaroli M. 
Fol. 144. recto narratur de origine Saxonum. Fol. 


276. de locis terrae sanctae, et fol. 185. de Con- 


rado II. Rom. Imp. ‚ quaecuncta etiam apud Eccar- 
dum pag. ı46.sq. leguntur, "Tandem fol. 188. verso, 
in mediis rebus Erlungi epise. Wirziburg. et ir 
proelio ad Reginum fluvium praeparato anno 1106, 
lacuna adest et ultima orationis verba haec sunt: 
#Suocessor Augusti tenere si ***.« Itaque desunt 
quae apud Eccardum a pag. 606. usque ad p. 610. 
leguntur. Codex enim fol. ı8g.:pergit his verbis: 
«Partium (Foc. addit. famen) illarım quodam in- 
signig comjtatu, summo mane super insos, ut te 
jnermes et peregrinos conceivibus (Ecc. cum cwibus) 
armatis irruit» etc. Denique opus imperfeetum ab- 
rumpifur annq 1324. (lege 1125. ut Eecc. rerte 9,657.) 
his vorhis: «ad euranda defungeutium (Ecc. mo- 
rientiym) cadavera ***%,» Cetera desiderantur.. De- 
sunt itaque anni.g 1126 usque ad 1139. sive res Lo- 


tharii II. Rom. Imp, et initium Principatns Kam 


radiBll, regis. 
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Codex igitur, ut meum judicium faciam, non 
solum varietate lectionis ot chrenologiae: conspicuus, 
sed etiam, quod magis est, integriorem textum ab. 
initio, versus finem exhibet mutilum et abruptum, 
qui, ubi cum editione consentire videtur, multo 
compendiosior breviorque reperitur, ita ut difieilli- 
mae disquisitioni ansam praebeat, quisnam textus sit 
integer et genuinus, codicis an editionis? Quae in 
monumentis literariis medii aevi saepius obvia est 
quaestio, plerumque tamen ut in maxima ılla diver- 
sitate gestorum Treverorum facilius dijudicanda, sed 
hic eo difficilior videtur, quo magis super ipso chro- 
nici auctore maxima inter viros doctos cexorta est 
. disceptatio. Eccardus enim editum ab.ipso anna- 
listam Saxonem hunc ipsum Ekkehardum Urau- 
giensem esse condenderat. Sed in Eccardum 
Martenus et Durandus acriter invecti, non so- 
lum tres auctores chronici illius, quod sub annalistae 
BSaxonis nomine circumfertur, statuere, sed etiam 
abbatem Urspergensem plagiariam habere 
conabantur, qui Ekhkehardi Uraugiensis opus 
dolo sibi vindicasset et ipse in autoris nomen in- 
repsisset *). Quorum in sententiam abiere Bou- 
quetus et Scheidjgs, et ille quidem argumenta 


—3 





. *%) Martene et Durand vort. scriptorum ampliss. col- 
. lsctio. Tom. IV, praefat. Nr.1—65, Docent viri eruditi, 
tres scriptores, eosdemque monschos Corveienses, probe 
dismosci posse chronici illius, quod sub annalistae Saxo- 

nis nomine circumferatur, quorum primus annales ad A, 
usque 1000. perduxisset, quoniam abanno 990. usque ad 
anno 999. Scriptor passim de se ipse loquatur, alter fin. 
saec, XI. vixisse videatur, teriius denique anno 1139. 
ultimam .chronico manum adposuerit, Sed' plures fa- 


, 


* 


- 
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ropetere hic invectivas *), Sed me quidem rem sine 
ira et studio tractare decet, neque KEecardum de- 
fendere, neque argumentis illis haud satis idoneis, 
ut Martenus et Durandas animo commoti, pla- 
giarium ipsum decantare opus est. Habuisse se in 
manibus Ehkhkehardi chronicon, quod paudis ab 
initio exceptis ferme idem esset ac Abbatis Ur- 
spergensis, Martenus quidem et Durandus 
adseveravere „ sed scse hoc chronicon non edidisse, 
quod supervracaneum videretur, iidem dixere **). 
Itaque tuta de Ekkehardo ejusque opere discepta- 
tio hactenus in testimonio et auctoritate illorum non 
in argumentis posit. Cum enim Abbatem, Ur- 
spergensem plagiarium censuissent, opus erat si 
nen integra Ekkehardi editione certe tamen illo- 
rum locorum, in quibus Abbas Ursperg. ab illo 
discreparet, Sed rem actam opinati, libellum tan- 
e 

cile investigari possunt, qui annales illos conseripserunt, 
quod viri docti non indicavere. Nam, qui fieri po» 
terat, ut secundus scriptor eandem rem bis ennarraret? 
Refert enim ad annum 1002. pag 584: Saxones a censu 
porcorum, quem T h eodericusl. Austrasiae rex ipsis 
imposuerit, ab Henrico II. Rom. Imp. liberatos esse, 
quae res ad annum 1046. incuria ejusdem scriptoris vel 
negligentia et ignorantia alterius repetita esı. Alia ejus- 
modı exempla facile in illo chronico deprehendi pos- 
sunt, est enim copiosissima et diligentissima compilatio, 

quae multorum annorem seriem perseguitur, sed cam 

' ipsam ob causam dificillima exoritur quaestio, quinam 
scriptores fuerint, qui annales illos congesserin: ? 

*) Scheide origg. Guelf. Tom. III. pag. 153. notaXXXX. 
Bouquet scriptor. r. Gall. Tom.V. praefat. p.V. Nr. X. 
Tom.VI. praef. pag.X. Nr. XX. @ertens Heilen I, 70. 

*) Martene et Durand.Tom,YV. peg. 512. 


- 
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tum Ekkehardi de expeditione Hierosolymitana 
edere operae pretium iis videbatur, Igitur resusci- 
tatur disquisitio, et quin dijudicari queat, nullus du- 
bito. Duo jam adsunt Ekhehardi codices, alter 
regius Parisinus, quem jlli in manibus habuere, et 
saec. XII. scriptum auctorique aequalem esse conten- 
derunt, alter nunc Stutgardinus nuper Zwifalteneis, 
Hic quidem ut abbas Ursperg. incipit excerptis un- 
dequaque congestis, in quo potissimum inquirondum, 
an ipse et Parisinus historiam fabulosam Alexan- 
dri Magni contineat, super qua Martenus et 
Durandus nihil monuere, et quam Crato My- 
lius et Melanchthon in editione altera abbatis 
Ursperg. scilicet ut nugas aniles sed perperam omi- 
sere, quod et in prima edit. factum erat, et, ne- 
quid deesset, Alexandri historiam ex Raphaele 
Volaterrano inserere aequum duxere *). At 
nesciebant, et fabulis suam esse auctoritatem, praeci- 
pue illis, quae de Alexandro medio aevo circum- 
ferrerentur, et has res non ea, qua plerumque et 
hodie, levitate esse negligendas. Sed maximam diffi- 
cultatem parit cod. Stutg., quod annalistae Saxo- 
nis chronieon nullo discrimine, imo continua oratione 
Ehkehardi operi subjungit, quod neque in abbate 
Ursperg. pag. 159. deprehenditur, neque in codice 
Parisino sic reperirj videtur, alioquin Martenus 
etDurandus hanc rem gravissimam verbulo saltem 
attingere debuissent. Tertius codex, optimae notae, 
quem Hessius et vidit et protographum asseruit, 





l 


*) Abbatis Ursperg. chronican. Basil. 1509. praefat. 
pag. VI. et pag.14. 


I) 


30? 


erat in monasterio Vinigardiensi ”), sed illım Stat- | 


gardiae cam ob camısam, quod nom omnes coll. Vini- 
sard. illic adisti sunt, non vidimus, et maxime Optan- 
dem, ut ıterum reperiatur. 





Flores Teroporum Martini Minoritae et Hermanns 
Januensis, 

Chronici hujus primus ac princeps autor, doctis 
din ignoratus, abbreviatoris sui et continuatoris, 
Hermanni Januensis, ac Hermanni Gygan- 
tis nominibus ferebatyr. Centuriatores q-v.Magde- 
burgenses istum Hermannum Januensem (in. 
epta satistranslatiane) Aedituum (quasi Janitorem, 
a Janua) quin immo Honorium (sci]. ab Er-mann) 
saepissime appellant. Chronici editor novissimus, 
Jo. Ger. Meuschen, theologus Cobyrgensis, Her- 
mannum Gygantem unum agnovit autorem eique, 
codicı suo inscripto, universum chronicon vindica, 
tarus, in Martinum Mineritam ut impudentis- 
simum impostorem atque Hermannum jllum Ja- 
nuensem velut alterum impostgrem atrociter in- 
vecius est, male quoque habito vira doctissimo 
Jo. Georg. Eccardo, qui justa Martini Mino- 
ritae et Hermanni Jannensis nomina editioni 
suae praefiserat,; ut fere maximos sibi spiritus su- 
munt, qui pessime norunt. 


- 





*) cfr. Ankündigung von Dümge. ©.43. Noted. Ubi oor- 
sigendum, epdicem Vinigard. in fronte titulum: «Abba- 
ti» Vraugiensisy manu recentissima gessisse, non, ut 
minus recte 3bidan positum est: sEkkehardus Vra- 
giensis.» 


— — — —— —- 
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Nos autem utriusque chronici sex codd. mss,, 
partem Stuttgardiae, partem Basiliae inspexi- 
mus, eosque et invicem et ab editis plus minusve 
diversos; chartaceos singulos atque acvi recentioris, 
Et Stuttgardiensium quidem duo servantur in bibl. 
reg. publica, unus in privata. Illorum alter est 
saeculi XV. vel ut serius XVI. ineuntis, alter XVI, 
adultioris; illo signat. nr.269, hic 270. Codex bibl. 
reg. privatae est saeculi XV; denique singulis est 
chartae forma, q.v. in folio. 

Codex nr. 269. Martini Minoritae nomine 
inscriptus, in fine mutilus, excisis quibusdam foliis, 
apparet. Quaenam autem sint, quae desiderantur, 
divinare non datur. Etenim adest Martinus Mi- 
noritae, adest Hermannus continuator, cujus 
ultima adnotatio, videlicet obitus Ludovici Da- 
vari Imperatoris, paginae ultimae linea penultima 
ad ann. 1546. legitur. Hane vero continuo excipit 
lineae ultimae adnotatio sequens: «Anno MCCCC. 
sexagesimo Octavou .... . jamque deficit codex. 
Continuatorem, quisquis ille fuerit, annorum CCXXI. 
ingens biatus persegre admittit, omnemque adeo 
conjecturam de additis et exeisis omnino evertit, 

Codex nr. 270. in utroque chronico lectiones plu- 
rimas diversas exhibet et non paucas interpolationes, 
Narratio sistitur in memorando dissidium inter Jo- . 
bannem XXI. P. et Ludovicum Bayarum Im- 
peratorem, adeogque intra limitem chronici Her- 
manniani, quod ad obitum usque Ludovici et ultra 
extenditur. Contra adjectis huic codici.quinque ſo- 
liis, eadem manu exaratis, res multivariae atque 
eliam cumprimis schemsta genealogica promiscue 
proponuntur. fnemque facit adnotatio coronationis 


JE! 


Frideriei Im». per Sıcolaum V. P. deminica 
Laetzre ICCCCLII. 

Utrissque cedich cellation: vel arıcem vel cum 
editis supersederi posse speramms, ze sc.;icet attım 
ale opiıme acium ag videstur. Fiesim ki due 
eo:ıces ıllı ipsi sunt, quos pridem im tabalario du- 
cılı Wärtemberg. servates, teste doctissime, kuma- 
nissime D, Le Bret kibl reg, publ. praefecte, bor- 
1zts ıllastrissim Je. Chr. Gatterer, Prof. Goet- 
tingensis, ine temperis ss. rer. germ. collectio- 
nem molientis, triumrvir peritissım: Chr. Fr. Satt- 
ler, Jo. Fr. Le Bret ae Jo. Chr. Veolz diligen- 
tissime coutelerust, lectiomumgque varieisies ommes 
ut et alias adnotationes una cum exäctıssima eedı- 
cam Z«.,rapir, paginis haud minus CLXYVIIL con- 
gestas, inelytae societati historicae Goettingensi, 
diznissimi soeii, transmiserant a). Hujus itaque 
liberalissimo in rem literariam farore ezsdem et 
nosiris aliquando conatibus indulgeri, non est, quod 
dubitemus, 

Denique codex bibl, reg. priratae proprium qui- 
dem atque gemuinum Hermanni Januensis opus 
continet, quale Eccardus illud ipsum descripsit B) 
sed idem pessime habitus a scriptore est, qui non 
nisi chartam infinitis scripturae erroribus inquinarit 
a principio «usque ad annum gracie millesimo dri- 
ventesimo quadragesimo quinto.» 

Codicum trium Basiliensium haud absimilis, con- 
ditio est. Istorum duo suppeditant Hermanni 
Januensis interpolatum chronicon ab aliis denuo 





⸗ 


a) Gatterer allgen. hiſior. Bibllothek XVI. 3. sqq. 
b) Corp. histor. med. sevi, Tom.I, Praef, nr. XXII. 
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interpolatum et.diversimode:continuatum, adeogue 
ipsum autoris Hermanni nomen falso. elogio in- 
scriptum; tertius Martini Minoritae chronicon 
eshibet, probum quidem ac notae praestantioris, sed 
idem, quemadmodum in tertio illo codice Stutigar- 
diensi Hermanni integrum opus a scriptore, sic a 
fortuna maie habitum, i. e. Optima saltim, si non plu- 
rima sui parte destitutum ct non nisi aunum attin- 
gens p. Chr. n. DCCCCXXXVL Singuli codices sunt 
saeculi XV., chartacei; Hermannianorum primus in 
forma fol., alter in quadrata, tertius Martini iterum 
in forma fol. 

Primus ille codicum Basiliensium pessime de 
scriptus et Hermanni Minoritae elogio perpe- 
ram notataus, complectitur Martini Minoritae ac 
Hermanni Januensis utrumque chronicon inter- 
polatum et continuatam ad ann. usque ICCCCXLIV. 
finiturque cum bello q. v. Armaniaco, (Armen jaͤcken⸗ — 
Armagnaken⸗ — Krieg) in haec verba: «ekiamsi multi 
interfecti sunt Armajaci.» 

Chronicon autem Hermanno ipsi adscriptum 
et Continuatio ulterior hocce notamine distinguuntur 
fol. LVII: «Item anno MCCCLAXXL feria tertia 
post dominicam judica in civitate spyren- 
si duo fratres nobiles, dieti Gabeln decol- 
lati fuerunt propter cyphum aureum quod 
depraedaruntin strato publico. Hic ces- 
sat frater Hermannus ordinis minorum hu. 
jus chronice collector quod appellat cro 
nicam minorem seu flores temporum ut in- 
prohemio supra hujus libelli et cessavit 
anno quo proximo scilicet 1349.» Vides Her- 
manniani chronici finem simul indicari ad ann. 137« 
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et ad annum 13495 eoque scriptoris oscitantiam, 
immo dementism exemplo vivido manifestatam. Per- 
git autem pagina statim sequenti: «Hic venerabilis 
domnus Remboldus Slecht cantor et canonicus 
ecclesie 8, Petri in monasterio Argentinensis prose- 
quitur ubi superius dimissum est videlicet a tempore 
dicti Karoli quinti c) Imp. filii regis Bohemie 
et a tempore primi anni scismatis inter Urbanum 
et Clementem hunc ordinem complevit prout se- 
quitur usque ad finem hujus libri et incepit sub auno 
domini 1313 (1353) scribendo IV. die mensis.februarii 
et primo de Karolo Imp. post hoc de filio suo 
Wentzislao Homanorum rege ebc.» 

Habes igitur primi continuatoris nomen et ae- 
tatem, non vero alterius, qucm cum scriptore hujus 
codicis eundem eredere fas est, ipsumque codicem 
cxaratum circa medium saeculi XV. 

Codex alter bibl. Basiliensis, sign, E. III. 10. 
alium plane scriptorem atque etiam continuaterem 
ostendit. Incipit ille iisdem verbis cum [chronico 
genuino Hermanni Januensis, nisi quod sigla 
H. scriptoris codiei forte praefixs, Heinrici voca- 
hbulo perperam expressa legatur: «Marie virginis 
indignus famulus ego frater Heinricus ordinis 
fratrum minorum.» Hoc vero commune habet cum 
cod. praeeedenti, quod Hermannum Januen- 
sem ordinis fratrum minorum faciat, quem ordinis 


c) Ita in genuino quoque Hormanni Januensis chro- 
nico Carolus IV. appellatur, ut v.g. in pro&mio apud 
Ecearduml.c. sa Julio Caesare usque ad Ka- 
rolum quintum filium Joannis regis Bo- 
hemiae, qui suocessit Ludovico Imperatori 
quarto,» 
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‚8. Wilhelmi fuisse notum est: Non indicatur 
chronici Hermanniani finis, sed veluti unum idemque 
opus continuatio subnectitur, procedens ad annum 
usque 1/71. atque omnino diversa exhibens ab illa 
codivis modo meimorati. Justam satis rerumi seriem 
scriptor observat ad finem usque saeculi XIV; sed 
ubi perventum est adRuperti regis inaugurationem, 
non nisi varia exeerpta miscentur ex Aeneae Syl- 
vii libris de eodem Ruperte, Sigismundo; Al- 
bertoll: et Friderico Impp. additis de Fride- 
rico quibusdam particularibus; tunc.vero orditur 
historia pontificum a Martino V: ad Sixtum IV: 
in quo subsistit continuator, postremo locutus: <Aic 
celebrat nunc hoc anno; quo hic libellus scriptus est, 
videlicet 1495, annum jubileum. » 

Codex una eademque manu perscriptus, unum 
quoque eundemque seriptorem innuit, quem Nico- 
laum Gerung, dietum Blowenstein, episcopi 
Basiliensis anno 1436: seoretarium ac reram Basi- 
liensium bene notum compilatorem non nimis temere 
reputaveris, modo ut firmiori nitatur argumento cl: 
Bruckeri testimonium: chronicon episcoporum Ba- 
siliensium ab eodem Nicolao esse eonscriptum 4); 
_ utriusque cette codicis est eadem manus; 

Tertius codicum Basilicnsium, uti jam diximus; 
Martini Minoritae chronicon exhibet, integer- 
rima, quantum novimus, fide descriptum, sed non 
nisi ad annum Ottonis I. Imp. primum supersti- 
tem; religua perierunt; Lectiones ibi habentur edi- 
tis manifeste meliores, ut e. g. in ipso ultimo passu: 
fuit eo tempore in Vasconia mulier ab um- 


ns 


d) Bruckor ss. zer, Basil. Tom.I. Praef. 
Archivic. 1.Vd. 28 
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Eichstsedt. eontinens unam Martini chresicem 
sinuue Hermanni abbreiistiose et oontismatisue, 
hniensque cum aune ı-BB. im hacc verba: MNres- 
Iaus JI1V. de ordine fratrum minorum decier theo- 
loge MCIXXAMXVIII. s-dit anno V. bis electus 
sum laerymis resignarit. T. compulsus ab owaibus 
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enrdinalibus tandem acquievit. Explicis chronica, 
Amen. Textum ab Eccardi editione quam maxime 
recedere, qui viderat, autor hujus notaminis, simul 
observat e). Codex iste, ubi nunc habeatur, an 
cum universa mss. et librorum supellectili Rebdor- 
"fiensi Augustam Vindel. delatus /), an vero bibl, 
reg. Monacenpi illatus sit, adhuc ignoramus, Quar- 
tus denique eod. mss. procul dubio nunc Monacen- 
sis, olim Tegernseensis in pracstantissimo mo- 
namentorum historicor. volumine bibl: Tegernsgen- 
sis, ante. annos fere C. repertus fuit a sagacissimo 
illo ac indefesso monumentor. Germanicorum inda- 
gatore Bern. Pez, ord. $.Bened. g), qui eundem 
cum anno 1349. finire adeoque Hermanni conti- 
‚nuationem, aut si mavis, Hermanni ipsum opus, 
eöntinere affırmarit. 

Quintum ex ditissima ad $. Emmeramum: 
in bibl. reg. Monacensem transvectum illustriss, 
L. B. de Aretin testimonio docemur. (Archiv Heft IL. 
186. 195.) 


— ne Denn 


Freculfi chronicon. 
Cod. San-Gallensis nr.622. fol. pergam. saec. ꝗ. 
fin. vel 40, ineuntis. 


In fine cod. a manu recentiori inscriptum est: 
« Anno dom. incarnat. DCXIIII. S.Gallus divi- 
na disponente gratia hanc heremum inhabitare cepit 





e) Hirsching, von sehenswürdigen Bibliotheken Deutsch- 
ande, T-IHER.IL. 9.406 5 ee 


f) Bibl. Rebdorfiens. una cum codd. mss. Aug. Vindel. 


evectam, teste idoneo tenemus. - 
g) Thesaur. anecdator. noviss. Tom. I. Diss. isagog. p. XIII. 
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(sic). Armo dom. incarnat. DECXX. beatus Oth- 
marus hic promo£us exstitit in abbatem.» Segquitur 
a mann priori conclusio chronici his verbis: « Ex- 
pligiunt libri ab incarnatione dom. 'nostri Jhu Xpi 
usque ad regna Francorum in Galliis et Longobar- 
dorum in Italia, a Frechulfo, Lixoviensis eccle- 
sine episcopo ex diversis historiogmfforum (sic) 
libris deflorati.» Indidem conjici licet, hunc co- 
dicem antiquis temporibus monasterio 8.Galli fuisse, 
sed temporum injaria direptus- demum in manus 
Aegidii Tschudii venit, et anno 1771. a San- 
Gallensibus denno redemtus est *). 

Primum variae lectionis specimen exhibeamus, 


Ad manus erat editio Freculfi in bibl, maz. vett. - 


patrum Lugd. Tom.X1V. pag.ı061. a. sqq. ad cujas 
Tom. II. lib.V. cap.ı. quae sequuntur, e codice ad- 
notavimus, Editio 1.1, habet Arcadius cod. sem- 
per Archadius legit. Edit: Hunos, cod. Chu. 
nos, itaque Hunos legendum, nam in codd. literae 
ejiciendae punctis subscriptis notantur, et OLfri- 
dus in cod. Palat. nr.82. ewarupzr, quam dicit, eo- 
dem modo ut noster, exprimit. Edit: uxoreque il- 
fius in exilium ablegata, cod. male: uXxoreque ül- 
lius exulatam,. Edit: ne sic quievit intollerabi- 
liorem ... se praebuit. Cod. meliust sed intollera- 
biliorem ... Edit: perpessi sunt mala. Cod.inale: 
perpessa. Rdit: alii parere pontifci. Cod. alio, 
Edit: in exilium duceretur. Cod. in exilio. Edit: 
qui consenserunt in damnationem ejus. Cod. in 
damnatiöne, melius. Edit: atque Tharatehsium. 
Cod. Trasensium. Edit: praedecessores. Cod. prae- 


| nr | 
*) Vid. catälogus mss. Tschudianorum, Turxegi 1767. in 8.° 
in quo cod, noster ur. 99, deseriptus est. 
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cessores. Edit: Acatium. Cod. Achatium. Cap. 2, 
in fine. . Edit: vixit annos XXX, XI, Cod. XXX ta 
et uno. Cap.7. edit: aliquandiu Aphrica ab eo an- 
nona— detenta, Cod. Africana. Edit: datis lectis- 
simis.obsidionibus. Cod. odsidibus. Cap. ı2. edit; 
Theodosio regnante, Cod.imperante. Cap. 15. edit; 
imperatorem quogue ejusdem Maximus invasit, Cod. 
recte: imperium — et addit; quasi Theodosgii filio 
uceupare vellet. 

Deinde de notis interlinearibus et brevibus ad- 
ditamentis dicendum est, quae. cod. plurima habet, 
In Tom.1l, lib. V. c. 7. incipiunt notae interlineares, 
e.g- 1.1, fliumque ejus Constantem Gerantius 
apud Viennam interfecit. God. post Coustantem 
addit: quem ex monacho Caesurem fecit. Ibid, edit: 
Attalus vero inter tyrannos mori delegit. Cod, 
addit: qui oaptus et Constantino exhibitus, truncata 
manu relictus est. Heraclianus interea comes Afri- 
cam opntra Attalum strenus tutatus est. Cap. 16, 
edit: tradiderunt se Theodorico regi Gotharum. 
Cod. addit: anno ab incarnat.dom. CCGC.XLVIII. 
Marcianus cum Valentiniang regravit, Ejusmodi ad« 
ditiones etiam in capitt. 33. 16. ıg, reperiuntur, 

Postremo majora additamenta, quae e saec. XII. 
in margine adscripta sunt, integra hic adhibeamus, 
Tom. II. lib. V. q. 13. post verba; nec impetrat, ad» 
duntur sequentia: UVtpote qui gravissimis eo tem- 
pore bellis cum Attila et Bladla regibus Hunorum 
erat occupatus. (sc. Aetius), && quanıis.Bledla Atti- 
lae fratris sui sit interempkus insidiis, Attila tamen 
ipse adea intollerabilis reipublicae remansit hastis, 
ut totamı paene Europam excisis invasisque civitati- 
bus atque castellis corroderet, Initum namque est 


_ 
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sonsilium, quid agendum, ubique quaerendum esse& 
pruesidium, placuitque omnibus cum suo rege Uuir- 
tigerno, ut Saxonum gentem de transmarinis in 
auxilium vocarent. Quae postrema de Britannis esse 
dicta, quorum res |, ]. referuntur, et qui tempori- 
bus Attilae a Saxonibus oppugnabantur, alterum 
majus additamentum, quod cap, 16. adnexum est, 
liquide demonstrst. Pest verba: gens Saxonum, 
glossa interlinearis addit: invitata a rege Wirtiger- 
no. Sed post advehitur, magnum hoc additamentum 
in margine positum est: et in orientali parte insulae 
lotum manendi, quasi pro patria puguaturas re au- 
tem vera hanc expugnatura suscepit. Imito ergo 
certamine cum hestibus victoriam sumpsere Saxones. 

uod ubi domi nunciatum est simul et fertilitas et 
segnitia Brittonum, mittitur confestim illico classis 
prolixior, armatorum ferens manum fortiorem; quas 
praemissae adjuncta cohorti invincibilem ‚fecit exer- 
citum. Susceperunt ergo qui advenerant, donanti- 
bus Britonibus, locum habitationis inter eos, ea 
conditione, ut hic pro patria contra hostes milita- 
rent, illi militantibus stipendia conferrent. Duces 
fuisse: perhibentur| eorum primi duo fratres Hein- 
gist et Ros. Nec mora, grandescere populus 
cepit advenarum, ita ut ipsis quoque, qui eos: ad- 
vocaverant, indigenis essent terrori. Tum subito, 
inito ad tempus federe cum Pictis, quos longius jam 
bellando pepulerant, in socios arma vertere inei- 
piunt, et primum quidem annonas sibi eos affluen- 
tius ministrare cogunt, quaerentes occasionem di- 
vortii Protestantur, nisi profusior sibi alimento- 
rum copia daretur, se rupto federe euncta insulae 


loca vastaturos. Siquidem, ut breviter dicam, accen⸗ 
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sus manibus paganorum ignis totam insulae super- 
ficiem obtexit. Ruebant edificia publica simul et 
privata. Itaque nonnulli comprehensi acervatim 
jugulabantur, alii fame sonfecti manus hostibus 
dabant servitium subituri, Si tamen non continuo 
trucidabantur, alii transmarinas regiones petebant, 
alii praestantes in patria trepidi pauperem vilam in 
montibus, silvis et rupibus arduis agebant. 

Haec ex Bedae historia Anglorum desumta 
sunt *%). Est quidem prolisior Beda, sed verisi- 
mile ille qui ipsum exscripsit, ob marginis coarcta- 
tum\spatium plura omisit, et maxime necessaria tan- 
tum adposuit.. 

Reliqua, quae in margine codicis adduntur, non 
curamus, sunt enim argumenta capitum breyissima, 
et aliae hujusmodi adnotationcs. 


— 


Genealogia Welphonis ducis. 

Hoc titulo codcx insignitus in bibl. Stuttgard. 
pub. codd. histor. nr.359 fol. pap. in fine annus ad- 
scriptus 1405. Continuo ab alia manu additum: xhaec 
ut plurimum ex Urspergeusis chronicis transumpla 
sunt.» Integra genealogia, octo foliis descripta, or- 
ditur his verbis: «generationes principum genealo- 
giae Melphorum summa diligentia investigantes. 
ac multum in diversis chronicis et hystoriis sive an- 
tiquis privilegüs quaerendo laborantes» etc, et de- 
sinit: «honore condigno juxta filium sepultus quie- 
scit.» Igitur mutato titulo item opus est, quod Ca- 
nisius lectt.antigg. Tom. III. part. Ii. pag. 579. sgg., 


* Bedae hist. eccles. Angl. lib I cap. 43 19. et ex eo 
Henric. Hunutind. hist. lib. IT. init. apud Savile 
script, rer. Angl, p.509,510. ed. Vechel. 








44 
ed. Basnage, male edidit, melins quidem Leib- 


nitins scriptor. rerem Brunsvic. Tom. L 
p- 751. inserait, et seorsum Hessius inter Monu- 
menta Guelfica parte histor. edidit %), Ham- 
bergero nee titulos apographorum, quae Hessius 
laudat, nec reliquos adavtsnte. Codex Stuttgard. 
neque in capita distributus, neque inscriptienibes 
distinctus, neque specimen apnalium , qued editioni- 
bus adnesum, additum est, alitergne finitur, et nom 
zaro alias lectiones eshibet graviores, ut e. g. in 
prima linea editi habent, « princhpum nostrorum», 
noster autem: «JFJelphorum.» 

Hessius qnidem duo apographa e saec.XV, aflert, 
sed neatrum nostrum esse videtur, namque et tituli 
differunt,, et initium operis aliter legitar. Attamen 


eodex noster sine dubio ex monssterio Vinigar-: 


diensi venit, itaque videndum, quae sit discre- 
pantia inter Hessji apegrapha, parum descripta, 
et nostrum. Nimirum, cum ipso Hessio teste 
p>g. 47. et praefat. p.3. chronicon autographum ano- 
nymi finiatur morte Welfonis junioris peste ın 
Italia exstincti anno 1167, reliquis a lihrario additis, 
et apographa illa verisimile haec additamenta ex- 
hibeant, aperte a nostro discrepant, quod desinit 
morte Welfonis patrig anno zıgı. defuncti, quo 
tempore & auctor anonymus jam ipse e vivis excessisse 
videtur, et apographum nostrum Hessio ignotum 
fuisse probatur. Inde hallucinatio librarii , qui co- 
diei Stutgardino adscripsit, ex Urspergensis 
ehronieis hanc genealogiam plurimmum sumtam esse, 
deprehendere licet, imo yidendum, quae ipse Abbas 
Ursperg. ex genealogia illa excerpserit. 


H efr. Ankündigung S. 33. Not.a. 
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Aliud apographum 'hujus genealagiae anıio 1393 
exaratum, quod Hessio aeque ignotum faisse vi- 
detur, in bibliotheca Augustana adservari, dignum- 
que esse, quod cum Hessii editione conferatur, 
vir humanissimus Beyschlag, rector et bibliothe- 
carigs Aug. Vind. gertiores nos fecit. Sed, cum ip- 
sius viri docti sontentiam in tcmpore publici juris 
facturi simus, plura super illo codice hie monere 
nolumus, 

Ceterum non praetereundum, doctissimum de 
Arnoldi, a cons. secret. Dillenburgi, societati 
per literas indicasse, se historiam Guclficam 
iconibus ornatam habere, cujus uberiorem descriptio- 
nem nabjs ut depramat, summopere rogamus. 


Gesta Treverorum. 


Cod. Stutgard. histor. Nro. 13. in pergameno 
scriptus, forma octava, quamdicunt, saec. XII. 


Ad manus erat Leibnitii editio in aceession. 
historicis Tom. I, quacum codex plurimum convenit 
‘et initio et fine, desinit enim, ut cadex Scrirveria- 
nus apud Leibnitium, in electione Adelbero- 
nis episcopi anna 11352, sed abest a fine_conclusio 
operis, quae in Scriveriano legitur. Distinctio ca- 
pitum fere eadem quae apud Leibnitium. Quod 
ad textum attinet, meliores passim lectiones exhibet 
codex, et hinc inde nonnullae additiones insertae; 
e.g. in cap. 76. past verba: “ut Cunradum excom- 
municaret, praecepit», adduntur haecce: «quod ille 
quoque sine mora perfecit.» Sic in cap. 77. «post 


- 
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hunc Brunonem— elegerunt», cod. habet: post hune 
Treviri Brunonem etc. & sic saepius, 


Multa super Gestis Treverorum viri docti 
disputavere, nam editiones multum inter se diffe- 
runt. Primus D’Achery historiam Trevirensem 
edidit ex antiquissimo codice Abbatiae 5.Corne- 
lii Compendiensis, cujus primum et ultimum fo- 
lium dilacerata erant. Itaque incipit Acheriana editio 
a Chr. nativ. et desinit anno 1122, p.Chr, sed nullus 
dubito, quin codex integer eandem historiam exhi- 
buerit, quam Leibnitius e tribus mss. publici 
juris fecit. Hic capp. ı. 19. 22— 25. et; finem operis 
ab anno 1125. usque ad ann, 1151., quae in cod. 
Compendiensi deerant, integritati restiftuit. Tres 
codd. Leibnitius in manibus habyit, quorum di- 
versitates obiter tantum indicat, quod eo magis do- 
lendum, quunı brevissime illos descripserit. Alterum 
cod. bibliotheca augusta ipsi impertita est, alterum 
ipse possidebat, tertium Miegius, prof. Marburg, 
suppeditavit. OQnuorum unum Scriverius annota- 
tionibus et disquisitionibus criticis in margine il- 
lustravit. At, quis fuerit Scriverianus cod., an ille 
bibliothecae Aug., an Leibnitii an denique Mie- 
gii, frustra quaeritur, quum Leibnitius neque de 
hoc neque de reliqua conditione et aetate codicum 
quidquam praefatus sit *). | 


Tertius Eccardus gesta nonnullorum episco- 
porum Treverensium edidit cx apographo, multis’ 





*) D’Achery spicileg. ed. Paris. 1723. Tom. IT. pag. 207 - 
225. Leibnitii accessiones historicae, praefat, et 
Tom- I. nr.3. . 


417, 
in locis, ut fertur, corrupto etmanco *). Deniqne 
Martenus et Durandus quattuor alios codd. in- 
dicarunt, quorum prior cx monasterio aureae vallis 
fere idem est. ac Leibnitii et Acherii editio, 
Duos alios codices possidebat Monasterium $.Ma- 
thiae Trevirense, quorum unus aliis longe fu- 
sinus res gestas archiepiscoporum Treverens. enar- 
rat. Quibus cnanctis quartum ex Abbatia $.Maxi- 
mini Trev. longe praeferebant. Hic enim ad annum 
usque 1499. res gestas recensuit, ex quo Omnes, qui- 
cunque de rebus Treverensibus scripserint, hausisse 
contendebant Martenus ct Durandus **), 

Quae cum ita essent, operae sane pretium fuis- 
set, integrum codicem typis exıprimere. Sed in hac 
re illi editores eandem rationem secuti sunt, qua 
ducti Ekkehardi Uraugiensis chronicon edere 
recusarunt. Scilicet ne quid actum agere viderentur, 
ownia, quae ms. ex J. Caesaris commentariis 
mutuatus erat, rejecerunt, quum ea jam apud Leib- 
nitium legerentur. Sic et gesta primorum archı- 
episcoporum, utpote nimis fabulosa aut valde incerta, 
praetermisere, atque ab anno 880, quo Normanni 
Treveros vastaverunt, initium editionis fecere. Quam 





*) Eccardi corpus histor. medii aevi. Tom.II. p. 2197. 
Pergit fragm. ab Adelberone episcopo 1152, usque ad 
annum 1259, 

*) Martene et Durand vett. script. ampliss. collect, 
Tom.IV. p.141.2qq9.— Sed qua ratione viri docti quar- 
tum hunc oodicem fontern ceterorum judicaverint, equi- 
dem non video. Licet enim sit fusior et accuratior, ut’ 
videtur, id tamen diplomatis insertis maximam partem 
tribuendum est. Et quum reliquis codd. sit recentior, 
editores illi satis negligenter nihil dixere, an ab una 
eademgue manu sit exaratus, nec ne. 


* 
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lacerstionem equidem minime probaverim, bene mihi 
persuasus, quod alio inutile in’ scriptore videater, 
saepius alium rem gravissimam habere, neque Mar- 
tenus et Durandus integram editionem detrecta- 
verint, si animo praevidere potuissent, quanta re- 
rum mutatione monasteria Treverensia eorumque 
bibliothecae dissipatae evanescerent. (Qui viri gestis 
Treverorum manum ultimi admovere, et chronicon 
illad, quod ope codicum et arte critica quam maxime 
illustrari poterat, corruptum et laceratum et muti- 
lum ad nos pervenit, neque spes superest, omnes 
illos mss. denuo repertum iri. 

Cui rei ut medelam adferant, duo viri, rerum 
patriarum studiosissimi, Wyttenbach et Müller, 
VV.CC., uterque Trevir, sese conjunxerunt, et alter 
eorum jam per literas indicavit, plures apud Treve- 
ros codices illorum gestorum adservari, ‚qui mss. 
an iidem sint, quos Martenus et Durandus ba. 
buere, an alii hucasque ignoti, viri docti in tempore 
memorabunt. Pergit Wyttenbach V.C., nullam 
codicem Trever., qui gesta illa contineat, ante saec. 
XIII. scriptam esse, quod quidem minime obstat, 
quo minus cum iis mss., quos modo nominavi, iidem 
censeantur *), | 

De auctoribus gestorum maxima inter eruditos 
exorta est disceptatio, neque ipsa finita, neque certi 
quid ex eorum disputationibus cplligi potest. Plures 
fuisse auctores, constat, qui fuerint, tantum ex acutis- 
sima orationis perscrutatione et plurimorum codd. 
inspectione forte investigabitur. 


9» 


*) Archiv Bd. J. p. 61.64. — Amicissimns Dümge alium 
scriptoris loeum mecum communicavit, nempe Feller 
monumenta ined. p. 246., qui de gestie Treverorum 
agit, sed librum ad manus non habeo, 
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Kurze Nachmeifung 
der in deutfcher Sprache verfaßten älteren Hand; 
fhriften der Königlichen Bibliothef zu München, 
welche die Gefchichte Deutſchlands im Mittelalter 
betreffen ”). 





Die altdeutſchen Handfchriften vom VIII. bis zu Ende 
‚ bed XV. Jahrhunderts bilden in der Koͤnigl. Bibliothek 
zu Münden ein befonderes Fach; ber von Unterzeichnes 
tem darüber’ verfertigte Catalog beiteht aus zwei Folios 
bänden, deren Seitenzahlen bei folgendem Auszug überall 
mit bemerkt find, 


Erfte Abtheilung: Codices membranacei, 

P. 12. Jans Enenkol Univerſalchronik, treffliche Hands 
ſchrift; leider aber fehlt gegen bad Ende Manches; 
diefe Fabelchronif bricht (wie die fpätere auf Papier in 
Fol.) in einer Erzählung von einem Ritter von Yuchen- 
furt (unter Kaiſer Friedrich II.) ab. 

P.57. Altdeutfhe Chronik von Sul. Caͤſar bis auf 
Lothar II. (1139.) in Reimen. Aus diefem bis jest faſt 
ganz unbelannt gebliebenen Denkmal habe ich als längere 
Probe den Abfchnitt von Karl dem Großen in den von 
Aretims Beiträgen IX. 1163, und in Fr. Schlegels 
dentfhen Mufeum befannt gemacht. Eine bis auf K. 

e) Mittheilung des koͤnigl. air. Bibliothekar und Adjuneten 


der koͤnigl. Akademie der Wiflenichaften in Münden, Herrin 
Dozen, a. c. Mitgl. d. ©. D. H. 


48 

Zrietridg IL forigefente Haubſcheiſt (ter Tert jebe vers 
i=bers) Aubet sg m ver Karkri. Beener Biblisthel * 

ame dritte in Heideſberg. 

P. 69. Tirich Fürtzer's Beirrijige Eyrenif, v. F. 1481 
(iheint das Autographon dei Serfeffers zu eye) nf 
Papier v. J. 2482. nuten Scite 215. 

P.65. Altdeutiche Chronif au: den Zeitalter Keiſer 
Edrigs des Baiern, noch vor 1347 geſqrieben ), 74 
DL. in 4.; ſchon BL. 15, b. die Gebart Ehriſti. Cine 
mähere Anzeige, zu der ich jetod noch einen Radirag 
geben werte, befindet ſich in tem N. Literär. Anzeiger, 
1806. 35.239. 1.187. 9.69. 

Gine weiter fortgeſetzte Handſchrift von tem 15ten 
Jahrhundert (Pergam. 4.) fintet ch iu ter Bimer 
Bibliothek; anferbem if in unferm Catalog (p.425 eine 
pap. Haudichrift aus tem Ente des XIV. Jabrhunderts 
verzeichnet, in ber bie Erzählung von R. Ludwig IV. 
and feinen Söhnen bie letzten 6 Blätter einnimmt. (Bergl. 
andy p-425.) 

P.1277. Albertes eben des heil. Ulrids, Biſchofs 
iu Augöbarg, in Berfen. Ans dem XII. Jahrhaundert. 

Zweite Abtheilung: Codices chartacei **). 

P. 191. Sigmund Münsterlein, Augsburgis 

ſche Ehronif; die Begebenpeiten bis zum Sahre 1481 





») Bergl. bie angeführten Beiträge 1076 —9. 
+) Leffing hielt die Limpurger Chronik, die vom Sahe 1336 
6181598 geht, für die aͤlteſte deutiche im Profa geſchrieben ; 
(&eben IIL., 98.) 
“Die hier nachgewieſenen Handſchriften find (mo nicht cine 
anderweitige Bemerkung babei ſteht, ſaͤmmtlich aus dem 
Sahrhundert.) 
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fortgehend; von neuerer Hand denn noch chronologiſche 
Data bis 1507 *). 

. P,213. Ueberfegung. von bes Robertus de St. 
Memigio Gefchichte des Kreuzzuges unter Gottfried 
son Bouillon Wwerſchieden von der deutfchen anon. 
Ausgabe 1502, inDanzersAnnaien, Supp. 8.%.);— 
Eine gweite Handfchrift p. 269. 

P.219. Ulr. Fuͤrtreres Chronik, ſodann die Chros 
nifen mehrerer baier. Klöfter ; von dem XV. Sahrhprt. 

P. M28. Ric. Jevoſchin Geſchichte des deutfchen Or; 
dens in Preußen, bis 1326, in Reimen; eine Abſchrift 
von 3.1702. 

P.283. Chronik der Päbfte und rim. Kaifer, von 
Sur. Caͤſar bie auf 8. Siegmund, ohngefähr vom 
Jahre 1469. — 81.39 — 106. Der Halbroman von ber 
Geburt und den Kriegen Karl des Großen; bie ganze 
Handfchrift 126 BI. zählend. 

P.299. auf 5 Foliobl. «ein Spruch von Kaifern 
und von Königen» fchließt mit K. Ruprecht. 


P. 319. Kaifer Friedrig III Einzug und Kroͤ⸗ 


nung in Rom 1452. — Später folgen in diefer Hands 
ſchrift Fol. 163 — 332: Die Alten des Streites zwifchen 
den preußifhen Städten und dem deutſchen 
Nitterorden, vor dem genannten Kaifer um 1452 — 
1454? verbandelt, 

P. 341. Eine profaifche Auflöfung der oben p.58 
angezeigten Chro gut der R. Kaifer von Jul. Caͤſar 
bis auf Conrad liI. (113S—1159. 

P. 357. Urkunde 1461, worin Albert Marchgraf 
zu Brandenburg feine und bed Grafen zu Wuͤrtemberg 
Ernennung zu Hauptleuten Kaifer Friedrich IIL und 


*) Vergl. Archüv Heft II. 8.136. . D. 6. 
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des heil. A. M. Inud mat, uch zwei beifalligen 
Briefen Kaifer Friedrich III. 

P. 397. Hiſtotie von Karls d. Br. Jugend und 
nadrmaligen Rriegen gegen die Sarazenen (vergl oben 
zu p. 283). Hieraus entnommen des Frhru Chr. von 
Aretin älteste Sage ete. 1803. 

P.39. Zie oben p.85. bemerfte Ehronif in Profa, 
bier bis auf den Tod Kaifer Ludwig IV. fortgeführt. 

P.431. Jac. Twinger von Künigshofen allge- 
meine und Elsassischo Chronik. (Gedruckt, bis anf 
die Zufäte). Hiervon finden fü mehrere Haubdfchriften, 
zum Theil mit Fortſetzungen, die aber nie weit reichen 
ober fonft fehr bedeutend find. Da Schilters Ausgabe 
mir nicht gerabe zur Hand it: fo bin ich nicht gewiß, 

ob dieſe Ausgabe nach bed Berfaflers eiguer Sand» 
ſchrift in einer Straßburger Bibliothek beforgt worden 
(in welhem Fall unfere Handſchriften wenig Bebentuug 
haben würden), oder ob bort bloß das Autograph ter 
Intein. Bearbeitung fi finde 9%. Cine daruuter, die 
gan; ben Dialeft des Verfaſſers bewahrt, ſcheint beach⸗ 
tenswerth, beſonders, wenn jene Vorausoͤſetzung irrig 
waͤre. 

P. 433. Easpar v. Schliks Werbung bei dem 
böhmischen Stänten, die Königewahl Herzog Albrecht's 
von Oeſterreich betreffend. K. Sigmund’s Ausfchreis 
ben zu einem Feldzug gegen die Huffiten 1430. — 
Yrogram bad Geremonial bei der Kaiferfrönung bes 
treffend. — Joh. Burn Befchreibung ber Kroͤnungs⸗ 
feiertigteit Kailer Friedrich II. 1442. 


un .s8 —* 
*) Bergl. Arion Heft. S. 47. Rete q. Heft III. &.279. 
D. H. 
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P. 492. Erzählung von K. Heinrich VII Ras 
fommen; vorzüglich Kaifer Karl W. Leichenbegaͤngniß 
und des nachmal. K. Sigmund Verbindung mit der 
Prinzeffin von Ungarn; item Kaffer Friedrich ln. 
Einzug und Krönung zu Rom 1452. ‘ 

P. 503. Greger Hagen’s Chronik der Herzoge 
zu Oesterreich und Steier *) (wovon eine Pergament: 
Handfiprift in Berlin). 

P. 513. Hiftorifche Denfwürbigfeiten, von dem Tage 
zu Frankfurt 1454, Memorabilien der 5. 1388 — 1398. 
Erequien Karl IV **). Cpruchgedicht von ber Hinrichs 
tung des Ulrich Schwarz zu Augsburg. 

P.537. @ines Ungenannten baierifche Epronit bis 
1493. ***), 

P.541. Denkwuͤrdigkeiten der baier. Geſchichte. 

P. 583. Eines Geiſtlichen zu Graͤtz Erinnerungen an 
K. Friedrich III. in Betreff der Tuͤrken. 

P. 597. Gotifried Hagen, cölnische Chronik in 
Heimen (ſtellenweis gedrudt), im Jahr 1765 zu Bonn 
abgefihrieben F): 

P.603. Auszug der Chroniken des Landes zu Oeſter⸗ 
reich bis 1439, — Allgemeine Weltchronif bid etwa 1384, 
nur 45 Dlattı 

P. 606. Chronologiſche Memorabilien ded 14. bis 
15. Jahrhunderts. 





*, Dev größere Theil abgebrucdt bei Per. Ser. rer. Austr. 
**) Diefe Befhreibung in Oefele's ss. rer. Boic, 
+) Umſtaͤndlich, fo wie bie von Uri Fürtrer, angezeigt in 
Ghriſt. v. Aretin's literaͤr. Handbuch der baieriſchen Ge⸗ 
ſchichte. 
+) Bergl. Archid HeftIl G. 128. 
Archiv ꝛc. 1.80; 29 





424 


P.623. Thom. Liner, ſchwaͤbiſche Chronik, aus 
dem 15. Jahrhundert, mit Wegelin’s Ausgabe 1761 
übereinftimmenb (gedruckt). 


unter den Handſchriften in 8.° blos: 


P. 717. Statuten und Urtheile bes weſtphaͤliſchen 
Freigerichts, f. Hahn collect: monum. vett. II. 


In Hrn. Arhivratb Dümged Ankündigung ©. 33. 
werden auch die Lebensbefchreibungen und Nachrichten 
von ausgezeichneten Kaiferinnen in Deutſchland erwähnt; 
es ift auffallend, daß deren feine in obiger Reihe fich 
befindet. — Die nicht unwichtige vita b. Mathildis - 
jussu S. Heinrici Imper. scripta, in ben St.A. ss. 
Bolland. 14. Mart. führt Hamberger, wie faft alle 
die Abrigen, gar nicht an. Eine noch unebirte, mehr 
zuſammengezogene Lebensbejchreibung jener Kaiferin in 
einer Handfchrift aus Benedictbenern in 8.° wäre 
vielleicht ebenfalls mit aufzunehmen. 


Münden, ben 18. Febr. 1820. 


B. I. Docen, | 
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Anzeige 
der, die ältere deutſche Gefchichte betreffenden Hand: 


ſchriften der vormaligen Abtei St. Emmeram in 
Regensburg. 





Die anſehnlichſte Sammlung alter Handſchriften, welche 
der Koͤnigl. Bibliothek zu Muͤnchen zu Theil geworden, 
iſt die der Abtei St. Emmeram in Regensburg, welche 
im Jahre 1803. dort durch den gelehrten Conventual 
Solomann Sanft'l gezeigt wurde. WIE diefe Hands 
schriften im Jahr 1812 nah Münden verfeßt wurden, 
wo fie in derſelben Orbnung noch bei einander ſtehen, 
befand ſich dabei der vorsreffliche Eatalog in 3 Folior 
bänben, durch eben jenen Sanft'l in enger, doch netter, 
leſerlicher Schrift verzeichnet. Die beiden Fächer, in 
denen ſolche Handſchriften nachgewiefen find, die dem 
Zwede des Frankfurtifchen biftorifchen Inſtituts zuſagen, 
habe ich genau durchgeſehen, und Alles auf die beutfche 
Gefchichte der mittleren Zeiten Bezügliches kurz notirt. 
Mobei ich mehrmalen zu dem Wunfche veranlaßt wurde, 
daß doc) eine bequeme und genaue Weberficht aller für die 
Gefammtausgabe der deutfchen Schriftſteller des Mittels 
alters gehörigen Werke und Fleineren Schriften vorhanden . 
fepn möchte, bie in fo manchen Fällen alles umftändlis 
cheren Nachfchlagend und entheben, und für fich feldft 
fhon ein bequemes Inventarium über die gefanımte bis 
ftorifcpe Literatur bes mittleren Deutſchlands darſtellen 
29 * 
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würde 9). Es giebt in dieſem Fache fo manches Einzelne, 
von dem ed ungewiß ift, ob die Rebaction ee in ihren 
Man der Gefammtansgabe der deutſchen Quellenfchrifts 
fteller mit aufnehmen, oder es davon ausfchließen wird; 
z. B. die meift mit Wunderfagen angefüllten beiden Les 
bensbefchreibungen bes heil. Bifhofs Ulrich von Augs⸗ 
burg, wovon fi unter den Emmeramer Mess. p. 831. 
zwei Abfchriften befinden. . 

Auffallend möchte es fcheinen, daß unter ber zahl: 
reichen Reihe der Eimmeramer Handfchriften nur fo wenige 
die deutfche Gefchichte betreffende fich befinden, darunter 
feine einzige in beutfcher Sprache vor dem XV. Jahrhun⸗ 
berte. Dieſes gleiche Berbältniß zeigt fich aber auch bei 
allen übrigen bandfchriftliden Sammlungen der vormalis 
gen baierifchen Abteien; daher vermuthlich auch die hiſto⸗ 
riſche Abtheilung der vielen Iateinifchen Handfchriften der 
Bamberger Dombibliothel (deren ein Theil in dem neues 
fien Hefte der Iſis von Ofen, verzeichnet worben) in 
diefer Hinficht nicht fehr zahlreich ausfallen bürfte. 

Eine zweite anſehnliche Sammlung alter Handſchrif⸗ 
ten erhielt die Münchener Bibliothel durch die Mas 
nufcripte bes ehemaligen bifhöflihen Kapitels zu Frei⸗ 
fingen. Auch bier fanden fich wenige Werke zur mitt- 
Seren beutfchen Gefchichte vor; fo von ben Schriften des 
Otto Frisingensis fein einziged altes Manufeript. 
Sin den Nachrichten von einigen alten Handschriften 
der Freisinger Stiftsbibliothek in den v. Aretinfchen 
Beiträgen 1806. 11. habe ih S. 230 —242 eine umftänd- 
lichere Notiz von einem vortrefflihen Goder des Luits 


”) Schon vor zehn Jahren machte ber Frhr, Chr. von Aretin 
mid) darauf aufmerkfam, wie zwedimäßig eine neue erweis 
texte Ausgabe des Fincke'ſchen Index in collect. scriptor. 
rer. germanicar. 2757, ſeyn würde, 
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prand und dem dabei befindlichen Manufeript des Re⸗ 
gino mitgetheilt; bafgbit S.523. Anzeige der fälfchlich 
dem Alcuin in Froben's Ausgabe zugefchriebenen 
Ecloga ad Carol. M. von Angilbert, die einer neuen 
Ausgabe des Eginbard vielleicht nicht unpaffend möchte 
beigefügt werten. 

Auszüge aus dem Sanftl’fchen Catalog, zuerſt die 
Abtheilung: 

Historia. | 

P. 818, in ber Handſchrift E. XLII. 4.° S. 55. vita 
$.Henrici Imp. — edita ap. Bolland., in Codice ta- 
men multo est simplicior et immunis a digressionibus 
aseeticis et diplomaticis, quas Sollerius locis non suis 
Intrusas gaeritur. 

P. 82ı. in der Handſchrift G. BB. in 4p. 75 — 101. 
Epistola Willibaldi de vita S. Bonifacii (ges 
drucdt bei ben Bollandiften np Mabill.) | 

P. 832, G. CX. in B.° Vitae S. Ottonis Baben- 
bergensis Episcopi, libri tres. | 

P. 872. in einer Handſchrift des 11. Jahrhunderts 
Rhythmi de obitu Ottonis III. etelectione Hen- 
rici 1I. etwa 90 kurze Reimverfe, unevirt. 

P. 874. Die historia Henrici IV.; bie von 
Dümge unter Rr.8. erwähnte einzige. Handfchrift. 

Dafelbft in cod. G. 106; 4.° auf einem aufgeflebten 
Blatt saec. XI. tabula genealogica stirpis Carolin- 


gicae. 
. (CP. 875. F. IX. saec. XII. f. 4— 15 ein Theil des 
Jornandes). 


Daſelbſt F. CXVI. saec. XI. — XII, Hermanni 
Contracti Chronicon ab a. 378 — 1054., mit eini⸗ 
gen Zufägen zur Gefchichte des 13, Jahrhunderts, von 
Sanft'l abgeſchrieben. 


— 
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P.787. XIV. Chronicon Salisburgense von 580 — 
1466. Meiſt mit der Ausgabe bei Caniſins Abereins 
fimmend. Hierauf f. »2 — 37. brevis histor. Impera- 
tor R. usque ad Fridericum HILL, wo eine Stelle 
über die ſchlechte Muͤnze in Deutfchland, zu des lebteren 
aa ausgehoben. 

P. 820. Andreae Ratisbon. Chrenicon ge- 
nerale bie 1422. — fodann eine andere Haudſchrift, wors 
in es bie 1438. fortgefeket it, (gebradt bei Eccard, 
Corp. hist. med. aevi.) Deffen Collectio AA. et Monu- 
mentor ad Consilinm Constant. praesertim belli hus- 
sitici historim spectantiuam; tie juedita hier von 
Banft’i p. 8S81 — 99. abgefhrichen. 

P. 918. Deutfche lieberfegung des Chronicon bed 
Andreas Presb. burch Leon. Hefft, 1470. 

P. 989. eine Handfchrift bed 16. Jahrhunderts. 504 
Bfätter. Chronicon gener@le, bis 1475. Bom I. 1438. 
an, wo ber Berfafler gleichzeitigeö erzählt, hat Sanft’I 
Alles ausgehoben, bis p. 927: 

P. 923. in einer Hanbfchrift des 13. Jahrhunderts 
Chronioon a Nativ. Dom. usque ad an 1197: 
Von Sanft'l hier vom Jahr 726. an ganz abgefchrieben, 
Bis p. 9%. 

P. 934. in einer Handfchrift_ded IX. Jahrhunderts 
breve chronicon ab a. 748 — 823; da Mabillon Ver: 
Anal. es luͤckenhaft aus diefer Handfärift ebirt bat, wird 
es bier von Sauft'l nochmals ganz hergeſetzt. 

P. 936. Shronofogifche Data von 915 hie 1340, hier 
_ abgefchrieben bis p. 938. 

P. 939, Hier folgt die Anzeige mehrerer zur baiers 
ſchen und regensburgiſchen Gefchichte gehörigen Werke. 

P. 1084. aus einer Handfchrift des 15. oder 16. 
Jahrhunderts, bier abgefchriebene Miscellanea historica 
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vom Jahr 1273. bis 1400, fodann andre derlei Notata 

aus bem 12. und 13. Jahrhundert von p. 1085— 1090. x. 
Epistolae: 

P.1293. saeculi XII. Henrici IV. Imperator. 
epistolae IX, von Aventin1518 edirt, bei Reuber ıc. 
wonach alfo Duͤmge's Anmerkung Rote b) wegfallen 
dürfte *), da hier nichts unedirtes vorkommt. 

Dafelbft saec. XIII. Gebhardi episc. Salisb, epist. 
de schismate inter GregoriumYlIl. et Henric.IV. 

P. 1296, saec. XII. mehrere anonyme Briefe, bie 
wichtigften bier von Sanft'l abgefchrieben; voran bes 
merft eine neuere Hand: XXX. epistolae diversar, ma- 
teriar., Henricorum aut Aenobarbae tem- 
poribus scriptae, profanarum historiarum exemplis 
scatent. bi p. 1314, 

P. 1326. vom Jahr 1317. Petri de Vineis 
epistolar. libri V. Hier etwa 9° in ber bafeler Ausgabe 
1740. fehlende Briefe von Sanft’! abgefchrieben. — 
1348. vom Jahr 14%. Petri de Vineis epistolar. 


!ibri 3 — 6. Auch hier einige dort fehlende Briefe oder: 


kleine Gedichte ergänzt. Die Reihe der Briefe der beiden 
Handſchriften ift genau angegeben. 

P. 1371. Briefe des Aeneas Sylvius, Cas⸗ 
per Schlick nu. ſ. w. Die unedirten von Sanft'l hier 


abgeſchrieben, darunter mehrere an oder von Kaiſer | 


Friedrich II. Die Zahl diefer Briefe aus dem 15ten 
Jahrhundert ift 346, ihre. Anzeige ıc. gebt von p. 1371 
bis 1504, wofelbft dann noch aus einer andern Hands 
jchrift des 15. Sahrhunderts andere Briefe von Kaifer 
Friederich IH. abgefchrieben find. | 
Münden, 5. Febr.1820. | 
3.5. Docen. 


*) Diefe Rote gründet ſich hinwieder ganz auf ein Zeugniß von 
Gerken. d. H. 
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Ueber einige Handſchriften deutſcher 
Geſchichtsquellen ").' 





Die Bibliothek der Univerfität Heidelberg befigt von 
den Handſchriften folgender Gefchichtquellen theils die 
Handſchriften felbft, theils deren Vergleichungen, Abs 
ſchriften und Auszüge, 


N Witichint. 

Peter Burmann der Jüngere befaß die Herwas 
stiche Ausgabe des Witichint, Bafel 1532 Fol., in wels 
er eine volftändige und fehr genaue Bergleihung der 
Handſchrift des Witihints, die im Klofler Monte 
Gafınn fi befindet, von einem Unbefannten auf den 
Rand gefchrieben ift. Diefes Eremplar ift jebg auf ber 
Heidelberger Bipliothef. Die cafinenfifihe Handſchrift ent⸗ 
bält vortreffliche Lesarten, und nicht felten bedeutende 
Zufäge und Beränderungen, die der Sache nach hie und 
da falfch find, zuweilen auch wohl Acht ſcheinen, aber oft 
nicht beurtbeilt werden koͤnnen, weil gar nichts über das 
Alter und die Befchaffenheit der Handſchrift augegeben iſt. 

Beifpiele: lib I. p.11. Hervag. — moda eum 
gravare; et statim amnia — Handſchrift — modo eum 


*) Mitgetbeilt von dem a, x. Mitgliebe der Gefellfhaft, Prf. 
Dr. Mone, Secretaͤr an der Univerſitaͤtsbihliothek. 
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sravare. Is, ut ferunt, Adelbertus ab ipso quondam 
pontifice (sc. Hattone archiep. Magontino) in fide 
susceptus, ejus est consilio deceptus, quod quia non 
probamus, nunquam adfirmamus, sed vulgi rumore 
magis fictum .credimus: et statim omnia — Iſt ein 
falfcher Zuſatz. 

Lib. 3. pag. 34. 35. Statt des Satzes — Corbeius 
abbas nomine Bovo — bis — pretiosi martyris Viti, 
ftebt in der Handſchrift blos: Certus autem factus de 
adventu regis Huga, timore quoque perterritus, di- 
misit exercitum, Dem Zufammenbang nach Acht, denn 
der vorausgehente Sat des Drucks, der mit diefen Wors 
ten in den folgenden übergeht — qui foenino non ute- 
retur pileo (Strohhut) nisi Corbeius abbas — heißt in 
der Handfchrift blog: — qui hujus medi non uteretur 
tegumento, nisi rarissimus quisque, Darauf folgt 
fogleih das Obige:  certus autem faotus — Alfein die 
Worte des Drucks; nisi Corbeius abhas cum tribus 
suis sequacibus haf auch der Annalista Saxo ad 
ann. 947. die andere Nachricht erfi beim Jahr 948.*). 
Es iſt zwar ſehr natürlich, Daß ein Corveyer Mönch 
einen Abt feines Kloſters bei Gelegenheit in feine Chros 
nik aufnimmt, jedoch nach Anleitung des Annalifte 
Saro und ber Handfchrift gehört beffen ausführliche Ers 
mähnung nicht zu diefer, ſondern irgend einer andern 
Stelle im Witichint. 


2) Welche Gültigkeit Haben bie Hanbfchriften bes Annaliſta 
Saro für bie Berichtigung der Terte ber Ann. Fuld. des 
MWitihint, Lambert von Alhaffenburg u. Ans 
derer ? Diefe Frage muß woh! bei jedem abſchreibenden Chro⸗ 
nifen in Ruͤckſicht auf feine Quellen zur Sprade gebracht 
werden. In der Ankündigung ift davon nichts erwähnt, 

weil ſich kein allgemeiner Grundfag darüber auffiellen laͤßt. 
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Lib. 3. p. 47. — Masse autem facto ingentis pos- 
diereamque ob fidem caikolicam candens ferrem 
portare jussit Die Handſchriit hat recht. cr. Annal. 
Sazo ad ann. 952. 

Das mag rinöweilen genügen. Der unbelaunte Ters 
gleicher hat überdieß genealogiſche Ranbbemerfangen beis 
geſchrieben. 

N Liutpranı. 

Sm einem Eremplar ter Scriptores Rer. Germ. 
von Reuber Hat P. Ecriveriud ten Lintpraut 
mit einer ungenaunten Haudſchrift vergfichen, deren Titel 
folgender: Livdbrandi Ticinensis ecclesiae le- 
vitae virorum tota Europa illustrium actus, et acta 
Isperatorum Regumque sui temporis. Der verfchies 
denen Lesarten find fehr viele, zu den beteutenden Ab⸗ 
weidyungen gebört, daß im dritten Buch die Kapitel 6 
bis 13. fehlen. Rad) rem Karitel 5. tes fechsten Buches 
fieht in der Handſchrift Explicit liber VI. incıpit lib. 
VI. Bei den folgenden Kapiteln (6 — 11) if aber feine 
Bergleihung mehr beigefchrieben, die Handſchrift fcheint 
alfo mit dem 5ten Kapitel Des 6ten Buches aufzuhoͤren. 
Ueber die Beſchaffenheit der Handſchrift bat Scriverius 
gar nichts bemerkt, ich habe deshalb ihren Titel angeges 
ben, um fie vielleicht twieber zu finden, denn ich feibft 
babe keine Zeit, ihrer Spur weiter nachzugehen. 

5) Wilhelm von Tyrus. 

Steht natürlich nicht im Terzeichniß der Ankündigung, 
jedoch mag folgende Nachricht fonit ihren Ruten haben. 

In einem Exemplar der Ausgabe: Bafel bei Ric. 
Brylinger 1564. Fol. find von zweien Haͤnden Pie 
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Resarten einer ungenannten Handſchrift beigefchrichen. 
Einer der Bergleicher ſchrieb fehr unleferlih, beide find 
aber fehr genau, fogar der Inder ift verglichen. Die 
zweihaͤndige Vergleichung fönnte auch von zwei fragmen: 
tarifchen Handfchriften herrühren. Die Bafeler Aus 
gabe geht bis zum erſten Kapitel des 23ten Buches, und 
bricht mit den Worten: — si praedieto comiti regio- 
rum committeretur negotiorum cura — unvollendet 
ab, die Handſchrift enthielt aber mehr, denn der Vergfeis 
cher bemerkt auf dem Rande: Legitur in Ms.: Haec est 
ordinatio sub apostolica sede Antiochiae regni Jhe- 
rosolymitani (fo leſe ich, denn es ift Außerft unbeutlich 
gefchrieben,) metropolitano . . .. . Cift völlig unvers 
ſtaͤndlich und verftimmelt). Die Handfchrift ſchloß mit 
diefer Anzeige: »Librum istum deditecclesiae Sancti ... 
Cunleferlih) piae memoriae dominus Ansellus 
Meldensis episcopus etc.« Man weiß alfo wenig⸗ 
ſtens ihren früheren Beſitzer. 

Die Lesarten find größtentheild viel beffer als bie 
ver Bafeler Ausgabe, leider find fie beim Einbinden et⸗ 
was abgefehnitten worden. Nicht felten kommen auch 
Zufäße vor, die bedeutendſten Im dritten Buch. Das Ste 
Kapitel, das in ber Brylingerifchen Ausgabe fehlt, aber 
in den Gestis Dei per Francos p. 668. fteht, findet 
ſich auch in diefer Handſchrift als 6tes Kapitel (weil die 
Handſchrift aus dem Aften Kapitel des dritten Buches 
zwei macht,) mit unbedentenden Veränderungen. 

Der Schrift nad iſt die Vergleichung der Hand⸗ 
ſchrift durch einen Franzoſen im 17. Jahrhundert ge⸗ 
ſchehen. 

4) Handſchrift mehrerer Geſchichtſchreiber: 

Hr. Dr.Carove, jetzt Privatdocent zu Breslau, 

chenkte ſeine eigenhaͤndigen Auszüge aus obiger Hand⸗ 
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ſelbſt verdient durch ihren Inhalt Wiederaufſuchung und 
Erhaltung. 

Nach Carovesd Bemerkung war fie in Mein Quart 
auf Pergamen, und enthielt: 


a) Vita Dagoberti regis Francorum äncipit: 
Quartus a Chlodoveo, qui primus regum Fran- 
eorum ad cultum Dei, docente beato Remigio, 
Remensi episcopo, conversus est, Clotarius, filius 
Chilperici, regaum sortitus est. — 
Mir fehlen die Hülfemittel, das Weitere hierüber 
anzugeben. 


b) Eginharb’s Leben Karls des Großen. 


Ueberfchrieben:; «Vita et conversatio gloriosissimi 
Imperstoris Karoli atque invictissimi Augusti in- 
eipit, edita ab Eginhardo, sui tempore impense 
doctissimo, nec non liberalium experientissimo ar- 
tium viro, educato a praefato principi propagatore 
et defensore relligionis christianae, quam feliciter 
perlegendo currentes letamini in Christo.» Aug diefer 
lieberfhrift, wie aus dem verfchiebenen Inhalt gebt her⸗ 
vor: daß die Handſchrift nicht gleichzeitig, fondern viel: 
leicht and dem eilften Jahrhundert if. 


c) Gefhlehtsregifter und Zobtenfeier Karls bes Großen. 
Nah dem Eginhart folgt: Jesu Christo in 
perpetuum. Anno incarnalionis ejus 813. qui est 
annus regni glorios: et orthodoxi Imperatoris Karoli 
45., illius Karoli, qui de prosapia S.Arnulfi pon- 
tificis Christi ortus est, sic paterno relatu didieimus 
et multae testantur historiae. Carove fagt: es folge 
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darauf das Stammregifter Karl vom h. Arnulf an, 

und dann werde fein Ende auf drei Seiten befchrieben. 
Das Gefchlechtsregifter wird nach obiger Probe wohl 

das ſeyn, was bei Bouquet Bd. II. ©. 695 fteht. 


d) Annales Eginhardi. 

Auf einer neuen Seite beginnt es darauf alfo: 
hoc anno Kafolus major domus diem obiit, tres 
filios heredes relinquens.» — Enrove. 

Es find alfo die fogenannten Annales Egin- 
‚hardi, bei Bauquet V, 196. cfr. Annal. Saxo. 
init. Sie geben nah Earoves Perfiherung bie zum 
Tode bes Pabſtes Eugenius, aljo bis 827. Die 
Stelle von Lorſch beim Jahr 774 jteht auch darin. 


e) Auszüge und Bemerkungen 


Darauf it «von anderer Hanb auf zwei Seiten 
eine kurze Geſchichte Pipin’s und Plecktrudis beis 
gefchrieben. Ferner einige kurze Auszüge aus der ſpaͤ⸗ 
teren Gefchichte und eine Befhreibung Franzieng, 
wo es unter andern heißt: Burgundi autem dicti sunt 
a burgis, idem a multitudine habitantium. Sie fließt 
mit der Note: Migravit ad dominum $. P. Benedictus 
vigilia Pascae 12, kal. April. anno incarnat, D. N. 536. 
translatum es corpus ejus a Cassino Floriacum anno 
D.674. anno videlicet 138.° transitus ejus.» Carove. 
Das könnten vielleicht Auszüge aus ben Fortfeßungen 
und Bruchſtuͤcken des Fredegars feyn Vgl. Bou⸗ 
quet II, 462. 


f) Incipit prologus in vitam Ludovici Imperatoris. 
_ Cum gesta priscorum bona malare maxime prin- 


cipum ad memoxiam reducuntur. — Be Bouquet 
VI, 87. 


S 
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) Stammbaume. 

Dann ift nebenftehender Stammbaum der Karo tin ger 
beigefchrieben, den ich troß feiner Unvollftändigfeit des 
Alters wegen mit einigen Verichtigungen herſetzen will. 
Es folgen darauf noch Geſchlechtsregiſter der fächfifchen 
und fraͤnkiſchen Kaifer. 


h) Thegan, über das Leben Ludwig's d. Fr. 


«Dann folgen noch 7 Seiten von einer andern Hand 
nachgetragen, die alfo beginnen: Post obitum glor. 
Ip. Karoli perexcellens filius eius Ludovicus 
de partibus Aquitaniae et venit Aquisgrani pala- 
tiam»— Garove. Iſt alfo ein Bruchſtuͤck Thegan's 
vom 7. Kap. an. 

i) Witidint. 

Der erfte Meil Halt 17 Blätter, der zweite und britte 
26 Blätter, dad Ganze endigt alfo: Itaque defunctus 
est Non Maj.. 4.. fer. ante pentecosten Imp. Ro- 
manorum, rex gentium, divinarum humanarumque 


rerum multa ac gloriosa relinquens .monimenta. Ex- . 


plicit liber IIL rerum gestarum saxoni- 
carum.s Carove. 
Die Handfchrift enthält alfo wie vie caſtnenſſche den 
falſchen Anhang: huius anno primo etc. nicht. 
k) Sahreszählungen. 
«Gleich darauf folgen noch einzelne Chronologien, 
worin unter andern Die Sage eingefchaltet ift, nach wel⸗ 


“er Pipin feinem Sohn Karl Martell den Namen 


Karl gegeben; wie auch folgende Angabe: anno ab ini- 
tio mundi 5590, a cond. Romae 1164. Franci Sicam- 
briam aedificaverunt.» Carove. 

Das könnten Auszüge aus den Gestis regum Fran. 
corum feyn. Vergl. Bouquet 11, 542. 
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5) Briefe des h. Bernbart. 

Handſchrift des 12. Jahrhunderts auf Pergament. 12 
Octavblaͤtter. Enthält 5 Briefe. 10 An den Pabft Eu 
gen, ift in Bernharts Werfen, nah Mabillon?s 
Ausgabe Tom. I. ep. 258. 2) An die Teutfchen, zum 
Kreuzzug. Dafelbft epist. 363. 3) Gegen Peter Abaͤ⸗ 
lard. Dafelbft ep. 189. 4) Brief bed Pabfted Eugen 
an König Ludwig von Frankreich. 5) Brief des Abd 
lard gegen Bernbart. Vergl. Archiv I. ©. 64. 


6 Sohannes von Winterthur. 

Eine fehr Schöne in Frankreich, gemachte junge Abs 
fehrift, die Herr Kirchenrath und Profeffor Abegg zu 
Heidelberg der Bibliothek ſchenkte. Sie ift auf Papier in 
Fol.; da wahrfcheinlich Die Urfchrift und ein fehr richtiger 
Abdrud vorhanden, fo lege ich auf die Abfchrift des 
ohnehin unbebeutenden Schriftftellerd nicht viel Werth. 


7) Geſetze der Teutfhordengritter. 


Handſchrift auf Papier in 8. aus dem 15ten Jahr⸗ 
hundert. Eine andre von aͤhnlichem vielleicht gleichem 
Inhalt ift in der königlichen Privatbiblioihef zu Stutt 
gart. Die Heidelberger fängt an: 

In der Jarczal Ehriftes vnſers herren tufent 
vierbundert jm cawei und virczigeſten jare am fon: 
tage nebeft vor fant Egidy tag baben wir brüder 
Conrad von Erlichßhuſen, homepfter duczſches 
ordens, epn groß capittel off onfers ordens heub⸗ 
büße 35 Marienburg in Prußen gebalden 
mit den erfamen onde geiftlihen bruder £berbart 
von Sanfheim, zuͤ dutzſchen onde welfchen lan⸗ 
ven, Seydenrich Sinden, zu Kifflande, dy 
dar zu noch gewonheit vnſers ordens und gebürs 
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licheit gefurdert ond gebeifgen worden: do vns 
danne mandyerlei fchelungen vnd gchredyen als von 
onfers ordens bücher wegen fin offenbar worden 
vnd vor Pomen, alfo, das ſemliche budyer nicht wol 
eintrechtig weren, funderen etliche an eglichen Enden 
zu vil und eglidhe an eglidyen enden zu wenig inne 
“pilden; und dor vme Bo fin wirs mit den benumten 
vnſers ordens oberften gebietigern lantkompthurn 
ond ‚bruder kompthurn jm felben grofien capittel zu 
rate vnd eins worden, dry otdens bucher eins lu⸗ 
thes glich zu feriben, dy mit unfers ordens bulle 
oder fegel zuͤ vor fegelen laßen, do von man eins 
zu Marienburg in Prußen, das ander zuͤ 
Sorned in dutzſchen Iande und das dritte zu Nige 
pn Lifflande fulle haben vnd bebalden. 

Nach diefem Beftättigungsbrief folgt das Regiſter 
der Geſetze. Diefe find dreifach: 1) die Regel, ober das 
Grundgefeg, in 39 Kapiteln. Y) Die eigentlichen oder 
befonderen Orbensgefeße, bie ausdrüdlich Geſetze heißen, 
in 53 Kapiteln. 3) Die Gewohnheiten, in’ 69 Kapiteln. 
Darauf folgt eine kurze Geſchichte der Stiftung und Aus⸗ 
breitung des Ordens, dann die Regel felbft, nebit den 
Gefegen und Gewohnheiten. Hierauf fommen mehrere 
Kiturgifche Beftimmungen für geifiliche und weltliche Bruͤ⸗ 
der; an deren Schluffe fleht: Et fic eft finis Jerony⸗ 
mus Ylünfhillinge, 

Nach diefem folgt: Hec sunt indulgentie ordinis 
nostri ab antiquis date et iam de nouo confirmate a 
concilio Constancie anno.M’CCCC’XVII cum indul- 
gentijs Johannitarum et Templariorum fra- 
trum simul computate et probate Colonie et confir- 
mate a multis fide dignis et instructis juristis et mul- 
tis magistris magnis. Diefe Indulgenzen find natürlich 
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ohne ſtaatsgeſchichtlichen Werth, aber für die Bildungs, 
geſchichte befonders bie religidfe Charakteriftif ver Zeit zu 
gebrauchen. Eine neuere Hand hat fie zufanmen gezählt 
und am Ende alſo verzeichnet. 

Summa des Ablas des gannzen ordens der 
deugfchen herrnn: xxv taufent v hundert ond xxxvj 
jar, onnd vij taufent vij hundert lxxxj Faren, vnnd 
zu eilff mal vorgebunge das fpbende teyl der funde, 
vnd zu dreyen mal vorgebunge aller fundenn jm 


jare. 
Damit fchließet die Handſchrift. 
3.5 Mone. 


LG 
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NArhivıc I, 8». 30 


Mit: und Nachleſe 
von Geſchichtsquellen und deren Haubfhriften. 


1) Arkas Urspergensis, Grchis Heft. &.44. 
Rro. 86.) Im einem Schreiben ded berkhmien Bas 
Inze an Schiltern heißt ed am .Schiuffe: »Fi- 
nem imponam huic epistoelae, si prius te mo- 
nuero, deprehendisse me verum auctorem hu- 
jus partis historiae, quae descripta est in Chro- 
nice Abbatis Urspergensis, ab initio vi- 
mirum usque ad annum Christi 1196. in quo desi- 
nit hic aucter. Fuit is Ekkehardus mons- 
chus, utreor, Fuldensis. An autem idem sit 
cum eo, quem Tritkemius ait fuisse Abba- 
tem Vrachiensem, aliorum este jadıcium. 
(Schelhborn Amoenit. literar. T. VIIL p. 634.) 
Der ältefle, von Pentinger beforgte, Außer 
feltene Abdruck fährt den feltfamen Titel: Quis- 
quis es gloriae germanicae et majorum studiosus, 
hoc utare, ceu magistro, libello. Tubingae 15:5. 
8. Hamberger giebt einen Joh. Miller als 
Druder au und dad Format in Folio. Die Aus 
gabe aber bat: ex oflicina Ulrici Morhard. 
Sie befindet fich in ber Stadtbibliothek zn Memmins 
gen, (Schelh or n Ergoͤtzlichk. a. d. Kirchen» und 
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gelehrten Geſchichte III. 2231.); ein Exemplar ber 
ſitzet und entbietet auch zum Gebrauche, Herr Dr. 
Med. KLoß zu Frankfurt a. M., Mitglied der Ges 
ſellſchaft. Das Exemplar, welches der fel. Schels 
horn befaß, hatte. von ded Eonrad Peutinger 
eigner Hand zwar furge, doch aber. bedeutende Rand» 
bemerkungen, (Schelhorn Anleit. für. Bibl. und 
Arch. 1.189); es ift wahrfcheinlich auch in die Stadts 
bibliothef zu Memmingen gefommen. — Mebs 
zere ältere Quellenſchriften, welche der Abt von 
Auersberg oder Burkh.v. Biberach, indgemein 
genannt Conrad von Liedhtenau, für fein Zeit, 
buch benußget und größtentheilg abgefchrieben, weifet 
Semler nah GVerſuch, den Gebraud der 
Quellen ıc. S. 54, 56, 138, 132, 149 — 152, und 
155.). — Bei diefem Anlaffe muß ich auch bemerken, 
daß ed in der Anfündig. (Archiv. Heft. 1. ©. 44. 
‚Note d.) unrichtig heife: Eckehardus Vra- 
giensis ſtatt Abbas Vragiensis, wie es in 
meiner Handfchrift fland, 

2) Adelboldi Episc. Trajectensis vita Hein- 
rici ll, Imp. Außer den von Hirſching (III. 38.) 
erwähnten Handſchriften in ben Bibliothefen bes 
ehemal. Chorherrnſtifts Rebdorf und zu Bam 
berg,. welche von geringem Werthe fcheinen, for 

dann der weit beſſern, dafeldft auch. näher befchries 
benen, in der Stabtbibliothef zu Nürnberg, 
welche ſaͤmmtlich feinen Verfaffer melden, befindet fich 
auch eine vorzügliche Handſchrift in der k. k. Biblio 
thef zu Wien, Class. hist. prof. nr. 153., in wels 
cher eine Randnote den Bifhof Adelbolh von 
Utrecht ald Verf. bezeichnet... Diefe Angabe wird 
auch durch eine, in ber Univerſitaͤts bibliothek zu 
3 ®% 
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Utrecht aufbewahrte, Handfegrift (vielleicht Ur⸗ 
ſchrift) beflätigt, welche in der Ueberſchrift felbft 
den Bifchof Adelbold als Verf. nennt und von 
Uffenbad näher befchrieben if. Reifenili. 713. 
35) Aeneae Sylvii Epistolae. ©. des Geh. Rath 
Zapf Antündigung einer meuen Ausgabe von 
Aeneae Sylrii Epistolis. Augsburg 1781. 
gr. 8. Mir iſt nicht bekannt, ob biefe Ausgabe ers 
ſchienen ſey. Wenn nicht, wo möchte filh der das 
an gefaunmelte, ohne Zweifel fehr anfehnliche, Aps 
parat jeht befimten? Die prädtige, aber als 
fehlerhaft bezeichnete, alte Löwener Ausgabe 
Befaßen die Vibliotheken des Kloſters zu St. Ulrich 
und Afra in Augsburg und der Sarmeliten zu 
: Bamberg (Hirfhing II. 199. IV. 106); tie 
alte Mailändifhe per Mag. Antonium de 
Zarotis Parmeisem MCCCCLXXIHIL Maji 
XXV. befißt die Univerſetaͤtsbibliothek zu Bafel. 
4) Albericus trium Fontium. (Arte Heft I. 
©. 45. Nr. 90) Die Königl. Bibl. zu Paris bes 
fißt davon drey Handſchriften (Bouquet ss. rer. 
Gall. T. XI. Pref. p. 88.) Eine fehr fchöne Hands 
ſchrift befand fi in der v. Sentenberg’fohen 
Bibliothet zu Gieſſen (Hirfhing II. 248). 
- Bon einer andern, welche die Bapuziner zu Arras 
befeffen und im. Jahr 1641 dem Fürſten von 
Ligne, far; vor beffen Tode, zum Gefchenfe ges 
macht haben, von wo fie vieleicht in die k. k. Biblio⸗ 
thek zu Wien oder an bie Familie gekoumen, 
ſ.uffenbach Reifen DIL. 268., wo ed aber immer 
heißet: Albericus trium Fratrum. 
5) Alcwinus de vita Caroli M. @ine Handſchrift 
bett dad Ca jus⸗ und Gonnevill⸗Colledge 
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m Cambridge (Uffenubach Reiſen III. 14). Ob 
bie vita auch unter den, in der Großherzogl. Hof⸗ 
bibliothef zu Garisrnhe aufbewahrten, Alouinj 
opuscul. fi befinde, iſt mir nicht bekannt; bie 
Handſchrift diefer opuse. foll aus dem IX. Japahım 
dert feyn. 

6) Ambrosii Choriolani Chronioslia ab orbe 
condito usque ad saecnl. XV. s. Historia Germa- 
niae, Die ehemals in ber Abtei gu St. Emmeram 
gewefene Handſchrift (Pez Thessur. Anecdotor, 
noviss. T, I. diss. isagog. p. XI: ) befindet fi nad 
dem Zeugniffe des Deren Bibliosh, Dr. Docen 
jeßt zu Münden. 

’) Annales Gernrodenses. Haxuxdſcheift einſt in 
ber Bibliothel eines Hm. Eggeling, Secretairs 
gun Bremen, Uffenbad Reifen 11. 204 . 

8) Annales Goerlicenses, abanao 1131 — 1648. 

Handſchrift in der Graͤflich Noſtitze ſchen Maja 
rats/ Bibliothek zu Prag Hieſchüug Ul. 460). 
Gehoͤren wohl gu ber Elaſſe, wovon Archiv Heft I. 
©. 36. Die Rede iſt. 

9) Annales Laubanenses. Vom Jahr 0 — 
1612. in deutſcher Sprache. Handſchriften der 
nämlihen Bibliothek, von welcher bad nämliche 
gelten dürfte. 

10) Annales Lindarienses. Der ehanalige Eifer 
in Auffanfung und Vernichtung aller aufgutreibenden 
Eremplare dieſer Annales (Feller monum. inedit. 
p. 256. Nro, XXIL) möchte jest wohl erloſchen 
und ihre Berheimlihung ohne Zweck ſeyn. 

11) AnonymiChronicon Thuringiao, verſchieden 
von ben Ansgaben, bei PikoriusMenden und 
Ludewig Hamſchrift in ber 2. k. Aibliothek zu 
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Wien (Lambecii Comment. ed. Kollar. 
T.1. 2.578. nr.25.) . ſcheint noch ungebrndt. 
1D Arenpeck (Viti) liber de gestis episcoporum 
Frisingensium. Bernb. Petz, (Thesaur. anec- 
dotor. Tom. Ill. dise. isagog. p. XXV.) ver 
muthete die Hanbdfchrift dieſes, bis jetzt nur aus 
Arenped’s Chronik befannten, Verkes in irgend 
einem Winkel der Stiftd, Bibliothek zu Freyfins- 
gen. In diefer it aber wohl zu unſern Zeiten ges 
fucht worden und vieles daraus, wo nicht alle Hands 
fpriften, nah Münden gefommen. Da indeſſen 
Herr Bibl. Dr. Docen erfläret, er babe desfalls 
feine beitimimte Erinnerung und Hetr Sofrath 
Hoheneiher zu Partenkirchen in feinen Nach⸗ 
richten (Archiv Heft 1. S. 169 f.) dieſes Werles 
gar nicht erwaͤhnet, ſo ſoll dieſe Erinnerung nur 
zum weitern Forſchen einigen Anlaß geben. 
13) Bernardi Sylvestri megacosmus, Eine Hands 
ſchrift davon befaß Caspar von Barth, in wels 
: der bemerkt war, Daß er baffelbe Werl auch in 
Bibliotheca urbis Heidelbergensis gefehen habe. 
(Feller monum. ined. p. 319). Wahrſcheinlich 
{ft e8 mit den andern nach Rom gewandert. Seiner. 
bediente fiy unter anbern Joh. Picard bei feiner 
Ausgabe des Guilelmus Neubrigensis. 
Bernardi (8.) epistolae. Eine trefflihe Hands 
ſchrift davon, wobei auch das Buch de considera- 
tione, beſaß das ehemalige Auguſtiner⸗Chorherrn⸗ 
Stift zu Rebdorf an der Altmähl bei Eid 
ſtaͤdt, deſſen Schäße, ſicherm Bernehmen zufolge; nach 
Augs burg gekommen find. Jene Handſchrift, auf 
dem feinſten weißen Pergament, durchgaͤngig von 
Einer Hand geſchrieben, ſoll aus dem XV. Jahr⸗ 


4 


0. 
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hundert ſeyn (Oirſching 11. 506). Einer andern 
guten Handſchrift in der Bibliothek des-chemaligen 
Colleg. Porta coeli (Himmelpforte) zu Erfurt, 
gedenket von Uffenbach (Schelhorn selecta 
commercii.epistolici Uffenbachiani P. Ill, 
p..143.), Die aͤlteſte Ausgabe ber Briefe des heit. 
Bernard (Basitene 1404.) befand fi unter ans 
bern in der ehmal. Garmeliten⸗RBibliothek zu Sam 
berg. (Hirfhing-H. 226). 

. Mit einer Thnftigen Nusgabe find nothwenlig m 
verbinden die Briefe. ſeines Geheimſchreibers Nico 
laus, weiche Joh. Picard herausgegeben in ber, 
Bibliotheca maxima Patrum T.XXH. P.L.; auch 
wird ein Fünftiger Herausgeber Die von mir nachge⸗ 
wiefene Befhihte der Stiftung bes Kin 
ſters Detershanfen bei Gonftanz fehr wohl 
nutzen Können (Archiv H. III.277.). gl. Arne 
Heft J. 8.64. 2. April.) 

Die ältefte ber bie jet befannten Handſchriften der 
Briefe des 6.Bernard befindet ſich vielleicht in ber 
Großherzogl. Hofbibliothek zu Carlsruhe; man 
ſetzt ſie in das achte Jahrhundert; mir ſcheint ſie 
wenigſtens nicht uͤber das neunte herabgeſetzt wer⸗ 
ben zu koͤnnen. Wuͤrdtwein erwähnt berfelben in 
feiner Ausgabe, welche mit einigen Briefen aus biefer 
Sandfchrift bereichert ift. Jener Ausgabe liegt eine 
Mainziſche Handfcgrift zum Grunde, deren Alter 
ber wuͤrdige Herausgeber in das neunte Dahrbbrt. 
fett, was aber nach einer Probe, welche ſpaͤter 
nebſt mebreren andern bem durch Herrn Hofrath 
Molter verfertigten Verzeichniſſe ber Hanbfchriften 
der Carlsruher Bibliothek, beigegeben werben wird, 
nicht wohl anzunehmen feyn moͤchte. Jedenfalls iſt 


die Carlsruher Haubſchriſt viel diter, aid im 
weicher die Schriftgattung, die Seltenheit der Ab- 
reviaturen, die Abwedhfelung ber auögefgriebenen 
und der geſchwaͤnzten Doppellante ein 
höheres Alter beurkunden und, wie id zu glauben 
verfudht bin, eine Uebergaugs⸗,Epoche. Das 
Format der Garlörnher Haudſchriſt giebt Wärd te 
wein für gr. 8, aus; es if aber vielmehr Bad ganz 
eigentliche aͤlteſte Quart Format, welches be- 
fanntlich dem gr. 8. füh ſehr nähert. Die Blätter 
liegen zwar in Ternienen, woranf es aber bei Daubs 
ſchriften nicht weſentlich anlemmt, weil, wie jeber 
Unterrichtete weiß, bie größere oder geringere Dich⸗ 

- . tigkeit des Pergements, ja auch die bloße Billluͤhr 
der Abſchreiber dabei beftinumte uud unfere Art ber 
Sermatbeftiumung ıidt anwendbar. ſcheint. Uebri⸗ 
gens ik hier der Umſtand von weniger Erheblichkeit, 
und ich will nicht fireiten, fo jewmaud bad Format für 
Ottas erkennen wii. 

15) Carali M. (de) hello contra: Saracenos. Hand⸗ 
ſchrift auf der Öffentlichen Bibliothek zu Amfkerdam. 

-Uffenbad Reifen UI. 579. 

16) Chranicen archiepiscoporum Goloniensium. 
Befand fi haudſchriftl. in der Sammlung des ber 
ruͤhmten Fabricius zu Hamburg. Ebend. 11.127. 

47) Chronioen .arebiepiscoporem Moguntinen- 
sium. Haudſcchriftlich in der fürſtl. Fuͤrſt en ber⸗ 

giſchen Bibl. zu Prag. Hirfching Ill. 286. 

18) Chrosieon Bambergense a temporibas Hein- 
rici U. Die Haudſchrift, wovon ein Leibnitz, 

wiie es ſcheint vergeblich, eine Abſchrift verlangte, 

beſindet ſich in der Epurfürfil. Bibl. zu. Caſſel in 
Einem Bande mit mehrern andern, und ſcheint nicht 
alt zu ſeyn. Uffenbach Reifen I. 58. 
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W)Chron.Bavariae atemporeHeinricilf. Ebend. 

20) Chronicon de ducibus Austriae,. Bavariae, 
et Sueviae. Eine Handſchrift auf Papier, befaß 
ber geh. Rath Zapf in Augsburg; Ganifius 
hat e6 herausgegeben in feinen lect. antig. 

21) Chronivon ducumBavariae, haudſchriftl. ehmals 
in der Bibliothek eines Herrn von Alkemabe zu 
Rotterdam. Uffenbach Reiſen III. 298. 

22) Chronicon de Papis. Hanbſchriftlich im Peters 
bouſe⸗Colledge zu Gambribge. Ebb. III. 51. 

23) Chronieon Ebracense. Ehmals in der Abtei 
Ebrach (GGerken Reifen II. 80. Nr.4.); ob wohl 
jest in München? 

24) Chronicon Flandriae.ab anno 1996 — 1310. 
Handfchriftlich einft in der Sammlung bes Hru. v. Als 
femade in Rotterdam. Uffenb. Reifen IM. 319. 

25) Chronicon Hamburgense, Handſchriftlich einft 

in der Bibliothek eines Herrn Eggeling, Gere 
tairö zu Bremen. Uffenbach Reifen il. 204. 

26) Chronicon coenobii Lippoldesbergensis. 
Handſchriftlich in der Ehmrfärfifichen Bibliothek zu 
Caſſel. Hirfhingii. 275. woſelbſt auch ber, in 
Ledderhofes Beinen Schriften enthaltene, Abbrud 
angezeigt ift. 

27) Chronioon Neostadiense-Orlanum. Feller 
wonum. ined. p. 21. 

28) Chronicon Saxoniae dueum, Handſchriftlich in 
ber Bibliothek der HH. Franciscaner gu Prag. 
Hirſching I. 377. 

: 29) Ehrontla von Scheyern unb von bem heil. Berge 

gu Andechs. Handſchriftlich in der Sammlung 

bed ehemaligen Rathölonfulent Prieſer in Aug 
burg Hirſching IL 140.8); nad Zeuguiß des 


448 
Hru Bibl. Dr. Docen au in einer Haudſchrift in 
4.° der koͤnigl. Bibliothek zu Münden, 


30) Chromicon de fundatione 'monast. Schwarzach. 


: Die Handſchrift, mit Zugaben, welche der Abbrud 

bei Lubewig nicht Liefert, kam aus. bem ehemaligen 

Klofter Banz in die berühmte Rindiihe Samm⸗ 

lung, mit diefer aber.in bie fuͤrſtlich Palm'ſche zu 

Megensburg (Hirſching 11: 617. f.); wohin 

fie nach Berjteigerung der teßtern in biefen unſern 
Tagen gefommen, ſcheint nicht ſchwer zu erfahren. 

31 Chrenicon monasterü Tegernseensis. . Das 


yon &. Bern. Pe; Thesaur. aneodotor. Tom. III. 


diss. isagog. p. XXV. sq.. 
32) Chronicon Trevirense: Wohl verheo ieren von 


...den gesta Treverorum. Davon ©. Fle HIe r mon. 


- "inedit. p. 2466. Vieſes von Lamb eeck verheißene 
Chronikon muß in ber k. kꝛBibliothek zu Wien ſeyn. 

33) Chronicon episcoporum Wratislaviensium 

a prima conversione Silesiae usque ad. annum 

1608. in deutſcher Sprache. Handſchriftlich in der 

graͤflich Noſtttzeſchen Bibliothek zu Prag Hir⸗ 

ſching Ill. .468. Wir hoffen folche. unter den künfs 

tigen Bearbeitungen ber Schleſiſchen Geſell⸗ 

ſchaft zu finden. 
4) Chronifa der heiligen Stadt Eolin (Archiv 


Heft J. S. 47. Nr. 115.). Die aͤlteſte Ausgabe, ges. 


druckt von J. Kolhoff, Burger in Colln, vollendet 


«up Sant Bartholomeus avent des hilligen Apoſtels 


1489.» beſchreibt von Uffenbach, der fie in ber 
Stadtbibliothek zu Harlem gefehen, Reifen IIL 


505. f. Die Stelle von der Buchdruckerkunſt, welche. 


&.312— 313. darin vorkömmt, wird son eben. bems 
felben kritiſch "beleuchtet. | . 
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=) Codex Carolinus. Es ift befannt, daß. die, von 
= dem Sefititen Gretfer, bei. ber aͤußerſten Seltenheit 
der (obwohl ſehr fehlerhaften) Ausgabe des Lambeck 
veranftaltete, gleichfall® von Fehlern winmelnde, 
Yusgabe den Cardinal Paffionei.bewogen ; eine 
Dritte zu unternehmen, welche Arbeit.aber derſelbe dem 
Senni überließ, der denn auch den Cad. Caralinus 
and Rudolphinus in zwei Bänden mit einander her; 
ausgab unter. ben. mertwärbigen Titel: «Monumenta 
dominationis Pontifieine.» Rem.1760. 11, voll. 4.° 
(Lambec. comment. T. I. p. 548.) Allein Cenni 
verfuhr bei ſeiner Ausgabe mit unverantwortlicher 
Willkühr und ließ weg oder unterdrückte vielmehr 
eine gute Anjahl Briefe, fo daß daher auch: billige 
Zweifel gegen bie Aufrichtigfeit des von ihm geliefer, 
ten Textes entſtehen. Kollar (a. a. O.) bemerkt 
mit Recht, daß die Ausgabe von Cenni ohne. allen 
Werth ſey, und ohne Vergleichung mit der vortreff⸗ 
lichen Handſchrift zu Wien, die aber ſehr ſchwierig 
ſey und ihren Mann erfordere, keine gute Ausgabe 
geliefert: werben. koͤnne. Die Ausgaben‘ von Dis 
heöne (se. rer. Frano. T. III.), Labbe (concil. 
T. IV.) und Harduin (novias. coneil. collect.) 
liefern. alle nur die. fehlervolle Gretſer'ſche in fo 
vielen wiederbolten Abdrücken, da bei feiner, nach 
einer Hanbfchrift gefragt: wurde. -Muratoyi ers 
hielt für feine Ausgabe die von Lambeck, welde 
ApoftoloZ end -aufgetrieben und .dem Bans 
delli hatte zufommen Iaffen, ber fie. dann mit der 
Gretferfchen und ifren.obengenaunten Abbrüden, 
fo wie mit der von Gennt verglich und Muratori 
zufchichte, in deſſen es..rer. Ital, T. III. P.II. dies 
felbe. abgedruckt. wurde ohne Zuziehung einer Hands 


450 
ſchrift. Es Liefert fonach auch diefe Ausgabe von 
Muratori nichts anders, als ben Gretſe rſchen 
Kert, oder Tegnagels monftröfe Licenzen und 
Gonjeeturen, nebſt beu aus ber Luft gegriffenen 
Lefearten oder Eonjecturalcorrecturen ber folgenden 
Seraudgeber. 

86) Codex diplomaticus monssteri Admon- 
tensis in Styria. P. B. Pes Thesaur. anecdot. 
noviss. T. III. Diss. isag. p. AXVIL.sq. und den 
Abdruck ebend. ©. 658. f. 

87) Codex diplomaticus epistolaris varii 
argumenti, hanbfchriftlih in ber ehimaligen Augu⸗ 
fliner Ehorberrnbibliothel zu Rebborf (mn in 
Ungsburg?), Hirfching III. 522 f. 

38) Codex epistolarie antiquitatum archiepiscopatus 
Magdeburgensis. Abgedruckt bei Ludewig 
(religg. mss. T. 11.) aus ber Handfchrift der E. f. 
Bibliothek zu Wien, welche er burch einen Grafen 
von Wurmbrand erhalten, daB Original fih auf 
unreblige Weiſe zugeeignet und nur eime Abfchrift 
bavon nah Wien zuräde gegeben. Lambec, 
Comment. ed. Kollar T.L p. 587. etc. 

39) Cuno San-Blasianus. Proben aus beffen 
Ehronicon lieferte der Kürftabt Martin Gerbert 
(Iter alemann. p. 56. sq.) ; er wollte dad Chronicon 
noch vollitändig herausgeben, es ſcheint aber nicht 
gefcheßen zu ſeyn. Der Director bed Ef. Gymna⸗ 
ſium zu St. Paul in Karuthen, Hr. P. Ambr. 
Eichhorn, Wunte wohl Über deſſen Schickſale die 
befte Auskunft ertbeilen. Ä 

40) Dithmarus Merseburgensis. & ift wohl 
nicht undienlih, an. bie, im Allgemeinen Anzeis 
ger der Deutfhen vom vor. Jahre Nr.3. 5.22. 
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abgedruckte Nachricht‘ von der Urſchrift dieſes wich 
tigen Chronicon zu erinnern. Bielleicht ift jene Urs 
ſchrift diefelbe geweien, welche Leibnitz zum Ge 

. brauche erhalten; es verdiente wohl ernſtliche Nach⸗ 
forſchung. 

41) Eginhardi vita CaroliM. (Archiv Hftl. ©.2. 
Nr. 3) Intereffante' Zuſaͤtze dazu liefert aus einer 
venetianiſch WHandſchrift des berühmten Abbate 
Morelli bibliotheca manuscripta .graeca et la- 
tina (Bassano 1802.8.°) p.395. ff. Bon fehs Hands 
ſchriften diefer Lebensbefchreibung in der k. k. Biblio⸗ 
thet zu Wien ©. Kollar anal. Vindob. T.L 
p.455, 457, 464, 467, 468, 615. 

42) Eberhard Windec's Hiftorie des Lebens Kaifers 
Sigismunds Kine Handfrift aus dem XV. 
Jahrhundert mit gemahlten Figuren, zwei Folio⸗ 
Bände, in der Mitte defect, befand fich in der ehemal. 
Eſchenbach⸗Ebner'ſchen Bibliothek zu Nuͤrn⸗ 
berg, bey deren Verſteigerung vor einigen Jahren 
diefelbe ohne Zweifel den Beſitzer gewechſelt bat, 
welcher nicht ſchwer zu erfahren ſeyn dürfte. 

43) Erhardi Winheim sacrarium Agrippinae Co- 
loniae. S. Feller monum. inedit. p. 49. 

44) De Francorum gentis origine. Handſchriftlich zu 
| Cambridge in” der Bibliothek bed Corporis- 
- Christi-Colledge. Uffenbach Reifen II. 65. 
6) Galfridi Viterbiensis chronicon. Handſchriftlich 
im PeterbonferGolledge zu Gambridge. Uffen⸗ 
bad, ebend.56. Ob dies das befannte Pantheon 
bed Gottfried von Biterbo, wovon auch Hande 
Schriften in der Stadibibliothek u Nürnberg und 
in den ehemaligen Klofter Reichen au Getzt wahr« 
ſcheinlich in Eariärnhe) wie auch zu St. Jacob 
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in ®Büärgburg befinblih waren, ober ob ed ein 

beſonderes Ehronicon und etwa das Bert, wovon 

Lambeck (Comment. de bibl. Vindobon. Tom. HH. 
'p. 774. der äftern Ausgabe) rebet, Tann man aus 
Uffenbad% unbeflimmter Erwähnung nit er 

kennen. 

40) Genealogia dutum Br abantide: handſchriftlich 
in der Öffentlichen. Bibliothek Amfterdam, in 
einem Bande mit der Handſchrift oben Nr. 14. Es 

fol feine Genealogie ſeyn, fondern ein ganz eigents 

liches. Chronicon. Uffenbach Reifen It. 579. 

ZT) Genealogia 8. Arnulfi episcopi. Metensis. 
Handfehrift zu Wien Lambecii comment. ed. 

. Kollar p. 791. sq. 823. sq. 

48) Gerberti Papae (Sylvestri II.) Epistolae. 
Hochwichtig zur Gefchichte des Zeitalterd ber Ott os 
nen. Die beſte, jedoch immer. noch luͤckenhafte, 
‚Ausgabe ift von Duchesne, ber fie zum Theil 
nach einer Handſchrift des berühmten .Sirmond, 
zum Theil nach ber Ausgabe bed Maſſon beforgte 
mit Zuziehung noch andrer Handfchriften. CT. U. 

Pp- 789. £. 828. f. — Bouquet (T.IX. p. 271. f. 
und T. X. p. 387. £) liefert fie nur hoͤchſt unvoll⸗ 
ſtaͤndig mit Weglaffung vieler Briefe. Aus Römis 
fen Handfchriften Tieße ſich wohl noch viel für eine 

neue Außgabe thun. 

48) Gotfridi. monachi $. Pantaleonis Color 
niensis’annales. (Archiv Heftl. S. 44. Nro. 83.) 
Nah der Beſchreibung, welche Herr Prof. Walls 
raff in Coͤlln von einem boppelten - chronicon 

8. Pantaleonis . mittheilte, einem allgemeinen 

‚und einem befondern, ift das erftere fchon von 

Freher herausgegeben, das letztere aber noch unge⸗ 
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druckt, und Leibnitz hat die Handſchriften von 
beyden beſeſſen. (Uffenbach Reifen. I. 410.). 
Wohin fie. aus doſſen Nachlaß gekommen, ‚wäre um 
fo wichtigerzu erfahren, weil Herr Prof. Walls 
raff die Eoͤllneſchen Handſchriften fuͤr verloren 
achtet. 

50) Gregorii:ll: Papae epistolae 55. nebſt deffen 
epistola ultima:in Bavariam missa de.diversis 
'cansis.. : Beinahe gleichzeitige Handſchrift in der 
Bibliothek des Stifts zu St. Peter In Salzburg. 
Gerbert Iter alemann. p. 422. Beite find nach 

> Bemerfung des Herrn Bicepräßdenten. Frhen. von 
Aretin ſchon gebendt, eroo it wir veſast, 
wann und. wo? " 

51) Bistoria.a Conatantino usque ad eaptem ur. 
bem. Ehmals in.der. Sammlung eined Deren Co⸗ 
vel, master-of Christs-Colledge zu Cambridge. 
Die Handſchrift war auf Bausmollenpapker. Uffen⸗ 
bach Reifen HI. 29... 

9) Historia ' ecclesiae Eistettensis. von ˖ dieſer 
Handſchrift undwon einer aͤhnlichen Inhalts, ana- 
lecta Eistettensia mußte Hirſchimg, ehe ſie ihm 
gezeigt wurden, geloben, keine nähere Naqriqht zu 

iertheilen. Hirſching Ul. 516. 

33) Historia brevis imperii germanici, Anfang einer, 
‚gleich nach Kaiſer Friedrichs U. Rod geſchrie⸗ 

benen, Hanbferift, weiche außer biefem eine Histonia 

" festorum und: vitas samotorum, wie auch daß Leben 

Ber. heil, Eliſabeth, "Landg..von Thaͤringen 
enthält. Sie kam mit ber. Rink’fipen Bibliothek 
imn die faͤrſtlich Palmeſche zu Regensburg, mit 
deren Schuͤtzen fie. ohme Zweifel mun auch in ans 
dern Beſitz gelommen’ it Chir f.iug:111. 6222. 
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54) Historia Franserum, vfme uäfere Bezeichnuug. 
Handſchrift in der Bibliothek bed hechmuͤrb. Domca⸗ 
pitels u Prag Hirfhing Il. 211. 

55) Historia expeditionis Jerosolymitsnse sub Fri- 
derico Aenobarbo. WMabillen, ber eine 
Handſchrift davon im Klofter Weingarten gefe 
ben, bemerft Dabei, es feyen ihm auch andere zu 
Gefichte gelommsn (Itergerm. p.30. ed. Hamburg.) 
Unter den Weingartenſchen Handſchriften der binrigl. 
VPrivatbibliothek zu Stuttgardt haben wir folge 
nicht gefunden. 

36) Historia de Udene episeopo Magäehurgensi, 
Haubfeift in der Bibliothek ded hochwaͤrd. Dom» 
capiteld zu Prag (Hirfhing I. 41.) Rah 
einer Rote bed Herru Biblisth. Dr. Docen befinbet 
ſich, fo viel er ich erinnert, auch eine Hanbfibrift 
biefer Legende in 8. auf Papier und wieder eine in 
altbentfgen Reimen auf Pergament, in ber Ehnigl. 

Bibliothek u Minden. 

57) Jo.Cordubiensis eulogium ad Alexandrum 
1 PP. — ©. Feller monam. inedita p. 319. 

36) Ivonis Carnotensis epistelse. Die and bem 
Schloſſe Ambras in Tyrol in Die f. k. Bibliothek 
zu Bien gekommene Haubſchrift verdiente, nad) 
Rambeld Bemerlung, ſche mit bes PYiudgaben 
verglichen zu werden. Comment. ed. Kollar. 
Tom. it. p. 828. 

39) Rirdenverfommiunger m Tonſtanz, Ba⸗ 
ſel und Trient. Eine große Zahl wichtiger Briefe 
zu deren Befihichte, zum Theil aus ber Sammlung 
des Bitns Arenped befanden ſich in ber Schels 
ho raerſchen Biblistpel za Beumingen. Ger- 
bert itee Alomanu. 2.187. — Nah Bewcrkung 
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des Herrn Bicepräfidenten Freyherrn von Aretin 
befinden fich auch in der koͤnigl. Bibliothef zu Muͤn⸗ 
hen die Driginalberichte des Erzbiſchoͤfl. Salzburg. 
Rathes J. 3. Fichler, über die Kirchenverf. zu 
Trient. 

Bönigbovens Erifaß. und Straßb. Chronik. 
(Archiv Heft 1. ©. 64. Nro. 107.) Der beruͤhmte 
Scherz befaß davon allein drei Handfchriften: ex 
quibus multa hauriri possent ad incrementum 
editionis a Schietero curataee. Schelhern 
selecta commercii epist. Uffenbach. T. IV. p. 369. 
Martini ordinis Praedicatorum (Poloni) 
chronicon à Christo nato ad Nicolaum III. PP, 
Handfeprift in der Gymnaſiums⸗Bibliothek zu Des 
venter Uffenbach Reifen I. 379. Martinus 
Polonus beginnt zwar nicht von Chriſtus Geburt, 
fondern ab urbe condita, allein dies ift wohl nur 
ein Verſehen des Uffenbad. 

Monachi $. Galli vita Caroli M. Eine 
Handſchrift davon: befindet ſich im ber k. k. Bibliothek 
zu Wien in Einem Bande mit einer vita Caroli 
NM. des Eginhard. Class histor. Nro. 110. 


Außer der fat ganz unbrauchbaren Caniſius ſchen 


Ausgabe nach einer Handſchrift der Ehurfürftl. Bibl. 
zu Münden, welder Basnage (Thesaur. 
monum. P. II. P. III.) nur wenig nachgebolfen, 
und ber viel beffern bed Duchesne, nad einer 
Handfchrift des Kloſters Moiſſac, welche Bow 

quet wieber abbruden laflen, hat man die Ausgabe 
yon Hahn (Collect. menum. T. 11.), bis jegt die 
befte von allen. Sonderbar daß weder Basınage 
noch Bouquet diefe Hahn'ſche Ausgabe Fannten, 
ja daß fie felbft dem gelehrten Kollar wit einmal 
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belannt gewerten. Caspar Barth wollte tie And 
gabe des Eanifius verbeſern, aber nah jeiner 
Befe, durch GEszjecturalsfritif, ba denn auch 
die Berbefferungen danach auöfielen, wie Lambe ıdf 
dur einige Bergleihungen mit ber Hendichrift 
Are. 110. a Bien gezeigt hat. Außer dieſer Danbs 
fprift giebt es daſelbſt noch cine: Class. hist. prof. 
Nro. 990. Diefe ſcheint aber wicht befter zu ſeyn, 
als Vie Münchner, deren ih Eauifind bebiemte. 
Noltzen (Beinh.) extractus diarıı s. chromier 
Wormatiensis. Das Driginal befaß einfi ein Die 
ron. von ber Lahr; Uffenbach erhielt taven 
eine Abfchrift und aus deſſen Sammlung fam tiefe 
(vielleicht wit noch vielen antern Uffenbachꝰ ſchen 
Handfcriften) in die Erzbiſchoͤſliche Bibliothek auf 
dem Srabfchin zu Prag (Hirſchiug II. 295.) 
Odonis Chronica, ohne weitere Bezeichmung, 
als daß fie eine geneal. Reg. Francorem ceuthalte 
uud nur aus 5 Blättern beſtehe. Handſchrift im 
Corporis Christi - Eolledge zu Eambridae 
Uffenbad Reifen II. 65 


65) Ottonis Frisingens. chroniconunbde gestis 


Friderieil. (Archiv Heft I. S. 169.) Der 
Erbaner oder Stifter des Schotten» Klofers 
zu Bien, aus welchem Cuspinian (ohne Zweifel 
durch Bermittelung bes faiferl. Raths Jacob von 
Banifius, tem er feine Ausgabe dedicirt,) das 
PMauufeript erhalten, war Heinrich I. Herzog 
von Defterreich, ein leiblicher Bruber bed Biſchofs 
Dtto von FZreifingen. — Eine weitere Haud⸗ 
ſchrift des Ehronifon befand fü in der von Sen 
Tenbergifden Sammlung zu Gieſſen. Dir 
fhing IV. 248. Die Danbfärift in der Kraft” 
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fgen Sammlung zu Ulm,. welde das chronicon 
das Wert de gestis Fried. J. und deſſen Fort⸗ 
ſetzung durch Radevich enchielt, ſcheint, mit Aus⸗ 
nahme weniger Zuſaͤtze, von der Ausgabe Wurſt y⸗ 
ſens nicht verſchieden geweſen zu ſeyn. Schel- 
horn amoenit. literar. P. III. p. 36 sq. Die 
fehr feltene Editio princeps von Euspinian be 
figt und entbietet zur Vergleihung Herr Med. Dr. 
Kloß in Franffurt am Main. 

66) Päpftliche Briefe. Bon folchen befindet fi eine 
Außerft wichtige und koſtbare Sammlung in der k.k. 
Bibliothek zu Wien, befonders in dem Codex Hist. 
eccles. Nro. 154. Andere Sammlungen befanden 
fih zu Weingarten und zwar aus bem X. und 
xl. Jahrhundert (wovon wir aber in Stuttgarbdt 
feine gefehen) und im Stifte zu St. Peter in 
Salzburg. Gerbert Iter Alemann, p. 235, 42ı. 

67) Matthaens Paris. (Archiv Heft 1. ©. 45. 
ro. 94.) Handfchrift im Corporis Christi - Cols 
ledge zu Cambridge. Uffenbad Reifen IIL.66. 

69 Petri Blesensis epistolae, Mehrere Hands 
fhriften diefer für Die Zeitgefchichte wichtigen Briefe, 
befinden ſich in der Univerfitätsbibliothet zu Bafel, 
eine gute Handſchrift fand von Uffenbach in dem 
Himmelpfort-&ollegiumgu Erfurt(Schel- 
horn seleeta commerc. epist. Uffenb. P. III. 
p. 144); von der Handfchrift in der k. F. Bibliothek. 
zu Wien, Class. Theolog. Nro. 469.) urtheilte 
tambed: «dignissima, ut accurate conferatur 
cum impressis.» Comment. d. Bibl: Vindob. T. II 
p. 628. 88. 

69) Petri de Vineis epistolae. Außer beit beiden 
Handfchriften in der ehemaligen Zapf’fheg Bis 

31 * 
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7m) 


70) 


bliothek, und denen in ber Bibliothek des chemal. 
Stiftes zu den Wengen in Ulm (Gerbert Iter 
Alemann. p. 1%.) und in dem ehemal Colleg. Porta 
coeli gun Erfurt (Schelhorn selecta commerc. 
epist. Uffenb. P. HI. p.144.) verbienen noch vor» 
zuͤgliche Erwähnung die beiden trefflichen Hands 
fchriften in der k. k. Bibliothek zu Wien Class. 
pbilol. Nro. 505., welche 198, und die Handſchrift 
Nr. 9. Bibl. Eugen. in der k.k. Hofbibliothek, welche 
65 noch ungedrudte Briefe enthalten fol. Die nad 
Erlangen gefommene Kraft'ſche Handſchrift fol 
mit der feltenen Amberg’fhen Ausgabe ziemlich 
übereinfommen, jedoch weniger vollftändig als diefe 
Ausgabe feyn. Schelhorm 1. c. p. 81. 14. 
Reginonis Chronieon. (Ardiv Heft. 6.39. 
Nro. 36. Heft I. 8.189.) Zu den daſelbſt nachge⸗ 
wiefenen Handſchriften des Regino bemerke ich 
nur noch Die Anzeige einer gleichzeitigen Handſchrift, 
welche 8. Pet in der Bibliothel zu Freyfingen 
gefehen. zu haben bezeuget. 'Thesaur. Imonum. T. J. 
Diss. isagog. p. XXVI. Diefe Handſchrift endete 
mit dem Jahr 867. 

Reiskii chronicon Guelpherbytanum. Die 
Gründe, warum biefes Werl nad des Verf. Tode 
den Erben hinweggenommen und auf bie Bibliothek 
zu Wolffenbüttel gebracht worden (Uffen⸗ 


bach Reifen I. 277.) möchten einer Benugung def 


felben, wenn es anders geeignet ſeyn follte, jebt 
nicht mehr im Wege ftehen. 

Rym⸗Kronigk van Broder Klaaß, Monik van 
Egmond, geſchreven 1170. In der Sammlung 
des ſchon mehr erwaͤhnten Herrn von Alkemade 
u Rotterdam, der viele Anmerkungen dazu ges 
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macht hatte. Uffenbad; Reifen II. 326. f. Es iſt 
auch dem Inhalte nach verfchieden von dem befannten 
chronicon anonymi Monachi Egmondani. 


73) Stephani (cujusdam) annales. Handſchrift im 
Corporis Christi - Eofledge zu Cambridge. 
Uffenbac Reifen II. 65. 


74) Taboritae Chronicon Frisiae sive Vor- 
peria Ruinsmageert, Monachi in Tabor 
chronicon s. historia Frisiae Uffenbach 
Reifen III. 333. Die Altere Handfchrift befindet fi 
in der Öffentlichen Bibliothef zu Amfterdam. 8 
Ebend. S. 590. f. 

75) Theoderici Thuringi vita 8. Elisabethae. 

Die Ausgabe des Caniſius bedarf mancher Vers 

befferung. Eine gute Handfchrift befand ſich in der 

ehemal. Abtei St. Emmeram und ift jegt wahr» 
fheinlih in München. Bei den zwei befannten 

SHandfchriften in der kek Bibliothel zu Wien feheinet 

der Vorzug zweifelhaft. Die eine Class. histor eccles. 

Nro, 8. ift viel vollftändiger ald die Ausgabe des 

Canifius (Kollar anal. Vindob. Tom. I. p.856. 

vergl. Lambec. Comment. ed Kollar Tom. I. 

p. 655. Nr. 15 und 19.); von der andern fagt Lam⸗ 

bef a. a. O. Tom. II. p. 782. s. wohl auch nicht 

ohne Urfache: digna quae cum edit. Canisji con- 
feratur, fie ift ebenfalls in der Class. histor. eccles, 

Nro. 86. Sodann find aber aud die Hülfsmittel zu 

benußgen, welche die k. k. Bibliothek einem Fühftigen 

Bearbeiter noch außer diefen Handſchriften bietet. 

Lambec, Comment. Tom. I. p. 656. 657. 

76) De Thuringorum origine, Beginnt mit der 
Voͤlkerſtiftung durch Noah⸗s Söhne und endet mit 


I 2 


9 
Dem Jahre 1473. Biblsstbera Mes Tffenba- 
ekisna P. IV. p. 153 Ira CIXII 

77) Udalriei Babenbergensis codes episie- 
laris, continens var. Postikeum et Impp- Rems- 


in der £ £ DE. zu Bien, bei weider ven Dem 
verk. £.£. il. Gentilotti bereitẽ wu Eorgiit 
bemertt it, was vom Inhalte bereits geerndt ſey 
unt was no nit. Lambeciıi Comment. ed. 
Kollar T. L. p. 557. Xro. 8. 

78) Vita et passio 8. Afrae. Hirſchiug ribmt 
bie Handſchrift im chemal. regul. Chorherru - Exit 
zu Rebtorf Getzt zu Augsburg?), aus rm 
X1. Jahrhunderte, durchaus von einer Hand gefchries 
ben, vielleicht au verfaſſet. Nachrichten von 
fehensw. Bibl. IV. 479. 

79) St. Annonis Archiepiscopi Coloniensis. 
Handſchrift in der Bibliothef Ted Pazlinum 
zu Leipzig Daum nahm davon eine Abſchrift 
und fchrieb an Keller: «Nec fecisse poenitet.» 
Feller mon. inedit. p. 623. 

80) 8. Anscharii Nordalbingiorum episcopi et 
legati sd Danos et Slavos. Bon ter vortreffs 

lichen Weingarten'ſchen Handfchrift, nun in der 
koͤnigl. Privatbibliothefzu Stuttgardt, werbe ih 
an einem andern Drte no befonders ſprechen. 
Schon Mabil lon hat fie gerühmt (Iter germ. edit. 
Hamburg. p. 42), und nah ihm haben Zapf 
(Reifen 8.12.) und Gerfen (Reiſer L124.) davon 
ausführlicher gehandelr. Es ift Schäbe, daß biefe 
Handſchrift nicht bei der zweifachen Ausgabe von 
Langebec und Suhm (ss. rer. Danic, T. I.) bes 
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nußt worden; beide würdige Männer wirben fonft 
eine vollendete Ausgabe hinterlaffen haben. 
Uebrigens ift fehr zu wuͤnſchen, daß auch Das, von 
Hrn. Bifhof Mänter in Copenhagen nacdhge 
wiefene, allerdings in Rom zu vermuthende, Dia- 
rium S. Anscharii aufgefunden und binzugefügt 
werde. (Archiv Hft J. p.71). 


81) S.Brandani. Handſchriftlich in der Bibliothek des 


82) 


83) 


34) 


Paulinum zu Leipzig. Der gelehrte Daum hat 
fie cbenfalld eigenhändig abgefchrieben und eben dag 
von ihr gefagt, was von der Vita 8. Annonis, 
(S. oben Nr.9.) 

Caroli Imp. ab anonymo «irca ann. 1165. con- 
scripta. Die k. k. Biblipthef zu Wien befigt Davon 
zwei Handfchriften von fehr verſchiedenem Werthe. 
Der Titel der beiten lautet: Historia de Sanctitate 
merjitorum et gloria miraculorum beati Caroli 
M. © Lambecii comment. de Biblioth. Vin- 
dob. edid. Kollar T.I. p. 556. ®gl. Kollar 
analecta Vindob. T. J. p. 409. sq. p. 629. sq. 
HenriciV. Imp. Von ber Ausgabe des Eanis 
fing verfiherte Daum nach Vergleihung mit der 
Handfhrift in der Bibliothef des Paulinum zu 
Zeipzig: Cum Lipsiensi mscto. fere concordat, 
sed in medio ac fine a primo aspectu prorsus 
alia videtur, ut vel primum folium eonferens 
animadverti, egregie apud Canisium interpo- 
lata Feller monum. inedit. p. 623. 
S.Hildegardis una cum ejus epistolis, Von 
Handfchriften ift mir zur Zeit nur. diejenige befannt, 
welcher Uffenbach gedenfet unter den Handfchrifs 
ten bed Trinitys Colledge zu Cambridge 


\ 
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85) 


86) 


Reiſen III. 10.— Einem künftigen Bearbeiter möchte 
ih als trefflihe® Hülfsmittel empfehlen die ges 
Drudte Oratio de dioecesiBoechelheimensi, 
in welchem Sprengel diefe berühmte Kiofterfrau lebte, 
das Orakel ihrer Zeit und faft aller Fürften Deutſch⸗ 
lands, eine chriſtliche Velleda. 

S.Magni. Handſchrift aus dem XI. Jahrhundert, 
26 Blätter in 4.° in der Bibliothel des ebematigen 
Auguſtiner Chorherrnftifts zu Rebborf. Hir 
fing ll. 479. 

S. Ottonis episcopiı Bambergensis, Po- 
meran. apostoli. Außer den Handfchriften ber 
Bibliothek des St. Mihaelisflofters auf dem 

Moͤnchsberge zu Bamberg (welche jebt vielleicht 

in dortiger koͤnigl. Bibliothek fi befinden, worüber 

Hr. Bibliothekar Jaͤck, Mitglied der Gefellichaft, 

die befte Auskunft ertheilen kann) und außer ver 

Handſchrift im ehemaligen Stifte St. Emmeram, 

(nad dem Zeugniffe des Hrn. Biblioth. Dr Docen, 

jegt in der koͤnigl. Bibliothek zu Münden unter 

den Handfchriften in 8.° G.CX.) verdient auch vors 

zuͤglich die Handſchrift in der Bibliothek des Paulis 


num zu feipzig genannt zuwerben, welde Daum 


für die Papebrocd’fhe Ausgabe (acta sanctor. 
mene. July T.1.) abgefchrieben zu haben bezeuget 
(Feller mon. inedit. p. 623). Sodann verdient 
die emſigſte Nachforſchung: Anonymi de Hein- 
rico IL Imp. ac fundato ab ipso episcopatu Bam- 
bergensi, wovon fih eine Hanbfchrift in ber. von 
Uffenbacheſchen Sammfung befunden (Biblioth. 
Uffenbach. mss. P. IV. p.158. I), welche viel 
leicht noch erfragt werben koͤnnte. Es finden fich 
barin wichtige Beiträge zur Biographie des H. Otto, 
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welche bei einer neuen Ausgabe derfelben, wenn im⸗ 
mer möglich, zu benugen find. 

87) S. Remigii. Außer der Lebensbeſchreibung des 
heil. Remigius von Hinkmar, Erzbiſchof zu 
Rheims, wovon ſich in der Bibliothek des Peter⸗ 
houſe⸗Colledge zu Cambridge eine Hands 
ſchriſt befindet, giebt ed noch eine foldhe von unbes 
fannter Hand, wovon fich eben bafelbft auch eine 
Handfchrift befindet (Uffenbach Reifen III. 56,58.) 
Ob letztere Lebensbeſchreibung diefelbe fcy, von wels 
cher für die & f. Bibliothek zu Wien aus einer 
Handfchrift zu Rouen Abfchrift genommen worden, 
welde Lambeck abdruden ‚ließ, (Kollar anal. 
Vindob. 1 933. 9q0. Qgl. Lambec Comment. 
ed. Kollar II, 791.), ift bei ber ditrftigen Anzeige 
Uffenbach’s nicht zu errarhen. 

88) S. Sceverini, Noricorum apostoli. "Die erfte 
Ausgabe beforgte M. Velſer aus einer St, Em 
meramfhen Handfchrift, welche jet vielleicht noch 
in Münden iſt; Hieron. Pez gab die Lebens, 
befchreibung des heil. Severinus nad einer Hands 
fchrift des Klofterd Melck in Oeſterreich (ss. rer. 
Austr. T.I. 2.64). Roc befinden ſich Handfchriften 
in der k. k. Bibliothel zu Wien (Lambec. Com- 
ment. T. 11, p.29.sq. nota A.), und von einer vorzuͤg⸗ 
lichen in Salzburg, hat Frhr. von Koh» Sterns 
feld Nachricht gegeben (Arc. H.1. S. 63. 3. April. 
Verf, dieſer Lebensbefchreibung ift befanntlich Eugips 
pius, beffenepistolaad Paschasium diaconum 
(Canis. lectt. antiqg. ed. Basnage TI. p. 408.) 
einer neuen Ausgabe beigefügt werden follte. 

89) S. Udalrici episcopi Augustani. Die vors 

mals zu Rebdorf aufbewahrte Handfchrift aus dem 
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XI. Jahrhunderte GHirſching III. 480 f.) iſt jest 
wahrſcheinlich ebenfalls in Augsburg. Bei einer 
kuͤnftigen Ausgabe könnte das, jetzt wahrfcheinlich 
in Freiburg, ehmals im Stifte Petershauſen 
bei Conſtanz aufbewahrte, chronicon grande la- 
tinum de $S. Udalrico episcopo (Zapf Reifen 
S. 168) gute Dienfte leiten. 

Mipaher’s Bayer’fche Chronik. Weftenrieder 
ließ Tolche Cob bie zu Ende, ift mir nicht befannt) 
in feinen Beiträgen zur vaterländifhen 
Geographie und Gefhichte abdruden, mit 
Weglaffung alles deſſen, was darin aus den Zeiten 
vor Dtto dem Großen vorfommt, denn fie beginnt 
mit dem Urfprunge der Deutfchen und geht bis zum 
Jahr 1514, als dem ZTodesjahre Herzogs Wolf⸗ 
gang von Bayern. Herr Vicepräfident Frhr. von 
Aretin zu Neuburg, welcher diefe Chronif aus 
der Fürftl. Palm’fhen Sammlung erfianden, be 
bauptet, fie fey niht von Wipader. 
Wipponis vita Conradi Salici. (Urdiv 
Hftl. ©.48. Nr.7) Die einzige mir bie jegt bes 
kannte Handſchrift von dieſem vorzüglichen Quellenge⸗ 
ſchichtſchreiber fand ich zufälligim Großherzoglich Bas 
difchen General⸗Archive, unter ganz verfchiedenartigen 
Documenten. Sie führt den Titel: Gesta quorun- 
damImperatorum, Gonradi et Henrici; (von | 
fpäterer Hand ift beigefügt: per Vuipponum Pres- 
byterum. Die Handſchrift ift auf Papier und hoͤch⸗ 
ftend aus der legten Hälfte des XVI. Jahrhunderts. 
Am Schluffe fteht gleichwohl: revidirt cum origi- 
nali mppria. Der Revident hat ſich aber nicht ges 
nannt, und auch nicht Übel Daran gethban. Denn ſey 


es nun, daß das angebliche Original (mit welcher 
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Benennung aber wahrfheinlih nur die Handſchrift 
und zwar als folche, gemeint ift, wovon er Abfchrift 
genommen) fehr fehlerhaft geweſen oder nicht, fo 
bemerft man doch häufig, daß anch der Revident 
geringe Uebung befeffen habe. Die Abfchrift hat 
viele Eiden, ohne daß bemerft wäre, ob Unleſerlich⸗ 
feit oder eigentliche Auslaffung_davon bie Urfache 
feyen. Demohngeahtet hat mich eine Bergleihung 
mit der Ausgabe des Piſtorius überzeugt, daß 
dieſe legtere daraus an vielen Stellen berichtiget 
und ergänzet werben koͤnne. 


Dümge,Dr. 


Handfhriften 


der koͤnigl. Bibliothek zu Hannover, zur Geſchichte 


des Deutfhen Mittelalters *). 


Aug dem Schranke Nr.ıI. 


. Menologium Visbeccense membran. Fol. 


Diplomatarium Wormaciense wmembran. 
(scriptum ab Hermanno ordin.5. Wilhelmi.) 
Fol. 


. Gestain conciliis Pisano et Constantiensi. 


Fol. ° 


., AnonymidescriptioTerraeSanctae. 4. membr. 


Acta Taboritarum, chronicon Christiano- 
rum. Fol. 
Hincmari epistolae, 4. 


. Ivonis Carnotensis epistolae. membr. 4. 


Eginhardi vitaCaroliM,, Eginhardi an- 
nales, monach. Sangallensıs. membr. 4. 


. OttonisFrisingensis chronicon. membr. 4. 


Alcuini sermo de XI. oneribus. membr. 4. 
Aus Nr. IV. 

Anonymi vitaGoffridi grisa tunica Andegav. 

comitis. membr. 

Lupi Barensis chronicon (860 — 1149.) 

Fragmentum monachi Ottenburani. (Ab anno 


1121 — 1154.) 


*) Mitgetheilt buch Hrn. Dr. Perg, auswärt. korrespond. 


und Ehrenmitglied ber Gefellfchaft, d. 3. in Wien. 
A. d. 8. 
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. Chronica Prosperi Aquit., Idatii, Bedae 


venerab., Eusebii, Hieronymi. Ex cod. 
mss. collegii Claromont. Paris, 
Willibrandi comitis Oldenburg. canonici 


 Hildesh, episcopi Paderb. et Ultraject. 


legatio in Armeniam et iter in terr. sanct. 


Aus Nr. V. 


. Chronicon Alberici monachi trium fontium. 


‘ membr. Fol. 


2. 


a 


Eine große Niederdeutſche Ehronif von 770 — 
1438, ungefähr 250 Blätter, gr. Fol., enthält genaue 
Nachrichten über die Niederfächfifhen Angelegenheis 
ten; das Lebte ift Bifhof Johann's von Hals 
berſtadt unglüdlicder Zug gegen den Grafen von . 
Hohenſtein; Die Nachricht von der Zerftörung 
eines Schloſſes; die leßten Worte: 

«Alle de he do oppe benn flote vant de wary 

«he an de venkniffe ven bemannede dat mit finen 

»prunden.» Die Schrift vom 15. Jahrhundert. 


‚ Eine Altdeutfche Chronif von Adanı bie Maris 


milian mit Bildern. Fol. 

Amalrici Augerii de Buevis monachi histo- 
ria pontificum. | 

Diario della citta di Roma von Stefano In- 
festara. (Bonif.Vil. — AlexanderVKL) _ 
#) Ricobaldı Ferrariensis historia pontificum 
Romanorum, manu Leibnitii correcta (geht 
von Petrus bis auf Clemens V. Der Berfafler 
fehrieb, wie er am Ende fagt, während des Avignon’ 
fchen Exils der Päblte). — 5) Frodoardi Re- 
mensis fragmentum de Romanis pontificibus car- 
minice descriptum. (Gregor Il. — Leo VII.) 


468 
Aus Nr. VIL 

1. Zwei Abfchriften deren eine die befannte von 
St. Germain) des Annalista Saxo. 

2. Codex epistolaris Imperatorum, regum, 
pontificum, episcoporum. Fol. 

3, Annales Saxon. Magdeburgici. membr. 4. 
Der von Leibenitz herausgegebene Chronographus 
Saxo; biefe Handfcprift ift eine andere, und enthält 
auch das bei Leibnik fehlende Ssahr 1180. Die 
Schrift aus dem Ende des 12ten oder Anfange des 
13. Jahrhunderts; von viel fpäterer Hand find am 
Ende mehrere Seiten vollgefiprieben. 

4. Ein Eonvolut in Folio, enthält 1) gebrudt: 
Monumenta historica adhuc ineditaFascicukl. 
a) Fasti Corbeiensis 790 —1159. 2) Duae con- 
stitutiones Carolı M. ad ann. 7/84. Braun 
fh meig1758. 8.° Handſchriftlich: a) Frag- 
mentum chronici pervetusti ex codice authentico 
in archivo Corbeiensi 790— 1147. Eine andere 
Recenſion der gedrudten fasti Corbeienses, mit 
nicht unbedeutenden Abweichungen. 5). Annales 
Corbeienses 768— 1187. 

Woher diefe beiden Abfchriften gefommen find, 
ift nicht klar; ein anliegender Brief des Fürftabts 
von Eorvey an ben Premierminifter v. Münch 
haufen enthält die Nachricht, Die zu Corvey 
ſhemals befindlich geweſene Handſchrift ſey ſpaͤter 

nach Helmſtaͤdt gekommen. 

5. Ein Convolut in Folio enthält abgeſchrieben: : 
1) Opus illustrissimi et excellentissimi Caroli 
Magni contra synodum in partibusGraeciae quae 
pro adorandis imaginibus stolide sive arroganter 

. gesta est. — Paulinä Aquilejensis episco- 


m 


o 


10. 


11 


12. 


13, 
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pi adversus Felicem et Elipandum libellus, 
2) Ex breviario CaroliM. ang einer fehr alten 
Helmfiädtifhen Handſchrift, aus welcher Conring 
das Capitulare. de villis abdruden ließ. 3) Sehr 
unleferliche Abfchriften Leibnitzens zur Gefchichte 
Carls des Großen. 4) Chronicon 'miscella- 
neum von 700— 860. ohne Werth. 

Hermanni Corneri chronicon mss, Fol. 
Chronicon Engelhusii. 3 Handſchriften. Fol. 
Ein Band in Folio enthält 1) Chronographia 
ConradiHalberstadensis summorum pon- 
tificum et imperatorum. 2) Chronicon marchio- 
num Misnensium cum eorum genealogia. 3; Chro- 
nicon pontificum et archiepiscoporum Magde. 
burgensium. | 

Altdeutfche Chronit von Julius Caͤſar bis 1458, 
Fol. 

Collatio codieis mss, Helmstadiensis continua- 
tionis annalium Alberti Stadensis ab An- 
drea Hoger Havniae 1720 ex endem codice 
editae. Fol. 

Ein Eonvolut in Folio, 1) Epistola congre- 
gationis S. Benedicti Cassinensis ad Ca- 
rol, M. regem ex vet. codice Seligensta- 
densi. 2) Recordatio fratrumßlefunctorum inter 
monachos Seligenstadenses fraternitatem 
habentium. 3) Ex vet. mss. martyrologio Se- 


ligenstadiensi membranaceo. 4) Catalogus 


abbatum Seligenstadensium ad ann. 1495. 
C. v. Hagen nieberbeutfche daͤniſche hanfeatifche 
Chronik. Fol. 


Eberhard’ v. Windel Geſchichte Kaiferr Sir 


gismund's. Fol. 279 Blätter. 


Aeneae Sylvii bist Fridericı IL Fell 
Chronicoa Brunsticense . Fol 
CDeatig.) 
Chrosicon seu Cullectanea de rebus gestis dacamım 
Brunsvico-Lenebergensium. 1568. Fol. 
eküneburgiſche Chronik bis 1414. 
Geſchichte der Unruhen poiſchen Trälaten unt Rat 
zu Chuchurg von 1414 — 1456, geibr. 1€7. 
ere von Eccard im Corpus histerizrem 
medii potissimum aevi berauögegebene Heinere 
CHhronifen. 


, Varia de Rarolo M. alıısque rezibus. 4. m 15. 


Jahrhundert geſchrieben. Darin außer Ercerpten ans 
Eginkardi vita Karoli M Thegan, Orige 
Saxon. et terrae Sasoniae commendatio ex tribus 
po&tis Gotfrido Viterbiensi, Tiderice 
Langhe, canonico Eimbec., et Goslar., et Hen- 
rico Rosla Nienburgensi. 


Aus Nr VIII. 


1. Joh. Elveri chron. Luneburgense. Mehreremal 


2 


3, 


Lubecus Böttingiihe Chronik 1443 — 1550. Fol. 
Zweimal. 

Eine Nordheimiſche Chronik aus Documenten 
von 1050 — 1688. 


Anus Nr.XxX 


.Geſchriebne kronica durh Snophborum Meien⸗ 


rofenn un) Heuning Arneken 1449-1593. 
Fol. 

Joh. de Polda chronicon Hamelense. 

Vita S. Antoris ex mse. Helmstadensi sae- 
culi XIII, “ 


[2 


Archiv sc I. DPb. 
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Verdenſche Chroniken (deren eine auch einen 
Catalogus episcoporum Curiensium enthält, eine 
ber Bifhöfe von Verben) 776 — 1623. 

Elardi v. d. Hude chronicon Verdense, a 
CaroloM. 1605, contin. 1648. Fol. 

Anonymi chronicon Rastedense (von Mei 
bom herausgegeben). 

Hermanni Woltari chronicon Bremense 
won Meibom herausgegeben). 

. Chronicon Bremense von Gar! dem Großen. 
1307 (zw welcher Zeit der Verfafler lebte). 

; Chronicon Bremense rhythmicum — 1344. 
cum Leibnitii observationibus. 

. Bremiſche Ehronif von Karl dem Großen — 
1547. | 

.Joh. Rennerd Bremifhe Chronit von Karl 
dem Großen — 1511. Gefchrieben im Sahr 1553. 
3 Bde. Fol. 


Aus Nr. XII, 


Hil des heimſches EapittelsBuch «in zu fchreiben » 
von 1451 — 1563. Fol. 79 Blätter Pergament. 

. Diplomatarium Backenrod. sive Marienro« 
danum. Slein 4° Pergament. 

. Helmoldi chronicaHolsatica acreato mundo 
‘ ad annum 1139, inde continuata ad ann. 1428. 
ab episcopo Raceburgensi qui anno 1448. 
visit. 

. Adam Tratziger Hamburgifihe Chronic. (1551 
geichrieben). 

Jeverſche Eronica van olde Beide und van Tho— 
fellig Dingen, fo fifin Oftringe, Ruftringes unb 
Wanger Lande nevenft Daringerland und 
» 32 


— ——— — — 
— — — — — — — — 


9. 


10. 


11. 
12, 


benaberbe Orde hebben tho gedragen. 1148 — 1583- 
Aus einer Pergamenthandfchrift des Celleeſchen 
Archivs. 

Alte Heſſiſche Chronik — 1479. 40 


.Alte Thuͤringiſche und Heſſiſche Chronik — 


1549. (Ein Auszug aus der großen geſchriebenen 
Frankenbergiſchen Chronik zu Kaſſel). 


. Halberſtaͤdteſche Chronik bis 1550. 


Hoppenrodii annales Gernrodenses (Mei- 
bom. II. 413.) 

Bartholomaei Chaerici collectanea Anhal- 
tina 1186 — 1466. 
Chronicon Hugesburgense. (Zweimal) 

Vita S,Annonis archiepiscopi Coloniensis ex 
mss. Helmstadiensi collato cum Surii editione. 


13. Calendariam missalis Frisingensis vetustissimi. 


2, 


Aus Nr.XII. 


. Hovelii speculum Westphaliae. Fol. 


Historia Saxoniae ex mss. Gothanae bibliothecae 


pieturato. Fol. Bid Friedrich II. (Niederdeutſch). 
Hermann de Lerbeke chronicon comit. 


Schowenburgensium. 4° 


. Vita S.Bennonis episc. Misnensis, scripta 


ab Hieronymo Emser (visit 1510). 
Chronicon Thuringicum von Noah — 14%. 


. Eines Ungenannten alte deutfche befonders This 


ringiſche Ehronit — 1549). 


. Joh. Schiphoweri chronicon archicomitum 


Oldenburgensium (Meibom IL) 


. Riederdeutfche Chronik in Verfen: 


«wath wife dat Klofter by dem Hye durch Pros 
sheften Fredder ich gefomen dat man nu fit 
«Althint.» 4° 


9. 


10. 
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Arnoldi Kolneri chronicen monasterii Am- 
mensleben a Georgio de Quedlinburg 
abbate continuatum, 4.° 
Alte Magdeburgifhe Chronik (niederdeutſch) 
vor Ehr. 47 — 1487. 4. 


11. Andreae Milius Meklenburgiſche Chronik — 1571, 


12. 


13. 


14. 


13. 


16. 
17. 


18. 


19. 


Registrum .seu volumen censuum annuorum ad 
ecclesiam Treverensem pertigentium nec non 
anniversariorum, mgmoriarum, festivitatum, et 
stationum per ordinem Kalendarii quae fiunt sin- 
gulis annis in eadem scriptum per Jo. de huren 
Juniorem presbyterum et completum anno dmi- 
M.CCC.XCIX. VII. die mens. Sptbr. Pergam. Fol. 
Catalogus abbatum Prumiensium cum Cae- 
sarii Heisterbacensis explicatione chartu- 
larii Prumiensis. 4.° 
Chronicon Mindense a Carolo M. — 1508, 
Everhardi Stoffregen presbyt. chronicon 
Mindense. 4° 
Chronica. Mindensis auctoris incerti. 780 — 
1474. 
Chronica der Biſchoppe tho Minden. 4° Vom Un 
fprung der Stadt — 1556. 
Necrologium Moguntinum. 
a) Münstersche olde Cronica 772—1557. 
Nach einer beigefchriebenen Bemerfung dem in Mat- 
thaei Analectis T.V. init. abgedrudten Chroni- 
con Monasteriense Arnoldi de Bever- 
gerne aͤhnlich. 5) Das eben dafelbft p. 119 sqgq. 
gegebene Chronicon Monasteriense anonymi; 
aber mit einem viel beffern Text. 
Chronicon episcoporum Monasteriensium 
ab anno 776. jussu Florentii de Wereling- 
32 * 
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23. 
2. 


2. 
26. 


27. 


4. 


2. 
3. 


hoven (Traiectini episcopi qui anno 1393 aut 

1394 obiit) conscriptum, cuius post obitum ab 

anonymo ad annum 1424 continuatum est. Fol. 
(ab Eceardo correctum). 


. Auszug der Ehronit ber Biſchoͤfe von Muͤnſter, 


in niederbeutfchet Mundart. 4.° 
Crummendyckii chronicon episcoporum L u- 
becensium — 1505. 

Chronicon Lubecense 1540 ungefähr. 
Epronicon ber Keiſerlichkenn Stadt Luͤbeck dorch 
Reimarum Eod prediger ber fülveft tho hopenn 
Gebracht 1549. — Nach des Berfaffers Vorbericht 
and mehrern handſchriftlichen Lübedfchen Chroniken 
bes 14ten und 15ten Jahrhunderts zufammengefept 
501. 2 Bände. 

Chronicon Lubecense 1102 — 1401. 
Magdeburgiſche Schoͤppenchronik, um1350 
verfaßt. (Abſchrift) Fol. 

Chronicon Magdeburgense (inMeibom II. 
p.269). 


Handſchriften des koͤniglichen Archivs, 
Nr 11. Hermanni de Lerbeke chronicon 
episcopatus Mindensis; continuatum ad ann. 1473. 
Nr. 16. Bomii Luͤbeckſche Chronica. 
Nr. 21. Chronicon veterum comitum ac monaste- 
rü Catelnburgensis. 
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Ueberſicht 
der Quellenſchriften zur Karolingiſchen Ge— 
ſchichte. Von Hrn. Dr. Pertz als Anlage 
zu ſeinem Schreiben d. d. Hannover den 4. 


April 1820. 





I. Die größeren Ehronifen: 


1- Ühronicon Isidori Pacensis (van610 — 754). 

2. Fredegarii continuatio quarta (752 — 768). 

3. Annales Nazarıani 707 — 7%; nad Struv’s 
Ausgabe bie 826). | 

4. Annales Tiliano-Petaviani (708 — 806). 

5, Fragmentum annalium ab anno 768 — 806. 

6. Annales Tiliani (708 — 808). 

7. Annales Loiseliani (768 — 814.) zu vergleichen 
mit vita Karoli M. ex annal. plebeiis und dem 
monachus Engolismensis. 

8. Annales Francorum Fuldenses- Laureshamensca 
(714 — 817). 

9. Chronicon Moissiacense (408 — 818.) zu vers 
gleichen mit den Annal, Lambeciani (Kollar. 
Analeocta I. 571). 

10. Annales Menckeniani (01 — 8%). 
11. Annales Eginhardi (741 — 8239). 
1%. Chronieon Fontanellense cum continuatia- 


‚ nibus (645 — 834). 
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43. Annales Bertiniani (741— 882). 

14. Ratpertus de origine et casibus monasterii S. 
Galli. (614 — 8°3). 

45. Annales Fuldenses (714 — 900). 

16. Annales Vedastini (877 — 900). 

47. Annales Metenses (637 — 904). 

18. Reginonis chronicon (1 — 906). 


II. Kleinere EChronifen und auszugsweiſe 
aufzumehbmende Schriften. 
1. Pauli Disconi historia episcoporum Meten- 
sium (451 — 764). 
2. Chroniconbrevissimum a Chlotario ILad Pip- 
pinum (584 — 768). 
3. Pauli D, historia Longobardorum (568 — 774). 
4. Annales Francorum apud Labbeum bibl. 
Mss, II. p. 733. (726 — 798). 
5 Breviarium Chronologicum Lam be ecianum. 
(Bouquet V. 28). 
6. Chronicon breve. Bedanum (B onguet II. V. 
p- 28 — 30). 
7. Theophanis chronographia (285 — 813). 
8. Pauli D, historia mistella ( — 813). 
9, Annales breves Eccardiani (ab anno 743 — 
814), (Histor. Franciae oriental. T. I. p. 805). 
10, Excerpta chronici Novaliciensis (742 —S14). 
14. Chronicon brevissimum 8. Galli (691 — 814). 
12, Annales breves Ratı sponenses (748 -— 820). 
13. Annales breves Eccardiani (801 — 825.) Hist, 
Franc. orient. T. I, p.804), 
14. Nicephori ehronologia compendiaria. 
15, Chronicon Casauriense (752 — 840), 
16. Appendix ad annales Martenianos (812 840), 
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17. Hugonis Floriacensis chronieon( —841). 

18. Ex Constantini porphyrogeniti historia 
(Boug. VII. 99 — 211). 

19. Chronica Tiliana (255 — 855). 

20. Epitome chronicor. Cassinensium (491—857). 

21. Anastasii vitae pontificum, 

2. —  _ historia ecclesiastica. 

23. Andreae Presbyteri chronicon breve (568 — 
874). 

24. Adonis Viennensis chronicon cum appen- 
dic. “ 

25. Chronicon Aquitanicum (Bouq. VII. 223). 

26. Chronicon Britannicum (ibid. p. 221). 

27. Fragmentum de villa Nobiliaco (ihid, p.215). 

28.  Annales breves Weingartenses (811 — 877). 

29. Chronicon Nannetense (Bouq.VII. 217—221). 

30. Erchenperti historia Longobardorum, 

31. Guilielmi bibliothecarii historia de vitis pon- 
tiicum (867 — 890). 

32. Chronicon degestis Normannarum in Fran- 
cia (833 — 895). 

3. Petri bibliotheearii bist. Francorum abbre- 
viata (715 — 898). 

34. Historiola ignoti monachi Cassinensis (Mu- 
retori SS, rer. Ital. T.II. p. 264). 


Il. Lebensbefhreibungen und einzelne 


Darftellungen. 
1. Vita S. Bonifacii auctor, Wilibaldo.. 


3 — s. Sturmii. | 
4. — S. Othmari, 


33 


3. Fragments de Pippine et Carolo IL ex pu- 
siene 55. Bertharii et Arhalemi 

6 De rehas Carsiı U cam Hamis et Siaris 
sea Esiezriis Da Chesne H (7.7) 

T. Eginkardi vita Carolı IL s 

&. W.1schas Sans Gallensis de gests Carelil 

9. Vita S. Liudgeri Ga Leikmitz SS. rer Bras- 
vie. T.1 

19. Vita & Willebadi 

11. Historia de fandstione monsstera 5. Clementis 
insulse Piscarise (Ugheili Italıa saera X 38) 

12 Ermeldi Nigellii carmen de Luderic 
Pie, 

13. Vita 8. Adalbardi sbh Corbiensis. 

M. Ex translatione SS. Marcellimi et Petri = 
etore Eginkharde. 

15. Acta impise ac nefsndse eszucterstisnis Lude- 
viei Pii 

16. Agobardi chartula porrecta Letharie in 
syaodo Compendiensi. 

17. Agobardi liber apologeticus. 

18. Narratio chronicorum Remensium de Ebbo- 
nis depositione. 

18. Ex posteriori opere Hincmari adrersm 6o- 
tescalcum. 

20. Apologeticus Ebbonis. 

21. Libellas de translatione $.Viti. 

22. Vita 8. Walae abb. Corh. 

23. Theganus de gestis Ludoviei Pii, 

24. Vita imperatoris Hludovici Pii. 

25. Nithardus de dissensionibus filiorum Lude 
vici Pii. 

26. Vita 8. Anscharii. 


27. 
28. 


29. 
30. 


31. 
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Vita et gesta Conwoionis 

De transiatione reliquierum 88, Sebastii et 
Gregorii. 

Acta 8. Friderici episc. Traieotensis. 
De bello Britannico fragmentum (ap. Du 
Chesne T. II. p.386.) ' 
Indiculus de episcoporum Britannicorum 
depositione (Boug. VII. 288.) 

Ex historia eversionis monasterii S,Florentii 
(Boug. VII p.56.) 


. Adrevaldı Floriacensis miracula $, Be. 


nedicti in Gallia. 
Excerpta libri revelationum Audradi chodici 
(Du Chesne II, 390 - 393.) 


. Ex libro Hincmari de divortio Lotharii. 


Fragmentum historise Britanniae Armoricae 
(Bouquet VII, 46.) 


. Conventus Mantalensis (Boug. IX, 304.) 


Abbo de belle Parisiacae urbis adversus 
Normannos, 


IV. Briefe und Miszellen. 


Bonifacii epistolae, 
Codex Carolinus, 
Epistolae Alcuini. 


Caroli M. 

ad Carolum M, 
Ludovici Pii. 
Jonae, Rhabani, 
Agobardi. 
Eginhardi. 
Frotharii Tullensis, 
Lupi Ferrariensis. 


11111111 


258 
Egusise Siee!sı L Pıpae. 


Hadrıanı I 
Johznzıs VIEL 
Hisemarı. 
Letizar:ı mupessünrs. 


Carelı Calviı 
Ludericı M Imper. 
Letkharii regis. 
Einz/ne ieſe, wie Hattonis archiepmesp. ad 
Johannem IX deirnulphi Imp. merke. 
IL Clausalz de Pippini in Framcerem regem cen- 
serratione (Bonquet V.) 
Charta divisionis imperü (Duchesne ILS). 
Ludevieci et Lotharıi cemstitztismes (Bong. 
VL 95. — 415). 
Hincmar de ordıne palatũ. 
115, Einzelne metriiche Aufläbe; Juſchriffen, Grab 
foriften Der Könige und Kaijer, wirkliche Gedichte 
u ſ. w. wiein Duchesne und tem Sten bis Iren 
Theile der Bouquevfden Sammiung vorlommen. 
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Ueberſicht des Briefwechſels. 
(Januar bis Maͤrz 1820.) 


(Bortfegung.) 


25, San. | Herr von Falk, königlich Niederlänbdifcher 
Minifter des Eultus und Öffentl. Unterrichts, 
dermal. außerorb. bevollmächtigter Minifter 
bei ven Wiener Gonferenzen: Schreiben 
an den koͤnigl. Würtemberg. Stanteminifter 
und Bundestagsgefandten, Freiherrn von 
Wangenheim «Mit Bergnügen fchließe 
er fi den Zwecken der Geſellſchaft an und 
ed würde auch fehon eine Anweifung in dem 
von Sr. Erzell. (dem Hrn. Staatsminifter 
von Wangenheim) verlangten Sinne 
an die Vorſteher von Bibliothefen und 
Archiven in ben fammtl. Niederländifchen 
Provinzen erlaffen worden feyn, wenn man 
es nicht für wünfchenswerth gehalten hätte, 
Damit folches den Abfichten völlig entfpreche, 
Darüber vorher mit tem koͤnigl. Niederläns 
bifhen Archivardirector van Wyn und 
dem gelehrten Bibliothekar zu Brüffel, van 
Hultren, fi zu berathen. Die Gefells 
fehaft werde alfo erlauben, die Sache für 
den Augenblid ruhen zu laffen, gegen das 


Serſprechen, Hd teren Veheantlung jofert 
nach feiner Zurbiffunft in Lollaut, per⸗ 
ſorlich un? mit Eifer zu auterzichen. 

Sn Bere ver noch nit edirten 
Arbeiten ber Bollandiſten glauıke 
man vorläufig iagen zu Chnnen, daß fe aus 
ber Gegend von Münfter, webin fee 
fewmt bem Tazu gehörigen Apparate von 
Maunfcripten im Jabr 17M. and Ton 
gerloo abgeführt worten, bis jegt wicht 
in bie Niederlaude juradgelommen feyen; 
wenigſtens wäre dieſes wech im vorigen 
Fahre verfiyert werben. Iubeflen werbe 
man fich deshalb aus gegenwärtiger Berans 
laſſung näher und befkimmt erfuntigen. 

20. Ian. | Herr Baron von Merian, kaiſerl. ruſſſſcher 
Etaatsrat$ zu Paris: Kerr Copitar, 

Cuſtos der kaiſerl. fön. Bibliothef zu Bien 

wäre, nach feinen eignen Morten, erbötig: 

« conferre Codices Vindobonenses pro 
societate, auch wollte er edere critice 
libellum de conversione Caran- 
thanorum ”) e codicibus comparatis 

*) Zufolge einer Rachricht bes Herrn Legationsratbs Frhrn. 
von Koch⸗Sternfeld dd. Salzburg 30. Mär, 1819, 
befand fih in dem 1817. nad Wien abgeführten Archive 
ber Erzbiſchoͤfe und des Dom-Gapitels von Salzburg au 
eine Handſchrift von der Belehrungsgefchihte bee Karnt h⸗ 
ner und Avaren, es erhellet aber aus biefer Nachricht 
nit deutlich, ob ſolche andern darin bezeichneten Hands 


fhriften, namentlich ber EpistolaEugippii de vita S. S e- 
verini Abbatis aus bem XI Jahrhunderte, de interitu 
5. Rudperti und Catalogus Episcoporum Invaviensiam befons 


a) 
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plus quam X., colaltis mappis topogra- 
phicis hactenus ineditis. Wahrfcheinlich 
fey feitdem an ihn gefchrieben worden 9; 
er könnte auf die Ankunft des Hrn. Dr. Perg 
manches vorbereiten. 

28, Ian. | Herr Staatsminifter vom Stein an Herrn 
Regierungsrath Delius zu Werninges 
rode; Antwort auf bes Leptern Schreiben 
vom 13. diefes Monats. 

« Er fey volllommen mit ihm einverſtan⸗ 
den, Daß die Sammlung der Quellen voll, 
ftändig feyn muͤſſe; in den 2ten Hefte 
bes Archives fey ein Berfuch von ihm ents 
halten, er glaube aber nicht, daß ed Sache 
eined Mannes ſey, nur mit irgend erträgs 


licher Vollſtaͤndigkeit ein Berzeichniß zu ente _ 


werfen, fondern daß biefes auf anderm 
Wege erreicht werben müfle.» 


« Dazu würde die Ausführung bes Bors 


ſchlages führen, Daß diejenigen Gelehrten, 
welche bie Bearbeitung der Hauptquellen 
einer gegebenen Periode übernommen, 3.2. 
der des Saͤchſiſchen Kaiſerſtammes, n. f. w. 
fih zur Beſtimmung und dem Vergeichniffe 





ders beigebunden gewefen, ober aber bie genannten Hand⸗ 
fhriften und Werke Materialien dazu enthielten. 
J A. d. R. 


2) Dem iſt wirklich ſo, und war nach einer, dem Rande des 
Briefes beigefügten Note des Secretariats, ohngefaͤhr zu 
gleicher Zeit ſpecielle Einladung an Herrn Copitar durch 
Belorgung des Herrn v Bucholz (bei der k. E. Staats⸗ 
kanzlei zu Wien) abgegangen. oR 


aller ſich anf viefe Periode bejichemben 
Quellenſchriften vereinigten”). Das von 
ihnen entworfene Verzeichniß wuͤrde burdy 
den Trud befannt gemadt, die Erinnes 
rungen ver Selchrten beuuht und hiernach 
ein Berzeiguiß der für die gegebene Periode 
zu beuugenden Quclien feflgefebt; fo werbe 
Einfeitigfeit vermieden und möglichite Bo, 
Rändigfeit erreicht. » i 





9 um biefes möglich zu machen würde zweierlei erforbert. 

%) Eine fiyere Unterfiheldung der Univerſal⸗ und Particalars 
deoniten nad allgemein anwenbbaren Grundfägen. Die 
Ermangelung einer folhen muß nothwentig bie Folge haben, 
das für mehrere Perioden dieſelben Schriftfteller beigegogen 
werden, was denn natärli nicht geringe Berwirrung 
geben müßte. Diefe Unterfheibungsgrundfäge aber find 
noch auszumitteln und es ift fehr zu beforgen, daß man 
damit niemals aufs Heine Tommen werde. Denn gar 
viele dieſer Quellenſchriftſteller find, fo feltfam es auch klin⸗ 
gen mag, niverfal und Partikular zugleih, aus dem in 
ihren Berhältniffen liegenden Grunde, weil fie ihre Werke 
nit nad Principien , fondbern nad, Maafgabe ihrer Mates 
rialien, nad) den Bebürfniffen ihrer Kiöfter, nach perföns 
lUichen Rüdfihten u. f. w. bearbeitet haben, fo daß alfo 
jede Regel voller Ausnahmen bleiben ober eigentlich bie 
Ausnahme allein bie Hegel conftituiren würbe, weil nur 

hoͤchſt felten allgemeine Grundbfäge hier Anwendung finden. 
2) Daß, ba bei Gelehrten, fo bei mehreren, wie bei eins 
zelnen, die Kenntnig zahlreich vorhandener ungedruckter, ja 
ganz unbelannter Quellen ſchriften für eine gegebene Periode 
nicht vorausgefegt werben Tann, ein ſolches Verzeichniß doch 
nicht immer nur nody unvolllommen und luͤckenhaft bleiben 
müßte, fo lange nicht alles aufzunehmende bekannt ift. Es 
bewährt fi alfo auch bier ber einſichtsvolle Grundfag Gr. 
Exzellenz des Heren Minifiers Freiherrn von Aretin, 
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«Die Bildung ſolcher befondern Gelehrten, 
vereine zur Bearbeitung der Quellen einer 
gegebenen Periode, weiche Vereine wieder 
mit bem Hauptvereine in Verbindung flüns 
ben, würde nocd den befondern Vortheil 
haben, daß fie fich wechfelfeitig unterftügen 
koͤnnten. So könnte 3. 3. Die Gefchichte 
des Saͤchſiſchen Kaiſerſtammes von mehrern 
nicht weit von einander entfernten norddeut⸗ 
ſchen Gelehrten übernommen werden, denen 
Örtlichkeit, Rocalgefchichte und Verfaffung, 
Genealogie rc. bekannt fey, (S. Archiv 
Heft 1. S. 30. Nro. 3.) Als folche nenne 
er Herrn Regierungsratb Delius, Herrn 
Wigand in Eorvey, Hrn. Wedekind 
in Luͤneburg und Hrn. Bettge (ben er 
aber erft durch Hrn. Delius fennenlernen), 
und fanden ſich mit ber Zeit vielleicht mebs 
rere. Hr. Wigand babe den Wittichind 





daß vor. umfaffenden Maaßregeln, bergleihen ohne MWibers 
fprud jede Feftflellung und Anordnung von einis 
gem umfange ift, gerade w’e vor jeber Feſtſtellung 
eines Planes, von welden fie einen Theil ausmachen 
muß, nothwenbig eine möglichft vollſtaͤndige Neberficht bes 
Materials vorangehen müfle, bie dann hauptſaͤchlich von 
dem Erfolge der Durchforſchung großer und kleiner, oͤffent⸗ 
licher wie Privatfammlungen abhängt, fuͤr welche bie Maaß⸗ 
regeln eben getroffen werben. In ber Zwiſchenzeit, und 
bis bies nad) Möglichkeit erreicht feyn wirb, möchten Bes 
arbeitungen vorzüglicher Quellenfdrifts 
ſteller das zuträglichfte feyn, und es Tönnen auch ohne 
förmtiche Vereine und abgeſteckte Zeitzraͤnzen und geſchloſſene 
Verzeichniſſe Bearbeiter verwandter Gegenſtaͤnde, fo wie 
gelehrte Grinnerungen fi treflich die Hände reichen. 

A. d. 8. 


hbernommen, vielleicht gelinge es ihm 
(Hrn. Delins) andre, Mitarbeiter für Die 
übrige Epoche zu finden.» 

«Der Wunfch, durch ansgefandte Reiſende 
in großen. Bibliotheken arbeiten zu laſſen, 
fey in Anfehung der Wiener erfüllt, wos 
hin Hr. Pertz aus Hannover, befannt 
durch feine Gefchichte der Fränf. Hausmeier 
und von Hrh.Hofr.u.Prf.Heeren empfoh⸗ 
len, auf Oftern abgeben werbe. Die Direction 
nehme mit Dank Hrn. Delius &rbietungen 
an, fein Berzeichniß dort befindlicher Quellen» 
Schriften und feine gefammielten Bemerfungen 
mitzutheilen ; fo wie auch fein Erbieten die 
Abſchrift ded Henricus de Hervordia von 
Bruns zu verfchaffen. » 

« Der große Borrath deutſcher Gefchichtes 
quellen in ber Pariſer Bibliothef, die 
Hr. Hafe auf 300 ſchaͤtze, werde ed auch 
nöthig machen, einen jungen Gelehrten zur 
Benutzung derfelben dahin zu fenden.» 

«Er fey volllommen mit Hrn. Delius 
einverftanden, Daß von wichtigen unbenußten 

- Handfchriften Facsimile gemacht werden 
müßten, was durch Steindrud am beten und 
wohlfeilften geſchehen fönne. » 

« Die Direction werde dafür forgen, daß 
die von Herrn Delius verlangte Hands 
fchrift zur Bearbeitung der Historia Land- 
gravior. Thuring. des Chronogr. und 
Annalista Saxo zu feinem Gebrauch herbeis 
gefchafft würde, » 


m 


Herr Feßmauier, koͤnigl. Buierſcher Minis 
ſtertalrath und frequentirendes Mitglied der 
kbonigl. Baierſchen Atademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, 

Erklaͤrung: Seine erufegeſchafte er⸗ 
laubten ihm nicht, viele Arbeiten zu vers 
ſprechen, allein bei der großen Anzahl aus⸗ 
gezeichneter Mitarbeiter werbe bad Gebäude 
zu Stande gebracht, wenn einer auch nur 
einen Stein dazu berrichte. Ani meiften 
wäre er geeignet, das in ber. Ankuͤndigung 
'sub Nr. 110. aufgeführte: 


{ 
Viti Arenpeckh Chronicon Bojoariae 


kritiſch gu revidiren. Er habe die, der koͤnigl. 
Bibliothek nun angehörige,: Handſchrift 
mit der Ausgabe in B. Pezii thesaur. 
anecdotor. Tom. 113. verglichen und in 
feiner Druckſchrift: 

«Stephan ber ältere, Herzog von 

«Baiern, wegen bed Berkuftes der Grafı 

efchaft Tyrol, gegen Johannes 

«von Müller vertheibiget » 
gezeiget,, wie fehr die Angaben des Arens 
pekh der Kritik unterworfen werden mäßr 
ten, wenn fie als hiſtoriſche Quelle ger 
braucht werben follten. 

Sollte Herr, Legationsrath von Koch⸗ 
Sternfeld, welcher (S. Archiv J. &. 63.) 
der Geſellſchaft Nachrichten uͤber eine Aus⸗ 
gabe des Vitus Arenpechh gegeben, 
4 aber den Codex der koͤnigl. Bibliothef kaum 

| gefehen haben fönne ‚. da bjefer fruͤher in 
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| auern Hinten gucken (ullii) des insel. 
Boeiccſchen Hoſrechs Henn Hohenei h e r 
„a Partenkirchen, Ya E-) 
in nit feibR Seasbeiten mellen, fe 
Unute er, Sr. Minißeriaiesth Fefmaier, 
mit Hen. Director von Schläicht egro it 
men. Uebernchue fie aber Freiherr von 
Toch⸗Sterafeld, fo bieteer sh zur 


Bemertungen. 


1) Uugern vermiffe er unter tem zu ſam⸗ 
meinten Ehrouifen: Antiquum Chresi- 
con Salisburgense ab anno Christi 
4 — 1308 in Hieron. Pez ss. rer. Au- 
strise. T.1.p.314 Es enthalte für das 
14te Jahrhundert Thatſachen, Die men 
fon nirgens finde, daher Joh. von 
Miller, Bemeiner u. a. baffelbe oft 
benutzt Hätten. Einige Zeitrechuungöfchler 
ſeyen leicht zu verbeflern. 

2 Betreffend die Urkunden: Wenn es 
auch nicht in den Plan der Geſellſchaft ger 
hören ſollte, ale Urkunden des Mittels. 
alters zu fammeln umb-wierer abdruden 
zu laſſen, fo könnten doch Diejenigen nicht: 
umgangen werben, welche die Chronifen- 
bei wichtigen Datis beftärften oder gar. 
das Gegentheil eines (darin gegebenen) 
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Factum darthäten, ſohin den Chroniſten 


bhberichtigten. Nach feinem Ermeſſen duͤrfte 


es Geſetz fuͤr jeden Bearbeiter eines Chro⸗ 
niſten ſeyn, allemal auf die wichtigen Ur⸗ 
kunden zu verweiſen und den Inhalt der 
Berichtigenden — mit den Selbſtworten 
der Urfunde — anzufuͤbren. J. v. Kre⸗ 
mers Baierſche Landtagshandlungen vom 
J. 1429 — 1513. ſtelleten das eigentliche 
Leben des Baierſchen Volkes im 15ten 
Jahrhunderte viel eingreifender, umfafe 
fenber und deutlicher bar, als alle Chro⸗ 
nifen berfelben Zeit. ' \ 
Heberfenbet ber Geſellſchaft ein Exemplar 
feiner obengedachten Schrift: Stephan 
der ältere, Herzog in Baiern ꝛc. da fie 
einen Gegenftand def Gefchichte des Mittels 
alters behandle. 


‚\Her von Besnard, Privatgelehrter in 


Gdttingen, aus Rinteln: «Während 
eines Aufenthaltes von mehreren Monaten 
zu Rinteln babe er in dieſer clafjifchen 
Gegend nad Handſchriften geforſchet, in 
der Vermuthung, es moͤchte ſich in den 
Stiften und Kloͤſtern derſelben manche Hand⸗ 


ſchrift befunden haben und nach deren Auf—⸗ 


bebung in Privatbefig gekommen feyn. Er 
babe darum dem, ihm als Beteranen in feir 
nem Fache bezeichneten Rath und Archivar 
Hrn. Eloftermaier in Detmold zuge 
ſchrieben, ob wohl in Detmold, Buͤcke⸗ 
burg oder Minden Handfchriften oder 


alte Ausgaben von Quellenſchriften zu fine 
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deu feyen, aberim December fehr wenig 
befriedigende und mehr abs als zufagenbe, 
Antwort erhalten. Er habe fodann in Rins 


. teln ſelbſt bei Herrn Regierungsardivar 


Bed fih erkundiget, welcher fih aud der 
Sache fehr gefällig, obwohl ohne allen Er⸗ 
folg, angenommen habe.» 


39. Jan | Har von Bucholz, bei der k.k. Staats⸗ 


fanzlei zu Wien: 

Der Ciſterzieuſer Hr. Fraſt zu Zwettel 
übernehme dad Chronicon oder Annales 
Zwettlens. aufs befte zu bearbeiten. 

Florian Kurz vermöge wegen Kraͤnk⸗ 
lichkeit und gehäufter Seelforggefchäfte kei⸗ 


‘ sen andern Antheil zu nehmen, als durch 


das Berfprechen, etwa ihm auf feinen ars 
chivariſchen Ausflügen vorfommende merk 


. wärb. Dandfchriften irgend eines befannten 
ober unbekaunten Duellenfchriftitellers in den 


Bibliotheken. oder Archiven alter Schlöffer, 
Städte und Kiöfter in Defterreih, ober 
Böhmen, zur Kenntniß der Geſellſchaft zu 


bringen und für diplomatifch getreue Abs _ 


ſchrift zu forgen. 

Herr v. Saal fage: bie fürftl. Eſt e r ha⸗ 
zifche Bibl, enthalte Feine dienliche Hand» 
feprift ; er ſelbſt koͤnne wegen Gefchäften und 
weiter Entfernung von der k. k. Bibliothek, 
nicht Theil nehmen, erbiete ſich aber zu 
Ueberjegungen. 

Der nad Wien zu Tenbende junge Hiftoris 


ler, Hr. Dr. Ders aus Hannover folle ſich 
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wmit Hen Kor tum zu Nenwied in Derbins 
dung ſetzen, Verfaſſer einer mit vieler Quel⸗ 

lenkenntniß und hiſtoriſchem Talent geſchrie⸗ 

benen Geſchichte Kaiſer Friedrichs L., 
der lange in Wien voriges Jahr in der Bi⸗ 
bliothek gearbeitet, und viele noch unge⸗ 
druckte Briefe bed Petrus de Vineis 
eopirt habe, bis ihn der erhaltene Ruf als. 
Divector bed Gymnaſiums zu Neuwied daran 
verhindert habe. 

Wünfche das Berbältniß ber Sammlung 
zu Urkunden und archivalifchen Rachrichten 
von regierenden. Familien des Mittelalters, 
Herrfihaften ꝛc. genauer ˖beſtimnit. — Auf 
Urkundenſammlungen denke er, werde man 
ſich nicht einlaffen. koͤnnen. 

Erklaͤrt ſich abermal gegen das Auszüge, 
machen, und halte.er ed. ganz mit Rößler 
(Archiv Heft J. S. 35); doc feyen auch gute 
Anszuͤge eine ſchaͤtzbare Sache, 

6. Febr. | Herr Baron von Merian, kaiſerl. Ruflis 
fcher Staatsrath aus Paris: ⸗Er werde in 
kurzem uͤber die verſchiedenen Handſchriften 
des Petrus de Vineis berichten koͤnnen. 
Es babe Zeit und Mühe gefoftet, um vor 

allem nur einmal. die neuefte (Iſelin'ſche) 
Ausgabe zum Bergleichen aufzutreiben; bie 

. in ganz Paris nicht zu finden gewefen fey.» 
De L Ripuariorum hoffe er naͤch⸗ 

ſtens fe u koͤnnen, dieſe Bergleichung 
derfelben werde nicht ohne Nutzen ſeyn. 

Die des Regino babe Hr. Thory ges 

macht, welcher bei der koͤnigl. Bibliothek 





| 


w2 | 

| weht fey. Shnftige aber made, ver- 
möge getsoffener llebereintuuft, Sr. 5 A rs 
ber aus Baiern, anf deſſen Gachkunde, 
Fleiß und gewiflenhafte Genauigkeit man 
ich, nad bem hierin volllemmien fompes 
tenien lirtheile bes Hru. Prof. Haſe, vers 
laſſen Söune. 

Der Catal. Bibl. Reg. ſey unterweges 
au Se. Exzellenz, er biete eine reiche aber 
mühfame Eratte; beiushe gen; werbe 
er burdhgangen werben müflen, denn er 
fey fo wunderlich ineinauder geordnet, daß 
man nie ficher ſeyn koͤnne, in biefer oder 
jener Abtheiluug fey pon dieſem oder jenem 
Gegenſtaude nichts enthalten. Mitten unter 
den Araberu könne einmal ein Stuͤck über 
Bamberg vorkommen. — Wenn in Franfs 
furt Mess. würden bezeichnet worden ſeyn, 
die merfwärbig ſchienen, fo wären bloß die 
Nros, genau zu ſenden (auch wohl mit Ans 
gabe ber Seitenzahl) und er würbe dann 
glei nadpfehen laſſen und meiden, wie es 
ſich Damit verbalte. 

Die Bildung befondrer Vereine für ber 
ſtimmte Abtheilungen der Geſchichte ſcheine 
ihm aͤußerſt vortheilßaft, nur mfßten alle 
mit dem Centrum in beſtaͤndiger Verbindung 
bleiben, damit ſich alles fein und flink zu; 
fammen finde Ihn babe immer 

bebänfet, die gaben feyennod 
nicht Deutlich genug bezeichnet, es 
ſey noch nicht beſtimmt genug angekündigt, 
was eigentlih vor allem Noth 
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u m. 


—— — —— ⏑ —— 


— — 


—— — 








493 
thue und verſangi wrude. Sey eins 
mal bar Acker unſzuͤnnet worden, wuͤrden 


: Mh die Bearbeiter ſchon ſinden. Mafle man 


hingegen frei und ungebuhbek fchalten, 


ſo greife alles les: an and feiner das 
Reg. 


Sollte das Berg leiche a ſchlen und gut 
gellugen, fo muͤßten es eigentlich zwei ſeyn, 


‘vie vergleichen, einer der die Sache vers 


ſtehe and ˖der andere, wer Wichtd zu können 
braudge, als Gedrucktes zu leftn. Diefer | 
leſe dann laut vor, der andte folge im 


. Msı. nach aud rufe halt, fo oft er eine 
Abweichung bemerfe Y. 
Herr Eiſenbach, Privatgelehrter in Tuͤ⸗ 


bingen, erbietet ſich zur Beurbeitung eines, 
aus ben aetis sühctöram und Bouquet 
ss. ror. Gallicar. gefäwimelten geogras 
phiſchen Inder nad folgenden Grund» 


«Eine Zuſammenttagung alle Stellen, 
weile wicht bie gang allgemeinen (?) Derter 
betreffen, neb Angabe ber Autoren, wors 
aus fie genommen, und Anführung ber 
allerwichtigſten Stellen ſelbſt. Kurze Ws 
merkungen uͤber die, zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten ſtatthabende, Verauderung der Namen 
nebſt den Varianten derſelben und Angabe 


Das * dem Anfgein nad hinzeihend 5 wir haben aber 


erfahren, daß bamit ber Zweck der Vergleichung nicht vos 
+ fändig erreicht würde und daß es ſehr oft Anftänbe gebe, 
wo es fehr gut if, wenn Beibe von ber Sache verfichen,. 
48, | 





been zus Eligge, mei ar mich kazam 


u eriulle in wa, be den Ber 


9, Erbe. Herr von Sehl icht eg x os i, Beucraliecetir 


der Ebnigf. Baierigen Akademie der Bilfen- 
(Gaften u Mäntgen: Rönne cr an bei, 
(einen, mehr als es (deinen vhrfte, bel⸗⸗ 
Beten Amte darch eigue Arbeiten von Be 
laug zu dem fddnen Zwede nicht beitragen, 
fo wolle er doch feine Zheilnahme durch 
Anregung und Förderung auf alle Veiſe 
1 betätigen ſuchen. 


_. a 


- 
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und Doeen zu einem woͤchentlich zu hal⸗ 
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Er habe die HH. Feßmaier, Barth 


tenden Zuſammentritte fir Berathung wegen 
Förderung der von München aus zu 
leiftenben. verſchiedenen Arbeiten eingeladen 
und bewogen; zwei ſolcher Berathungen 


haͤtten hereits Statt gehabt. Als Folge 
derſelben feude er 1) das Schreiben des 
Herrn Miniſterialrath Feßmaier (S. uns 
term 28. Januar); 2) ein Verzeichniß der St. 
Emmera m'ſchen Handſchriften (jetzt in 


München) von Hrn. Docen, Adjunct der 
Aademie der Wiffenfhaften und Bibliothek⸗ 


GEuſtos. Hr. Docen werde nun fortfahren, 
‚bie andern Handſchriften der koͤnigl. Biblio⸗ 


thek durchzumuſtern und das zweckdienliche 
in ein Verzeichniß zu: bringen. Dies fey 


nuxuſtreitig die nöthigfte Vorarbeit. Naͤch⸗ 
ſtens werde Hr. Do cen auch durch ein aus⸗ 
fuͤhrliches Schreiben fein Verſprechen loͤſen. 


Ueberſendet für die Bibliothek der Ger 
felichaft als Beitrag: 

2) Sem Feßmauiers neueſtes Bes 
ſchichtswerk, 

2) einen. Prodrom zur Ausgabe des 
Thalhofer'ſchen Ritterbuches (Fechts 
buches) von feinem zweiten Sobne, 
Den. Landgerihtöafieffor v. Sch liche 
tegrokl zu Freifingen. — Die 
HH. Bartb und Docen wärden 
naͤchſtens auch ihre Beiträge fenden. 

Fragt an, ob die Bibliothek der Befehl; 
ſchaft die Monum. Boica und bie Altern 


| Schriften der königl. Baierſchen Alademie 
der Wiſſeuſchaften ſchon beſche? fo wie bie 
9 Bände Beiträge and dr Muͤnchner 
Bibliothet von Freikerrn von Aretin; 
fobald man ed wänfde, follten fie als 
Geſchenk Äberfendet werben. 

9. Febr. | Herr Kopitar, Segiptor der ER. Bißfie- 
thef gu Bien: Sowohl aus Frhru. v. Ho r⸗ 
mayres und Buholzews Vorten als 
aus der Einſicht der ihm zugeſaudten Druck⸗ 
ſchriften glaube er der Geſellſchaft vieleicht 
in zwei Kathegorien nuͤtzlich ſeyn zu können. 

1) Ex officio ald Bibliothekar, durch Er⸗ 
Öffaung ber vielen in Wien fließen 
den umd noch Ehnftig fließen werdenden 
Quellen. 

2) Allenfalls dur liebernahme ber nenen 
Ausgabe und Gommentirung der vita 
8.Ruperti et de conversione Ca- 
rantanoram, Wozu trefflide Hand⸗ 
ſchriften und Tonftige topographiſche 
Behelfe vorhanden feyen. 

Sein Fach fey, neben den bibliothekari⸗ 
ſchen Studien, ſſlav i ſche Sprade und Ge⸗ 
ſchichte. So koͤnnte er vielleicht auch Hel⸗ 
mold von Seite der Sprache, falls der 

neue Bearbeiter nicht ſelbſt Slave oder 
kaviſt waͤre, vor dem Drucke durchſehen. 

30. Febr. | Herr Huͤllmaun, Prof. u Bonn: Bieder⸗ 
holt und entſchuldigt die Unthunlichkeit 
directer Theilnabme, aus bereitd angezeig⸗ 
ten Sränten; jebod hoffe er aus feinen 
Gammlungen manches, was er, weil ed 
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au. fehr in’s Einzelne gehe, nit in fein 
Bub aufnehme, für dad Archiv zu bears 
beiten. Empfiehlt die Einladung des Herrn 
Hofe. unb Prof. Sartorins zu Göttin 
gen, ber mande Uungedruckte Urkunden, 
befonderg zur Geſchichte der. Hanſe, bewahre, 
und wohl durch Das Archiv mittheilen koͤnne. 


12. Febr. Herr Herrenſchneider, Profeſſor und 


13. Febr. 





Bibliothekar zu Straßburg: Er werde 
ſich — ſollte er auch wegen ſeinen ſehr 


mannichfaltigen Beſchaͤftigungen, die mit 


‚eignen Unterfuhungen hiſtoriſcher Gegen» 


fände fehr disharmonirten, an dem Haupt⸗ 


zwecke des Dereind nicht unmittelbaren 


Theil zu nehmen im Stande ſeyn — fo 
piel fein Amt ale Bibliothekar und Aufı 
feber der Straßburgifchen Öffentlichen 


Sarimlungen Gelegenheit bdarbiete, zur 
angenehmen Pflicht machen, zur Befoͤrde⸗ 


sung des Zwedes der Geſellſchaft nach 
Maͤglichkeit beizutragen. 


Hear Engelharn in Straßburg: «Für 
. bie ihm fuͤres erfie zugedachte Bearbeitung 


6 Matthias Neoburgensis und 
feines Fortſetzers Albertus Argenti- 
nensis fiehe er bereit und werde trachfen, 
die ihm zu Gebote ficheuden Huͤlfsmittel, 
ſo wie deu Rath feiner Freunde, unter 
deuen er nur Die DH. Prof. Schweigs 
baufer, Vater und Sohn, feinen Schwie 
gervater und Schwager nennen wolle, in 
vollem Masfe zu verwenden, um feine 
Aufgabe nach Moͤglichkeit zu loͤſen. 
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Das in Straßburg befindliche mst. Des 
Matth. Neoburg. enthalte 

1) das fragment. historicum incerti 
auctoris, von Burfipfen, p.74. ebirt; 

2) dad Chronicon felbft; 

3) bad gleichfalls von Wurſtyſen ebirte 
Stuͤck de Bertholdo de Buch- 
ecke, ferner folgendes: 

4) de fandatione Coenobii Ebers- 
heimensis, 

5) de gestis Treverorum, et 

6) alia historia de 'Treveri et gestis 
ejus, (sic) 

D de Mahometis historia; 

8) Episcopi Argentinenses mitber, Dem 
Erhenbald zugefchriebenen, Lifte in 
Verſen anfangend, (wovon Hr. En⸗ 
gelhard am Ende eines alten Eober 
das Original (wieder) aufgefunden zu 
haben überzeugtift) und bie auf Fries 
drich von Blanfendeim (1375) 

fortgeführt. 

Der Eoder fey volltomen erhalten, in 
guter lesbarer Minuskel, dem 14. Jahr⸗ 
hundert ſelbſt angebörig, - Der tächtige 
Arhivar Wenker habe Ihn 1743. ber 


Bibliothek gegeben. Er flimme fehr mit 


der Ausgabe des Wurftyfen überein, fo 
viel man bei fluͤchtiger Vergleichung finde, 
Boch habe er, gegen das Ende, hier und 


da einige Stellen mehr, eude aber dagegen 


einige Paragraphen fruͤher, und zwar mit 
ben ’Wierten: «an der-Steinstwosse, ut 
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potet supra.» == Sinmwieder nermiffe er bie 
Stelle, wo der Ehronift von feiner Gen, 


. dung an ben Papft Tpreche (bei Wurſt p⸗ 


fen &.18). 

Das in der Straßburger: Bibliothel ber 
findliche Exemplar der Ausgabe von Wur⸗ 
fiyfen dürfte, wie aus einigen Randgloffen, 
sum Theil von Oberlins Hand, gu ex 


hellen feine, wenigſtens im Beiläufigen 


mit dem Berner Ma. verglichen worben 
ſeyn. Letzteres werde indeſſen zur Ver⸗ 
gleichung gu erhalten weſentlich ſeyn, wes⸗ 
wegen er ſich auf die Vermittlung der Ge⸗ 
ſellſchaft verlaſſen werde, ſo wie auch, 
wenn noch andre Manuſeripte zu erhalten 
feyn follten. 

Die Ausgabe von Euspinian fey 
gleichfalls in ber Bibliothek, fie enthalte die 
von ihm gemachte Recenſton, wiewohl nach 
mangelhaftem Mept.; auch befäße die Bibl. 
einigevonShöpflin,Oberlin, famey 
und Denker über ben Matth. Neob, und 
Albert, Argent, hinterlaffene Notizen, wel⸗ 


‚ge jedoch wenige Auskunft gäben.» 
14. gebr Herr von Merian, kaiſerl zuffifcher Staats⸗ 


rath aus Paris: Sender zwei Vergleis 
ungen ber Lex Ripuaria, zwei ähnliche 
der Lex Balioa wurden zu Ende des Mo⸗ 
nate folgen. Un Geraidi Waltarius 
werbe zugleich geavbeitet, ‚die. Vergleichung 
werde binnen 14 Tagen fertig feyn. Die 
Darifer Handſchrift ſey beſſer als bie, deren 


ſich Fiſcher, und auch als die, deren ſich 


Molter bedient Bätteni z. B. hatten beide 
gleich im Anfange des Terxtes: jubebat 
heredes; das ſey ein Schniter und koͤnne 
nicht feyn; in Paris hätten fie: jubebat 
alamnos, and Dergleichen Beifpiele gäbe es 

mehrere. 

| Petrus de Vineis. Rad gehöriger 
Unterfuchung babe fich ergeben, baß von 
ben zu Paris vorhandenen 12 Manufcripten 
etwa 4 der Alteften hinreichend zur Bers 
gleichung feyn würben ”). 

Otto San-Blasianus babe Kaifer 
Heinrih VI. nah Sicilien begleitet und 
deffen Thaten hefchrieben. Die Handfchriften 
fegen felten; eine gute ſey in Paris. Auf 
Verlangen follte ſolche alsbald verglichen 
werden. 


15. Febr. | Herr Barth, Miniſterialrath aus Muͤnchen: 
Die Berpflihtung, ben zweiten Theil 
feiner Urgeſchichte zu liefern, nehme ihm 

zwar vorerfi alle feine Nebenflinden in 

Auſpruch, dagegen hoffe ex doch in Zukunft 
als tpätiger Mitarbeiter nicht aurüd zu 


* Die Redaction beeilte ſich, hierauf zu bemerken: daß die 
Neuheit einer Handfchrift kein Grund ſey, dieſelbe unbeſe⸗ 
hens zu umgehen, wett eine auch noch fo neue, Handfärift 

von einer fehr gutem alten und überdies von kundiger, ge⸗ 
übter Sand genommen fenn koͤnnte; daß in bem gegebenen 
alle diefe Moͤglichkeit um fo mehr zu unterſtellen wäre, weit 
die Briefe bes Petrus de Vineis in ben vergangenen 

Jahrhun derten häufig das Lieblingebuch von Herrſchern und 
Gtaatömännern gewefen, weiche für bie Ertzaltung guter Ab⸗ 
ſchriften beſorgt zu feyn, wohl den ernſtlichen Willen wie bie 
Mittel gehabt Haben möchten. “8. 
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bleiben. Bor dem wirklichen Beginne bes 
Werkes forbere die alffeitige Feſtſtellung 
bed Manes vielumfaffende Sorgfalt und 
zu ſolchem Zwecke folgende Bemerkungen: _ 


41) Die Gefchichte jeden Zeitraums werbe 
erſt als Folge des frühern und Vor⸗ 
bereitung des fommenden Far und 
pragmatifch, daher duͤrfe der Geſchicht⸗ 
forſcher fich nicht begnügen, den Zeit, 
raum zu fludiren, über welchen er 
fehreibe, und deshalb finde er gerathen, 
den Inhalt der Quellenfchriften nicht 
beim 6ten Jahrhundert abzufchneiden. 
Was die Chroniken von Erfchaffung 
der Welt erzählen, möge wohl weg⸗ 
bleiben, nad Chriſto aber fey das 
Verhältniß zwifhen Rom und Ger 
manien der Wendepunkt aller euros 
päifchen. Gefchichten; wer aber auch 
z. B. nur die Gefchichte der Franken 
fepreiben wollte, würde gewiß nicht 
mit dem Jahr 500 anfangen. Er 
_ würde rathen, die Quellen von ber 
neuen Zeitrehnung an gu geben, 
vorbehaltlich eines Auszugs vater 
ländifcher Notizen aus der Vorzeit. 


"9: Daß längere, aus Altern Ehroniften 
abgeſchriebene Stellen wegblieben, ſey 
unnachtheilig, vorausgeſetzt, daß jener 
ältere: auch in der Sammlung früher 
erfcheimen, und: nur Darauf verwieſen 

werden dürfe. Zu weit aber bürfte 


es führen, wenu-ale Stellen, weldhe 
dieſelben Thatſachen wit denfelben 
Umſtaͤnden, nur mit andern Worten, 
berichten, ald.abgefchriebene behandelt 
werden wollten. Ein in feinem Fache 
bewanderter, feiner Meinung feft zus 
gethaner, Herausgeber werde glauben, 
immer genau biefelben Thatfachen zu 
finden, wo ein anderer in Worten 
und Darftellung aud die Sache vers 
ändert fehe. Geſchehe das doch fogar 
bei venfelben Worten, müßten doch 
biefelben Etellen ber Claſſiker in ver» 
ſchiedenen Syſtemen ſich verfchiebene 
Deutung gefallen laſſen! Wie moͤchte 
ſich daher ein Geſchichtforſcher bei 
Quellen beruhigen, die ihm nur bie⸗ 
ten, was die Anſicht eines Dritten 
glaubwuͤrdig gefunden? Dann würde 
die Gefchichte den Namen mensonge 
convenu bald mit Recht führen, das 
hist aber werbe es deutſche Regſam⸗ 
feit nicht kommen laſſen. Wenn es 
zu befchwerlich werde, biefelbe Thats 
fache zehnmal (CTfünfzigmal!) ers 
zählt zu leſen, wer fih die Mühe 
verbrießen laſſe, auch die Art ber 
Darſtellung, ben Ausdruck, zu bes 
‚achten, der verbiene nicht, Geſchicht⸗ 
fihreiber zu beißen, für den bebürfe 
eö einer Quellenſammlung überhaupt 
nit; — wem es aber mit der Pruͤ⸗ 
- fung hiſtoriſcher Zweifel Ernſt ſey, 
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ber werde unbeſchnittene Documente 
fordern » *). 


«Er erwaͤhne kaum der ESchwierigkeit, 
die Autoren chronologiſch ſo folgen zu 
laſſen, daß bei Bearbeitung des ſpaͤtern 
auf alle fruͤhere zuruͤckgegangen werden 
koͤnne » **). 

Ferner, daß ber Bearbeiter, nachdem er 
nothwendig ben Schriftfteller ganz bearbeitet 
haben müffe, zu einer vollftändigen Nebens 
ausgabe geneigt feyn und gewiß auch Uns 
terftügung finden würde» ). 





*) Dan möge aber doch ja nicht die Wort: und Ausbrudabs 
waͤgung übertreiben und folhe neben bie ber Schriftfteller 
des claffifhen Alterthums fielen, bie ihre Sprache und 
ben Genius ihrer Sprache in ber Regel fehr wohl verftans 
den, während die Ghroniften diefes Zeitalters nicht einmal 
bie grammatiihen, Srundfäge, ber unendiidhen Deeprpeit 
nah, inne haben! 

ee) Das iſt aud gar nicht nöthig, ſondern allein, daß ber 
Bearbeiter wife, aus welhen Quellen fein Autor vorzüglich 
geihöpft habe, was In ber Regel nicht. ſchwer auszumitteln: 
und zur Kritik des gegebenen Schriftflellers, weil es ein 
wefentlihes Hülfsmittel, unerläßlih ift. Wie viele nennen 
ihre Quellen felbft, wie viele bekennen ſich ſelbſt als bloße 
Abbreviatoren vorgandener weitläufigerer Quellenfchriften 9 
Jenes Zeitalter bot den Schriftftellern nicht fo häufig ihre 
Hülfsmittel, als das unfrige feit Erfindung des Drudes 
und bei dem Reichthume heutiger Bibliotheken; in Bey 
Megel waren det Quellen für bamalige Hiftoriter immer nur 
einige wenige. 

*») Diefer Einwand tft bier durchaus nicht an feiner Stelle, denn 
das @inverftänpniß bes Bearbeiters wird ja eben vorausgefegt, 
und von ihm erwartet man, daß er uͤberfluͤſſiges ſo wenig 

AUrchiv se MD. 34 


504 


«Aus dieſen Gründen ſcheine ihm bie 
Vollſtaͤndigkeit ber vaterlänbifchen Geſchicht⸗ 
bücher, Chroniken und Annalen, von Dem 
obenbemerften Zeityunfte (Chriſtus Geburt) 
an, unerlaͤßliche Bebingung ber Zweck⸗ 
mäßigfeit umb bed Gelingens der Unter 
nehmung. » 

3) Dagegen koͤnnten die einzelnen, jedem 


Autor anzufügenten, Gloſſare, weg⸗ 
bleiben, welche notbwentig unzaͤh⸗ 


lige Wiederholungen enthalten müffen. 


Manches Wort erhafte feine vollſtaͤn⸗ 
Dige Bedeutung erft, nachdem man es 
in verfchiedenen Verbindungen aufges 
faßt habe *) und nur ein gemeinfchafts 
liches (allgemeines) Gloſſarium könne 
allgemeinen Werth haben. Cinzelne 
nothwendige Erflärungen fänben ihren 
Pat in Ten Anmerkungen. 


Schließlich verehrt Herr Barth ber 
Bibliothef der Geſellſchaft den Aften Theil 
feiner Urgeſchichte. 


aufnehmen und dadurch der ohnehin ungeheuren Maſſe der 
gleihen beifügen, als gerne fehen werbe, daß es andre 
zur größten Erſchwerung bes Quellenſtudiums thun, 


*) Gerabe diefe Idee liegt ber Forberung der Anthndigung zum 


Grunde und ihre Erfüllung iſt Bebingung eines gemeins 
ſchaftlichen Sloffarium wie es feyn Eönnte, Gern wuͤrde 
man in der Ankündigung bemerkt haben, baß nur diejenigen 
Worte und Ausbräde in ſolche Bloffarien zu fegen fenen, 
welde in ben bis jegt bekannten allgemeinen @loffarien ent⸗ 
weber gar nicht oder nicht in der gegebenen Webeutung vor: 
kaͤmen. Es ſchien aber zuviel, anzunehmen, daß jeber 
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27. Febr. | Herr Dr. Voigt, Profeflor und Archivar in 
Königsberg: «Adamus Bremens. 
und Helmold, als occupirt, gebe er 
ab, dagegen behalte er ven Lambert. 
Schaffnaburg. — Unter den italis 
fhen Gefebichtöquellen des fraͤnkiſchen 
Zeitalterd, die er übernehmen wolle, habe 
er nicht die fraͤnkiſch⸗carolingiſchen, fons 
bern bie fränfifch »falifchen gemeint. 

Er nehme ferner an: die Vita Henr.IV. 
nebft defien andern Biographen und deſſen 
Briefe, weil alled fo innig zufammenhänge. 

Die von ihm entbotenen Briefe beträfen 
feineswege die deutſche Gefchichte des 
16ten Jahrhunderte. Er babe außer dies 
fen jedoch auch bei weiterm Nachfuchen 
viele Briefe von verfchiedenen Fürften und 

. Bifchöfen aus dem 15ten Jahrhundert ges 

funden, bie für deſſen Geichichte großen 

Werth harten und theild die Verbäftnifle 

der Fürften unter ſich und zum deutfchen 

Orden, theild ihre Kriegszuͤge, 3.3. gegen 

bie Huffiten, theils die Reichstagséver⸗ 

| bandlungen, theils ihre Zaͤnkereien und bie 

7 Skandale auf ben damaligen Concilien bes 

träfen Er forſche mit Luft darin und rette 
vom Moder, was irgend zu retten ſey und 

- Faffe drauf und brein copiren. Bor einigen 


Bearbeiter alle bekannte Gloſſarien habe, mande mögen 
nicht einmal alle kennen, ohne daß diefe Nichtkenntniß ein 
Borwurf wäre. Aus folden Special-Gloſſarien ließe ſich dann 
* ein allgemeines zufammenfegen, ohne daß es einer befons 
ders ſchwierigen Bearbeitung beduͤrfte. 
** 24% 


Zagen habe er cite Drigimalurfusbe ter 
Reformation Zriedrig IM, mit ten au 
ben Sodumeiiter gerichteten Einletunges 
ſchreiben auf die Reichötage zu Mainz und 
Sranffurt gefunden, bee, wie Böhmer bes 
wiefen, wicht ofme Wicgtigfeit fey. 

licher bad ganze Briefwefen, über das 
Gorrefpentiren, Zorm und ubalt Der 
Briefe im 14ten und 15ten Jahrhunderte 
habe er eine Abhandlung angefangen, weil 
ich felten anderiwe eine folde Anzahl 
von vielen tauſend Driginalfchreiben zu 
faumenfenden laſſen mödhten, wie er fie 
zu Königsberg im Ardive habe 6 
wohl biefe, nicht ſehr flarke, Abhandlung in 
Das Archiv Der Geſellſchaft paflen würde? *) 
Einen von dem unfrer heutigen Eorrefpons 
denz ganz verſchiedenen, hoͤchſt originellen 
Charakter habe das damalige Briefweſen 
und er glaube, es ſey doch nicht unwichtig 
zu ſehen, wie es damals die Menſchen in 
dieſem Punkte gehalten. Es gehöre das 
mit zu dem intereflanten Stillleben der 
Menfchen, worüber ja leider! die Ehronis 
fien falt alle ganz hinweggingen. Uebgr⸗ 
haupt hoffe er über diefe innere und ges 
heime Parthie des Lebens aus feiner reichen 
Brieffammlung, die noch ganzunb gar nicht 
benußt worden, manches berrfiche aufzu⸗ 
beiten. Man wohne fi) Doch ganz andere bei 
den Menfchen ein, wenn man fie fo felbft 
reben ſehe, es ſey eine eigne Geifterwelt. 


+ “ 


*) Wir zweifeln gar nicht und erwarten ſolche mit Bergnügen. 
d. 8. 


⸗ 
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| Wuͤnſche für das Gedeihen der Geſellſchaft; 
er wolle ſammeln, was er vermoͤge, und 
‚auch moͤglichſt bald an bie Bearbeitung 
gehen von dem, was er an Ehroniſten Aber, 
nommen. Gpäter' werde er fich vielleicht 
‚gu mehrerem erklären, weil jest theils fein 
Unternehmen einer Geſchichte des deutſchen 
Ordens, theils zu Diefem Zwecke verans 
ſtaltete, vom Staate unterſtuͤtzte, Reiſen 
im Land umher zur Erwerbung noͤthiger 
Loealkenntniſſe, viele Zeit koſteten. Doch 
ſolle dies alles ſeinen Eifer und Fleiß fuͤr 
das Unternehmen nicht ſchwaͤchen. 

10. Mir; Hr. Fr. Graf v. Sternberg, k.k. oͤſter. 
geb. Rath aus Prag: «Die Bemühungen 
ber Böhm, Geſellſchaft in Herausgabe ber ss. 
rer. Bohemicarum hätten ſich nie über bie 
Graͤnzen von Böhmen erſtreckt, mit Aus⸗ 
nahme einer von Hrn. Abbe Dobromsfy 
unternommenen Reiſe durch Dänemark, 
Schweden, Rußland und Polen. 
Diefer babe von folcher Reife einen Bericht 
eritattet, welcher in den Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten der Akad. der Wiſſenſch. zu Prag 
abgedruckt worden und Anlaß zu einer 
Manuferiptenfendung durch Bermittlung bes 
koͤnigl. Preuß. Gefandten zu Stodholm 
gegeben habe, die ber ſchwediſche Hof auch 
ohne Anftand bewilliget. Drei Werke von 
fehr verfchiedenem hiſtoriſchen Werthe ſeyen 
zu Prag ſchon abgeſchrieben worden und 
bie Urſchriften davon bereits nach Schweden 
zuruͤckgeſendet. Man erwarte jetzt von 
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dort ber vielleicht den ungebeuerften sub 
gewichtigften (le plus manstraeux et le 
plus lourde) Cover von allen, welche 
im ganzen Europa eziftirten, welcher Coder 
mehrere, bereitö befannt gemachte aber doch 
Daraus noch kritiſch zu verbeſſernde deutfche 
Ehronikfchreiber enthalte. 

Außer diefem babe man in Prag bereits 


‚ Stoff zu wenigftend zwei gedrudten Baͤn⸗ 


den, um fie denjenigen anzureiben, welche 
im 3.1784. aud ben Handfchriften Der Doms 
fapitelbibliothet zu Prag, und auf Koften 
diefes Kapiteld wären geliefert worben; 
aber die Zeit ſey jegt nicht günftig. 
Die Geſellſchaft Habe einen unerfeßlichen 
Verluſt erlitten durch die. Abwefenheit des 
Hrn. Abbe Dobrowsky, welcher von ber 
k. k. Oefterreichifchen Regierung noch Wien 
berufen worden zur Beforgung einer Gram⸗ 
matik für alle unter ©. k. Öfterr. Zepter 
ftebenden flavifcheu Voͤlkerſchaften. Diefe 
Arbeit könne in gewiſſem Betrachte auch 
der Unternehmung der Geſellſchaft nuͤtzlich 
werden. Hr. Abbe Dobrowsky fenne alle 
Öffentl. Bibliotheken in Wien und alle Bis 
bfiothefen jeber Klafie in ganz Böhmen. 
Die Bibliotkel des Stifte Strahof 
in Prag habe ihren Bibliethelar verlor 
ren; Hr. Abbe Dobrowsky könne burg . . 
Mittheilungen biefen Verluft erießen und 
jede Nachforſchung daſelbſt und in der Unis 
verfitätsbibliothet zu Wien fiher leiten 
und vergeblichen Zeitverluſt erſparen; auch 
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Jkoͤnne er am beften bie zu ſolchen Nachfor⸗ 
-fchungen fo wie zum Copiren ber Hand» 
ſchriften tüchtigften Perfonen nachweifen.» 

10. Maͤrz Herr Kohlrauſch, Regierungsrath gu 
Münfter: «Seit anderthalb Jahren habe 
er den Zeitpimft erwartet, wo er in dem 
geortneten Gange ber Gefchäfte die ihm 
zu literariſchen Arbeiten übrig bleibende. 
Mufe werde berechnen können, und darum 
ſo lange gezögert mit einer Erklärung auf 
die ihm zugegangene Einladung ber Geſell⸗ 
ſchaft. — Er finte fih aber in feiner Hoff 
nung getäufht und. werde nur bin and 
wieder einen Tag dafür erübrigen. Gleich 
wohl erbiete er fih mit Vergnügen eins, 
zelne Nachrichten, die über Titerarifche Ges 
genftände in der Gegend von Münfter vers 
langt würden, Nachfuchungen, die nöthig 
feun könnten, und aud Feine Gefchäfte zu 
beforgen. Vielleicht könne er auf diefe Weiſe 
doch fein Scherflein beitragen, da bie Zahl 
derer, die fih aus Weitpbalen zur Mits 
arbeit angeboten, ſehr geringe fey im Vers 
gleiche der Reichhaltigkeit Weſtphalens an 
gefchichtlichen Merkwuͤrdigkeiten. Er wünfche 
lebhaft, mehr entbieten zu können.» 
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Erſter Jahresbericht 

des beftändigen Secretaͤrs der Gefellfhaft für » 
ältere deutfhe Geſchichtskunde; vorge 
legt in der Jahresſitzung der Centraldirection 
ber Geſellſchaft den 24. Januar 1820, als 


Ueberſicht 
der Reſultate der Wirkſamkeit der Gentrab 
Direction der Geſellſchaft im Laufe des erſten 
Jahres ſeit erfolgter Conſtituirung derfelben?). 


GShronologiſch-apho riſtiſch, mit Hinweiſung auf die vor⸗ 
und anliegenden Quartalberichte). 





1819. 
Jan. 20. Formliche Eonſtitnirung der Geſell— 


ſchaft für: Deutſchlands aͤltere Ge— 
ſchichtskunde in Frankfurt am Main, 
unter perſoͤnlichem Vorſitze ihres 
Stifters, des k. Pr. Staatsminifterd, 
Frhrn. vom Stein, auf Naſſau, in Ge— 


*) Dieſer Auszug und Beilage des Protokolls der Aen Quar⸗ 
tal und 12ten Jahresfigung für 1819 — 1820, wirb iM 
Gemäßheit der befonberen Beftimmungen der Statuten der | 
Geſell ſchaft (II.2.) hiermit zur. öffentlichen Kennt nißnahme 
gebracht. Der von dem Redacteur der Geſammtausgabe 
ebenfalls flatutengemäß (IT.3.) zu erflattende Jahret⸗ 

bericht über bie literariſchen Ergebniſſe der 
geſellſchaftlichen Wirkſamkeit in den Jahre? 
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genwart der vier Herren Minifter-Directoren 
und bed befländigen Secretaͤrs der Geſell⸗ 
ſchaft, zur Befoͤrderung einer Go 
fammtausgabe der Quellenfohriften 
eutfher Gefhichten des Mittelals 
tere. 

1818 — 1819, ift um biefelbe Zeit erftattet und vorgelegt 
worden. Da jeboch ein großer Theil feines Inhaltes im ben 
bereits zur öffentlihen Kenntnißnahme gelangten Webers 
fihtenber Sorrespondenzber Geſellſchaft, vor 
Augen liegt; fo beſchraͤnkt ſich derſelbe ebenfalls nur auf eine ers 
leichternde ueberfiht der eigentlich literariſchen 
einzelnen Ergebniſſe, und wird daher hier eine bloße 
Anzeige der Hauptrubriken feines Inhalte«, 
mit dem Bemerken genuͤgen, daß in den Miszellen des 
Archives, ohnehin eine eigne Rubrik, Rachricht von demje⸗ 
nigen von Zeit zu Zeit ertheilt, was von Regierungen und 
Einzelnen, a4zur Aufnahme und Würdigung des 
Geſammtunternehmens» geſchehen. — Die $$. dieſes 
Jahresberichts ber Redaction find folgende: 6.1. Ueber; 
nommene Arbeiten von Mitgliedern der Geſellſchaft (bevem 
chronologiſche Weberfiht eine eigene Beilage zum Jahresbe⸗ 
richt des Secretariats ber Gefellihaft enthält). 9.2. Ans 
. gebotene Arbeiten. $. 3. Nachgewieſene Hanbichriften von 
Quellenfhriftftellern. 8.4. Vergleichung von Handſchriften. 
$.5. Angebotene Handichriften. $.6. Handſchriften, wegen 
welcher man noch in Nachforſchungen begriffen iſt. 6.7. Vers 
loren geachtete Handſchriften. 9.8. Nachgewieſene Handſchrif⸗ 
tenfammlungen. F. 9. Handſchriftenſammlungen, welche 
bereits durchſucht worden find, 6. 10 Handſchriftenſamm⸗ 
lungen, deren Durchſuchung im Werke geweſen. $.11. Ver: 
zeichniffe geeignetfcheinendeer Handſchriften in Bibliotheken. 
6.12. Schriften zur Aufnahme in die Sammlung empfohlen. 
6.13. Von Mitgliedern, welche fib zwar nicht zu befonders 
benannter,, jeboch einigermdaßen beftimmter Mitarbeit an 
ber Sammlung erboten haben, $. 14, Entbietungen und 
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1819. 


Kebr. 20. 


(8, Archtiv Heftl. Hiſtoriſche Ueber 
ſicht der Entſtehung, Begründung 
und der biöherigen Borarbeiten der Ges 
ſellſchaft S. 53. ſodann Promemoria 
uͤber Zweck und Berathungggger eriien 
förmlihen Zufammenktunft vor’ demfelben 


Tage.) 


Drud und Berfendung einer: »An⸗ 
jeige und Aufruf an Deutfhlande 
gelehrte Männer und Freunde vater 
Ländifcher Geſchichte;» unter Beifügung 
der (fhon im. Mai 1815, mit Alchenborfichen 
Schriften in gr. 4. in Münfter gebrudten) 
Antündigung und Planentwurf einer 
Sammlung der Quellen deutſcher 
Gefhichten des Mittelalterd Am 
Deutfchlande gelehrtes und gebildetes 


Publikum. Berfaßt vom Profeffor Dr. 


Dümge (damals no) in Carlsruhe. 
(An 116 inner» und außerhalb Deutfchland 
febende deutfche Gelehrte und Geſchichtsfreunde 
verfendet, im Kamen und aus Auftrag 
der Geſellſchaft, von dem Secretär der⸗ 


| felben. 





Ankündigungen von Beiträgen zum Archive ber Sefellichaft. 
6 15. Radıriht von liegengebliebenen einfchlagenden gelehrs 
ten Arbeiten, von benen bie bazu gefammelt geweſenen 
Materialien wichtig werben koͤnnten. 6. 16. Won erfchienes 
nen einfhlagenden Bearbeitungen außer dem Geſellſchafts⸗ 
verbanbe. 6,17. Bon zu erwartenden einfchlagenden Bear- 


beitungen außer dem Geſellſchaftsverbande. 


%. d. Bd. 
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‚Sorten Sr. lönigl. Hoheit des Groß⸗ 


März 5. herzogs von Baden an Se. Exzell. den Hrn. 


April 
10 — 12 ° 


13 — 16. 


Staatöminifter Frorn. vom Stein, wornad 
dem von Br. Erjell. und den Mitgliebern der 
Eentraldirection geäußerten Wunfche, den Hrn. 
Prof. Dr. Dümge, ald auderfebenen Re 
Dacteur der zu veranfaltenden Ge⸗ 
fammtausgabe, unter unbeſtimmter Beurs 
laubung von feinen Archivegefchäften zu Dies 
ſem Behufe nah Heidelberg zu verfeßen, 
eu prochen und bemfelben, mir Beibehaltung 
feines Staatödienftes, dieſem Berufe zu folgen 
guäbigft bewilligt wirb. | 


Zweite und dritte Bereinigung bey 
Sentralbirestion der Geſellſchaft (mit Zuzie⸗ 
bung des von Carlsruhe einberufenen Dr. 
Dümge) zur Vorbereitung und Beratbung 
der, nah bem Antrage des Biceprä 
fidenten der Gefellfhaft, Hera Mi 
nifter Brbrn. v. Aretin (vom 1.%ebr.) 
und dem Entwurfe des Stifters, u 
regulirenden und befannt zu machenden, St ao 
tuten der Geſellſchaft, als eines Aber 
Fahr und Tag, nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen zu revibirenden Proviſoriums. 


Reife bes Secretärs und Nebacteurs der 
Geſellſchaft nah Mainz, zur Einficht der 
dortigen Bibliothefen und Sammlum 
gen, fo wie zur Anknuͤpfung perſoͤnlicher 
Verbindungen mit ben bortigen Gelehrten 
Bobwann, Kindliuger x. 
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Juni 6. 


Bierte Bibung ber Eentraldirection 
und. erſte Duartalconferenz verfelben. 


Erſter Quartalberiht bes. Secretäre der 


Geſellſchaft. — Inhalt: 1) Statute der 
Gefellfhaft; deren Annahme, Drud 
und Berfendung, als proviforifche Auf 
nahmsdiplome zur. Geſellſchaft, fo 
wie ald Grundlage künftiger umfaffender 
Statute, nach. dem. beigefügten Entwurfe. 
2) Regulirung des Honorarbetrags 
für den Redacteur der Geſammtausgabe der 


-TQuellenfchriftfieler. 3 Plan und Aus 


dehnung, refp. Örenzbeflimmung des 
Unternehmens und deffen weitere Auf 
nahme betreffende Arbeiten; — mit ange 
haͤngtem Verzeichniſſe der auf bie er— 
laſſene Anzeige und damit verbundenen 
Aufruf an Deutſchlands gelehrte Männer 
und Freunde vaterländifcher Gefchichte, bis 
dahin eingegangenen Antworten, An 
fragen und Anerbietungen (von Oftern 
bis Pfingſten; nad) Ausweis des über Vers 
fendung und Eingaben geführten Journals). 
Gleichzeitig von bes Hrn. Staatsmi⸗ 


niſters und Bundestagsgeſandten Frhrn. von 


DangenheimErzeil.wiederangeregte 
Motion, dieAusführung der, von dem 
Prof. Dr. Dümge fhon im Sabre 1818 
angebentete, in ausführlichem Profpectus 
näher entwidelten. Sbee‘'der privativen 


| Herausgabe eines "eigenen Ardivs 
- für den Plan und die Verhandlun— 


gem der Geſell ſchaft, in zwangloſen 
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4819 | Heften, unabhängig won ten indeſſer fart⸗ 


*) Juni 


* 


laufenden Haupt⸗ (Bor) Arbeiten ſelbſt, bes 
treffend, als Vehikel der Aufnahme 
des Geſammtunternehmens fomohl, 
gleichwie. zur Abkuͤrzung und größern 
Gemeinnügigfeit des gelehrten Briefs 
wecfels der Gefellfhaft, unter ger 
meinfamer Zuflimmung der übrigen Herren 


| Mitglieder der Gentraldirection. — Schließ⸗ 


lich eben fo: Gleichzeitige Motion 
Sr. Exzell. des Hrn. Bicepräfidenten der Gens 
traldirection chen. u. Aretin, gelegenheits 
lich der Befanntmadhung der Status 
ten der Gefellſchaft *) von Seiten der 
Gentraldirection, die hohe deutſche Buns 
dbesverfammlung von dem Beſtehen 
und dem Zwecke der Geſellſchaft in Kennts 
niß zu feßen, und den literarifhen 
Schutz, fo wie wiffenfhaftlihde Um 
terjtügung ber einzelnen Bundesregieruns 
gen, durh Gewährung archivaliſcher 
und Bibliotheksſubſidien hinfür in 
Anſpruch zu nehmen. 

(July bis September). Fortgefebte 
Ueberficht der Entwidelung und weiteren 
Ausbildung der gefelffchaftichen Wirte 
ſamkeit. 

Fuͤnfte Jahresſitzung ber Centraldirection 

der Geſellſchaft, unter perſoͤnlichem Vorſitze 


*) Bezüglich auf einen eigenen von Sr. Erzell. früher fchon ber 

Gentraldireetion übergebenen Auffag: «Gebanten über 

Sich erſtellung des Unternehmens zc.» (wovon im 
2een Hefte des Archive) bie Rede iſt. 
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Auguſt 11 


Borlage der (vom 27. Juli datirten) zum 
Drude vorbereiteten Deukſchrift de r Gee⸗ 
ſelliſchaft (Archiv. Heft 1.) bei ver hohen 
Bundesverſammlung. 

Achte Jahresſitzung der Ceutraldirection 
der Geſellſchaft. Anzeige des Secretaͤrs der 
Geſellſchaft, daß ſaͤmmtliche Impreſſen, als 
Denkſchrift, Statute, Ankuͤndigung des Un⸗ 
ternehmens, ſo wie des Archives der Geſell⸗ 
ſchaft fertig zur Uebergabe: und Verſendung 
bereit ſeyen. 

Borlage eines motivirten Reiſeplans 
für die beiden Mitglieder der Geſellſchaft, 
Dr. Dümge, und Dr. Mone, nad einem 
Theile des vordern Schwabens, ber Schweiz 
und Elfaß, zur Förderung der Zwede der 
Geſellſchaft. 

Genehmigung dieſes Reiſeplans — 
Inſtruction und offenes Empfeh—⸗ 
lungsſchreiben für die Reiſenden, 
Namens der Centraldirection der 
Geſellſchaft. 

Uebergabe der Denkſchrift der 
Centraldirection bei der hohen deutſchen 
Bundesverſammlung und Beſchluß dieſer 
hohen Verſammlung. (S. Arch. J. p.89). 

Neunte Sitzung der Centraldirection. 

Vorlage des eben erwaͤhnten Beſchluſſes 
und deſſen Aufnahme und Belanntmadhung 
durch Das Archiv der Geſellſchaft, fo wie der 
Denffhrift und Statuten der Ge—⸗ 


ſellſchaft. 


1819 


angun 


Sept. 18. 
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Vorlage nnd Genehmigung ter an bie 
nen aufgenommenen Ehrenmitglieder ber 
Geſellſchaft zu erlaffenden Schreiben ber 
Gentraldirection. Insbefondere Ueberſen⸗ 
dung des Diploms als Ehrenmit—⸗ 
glied der Geſellſchaft an Hrn. Ge⸗ 
heimen Rath und Staatsminiſter von Goͤthe, 
bei der Feier ſeines ein und ſiebzigſten Ge⸗ 
burtsſtages. 

Zehnte Jahres⸗ und Ate Quartalſitzung 
der Centraldireetion. Ueberſicht der innern 
und ausiggetigen Beziehungen — insbeſon⸗ 


dere Borlage derCorreſpondenz und des erften 


Heftes des Archivs der Geſellſchaft: — Ber 
ſchluß. | 
Diefes erfte Heft, mit Rundfchreiben, 
gratis an die wirklichen Mitglieder und Corre⸗ 
ſpondenten der Geſellſchaft zu verſenden. 
Nachricht von den Reiſenden ter Ges 
ſellſchaft über Erfund und Erfolg ihrer Reife, 


I Caus St.Gallen und Zäridh). 


Subftitution des Hrn. Raths Dr.S chL offer 
für die Dauer ber Abwefenbeit des beftändigen 


1 Secretärs der Gefellfchaft zur Beforgung der 
hiefigen Gefchäfte. 


Berfendung des erften Heftes bes 
Archivs der Geſellſchaft, an die Mitglieder 
derfelben ſowohl, als an diejenigen Geſchichts⸗ 
and Vaterlandöfreunde, an welde der Aufs 
ruf zur Theilnahme am Unternehmen ergans 


‚Igen (als ausführlicher Profpectus und Ueber⸗ 


fiht defien, was bisher zur Aufnahme und 


draiv ıc l.Db. 


Sicherſtellung des Unternehmens gefchehen). 
35 
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Detbr. 7 


Robr. 8. 


Debr. 18. 


Ruͤckkunft ber Reifenden ber Geſel ſchaft 


+ | in Heidelberg. 


Rückkunft bes Stifter und Präfibenten 
der Gefellfhaft Herrn EStaatsminifter Freis 
berru vom Stein von Gappendberg und 
Raflau, in Frauffurt am Main. 

Eilfte Jahres⸗ und 3te Quartalſitzung 
der Gentraldirection der Geſellſchaft daſelbſt. 

Dritter Quartalbericht be beftäns 
digen Secretaͤrs der Geſellſchaft. 

Borlage de gumariigen Ber 
richte über die, erhaltenem Yuftrage gemäß, 
von ben beiden Mitgliedern der Geſellſchaft 
Hrn. Ardiorath Dr. Dümge wub Hrn. Pros 
feffor Dr. Mone, vom 27. Auguft bie zum 
8. Detbr. unternommene und vollbrachte Liter 
rariſche Reife dur das vordere Schwaben 
und einen Theil Helvetiend, zunaͤchſt in geos 
graphifcher und Öfonomifcper Hinfiht, unter 

Vorbehalt des eigentlihen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reiſeberichts. 

’Borlage der auswärtigen Corre— 
fpondenzüberfidht, und zwar vom 18ten 
Septbr. bis zum 18ten Decbr. 1819. (S. Archiv 
der Geſellſchaft Heft 2. u. Heft 4.) 

Anzeige von der Aufnahme und 
Würdigung des Gefammtunternehmensg, 


I von Geiten der königl. Baierfhen und 


koͤnigl. Wärttembergifchen Regierungen. 

Fortfegung des Archivs der Ge 

feltf&baft. Vorlage’ der Materialien 
I zum zweiten und dritten Hefte. 





1819 
Debr: 18. 
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Anzeige der Borarbeiten nd Bon 
bereitungsanftalten ber Verlags 
handlung für die Gefanimtausgabe der 
Duellenfehriften. 

Anordnungen und. Befchlüffe über 
Gefhäftsformalien, Eomptabilität 
und Rednungswefen. 


Begründung einer Bibliothef der 
Gefellfhaft, durch Geſchenke der Mit⸗ 
glieder und der Befoͤrderer des Unternehmens, 
bei dem Sitze der Centraldirection. 


Mittheilungen Sr. Excellenz bes 
Hrn. Staatsminiſters Freiherrn vom Stein, 
über mehrere, dad Gefammtunternehmen bes 
treffende Punfte. 


Zwölfte Jahres und dte Ouartalfigung 
der Gentraldirection der Geſellſchaft. Bier, 
ter Quartalbericht des beftäntigen Secretärg 
der Gefelfchaft. Anzeige der Correſpon⸗ 
benzüberfihtu. Refultatens Anzeige 
und theilweife Vorlage des aus den 
Quartalberichten ftatutengemäß zuſammenge⸗ 
ftelten Jahresberichts. 

Comptabilität und Rechnungs⸗ 
wefen — Rechnungsvorlagen — Jahres⸗ 
Veberficht der Ausgaben und Einnahmen. 


Anregung und Vermittlung ber 
dee von Provinzialvereinen meh— 
rerer Öglehrten, zur Borbereitung 
und Beftimmung einzelner Epochen 
und ber Bearbeitungihrer Quellens 
ſchriften, in beftändiger Verbindung mit 

35 x 
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„1820 |vder Eentraltirection, bush Se. Exzellenz 
San. 24. | Hru. Staatsminiſter Freiherrn vom Stein. 
— — Borläufige Beſtimmungen über Aus⸗ 
ſendung einzelner Gelehrten, zur 
Einſicht und Inventariſirung der 
Handſchriften und Vorrathe, Der 
Bibliotheken in Wien, Muͤnchen, 

Paris, Rom — 
— — Fortſetzung des Urchivs ber Geſell⸗ 

ſchaft, Heft 4. 

Borfhlag uud Aufnahme mehrerer 
neuer Mitglieder zur Geſellſchaft. . 


Der befländige Seeretaͤr ber Seſellſchaft, 
. Büdler. 


823 


Miszellen. 





J. 
Aufnahme und Würdigung des Unternehmens 
der Geſellſchaft, von Seiten der herzoglich 
Braunſchweigiſchen Regierung. 


a Gentraldirection der Geſellſchaft beeilt fich zur all⸗ 
gemeinen Kenntnißnahme der Gefchichtd, und Vater⸗ 
landsfreunde ſowohl, als insbeſondere ihrer Correſpon⸗ 
denten im noͤrdlichen Deutſchlande zu bringen, anf welche 
liberale Weiſe die herzoglich Braunſchweigiſche Re⸗ 
gierung, dem von derſelben geäußerten Wunſche, wegen 
Benugung und Mittheilung der in Braunſchweig 
undMolfenhättel befindlihen Handfchriften yon 
Geſchichtsquellen für den Zweck der Geſellſchaft, 
entgegen gefommen; indem fie dad von Sr. Exrzellenz 
vem 8.8. Hanndverfchen, auch Braunſchweigiſchen 
Bundestagegefandten Herrn Geheimen Kabinetbrath von 
Martens (unter dem 17.Aprild.I.) aus Auftrag des 
herzogl. Geh. Ratbecollegiums, an fie erlaffene Schreis 
ben hiermit, durch dag Archiv der Geſellſchaft, bekannt 
macht : ⁊ 
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herzoglichen Bibliothet zu Wolfenbüttel befindli 
Handſchriften von Geſchichtsquellen fuͤr den Zweck 
"ber Geſellſchaft enthalten if, Diefem gemäß, bin 
ich unter geſtrigem dato von dem herzoglichen Ge⸗ 
beimenrathscolſegio beauftragt, Ew. Erzellenzen zu 

.. erkennen zu geben daß, wie bie herzogliche Bis 


Srantfurt a. M. den 17. April 1820, 


Hochwobhlgeborne Freiherren! 


Auf das von Em. Erzellenzen Namens der Ges 
felfchaft für altere deutſche Gefchichtsfunde unterm 
I5ten März d. J. an den Herrn Staates und 
Sabinetsminijter Grafen von Münfter erlaffene 
und von felbigem vorlauftg bereits unterm 3liten 


; März beantwortete Schreiben, bat derfelbe ſich 
veranlaßt gefeben, das berzoglid Braunfchweis 


gifche Geheimerathscollegium zu näherer Erklärung 
über dasjenige aufzufortern, was in Ben 
Schreiben, in Betreff der Benugung der auf d 







bliothef jederzeit,mit Vergnügen auch Auswärtigen 


„. Gelegenheit gegeben bat, bie auf felbiger befinds 


lichen literaͤriſchen Schaͤtze zu benutzen, ſie dieſes 


auch jn vorzuͤglichem Grade gern denen Gelehrten 
‚ zu.beweifen fuchen wird, welche als Mitarbeiter 


der für ältere deutſche Geſchichtskunde vereinigten 


Geſellſchaft ſich in dem Fall ſehen werden, ſich deß⸗ 


falls an ſie zu wenden. Daß ſie daher denjenigen 
An Ihre Erzellengen, 


Die Kerren Freihrren vom Stein, von Arerin 
und v.Wangenheim ıc , Miralieder der Central⸗ 
Direktion Der ah für altere dentſche er 


chichtskande, Bier. 


"„ _2 gie (usiimmädin: ie. ‚Je 
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unter Ihnen, der fich deßfalls bey ihr einfinben 
wird, mit Bereitwilligfeit durch Borlegung ber 
Handſchriften, fo wie der Bibliotheföverzeichnifle, 
bie Gelegenheit barbieten wird, fich von demje 
nigen zu unterrichten, was ihm darunter für den 
Zweck der Geſellſchaft dienlich fcheint, und fi 
felbft darüber ein Verzeichniß zu entwerfen. 

Daß zwar die Berabfolgung von Handfchriften 
außerhalb dem Sig der Bibliothek, fhon wegen 
ber aus der Zerfireuung derfelben in Privathäus 
fern entftehenden größeren Gefahr bes nicht erfeßs 
lichen Berfufted oder Verderbens, nie ald Regel, 
fondern nur als in einzelnen Fällen zulaͤßige Aus⸗ 
nahme ftatt finden kann, daß jedoch in dem Maaße 
wie dieſes fchon in einigen Fällen von der Bibliothef 
zu Wolfenbuͤttel mit Vorwiſſen des Gouvernements 
fuͤr eine beſtimmte Zeitfriſt geſchehen iſt, ſie um ſo 
lieber, ſo weit es thunlich iſt, ſolche Ausnahmen 
zum Vortheil eines als Mitglied der Geſellſchaft 
arbeitenden Gelehrten eintreten laſſen wird, als 
die Geſellſchaft ſelbſt ſich zugleich mit ihm dabey 
verpflichtet, fuͤr die puͤnktliche Zuruͤcklieferung der 
Handſchrift nach Ablauf der beſtimmten Friſt, 
Sorge zu tragen, auch denjenigen benennt, der 
daſſelbe in Wolfenbuͤttel gegen Revers in Ems 
pfang zu nehmen beauftragt wuͤrde. 


Ich beharre mit vollkommenſter Hochachtung 
Em. Eszellenzen 


geborfamfter Diener, 
Martens. 
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II, 
Aufnahme und Würdigung bes Oefammts 
Unternehmens der Geſellſchaft in der Schweiz *). 


Mohlgeborner Herr! 


Aus den unferm hochverehrten Präfidenten, dem 
Herrn Grafen von Mülinen zugefantten Schrifs 
ten bat die Schweitzeriſche geſchichtfor—⸗ 
fhende Geſellſchaft mit einem befondern 
Bergnügen bie Stiftung der Geſellſchaft 
für Deutfhlande ältere Geſchichts—⸗ 
kunde erfeben und fi; von dem roͤbrilichen Vor⸗ 
haben derſelben unterrichtet. 

Euer Wohlgeboren werden um ſo leichter be⸗ 
greifen, mit welch lebhafter Theilnahme wir dieſe 
Nachricht aufnahmen, wenn wir Ihnen verſichern, 

daß unſere Geſellſchaft ſchon ſeit mehreren Jahren 





2) Mir theilen dieſet vom Nten Januar d. J. datirte, durch 
eine uns unbekannte Verſpaͤtung erſt unter dem 24flen April 
uns (mit Buchhändlergelegenheit?) zugelommene, an ben bes 
ſtaͤndigen Seeretaͤr ber Gelellſchaft gerichtete Schreiben der 
S:chweigerifhen geſchichtforſchenden Gefell 
fhaft in Bern, nebſt feiner Beylage ausführlid unh 
unverweitt, in dankbarer Anerkennung und Annahme ber für 
die Befelifhaft für Deutſchlands ältere 6“ 
fhihtkunde ausgefprodenen Theilnahme mit; indem wir 
uns vorbehalten von ben Refulfaten ihrer erfolgreihen Wirk⸗ 
ſamkeit, bet einer anderen Weranlaffung in biefer unferer 
Zeitſchrift Nachricht zu geben, %b. 9. 
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mit Apnlichen Zwecken ſich befcäftigt. So wie 

Freiherr vom Stein, erfüllt von den Gedanfen, 

‚ bie Gefchichte feines Vaterlandes aufzuhellen, zu 
begründen, und allgemeinere Theilnahme dafür zu 
erregen, Männer, die Gleiches mit ihm wirken 

- möchten, fuchte und zu finden wußte; fo bemühte 
fi auch unfer würbiger Vorſteher, der den größten 
Theil der Stunden, vie ihm von Öffentlichen Ges 
ſchaͤften frei bleiben, der Erforfchung der vater, 
Iändifchen Befchichten widmet, auch in andern den 
Eifer für dieſes Studium zu erregen und zu bes 
leben, und fo entfiund die Geſellſchaft Schweizeris 
ſcher Gefchichtforfcher, deren Organifation Ener 
Wohlgeboren aus dem eriten Hefte unferer Zeit 
feprift, die wir hier beizufügen uns die Ehre geben, 
erfehen werden.”) 


Zugleich theilen wir Ihnen den Wunſch unferer 
Geſellſchaft mit, ihrem ruͤßmlichen Vereine in feinem 
Zwede auf irgend eine Weiſe förderlich feyn zu 
tönnen, wir hoffen, Sie werben in vorfommenden 
Fällen und Gelegenheit geben, dies thätig zu bes 
weifen, und erfuchen Sie unferer Bereitwilligfeit 
verfichert gu feyn. 

Herausgabe noch ungebrudter Quels 
lenſchriftſteller unſerer vaterlaͤndiſchen 
Geſchlchte iſt ebenfalls Zweck unferer Geſellſchaft, 
in dieſer Abſicht iſt auch Die noch nie gedruckte Chros 
nit des Berniſchen Stadtſchreibers Juſtinger, 





) Sie führt den Titel: Der Schweizeriſche Be 
ſchihtforſcher, und find 2 Bände bereits erſchienen, vom 
Zten Bande war has erfle Heft dieſer Sendung beigefügt. 

% db. 9. 
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. welcher ber Stadt Begebenheiten von ihrer Er⸗ 


bauung bis in’8 Jahr 1421 befchreibt, zum Drud 
bearbeitet worden; in wenigen Monaten wirb 
Tſchachtlan, ter tie Schweizergefhichte von 
1435 bie 1165 erzählt, nadfolgen, worauf Dann 
die Herausgeber den fehr intereffanten Vale⸗ 


rius Anshelm, welcher mit Geift die Ereigniſſe 


feiner Zeit (Ende des 15ten und Anfang des 16ten 


Jahrhunderts) befchrieb, liefern werten. Bir mar 


hen und das Vergnügen, Ihnen ven Suftinger 
zuzuſenden. 

Die beigefuͤgte Abſch rift eines Briefes von 
Bafel’an Freiburg (wovon ſich das Original 


in der biplomatifchen Sammlung bes Hrn. Grafen 


von Muͤlinen befindet) ver von einem fonft 
nicht erwähnten Umſtande Nachricht giebt, theilen 
wir Ihnen, mit einigen erläuternden Anmerkun⸗ 
gen des Hrn. v. Mülinen verfehen, als Beitrag 
für ihre Zeitfehrift mit ). 

Genehmigen Ew. Wohlgeb. die Verſicherung 
wahrer Hochachtung 


» ern, den 27. Januar 18%. 


| Namens 
ber Schweijerifien geſchichtforſchenden 
Geſellſchaft: 


Der Secretarius 
Stirlin, 
Prediger am Muͤnſter. 


x 





. Diefer. Beitag, deſſen ſpezi eltes Antereffe nicht gu ver: 
kennen, ift unmittelbar nad; biefem Briefe diplomatiſch genau 
ahgebrudt. A. d. O. 
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Beilage. 


Den Zürfihtigen, Erfamen, Wyſen, unferen beſunder lieben 
und gulen Fruͤnden und getruͤwen Puntgenoßen, 


dem Schulthn. und Rate zu Friburg in Dchtland. 


Unſer fruͤntlich willig Dienſt, und was wir Eren und Gut's 
vermoͤgen, allzit zuvor. Fuͤrſichtigen erſamen, wyſen, beſunder 
lieben und guten Fruͤnde und getruͤwen Puntgenoßen. Unns zwi⸗ 
felt nit, Ihr haben etlicher maßen vernomen, was Hochmuts, 
Schmach und Schaden, unns und den unnſern, by vergangenen 
Tagen on ainich unnfer und der unſern Verſchuldigung begegnet 
iſt, — und damit Ir des warlich Berichtung haben, fo begeren 
Wir, U unverdrießlic in Warheit ze vernemen. Alsbdenn Gott 
gefuͤgrt, dz ber Ebel Streng Herr Hanns von Berenfels, Ritter, 
unfer getruͤwer lieber Burgermeifter ‚ fin Zohter Abam von 
Landtfperg , eelihen vermedlet, und im bie uff Sant Michels 
Tag nechſtverrukt, heimgefuͤrt Habt ‚ Und gets mit ſampt Herr 
Hartungen von Andlo, Nittern, unferm alten Burgermeifter, — 
Sriedrichen von Loͤuwemberg, Jaeoben von Eptingen, Marr Btis 
hen von Richenftein, und andern finen gefipten Fruͤnden, ouch 
iren Husfroumen, berer vier Kindes ſchwanger geweſen find, 
und etlihen unfers Rats an dem Widerker zwuͤſchen Nuͤwem⸗ 
burz und Grißen komen iſt, hatt fi) begeben, dz Herr Rudolf 
Graff zu Werbenberg, Hochmeiſter Sant Johann's Ordens, und 
Eomenthur zu Heittersheim „bede gu Roß und zu Fuſz, ba 
gehalten hatt, 'und Aber me denn voͤlligen, gegeben Beſcheid, im 
von ben unnfern begegnet, die unnfern uff fryer keyſerlicher Nich⸗ 
ſtraße, unbewart ſiner Eren und unerfolgt des Rechten, ouch über 
das daz wir und die Unnfern unns anders nützit denn aller Eren 
und Guts zu im verſehen gehept haben, diefelben die Unnſern 
üuͤberrant hatt, unſern alten Burgermeiſter davor genannt, und 
einen unnfers Rats eben hart, und funders den Einen zum Tode 
gewunbet ettlich gefangen, dah im Weld verzilt, und umb ihre 
Pferd, Armbroft, Winden und Gewere brast, unns und ben 
Unnfern nit zu einer Schmach und Schaden, Und als wir dem⸗ 
nad in fürgefaßter Meynung gewefen find, folicken hochmütigen 
handel und gugefügten Schmach und Schaden, mit goͤttlicher Hilff 
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unberflan ze reihen und in das Veld Tomen find, in Willen umns. 


für Heitterſzheim ze ſchlachen, haben under bifen Dingen unufers 
on. Herzen von ‚Defterih Stathalter und Wete, Hieufz ze Bande 
das Hufs Heittersbeim mit finen Zugehörigen su handen finer 
J. 8. genomen, ben Hodmeifler tun globen, mengklichem ber 
Sach verwant vor finen G. ober finer ©. Landvogt und Beten 
eins Rechten ze find. Und bie gefangen zu Hannden unfers gne 
digen Herren geftellt. Weihe Fuͤrnemens bes GStathalters und 
der Beten Wir unns zu In nit verfehen, in Bedenk dwil weder 
der Hochmeifter noch das Huſz Heitterfgheim unferm gn. ‚Herren, 
fo wytt und wir bes Wißen haben, zu verfprechen zugeftanden iſt, 
dz ſy darüber unberftanden hetten, unns bes Hufes mit finer 
Bugehörbe, ouch beren barufz und darin und von denen bie Unn⸗ 
‚fern gefchebiger find ze entweren, unns unb der Unnſeren zuge: 
fügten Schmach und Schaden nit mögen bekomen. Doch wie dem, 
fo ift zu jüngft zwuͤſchen unnfers gn. Herren Lanbtuogt und Reten 
und unnfern Houptläten im Veld fo wydt abgerebt, ta; wir zum 
halben Zeil gu dem Hufz Heittersheim mit finer Zugehoͤrde ouch 
ben Nutzungen deſſelben Hufes, doch ben verbriefften Schulden 
unvergriffen, gelafien werben follen, bie Gefangen damit ledig, 
‚und bee Hochmeiſter mengklichem an ber Enden einem bavorge: 
meit eins Rechten fin, Belich Abrebung als unns bie angelangt 
habt wie zu Eren unnfers gnedigen Herren von Dfterih und uff 
bie manigfaltig Bytt finer G. Landtvogt und Reten angenomen 
haben. und baruff bas Hufe zum halben Zeil beſetzt, das wolten 
wir uͤwer Liche, als unnfern ‚befunbern guten Fruͤnden unver⸗ 
Tunt nit lafen, in dem hohen Vertruwen, uͤch fölichen Gochmut, 
Schmach und Schaden unns und den unnfern zugefügt in Truͤwen 
Leib weien , an biefelb uͤwer Liebe bietlich begerende, ob. Ir des 
Handels -in andern Fugen Rebe gehört hebten, oder nahmals 
vernemen , bas nit ze glouben. Sunder unns barinn mit Wars 
heit bifz an unns ze verantwurten, unb alſo ge bewiſen, Je 
wolten wir in fo getanen Baden ouch teten, als wie uͤch bes 
und aller Eren und Guts gentzlichen vertruwen, und mit gutem 
Willen umb Ad ze verbienen haben wöllen. Beben uff Sambflag 
nah Bali, Anno MIB.Errrir (1489.) 
Hans von Berenkis, 


Ritter Burgermeiſter und dee Rate 
der Stat Baſel. 
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Genenalogifhe Noten. 


Dat Fraͤnlein von Aärenfele, bei deren Hochzeitfeier mit Junker Adam 
von Landsberg das in dieſem Brief enrhaltene Ereigniß ſich zutrug, mar 
eine Tochter des in den Geſchichten feiner Zeit berühmten Ritters und 
DBurgermeiſters Hank von Bärenfeld und Amalıen von Mülinen, der eins 
zigen Tochter Hand Wilhelms von Müliuen — genannt Eruchfeß, der dur 


feine Treue gegen Hering Friedrich mis der leeren Taſche beruhmt gewor⸗ 


den iſt. 
Die Gemahlin Hartungk von Andlau mar eine Reich von Reichenſtein 
Tochter Heinriht und Marg. von Eptingen. 


Die Gemahlin Friedrichs Mind von kLöwenberg war Nerena von 
Mülinen Tochter Egbrechts und Agnes von Grünenberg. 


Die Gemahlin Jacobẽ von Eptingen war. eine von Steinach. 


Die Gemahlin Warren Auch von Meichenftein war eine von Barenfels 
Tochter keopolds and Urfulen von MWildberg. _ 
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IIL 
Ueberficht beffen, was in Paris und Hann 
ver fur Auffindung und Bergleihufg 
von Handjchriften der Fönigl. Bibliotheken 
und für die Zwede der Geſellſchaft geſchehen. 


Unter ber Leitung des kaiſerl. rufj. Staatsraths Hrn. 
Baron vonMerian und des Hrn. Bibliothefar, Prof. 
Dr. Hafe gu Paris find bisher folgende Verglei—⸗ 
chungen von Handſchriften der Föniglidhen 
Bibliothet dafelbft vorgenommen worben und nod 
fortwährend im Werke. 


Beendigte Bergleihungen: 
Reginonis Chronicon. 
Nr. 5016. Sandfchrift des 10ten Jahrhunderte. 
— 517. — — 1ten — — 
Beide durch den Fön. Bibliothekar und Prof. Hrn. Thor y, 
mit der Ausgabe von Piftorius. Francof. 1583. Fol. 


Legeos Salicac. 
Nr. 4627. Handfchrift des 10ten Jahrhunderte. 
— 4632. — desgl. 
Beide durch den Hrn. Dr. Färber aus Baiern, mit der 
Ausgabe von Eck t, Bouq. ss. rer. Gall, T. IV. 
p-120-29. 





Leges Ripuariorum. 
Nr. 4417. Handfchrift des 9ten Jahrhunderts. 
— 4632. — — üen — — 


— ———— ⏑ Bu Fi 
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Heide durch Ehendenfelben mit berfelben Aus⸗ 
gabe, S. 32-232. 


‚Geraldi. Floriacensis monachi po&öma de 
xebus praeclare gatis a Walthario,. quem resem 
Aquitanorum vodant. 

Nr.8488.. A. Unter Aufſicht und Leitung des Hrn. 
Baron von Merian, ſowohl mit. der Ausgabe von. 
Fiſcher, als der (ungleich beflern) von Molter. 

Herr Profeſſor Haſe bat dieſer Vergleichung eine, 
Vorrede uͤber den biſtoriſchen Werth dee Stuͤckes 
beigefügt. 


Im Werte begriffene Bergfeigungen: 


Gegenwärtig iſt Hr. Färber mit Vergleichung ber 
Briefe bes Petrus de Vineis nach dreien ‘der Altes 
ften Handſchriften der koͤnigl. Bibliothek befchäftigt, wo⸗ 
bei die Ausgabe von Ifelin gebraudt wirb, und bes 
reits 12 neue Briefe gefimden worben find *), 

. . . PERES ‚ 


Her Dr. Berk von Harinover, außerordentliches 

forrefpondirendes amd "Ehrenmitglied der Gefellfchaft, 
welcher von ber Sentraldirettion auserſehen worden, um 
als Neifender berfelben, fih nach dem Antrage und 
Wunſche mehrerer ausgezeichneter Mitglieder der Geſell⸗ 
fhaft, für ein Jahr nah Wien zu begeben‘, und, unter 
Anleitung und Mitwirkung mehrerer ausgezeichneten Mits 
glieder der Geſellſchaft, "die Schͤtze der , k. Hofbidliothet 


*) Auch dieſe Vergleichungen, nebſt der aner. Handſchrift F 
Jornandes (de rebus getinis) ſind noch vor der Druckheendi⸗ 
gung dieſer Wiätter, mit ſehr wohl gerathenen Fac similo, 
in Steindruck ber bisher verglihenen Handſchriften der Gens 
traldirection zugelommen. &, Gorre [p ondbengüber ° 

ſicht, im folgenden’ Hefte. %b 9. 


\ 
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für bie Zwecke derſelben, zu benuͤtzen, auch inöbefondere fir 
die von ihm übernommene Bearbeitung der caros 
lingifhen Geſchichtsquellen vorzuarbeiten und zu 
fammeln, bat der Gentralbirectien noch vor feiner Aber 
Frankfurt, Heidelberg, Stuirgardtund Müns 
Gen erfolgten Reife dahin, außer einem ausführlichen 
Handfhriftenverzeihniffe der koͤniglichen 
Bibliothek in Hannover, zur Geſchichte des dent⸗ 
fgen Mittelalters, nnd einer Ueberſicht der Quels 
lenfhriftenzurcarolingifhen Periode (beide 
abgedrudt Heft 6 ©. 466.) zwei, von ihm vollendete 
Dandfchriftenvergleihungen zugeftellt, und zwar: 
% Die Bergleihung einer Hanndverfhen Hands 
fprift der Eyronif Dito’8 von Freifine 
gen, mit Urfifius Ausgabe (Urstisii 
Germaniae historicorum. T. 1.) (deren Cha⸗ 
rafteriftil, in einem ber nächiten Hefte des 
Archives zu liefern, wir und vorbehalten). 
2) Die Bergleihung des Briefed in Hahnii Col 
lectio T.1. p. 198 und 199, mit zwei Abs 
fhriften in dem Bande der Hannoͤverſchen 
Bibliotheken: Codex epistolaris impera- 
torum, regum, pontificum, epistoporum. 
Fol. 42 und 168. 
au welchen Arbeiten bemfelben, von: dem koͤnigl. Hans 
nöyerfhen Minifterium und ben Bibliotheks⸗ auch 
Arcivbenmten, Erlaubniß und Zutritt zu den Aufber 
wahrungsorten auf die humanſte Weiſe geftattet: wurde. 
Herr Dr. Perg iſt Berfafler der von feinem Lehrer Hr. 
Hofr. Heeren in Göttingen mit einer Vorrede begleis 
teten: Befgigte ber Merovingifhen Hause 
meier. — Bu 
De beftänbige Secretaͤr ber Geſellſchaſt, 
‚ Buͤchler. 


ee en en. 


4 


— | — — 4 
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Sammlung byzgantinifher Quellen deutfcher 
Geſchichten. 


Wir find nun im Falle, bie beſtimmte erfreuliche 
Nachricht mittheilen zu Können, daß es. Herr Profefior 
Dafe in Paris übernommen babe, aus den Byzan⸗ 
tinern alles, was die Geſchichten Deutſchlands 
beruͤhrt, vollſtaͤndig zu ſammeln, zu ordnen und mit 
Ueberſetzungen und Erlaͤuterungen zu begleiten. 


Dieſe Sammlung, viel reichhaltiger als die Bon⸗ 
quet'ſche für Frankreichs Geſchichten und auch zuver⸗ 
laͤßig von höherm Intereſſe, wird für ſich allein einen 
Band in Folio, dem Formate der Oefammtausgabe, aus⸗ 
machen. Was zahlreiche nud koͤſtliche Huͤlfsmittel ‚ was 
Fleiß und Wiſſenſchaft und geübte Eritik, verbunden mit 
warmer Liebe fuͤr den Gegenſtand, erwarten laſſen, ver, 
buͤrgen im Voraus Standpunkt und Name des Bear- 
beiters *) | 





‚) Wie glauben unfer hier gefaͤlltes Urtheil, über die von dieſer 
Ausgabe ber byzantinifchen. Quellen sur: deutſchen 
Gedichte, zu. gewartenden Bo vzüge und Vorthetle 

nicht augenfcheinlicher begründen zu koͤnnen, als indem wie 
das bei biefer Veranlaſſung von Hrn. Profeſſor Dr. Dofe 
an bie Gentralbirection ber Geſellſchaft gerichtete Echreiben 

Wom Iäten April d. J.) «über die: Art, wie eine 
[side Bearbeitung zu m nternehmen wäres 
wörtiiä Hier nachfolgen laſſen. | 


0 5 


Archiv ic, BD. 3 
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HSohmohl: und Wohlgeborne, 


Snfonders hochzuverehrende Herren! 


Mit Ruͤhrung und Dankbarkeit habe ich das Schreiben 
vom 24. v. M. gelefen, mit bem mid bie Gentralbirection 
beehrt Hat, und bas mir burdy bie bewährte Güte Er. Ex⸗ 
cellenz Herrn Staatsrath Freiherrn von Merian zugelom: 
men iſt. Rad dem Wunſche des Vereins übernehme ich mit 
Nreuden bie Bearbeitung ber Byzantiner für bie Samınlung 
ber deutſchen Quellenſchriftſteller; unb ba ih wuͤnſche, in 
bie Anfiten dee Geſellſchaft fo viel als möglich einzugeben, 
bitte ich um bie Erlaubniß, Aber bie. Art, wie eine folde 
Bearbeitung zu unternehmen wäre, ber Gentralbirection 
einige Bemerkungen zur Prüfung und Berichtigung vorlegen 
gu bürfen. 

Unter allen byzantiniſchen Schriftſtellern iſt Prokopius 
der wichtigſte fuͤr die aͤlteſte deutſche Geſchichte, uͤberhaupt 
wegen ſeiner ſaͤmmtlichen Werke, und beſonders wegen der 
Gotbica .unb Vandalica, und feiner Erzaͤhlung der lang⸗ 
wierigen Kriege, welche Zuſtinian mit den im Dceibent an⸗ 
fäffig gewordenen deutſchen ‚Stämmen zu führen. hätte, 
Beide Schriften, Gothica fowoh! ala Vandalica, möchten, 
da in ber editio Regia von 1642 Fol. fih wenig Gritit und 
Denutzung ber handfcheiftlichen Hülfemittet zeigt, mit allen 
Hanbfhriften unferer Biblicthek zu vrrgleichen, und ganz 
abzudrucken ſeyn. Entſchiede man ſich für ben Gebrauch 
der deutſchen Sprache bei Abfaſſung ber Roten in den übrigen 
heiten bes gefammten Werkes, fo würde ich eine neue 


An bie Sentralbirection 


der Geſellſchaft \ 


für ältere deutſche Geſchichtekunde c. 
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deutiche Weberfegung beider Schriften unternehmen , und 
dem griehifhen Texte gegenüber abbruden laſſen; Täme 
man überein, ſich dee lateiniſchen Sprache zu bebienen , fo 
koͤnnte die von Maltretus verfaßte ſchon gedruckte Ueberfegung 
genügen, in der bios’ die Stellen, wo der Sinn offenbar 
verfehlt if, zu aͤndern wären. Aus forgfältiger Bergleihung 
bee Handſchriften ließe fi gewiß noch mandıes für Berich⸗ 
tigung ber vielen deutſchen und gothiſchen Eigennamen und 
Worte hoffen, bie zu Hunderten, meiftens unerklaͤrt, oft 
verſchrieben, im Prokopius vorlommen. Noten würde ich, 
aufier ben fhon vorhandenen, wenige beifügen 5 Herleitungen 
und Unterfuhungen über ben Urfprung ber Eigennamen faft 
überall vermeiden. Denn bes Herausgebers erſte Pflicht iſt 
Lieferung eines kritiſch richtigen Textes; in ber Zugabe 
geſchieht oft zu viel; und bringt man befonber® zu etymolos 
gifchen Unterſuchungen uͤber urdeutſche Worte und: Namen 
nicht bis gruͤndliche Kenntniß altgothiſcher und altgermani⸗ 
ſcher Dialekte, wie Grimm und andere fie haben, gebt 
man won dem hiſtoriſch⸗ grammatiſchen Wiege, dem einzig 
richtigen, ab, fo entfernt ſelbſt der größte Scharfſinn immer 
mehr vom Biele, und veorgroͤßert bie Maſſe der Irrthuͤmer, 
ſtatt fie gu permindern, 

Aber aud in Agathias, Teophylaktus Simolatta, Tro⸗ 
phones, Cedrenus, weiche auf Prokopius felgen, find manche 
Nachrichten über bie Geſchichte bee Deutſchen; und biefe 
Nachrichten werben wihtigen, je weiter man im Mittelalter 
abmänse ſchreitet. Heirathaverbindungen entſtanden zwiſchen 
den Saͤchſiſchen und Fraͤnkiſchen Kaiſern und ben byzanti⸗ 
niſchen (fiebe bie Noten gu meiner Ausgabe des Leo Diakonus 
217. B)s je, als bie deutſchen Könige, in Arelate, Burs 
gund, Isalken herrſchend, in harten Aampf mit bem roͤmi⸗ 
ſchen of geriethen, und bie, chriſtliche Weit ſich in zwei 
Partheien fpaltete, bie eine für die Könige des Volkes 
kaͤmpfend, welches, "großen Hoffnungen entgegen gehend, 
damals des maͤchtigſte, ſtreitbarſte, angeſehenſte in Europa 
war; die andere fuͤr eine geiſtige Gewalt, welche die Ge⸗ 
wäther beherrſchte und dad, Beſchuͤtzerin der Freiheit und 


26 * 
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Bildung ſchien; ba nahmen aud bie "Käatfer des griechi ſchen 
Reiches an dem Efteite, der bie Ehriftenheit bewegte, lebhaft 
Theil; und die Geſchichtſchreiber ſprechen viel und mit Be- 
fremden von dem langen Zwifte, der Sialien zerriß, 
und in welchem Dentſchlande Macht unterging. Gleich 
bei Beginn bes Kampfes ſtand Alerias Komnenus auf 


Seiten Heinrichs IV. gegen Gregorius VIL; und 


bes griechiſchen Kaiſers Tochter und Lobrednerin Anna rüdt 
Alexiad. 93 C. von ihrem Water bei biefer Gelegenheit nad 
Deutſchland geſchriebene Briefe woͤrtlich ein. Aber als hun⸗ 
dert Jahre ſpaͤter der größte Heib des Mittelalters, Frie⸗ 
drich von Staufen, Mailand gebrochen hatte, und feine zahl⸗ 
reihen Heere Italien deckten, ba wendete ſich Manuel Kom⸗ 
nenus gegen die Deutſchen, fuͤrchtend, wie ein gleichzeitiger 
Schriftſteller ſagt (oannes Cinnam. histor. 248 A, Toll.) 
«daß Friedrich, durch ſtetes Gluͤck ermuthiget, feine ſiegenden 
Waffen auch gegen das oſtroͤmiſche Reid wenden möchte, 

«auf das Hängft ſchon ſein Auge gerichtet wars» und er 

anferflügte nach Kräften Venedig, Ankona und ben Tombar- 

bifhen Bund. 

Es würbe zu weit führen, bier alle sie Berantoffangen zu 
erörtern, welche deutſche Geſchichte mit der byzantiniſchen 
in Verbindung bringen. Wald finden wie deutſche Hälfte 
truppen im griechiſchen Heere, bald Kaufleute deſſelben 
Volkes in Konſtantinopel, bald die Kaiſer ſelbſt mit ihren 
Bannern am Helleſpont auf dem Zuge nach dem heiligen 
Lande. und feibfb, als nach dem Interregnum Deutſchland 
die politiſche Wirkſamkeit nach außen hin verlor, trifft man 
doch noch aus der Zeit beſonders, wo die legten Palaͤologen 
Hälfe gegen bie Tuaͤrken ſuchten, und ben Oceident bittenb 
durchzogen, manche Rachricht bei den griechiſchen Geſchicht⸗ 

ſchreibern uͤber den Zuſtand Ventſclandea aus dem XIV. und 
XV. Saprhundert. 

Soonach find die byzantiniſchen Quellen für germaniſche 
Geſchichte hauptſaͤchlich, vom zehnten Jahrhundert abwärts, 
Anna Komnena, Cinnamus, Nicetas Ehonistes, Pachy⸗ 
meros, Nicephorns Gregoras 7 Shalcondylas. Aus dieſen 
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müßten bie, bie deutſchen Angelegenheiten betzeffenben Stellen 
ausgezogen, mit ben. Hanbiäriften nochmals verglichen, 
und.ohngefähr fo an einanber gereiht werben, wie Stritter 
die Momoria populorum gleihfalls aus ben Byzantinern, 
aber für Rußland, sufammentrug. Dieſe Auszüge koͤnnte 
man mit einer beutfchen (ober mit einer lateinifchen, nochmals 
überarbeiteten) Weberfegung, an Prokopt Gothica und Van- 
dalica andrucken, welche als Hauptwerte eine vollſtaͤndige, 
kritiſche Ausgabe verdienen, und deren auch. fehr bedürfen. 
Alle eigentliche inedita aus unfern griechiſchen Handſchriften, 
was nur irgend in ungebruckten dogmatiſchen, polemiſchen, 
grammatiihen, afeetifhen Merken oder ‚Bruchftäden. ber 
Byzantiner Über Deutihlande Geſchichte und Geographie, 
über deutſche Könige, Fuͤrſten ober Yürftentöchter, oder fonft 
vorkommen möchte, — unb wirklich enthalten einige hiefige 
arisdora mehrere Thatfachen diefer Art — wuͤrde id) chrono⸗ 
logiſch einfhalten, ungefähr wie in meiner Ausgabe bes 
Leo, die Bruchſtuͤcke aus Julius Pollur 203 C., 204 D, etc. 
eingerädt find. Das gange würbe einen Band in Mebians 
follo bilden, falls der von Er. Excellenz bem Königl, Bates 
riſchen Herrn Miniſter Preiberen von Aretin angegebene 
Vochchlag (Archiv der Geſellſchaft zweites Heft S. 100) ans 
genommen würbe 3 fonft etwa zwei Quartbänbe, Daß biefer 
Eine, ober diefe zwei Wände, unter meinen Augen in Paris 
gedruckt werben könnten, würbe ich — wäre ed irgend moͤg« 
lich — vorziehen, weil griechifher Text mit ſchwierigen 
Accenten und verwidelten Tonzeichen felten, entfernt von 
dem kritiſchen Herauegeber, zichtig gebruckt wird; und in 
einer Ausgabe, bie fehr viele Lesarten ber früheren verbeffern 
würde, neue Fehler unvergeihlich wären, felbft bie, welche 
aus Uebereilung, Nachlaͤſſigkeit ober Unwiſſenheit der Setzer 
entflehen, 

Diefen Band ber Monumenta historise Germanicae, ex 
auctoribus Bysantinis eruta et digesta, denke id, ſchon von 
jest an, — nad bem eben angegebenen Plane — falls er 
ben Beifall bee Gentralbireetion findet, vorzubereiten , und 
dafür zu fammeln. Die eigentliche Abfaſſung werbe ich 
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unternehmen , fobaib ich mit ber Herausgabe ber Ehronos 
graphie bes Pfelus (eines Foliobandes, wie ber bes Leo) 
zu Ende bin. Alſo etwa in Jahresfriſt. Aber auch jett 
fon, fo wie immer, wird es mir als Bibliothekar, als 
Mitglied des Bereins, als Deutſchen, eins ber angenehms 
ſten Gefühle ſeyn, durch ſchuldige Förderung gelehrter Un⸗ 
terſuchungen in unſern Handfchriften ber Geſellſchaft für 
ihr ehrenvolles Zutrauen zu banken, und ihr mittelbar ober 
unmittelbar für ihren ſchͤnen Zweck nuͤtlich werden zu 
koͤnnen. 

Mit der aufrichtigſten Verchrung und der dankbarſten 
Ergebenheit verharre ich 


Euer Exzellenzen und Euer Wohlgeboren 


Paris ben 14, Ypril 1820, 











gan geherſauiſter 


D. Kart Denedift Hafe, 
Kuſtos der Königlichen Bibliothek, Professeur & l’scole 
Royale et speciale des Jangues orientales virarliigr eto, 


‘ 





IV. 
Literarifhe Rachweiſung *). 





) 


Hear Profeſſor Dümge zu Carlsruhe in der Ans 
Tündigung einer Sefammtausgabe der beſten 
Quellenſchriftſteller deutſcher Geſchichten 
des Mittelalters erzählt aͤhnliche fruͤzere Bemuͤhun⸗ 
gen der Gelehrten, eine ſolche Sammlung zu Stand zu 
bringen. ©; 5. ſagt er: «Bon Gatterer geht bie 
Sage, baß er mit einer neuen, Tritifch zu bearbeiten, 
den, Sammlung beutfchhiftorifcher Quellenſchriften ber 
mittlern Zeit umgegangen, nnd foldhe zur Aufgabe für 
das Göttingifche hiſtoriſche Inſtitut beftimmt gewefen. » 
Dies ift allerdings richtig, aber es iſt micht bloß eine 
Sage, fordern die Gefchichte diefer Unternehmung liegt 
in Gatterers allgemeiner biftorifchen Bibliothek vor 
Yugen. Es ift zu wundern, baß ber, wehber etwas 
ähnliche unternehmen will, bamit nicht näher, ale ans 


- einer Sage, befannt war. Nachfolgende Nachweiſung 


wird daher Heren Profeflor Dümge und allen, bie 


*) Aus bem literaͤriſchen Monatsberichte für baleriſche Ge; 
ſchaͤfts maͤnner. Juli 1819. Stk. I. befonders abbebrudkt, 
&. Archio der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchicht⸗ 
kunde. 8. I. Heft 2. ©, 179 und Heft 3. pag. 203 ff. 

0 A H. 
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an feiner Sammlung Antheil nehmen, nit gleidw 


Schon vor 50 Jahren (1767) machte GSatterer 
fein Vorhaben in der allg. hilt. Bibl. II. 26. befannt, 
eine neue kritiſche Ausgabe Flug abgefürzter gleichzeitiger 
beutfcher Geſchichtſchreiber in einer einzigen zufammıens 
hängenden und chronologifhen Sammlung heraus zu 
geben, in welche nur derjenige Theil, worin diefelben 
felbft Berfaffer, nicht bloß Abfchreiber ihrer Borgänger 
waren, aufgendmmen werben follte. Diefed Wert folkte 
burh einen Ausſchuß von Mitgliedern des hiſtoriſchen 
Inftituts beforgt. werben. (II. 322.) ©. theilte VIII. 
&. 9 — 19. den Plan mit, nach weichem feiner Meinung 
nach biefe Arbeit müßte ausgeführt werden. Er foberte: 
1) Vergleichung ber Handfchriften, 2) Unterſcheidung 
ber Driginalien und Copien, 3) kritiſche Bearbeitung 
der Originalien mit Hälfe der Copien, 4) Abdruck in 
chrondlogiſcher Ordnung mit Uebergehnng der Copien. 
Es wurde bereits der Anfang gemacht, Handſchriften 
mit den gedruckten Ausgaben zu vergleichen. Er theilte 
die Haudſchriften in drei Claſſen, 9) die, and wel⸗ 
chen die gedruckten Ausgaben gefloſſen ſind, um Cor⸗ 


recturen zu finden, 2) die nicht beim Druck ſelbſt 


gebraucht worden, aber einerlei Inhalt mit N. 1 haben. 
zur Entbedung der Bartanten; 3) die noch nirgende 
gebrudt worden find, welche ald Supplemente bienen 
fönnten. Bon dem Fortgang jener Arbeiten bie 1771 
in Stuttgarb, Holland, England gibt ©. im 3. XV. 
S. 3—8 weitere lehrreiche Nachrichten. Er erhielt (2. 
X. 251). von einer Handſchrift des Regino zu. Eau 
bridge Schriftproben und Auszäge mitgeteilt, aus wel⸗ 
chen ſich ergibt, Aß Hegino’s Chronik mit 906 ſchließt, 
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stand wit 907 die Arbeit eines Fortſetzers anfängt. Won 
demſelben finden ſich auch ein Paar Handſchriften in 
Wien. Leider! blieb dieſes Linternehmen Liegen; doch 
würde e6 fih der Mühe lohnen, das, was hierin ger 
ſchehen ift, jetzt noch zu benuͤtzen, wozu vielleiht Ga t⸗ 
terers Sohn in Heidelberg etwas beitragen könnte. 
Der Ungenannte (Prof. M. in Wien) welcher im Ag. 
Lit. Anz. 1797. R. 68. von Semlers Abnlicher Unter 
nehmung Nachricht gibt, ift der nunmehr verflorbene 
Profeſſor der Geſchichte in Landshut, Joſeph Mils 
bilfer, welchen Semler gu einem ähnlichen Unter⸗ 
nehmen eingeladen hatte. 


Siebenkees, Dr. 
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En 
Anfrage wegen bed Schickſals bes zweiten Theils 
des berühmten Chronicon Gottwicense *). 


Das dberfelbe in der Handſchrift vollendet und zum 
Drude bereit gewefen, bezeugt ber berühmte Fürftabt 
Gerbert in feiner Reife durch Deutfchland CRatein. 
Ausgabe ©. 4%). Gerfen wollte denfelben gar in 
bem ehemaligen Klofter Tegernfee wirklich unter der 
Drefie gefehen haben und zwar in Quartformat gedruckt, 
da der erfte befapntlich in großem Folioformat heraus, 
gefommen (Reifen IV. ©..389). Bon der Wichtigfeit 
feines Inhalts für Deutſchlands Berfaflungegefchichte 
im Mittelalter kann man ſich aus des gedachten Fürft 
abtes von St. Blafien fummarifcher Angabe einen Bes 
griff machen; es heißt a. a. D. ©.426: «rem diploma- 
ticam Germaniae prosequitur, alteram chartarım 
speciem minus principalem, chartarum nimirum pri- 
vatarum, quae a Marculpho in formulis nuncu- 
pantur pagenses, quarum extrinsecam faciem et 
stylum intrinsecum liber quartus considerat. Li- 
ber V..tractat de ducibus et comitibus Germaniae 
mediae aelatis per quinque majores ejus provincias. » 


Als Urfache des Zuruͤckbleibens einer fo vortrefflichen 


*) Abgebrudt aus dem allgem. Anz. ber Deutfchen. 
" 1819. Nr. 118, 
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Arbeit gab Gerbert die harten Zeiten an, welche aber 
doch nicht binderten, daß ihn Gerken in der Druderdi 
iu Tegernfee unter der Prefie ſah. Vielleicht gibt 
folgende, dem Einfender durch einen ehrwuͤrdigen bejahr⸗ 
ten Geiſtlichen aus Gerbert s eignem Munde gegebene, 
Nachricht ſowohl uͤber das jenige, was Gerbert unter dem 
Ausdruck harte Zeit (temporum acerbitates) eigentlich 
verftand, als auch zugleich über das abermalige Liegenbleiben 
gu Tegernfee. hintängliche Auskunft: «Ich habe fol» 
gentes,» fagte jener ehrwuͤrdige Priefter von demfel 
ben Orden, «aus bes Fürfiabts eignem Munde 
bei defien Beſuche unferes Klofterd vernommen: Man 
babe von dem Herausgeber bie Unterdruͤckung ober Abs 
änderung einiger, in biefen zweiten Theil aufgenoms 
menen, Urkunden verlangt; allein biefer babe lieber 
diefe Fortfegung unterbrüden, ald auf ſolche Weiſe der 
Mahrheit zu nahe treten wollen.« Diefem Berichte ſetzte 
ber ehrwärdige Mann noch einige Bemerkungen hinzu, 
‘die ich um fo lieber in der Feder zuruͤcklaſſe, da fie auf 
ben Gegenftand feine weientliche Beziehung haben, obwohl 
fonft jene teıhporum acerbitates recht eindringlich ers 
laͤutern und beurfunden, — 

Allein in unfern Zeiten Tann davon mit rechten 
Dingen Feine Rebe mehr ſeyn, und es fragt fih nur, 
warum biefer fo weit ſchon vollendet und fogar unter 
der Preſſe gewefene zweite Theil bisher noch nicht er» 
fienen, eine Frage, woräber wohl aus Münden 
die grünblichfte Belehrung zu erwarten feyn möchte und 
bier inftändigft erbeten wird. Uebrigens mag es bei 
diefem Anlaffe auch mit erwähnt werden, baß der all 
gemein verbreitete Glaube, welcher den berühmten bam⸗ 
bergifchen Sufragan von Dahn für ben eigentlichen 
Bearbeiter bes unerreichten Chronicon Gottwicense. 


saß . 

erkennt, auf nicht eben ſtarken Bruͤnden beruße. - SSener 
Glanbe nämlid gründet fih auf das, was Meufel 
(Hiſtor. Literat. f. 1784 St. 10 ©. 376. vgl. dafelbft 
f. 1781. B: 1. © 337: Nro. 7), Sam. Bilbelm 
Detter (geographiſche Nachrichten von ben ehemaligen 
burggräfl. nuͤrub. und churfärfl. brandend. Refiveny 


ſchloſſe Kadoltburg. Erlang. 1785 4. ©. 6); Bat . 


terer Chiftor. Journal. Thl. IX. S. 122), und endlich 


der ſeichte Reiſebeſchreiber Rieolai (B. II. ©. 550) - 


drucken laſſen. Diefem allen -gegenkber verdient bie, 
von Hirſching vernommene und moch bei Lebzeiten 


aller tiefer Männer deutlich befannt gemachte und un⸗ 
widerfprodene Nachricht, deren Aechtheit auch ihr ganzer - 


Inhalt verbürget, unendlich beſſern Glauben. Cuiqque 
suum. 


Dümge. 


Fortgeſetztes Verzeichniß 


der ſeit Erſcheinung der Statuten, und des 2ten 
und 3ten Hefts des Archives der Gefelkjchaft, 
old außerordentlide, correspondirende 
und Ehrenmitglieder zur. Gefellfchaft aufs 
genommenen und derfelben beigetretenen neuen 
Mitglieder. Ä 





+24) Se. Exzell. Herr A. XR. v. Feld, bonigl. niederland. 


Miniſter für den oͤffentl. Unterricht, die National⸗ 


Induͤſtrie und die Colonien ıc. im Hang. 


22) ©e. 


Exzell. Herr Joſeph Maxim. Graf Ins Tenczins 
Oſſolinski, EL wirft. geh. Rath, Kaͤmmerer, 


Oberſtlandmarſchall in den K. R. Gallizien und 


23) Sr. 


24) > 
25) > 
%) » 


Lodomirien, Hofbibliotheks praͤfekt ıc. 
in Wien. 

Beyfhlag (Dr) Recor des Gymnafiuns 
und Bibliothefar ber Kreids und Stadtbibliothef 
in Augsburg. 

Bucholz (F.v.) d. 3. bei ber kak. Hof, und 
Staatskanzlei in Wien. 

Dahl CEonr.) Kirchenrath, Dekan und Stahts 
Dfarrer in Darmftadt, 

Eichhorn (P. Ambrofius) Stiftsarchivar und 
Präfelt des Gymnafinme zu St. Paul, in 
Kaͤrnthen. 
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Am folgenden Morgen beeilten wir und, Ex. En 
cellenz dem Gern Landammann Mäller von Frieb» 
berg, das offene Erebitiv Aber den Zoeck unferer Ben 
dung und befondere Empfehlungsidhreiben vorzulegen. 
Wir trafen denfelben in der fogenaunten Pfalz bed ches 
maligen Kloſters, dem uunmehrigen Regierungögebänte. 
©e. Excel. hatten die ausgezeichnete Gaͤte, und alsbald 
perſoͤnlich dem durch feine vortrefflide Geſch ich te von 
St Ballen, wie auch eine, eben damals im Drucke 
erfgienene, Geſchich te der Laudgrafſchaft 
Buchs gau (St. Gallen 1819, ruhmlichſt befannten 
Hru. P. Ildephons von Ars, jetzigen Archivar, 
vorzuſtellen und mit Wärme zu empfehlen. Bir wurben 
durch denfelben ſogleich in die Bibliothek eingeführt, wor 
ſelbſt Se. Excellenz fi zu den eiguen Geſchaͤften foraur 
surüdbegaben, wir. aber unter auberm das Beginnen 
unferer Arbeiten für ben bevorfiehenden Nachmittag vers 
abrebeten und die lebte halbe Stunde bed, darüber ſchon 
ziemlich vorgerüdten, Morgens einem freunbichaftlichen 
Beſuche wibmeten. 

Die Stiftsbibliothel zu St. Gallen befindet ih 
noch in ihrem, vorzuͤglich ſchoͤn und zweckmaͤßig eimges 
richteten, Standorte im Kloſter. Beim Eingange tritt 
man in einen geräumigen, hohen und hellen Saal ,: we 
Die gebrudten Werke in ſchoͤn und dauerhaft gearbeites 
ten Schränfen von eingelegtem Holze aufgeftellt find. 
Aus biefem Saale führt eine verborgen. angebrachte 
MDenbeltreppe auf die den Saal durchziehende Gallerie 
und zuglei in einen Heinern, eben fo ſchoͤn eingerich⸗ 
seten Saal, deſſen Fenſter gegen die Mittags und Abends 
feite gerichtet find. Hier werben in durchaus aͤhnlichen 
Schränten die auf taufend neunzig unb einige Bände, 
aber weit mehrere befoudre Stüde ſich belaufenden Hands 
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Regiſter. 


————— 


A. 

Abbatis Urspergens. (al. Con- 
radia Lichtenau) chro- 
nicon. 44, 62, 389. 440. 

Abel, Sammlung alte Ehro⸗ 
nitken. 32. 

Acta Alexandri III. 109. 

— electionis Conradi IV. 108. 

— exauctörstionis Ludo- 
vici Pii. 101. 

“=. fundstionis monasſt. M u- 
rensis. 267. 

— 8. Trudperti Mar- 
tyris. 342. 

— Taborit. olıron. Chreistia. 
norum. 406. 

Adamus Brem. 41. 66 fi. 505. 

Adelboldivit Hein- 
rici 8. 48: 203, 441. 

Adelung's, Direstorium ber 
ſaͤchſiſchen Geſch. zur Quellens 
kenntniß empfohlen. 182. 

Ademari, Chabanensis 
chron, 40, 

— mon. 8t. Mart. Lemov. 
chron. 249. 
Ademarius Engolismens, 293. 


Archip ic, L Ds 


Adonis Vienn. Chron. 294. 

Adrevaldi Fioriacen. 
sis atınal. 38, 

Adriani I. Pp. epist. 294. 

— II. Pp. epist. 294, 
= IV. Pp. epist. 294, 

Adso de translatione - St, 
Bernhardi. 103. 

Aegidii aurese Vallis gesta 
Pontif, Leodensium. 108, 
AeneasSylv. 197. 309, 360, 

Aencao Sylvii epist. 442, 

— — hist. Fried, III. 
470. 

F athias Scholatt. 203. 
Agobardi Apologeticum 
pro Aliis Ludov. L sont. 
patrem. 103. 

Lugdunens, 


epistol. 29. 
Aimonii Floriacens, hist. 


Franc. 38. 295. 330. 
Alberici mon. trium 
fontium chxron. 45. 295. 
442. 467. 
Alberti episc. Ratisbonens, 
eodex., 281. 


37 


episcop. 


550 


Alberti If. regis epist. 296, 
Albertus Argentinens. 46, 
279. 331. 336. 342. 343. 497. 
— Stadensis. 45. 186. 331. 
Albertus Leben bes h. Ul⸗ 
richs, Bilhoffs zu Augsburg, 
in Reimen. 420. 
Alcuini epist. 51. 102.295. 
— sermo de XI. oneribus. 466. 
Alcwinus de vita Ca- 
roli M. 442. 
Alexandri III. epist. 295, 
— IV. Regestum. 296. 
Alfredi vita s Ludgeri. 
102. 296. 
Alpertus dediversitate tem- 
. porum. 4. 103. 
Amalrici Augerii de Buevis 
. men. bist. Pont. 467. 
Ambrosii Choriolani 
chronicalia ab orbe cond. 
usque ad sacc. XV, s. ‚hist, 
Germanise 442. 
Aimonii chronicon. 296, 
Analecta brevem ad hist, 
litterar. rer. Germ. introd, 
itemque aeoession, et suplem. 
ad Meibomii inauguralem 
complexa. 172. 
Anastasii vitae Pontikc.102. 
Andreae mon. Aquicinctini 
chronicon. 296, 
Andreae Presbyt. Ratisbon. 
chron. Bavar. 47. 173, 331. 
. — — chron.gener, 331, 375. 
428. 
‚Angelus Rumpler, 350. 
Annales Bertiniani,. 38. 70. 


Annal. Bosovienses. 108. 330. 
— breves Thuringiae. 331. 
= Bultelliani. 38. 

-— Collenses. 353. 

== Colmarienses. 331. 

- Corbeienses, 768-1187. 
468, 

— Eginhardi. 40. 70. 

— Einsiedelenses. 40. 377. 

— Francici Regni. 38. 

— Franc.Eginh. adscripti,40. 
— Fuldens. s. Laureshamens, 
cum append. 38. 70. 330. 

- Pithoeani. 3%. 

— Gornrodenses. 443. 

— Goerlicenses ab 1131 — 
1648. 443. 

— Hildesheim. 330. 

„== Lambeciani. 38, 

— Lauban: ab9%00 . 1612. 443. 
— Laureshamenses. 3%. 
— Lindavienses, 443.. 

— Loyseliani. 330. 

— Masciacenses, 38. 

— Metenses. 39. 70. 330.. 

— Moissiacenses. 38. 70, 330. 
== Nazeriani. ibid, 

- Petavisni. 70, 

— Ratisbosenses. 38, 

— Schutterani. 279. 

«=. Tiliani. 70, 

— Tilisno-Petaviani. 38, 
— Vedastini. 39. 

— Vetero-Cellems. 331. 
-— Weingertenses, 39. 

— Zwetlenses. 344. 490. - 

Analista Saxo. 43 1%. 
330. 349. 359, 468. 


Aunotat. in Curpiniani Cae- 
sarum. hist, 169. 
Anonymi narrratio de elect. 
Lothar., dueis Saxon. 107. 


Anonymus Leobitens. 105.. 
m. Weingartensis de Quelßis, . 


43. 139. 

Ansegisi abbat, Capitularia 
regum franc. 236. 
Aretin, Frhr. v., bevollm. Mis 

niſter u. Bundeſtags⸗Geſand., 


befl. Erktär. u. Vorſchl betreff. 


das Ganze des Unternehm. 60, 
Aretin, Frhr. v., Präf.in Reus 
burg, befl. Schreiben, 69. 70. 
am Literär. Rotigen, (nadıs 
teägtz) zu den Bemerk. 329, 
Arnoıdi,v., Geh. Rath zu Dil: 
lenburg, deff. Schreiben. 138. 
Arnoldi episc. Bamberg. 
epistola. .296, 


Arnoldus Lubecensis. 44. 


66. 683. 380. 
- Arnonis congestum, 385. 
—— Indiculus. 63. 
Arnulfi rerum sui temporis 
‚ lib. ab ao. 926 —1085. 103. 
Art de verifier les dates. 64. 
Auetuar. Aqulcinct. 110, 
Aviti, episc. epist. adChlo- 
dovaeum de suscepw ab 
eo baptismate. 107. 
Ayrmanni, sylloge anec. 
todorum. 332. 


B. 
Baldrici, epise Noviom. 
ehronicon, 2%, 


551 


B N duini de Avennis exceg, 
pta ex chron. Haynon. 296. 
Baronii anmales. 100, . 
Bartholomaei, Chasrich, 
colleetanea Anhalsins ab ao, 
1186 — 1466. 472. 
Barth, Miniſterialrath in Män- 
. den, befien Schreiben. 500, 
Baudonivia. 329, 
Bebenburg, Leop. de, traota. 
tus de regni et imp. Rom. 296, 
Bedae chronicon. 243. 467. 
Benno vit Greg. VII. 100. 
Wertheim, Frhr. v., Großh. 
Bad. Staateminiſter, deſſen 
Bemerkungen. 61. 
Bornardi, St, Clarevallensis 
epistolae.51.64 109.437.444. 
— Sylvestri megasosmus 444, 
Bertholdi, Constant. chro- 
nicon. 271. 330. 380. WMW 
Berthold. Zwiefalt. 42. 
—— de Buchecke. 498, 
Besnard, A. v., deſſ. Schreis 
. ben. 63. 131. 334. 4a6s6. 
Beſchreib. u. Beben aller Biſchoͤfe 
in Speyer (Mſpt.) 377. 
Bepſchlag, Dr, Rett. d. Gym⸗ 
naſiums u. Niblioth. in Augeb. 
defſ. Schreiben. 135. 545. 
Bibliorkeca historicz Struvio. 
Buderiana. 182. 
Biittersbortf, v, Großgerg. 
Bad. Log. Rath u. Geſchaͤfts⸗ 
träger in Veteröbung, beffen 
Schreiben, 338, 
Bodmann, Präfib. ta Mainz, 
befien Schreiben. 139, 
37 * 
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Bomii, Luͤbeckiſche Chronik — 
1473. 474. 

Bonifac. S.,epist. 50.329.445. 

Bonstetten, Alb.de, Proelia 
et &in. Caroli Burg. duc, 295. 

Boͤrſch, Profeſſor zu Marburg, 
deffen Schreiben. 127. 

BreviariumCaroliM. 469. 

Briefe, Sammlungen, fo wie 
auch einzelne hoͤchſt wichtige 
Beftanbtheile einer Samml. 
der Geſchichtsquellen. 51. 

— päbftliche, 457. 

Brieffammiungen u, einzelne 
Briefe a, d. Mittelalter. 50. 

Briefwechſel der Geſellſch. 

vom 21. März 1818. bis zum 
6. Juli 1819. 60 ff. 

—— — — von 10. Juli bis 
zum 18. October 1819. 125 ff. 

— — — DOM October 1819 
bis Zanuar 1820. 333. ff. 

— — —— dom Januar bis 
März 1820. 481. ff. 

Bruna, Laur. de, hist.saty- 
rica gest. rer. reg. , Tegnor.et 
summ. Pont. a creat. mundi 
usque in Henric. VII. 114. 

Brund de bello Saxon. 48. 68, 

Bud, ein, von alten Dingen 
ber Stabt Mainz (Mipt. zu 
Frankfurt). 324. 

Bühler, Legationsrath (beftän- 
biger Gecretär d. G.), beflen 
Schreiben von Earlsrube, 341. 

Buchol;z, v., beider, . Staats: 
Kanzlei zu Wien, deſſ. Schreis 
ben, 344, 4%, 545. 


Buder, nuͤtzlich Sammi. 332. 
Buderi, bibliotheca script. 
rer. Germ. 182. 

Burchardi epist. de victoria 
Fried. I. in Mediol. 107. 
—— Joannis, Mag. Cerem. 
apost. commentarius ee dia- 

rium Alex. VI. 297. 
Burckhardus, de casibus 

monasterii 8. Galli. 43. 
Burn, Joh., Beſchreib. der Kroͤn. 

bes K. Friedr. III. 1442. 422. 


C. 


Caesarius Heisterba- 
censıs. 108. 
Calendarium missalisFri- 
sing. vetustissimi. 472. 
Capitelbuch, Hildesh, 471. 
Capitular. reg. Francor. 312. 
Carmen de bello Saxon. 105. 
Caroli M. capitularia. 297. 
— — epistolae. 297. 
— — testamentum. 297. 
— — Planetus. 298. 
— — Res cum Hunnis. 102. 
— — — Anglor. regibus.102. 
— — epist. ad Fastradam de 
vıctoria Avarica. 102, 
— — de bello contra Sıara- 
cenos. 446. 
— Calvi capitulıria, 298, 
— — epistolae. 298. 
'—— Crassi III. visio. 28. 
— IV. imp. bulla aurea. 2%. 
— — litterae. 298. 
— — leges promulgatae in 
Curia Metensi. 298. 
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CarolilV. imp. epistol. 298. 


— — commentar. de vita 
sua. 49. 331. 

Cassiodori chronicon. 289, 
— — libri variarum. ibid. 
Catalogus abbat. Seligenstad. 
-— Prumens, 473. 

— — episc. Juvaviens. 64. 
— — manuscriptor. Bibl. 
San - Gallensis. 238. 
Ceccano, Joan. de, chronio. 
nov. Fossae, 104. 
Celtes, Conr., Stifter einerges 
lehrten Geſellſch. zu Wien. 183. 
Childeberti regis Deaore- 
tum. 29. 

Chlodovaei epist. ad episc. 
post bellum scripta. 102, 
Cisner, Nic., de justa ra- 

tione rer. germ. scripta collo- 
. candi. 201. - 
Chronica Colmariensia, 45. 
— de regib. Francorum. 112- 
— der Bilhoppe tho Minden 
v.Urfpr.d.Stadt — 1556. 473. 
— de Rom. imperator. 136. 
— der freien Reichsfladt Straß: 
burg von 1200 v. Chr, Geb. 
biz 1501. 324. 
— der h. Stadt Coͤlln. 46,448. 
- der f, Reihsftadt Nürnberg, 
von Ehrifti®. bis 1620. 324, 


Du des ganzen Fuggeriſchen Ge⸗ 


ſchlechts. 328, 

— Ebersburgensia. 41. 

— Jeverſche, 1148:1583. 471, 
=» Lemovicensia. AQ. - 


b) 
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Chroniea-Leodensia.42:544. 


— Mindens. auct. ineerti. 
78031474. 473. 

— Muͤnſter ſche otdbe, 753— 
1557. 473. 
— regia Coloniensis. 43. 62% 
— Romanor.usque ad. 1330- 

195. 

— Sereniss, Prino. Caroli 
IV. reg. Bobem, et imp.cum 
cont. Aen. Sylvii. 69. 

-— Tiliana. 38, 

— und Herfommen ber Landgr. 
zu Thüringen und Heſſen. 324, 

— von vielen namhaften Ge⸗ 
ſchichten in Deftreih, Steier⸗ 
mark und Baiern. 199. 

— von Scheyern und dem heil, 
Berge zu Andechs. 447. 

— Weingartensis. 136. 

— Zwifaltensia. 44. 
Chroniken, Verden'ſche. 471, 
Chronioona Ch,.nato ad. 1168. 
‚ 382. 

— a nativ. dom, usque ad 
1197. 428. 
— abbatam monasterii Bt. 

Trudonis. 106. 

— ab initio mundi ad 1184, 
111. 

— ab origine mandi ad Ca- 
rol. IV. 390, 

— Alexandıjnum s pa- 
schale. 37. “ 
— Aquisgranense ad ann. 

1016 T.L 105. 
- archiepisc. Coloniens. 446, 
— archiepisc. Mogunt. 446. 
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Chronieon Augiense. 40. 
o- Austrise. 331. 
-— Bamberg. a temp. Hein- 
zici II. 446. 
= Bavarizo a temp. Hein- 
ziei IT. 47. 
— 8. Benigni Divionens. 40. 
— Bohemiae. 777. 331. 
= Bölremicum Palkaw. 331. 
-— Brem. rhyıhmicum. 471. 


— Bremense dv, Garl d. G. an. 


471. 

-breve ab. ao. 748. - 823. 
8. 
= Brunswiteuse, 769 - 1557. 
470. 

= Cassinsnee, 194. 

- Castorii. 202. 

— Clawtrö-Neoburgens 105. 
19. 331. 

— coenbii Lippoldes. 
berg. &. 

— de ducihus Ausırize, Ba- 
variae et Suev. 381. 447. 
= defundat, monast. Schwar- 

zach. 448, 

— de Papis. 447. 

-- de reb. gest. duc. Bruns- 
vico-Liineberg. 470. 

— ducum Bavariae. 447. 

= Ebraoonse. 447. 

— opisc. Lausannens. 354. 
— opisc, Monasteriens. ab a0. 
776 — 1424. 473. 

— episc. Wratislaviensium 
ed ann. 1696, 448. - 

— eopisc; Metentium. 106, 
== Erfortense. 330, 


Chronicoa Flandrise ab ao. 
12% — 1310. 447. 

— Floriscense 41. 

-—— Fontanellense, 38. 

— 8t. Galli. 3%. 

— sensralev. 1438.1475. 428; 

— Halberstadense. 105. 109. 

— Hamburgense. 447. 

— BHildesheimense. 41. 

-— Holsatiae. 109. 

— Haugersburgense. 472. 

= Laureshamense. 43. 

— Lotharingise. et Braben- 
tiae a Pipino Heristal. 
lio usque ad Phil. II. Baur. 
gundum. 19%. 

— Lubecense. 1102. — 1401. 
474. 

— Ludovici IV. 331. 

- Magdeburgense, 189. 331. 
374. 

-- marchion. Misnens, cum 
eorum genealogia. 469, 

- Mellioenee. 108. 

— Mindense a Car. M. 1568. 
473. 

— miscellaneam, 469. 

— Moguntinense Christ, II. 
aEpisc. 45. 

— monast. S. Galli. 39. 389, 
- monast. Tegernseens. 448, 
- Moenasteriense anonymi. 
473. 

— montis Sereni s. Lauter. 

“ burgense, 44. 330. 353, 

= Neöostadiense Qrian. 447. 

— Novaliciense, 40. 
vr 5. Pantaloonis. 184, 3%. 
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Ghrenicon Potrinum. 331, 
- pontiße. et archiepiscop. 
. Magdeburg. 469. 
— Quedlinburgense. 105, 330. 
— Rastedense. 471. 
m Ravennat. 329. 
— Rogum ac ducum Austre- 
siae., 323. 
— Reichersbergeuse.. 109 
195. 200. 
— Riddagshusanum. 331, 
— Salisburg, 5801466. 428, 
— Saxonise ducum, 447. 
— Schevingense.. 490. 
— Schirense. 44. 
— Schutteranym. 45. 
— Schwarzacense, 330. 
‚== Silvense, ibid. 
— Stederburgense, 43. 
— Trevirense. 448, 
— Thuringense. 331. 
— Thuringiac. 443. 
.— Thuringoum, von Noah 
bis 1426. 472. 
— Urspergense, 185. 330. 
— veterum com, ac monast. 
Cateluburg. 474, 
- vet. ducum Brunsw. 109, 
— Verdense 113. 
.—- Virdunense. 40. 
— \Valdsassense. 373. 
— Weihenstephanense. 350. 
— Weingartense s. Altor- 
fense. 196,, 
— Wirceburgense Baluzian. 
42. 331. 
- Zwetlense. 43. 131. 490. 
— Zwifsltense. 330. . 
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Chronikon, das Halber⸗ 
ſtaͤdtiſche. 360. 
ChraniciNaovaliciens. de 
expedit. Caroli M. adv, Lon- 
gobardos exoerptum. 402, 
Ghronit, eines Ungen. alte 
deutſche, bef. Thuͤring. 470. 
— altdeutfche, aus Ludwigs bed 
Baiern Beiten. 420. 
— — U, J. Caͤſ. 6.1458, 469. 
— — von Adam bis Marimis 
lian. 467. 
m von Jul. Caͤſar bis Lo⸗ 
thar II., in Reim. 419. 
— alte heſſiſche bis 1479. 472. 
— — thuͤring.u. heſſ. b. 1549. 
472. 
baierſche bis 1403. 428. 
Bremiſche von Karl dem Gr. 
1547, 471. 

der Bifchäffe von Muͤnſter, 
ein Auszug bavon. 474. 

— der. @egend bes Bodenſee's, 
hauptfähli der Stadt Con⸗ 
ſtanz. 391. 

S der Grafen v. Habsburg und 
des Kloſters Koͤnigsfelden. 191. 

- der Graf. v. Hapepurg. 327. 

der Graf. v. Helfenftein. 65. 

— der Grafen v. Zimbern. 69. 

— der Kaiſer und Paͤbſte. 390. 

- der Paͤbſte und roͤm. Kaiſer 
von Julius Caͤſar bis auf K. 
Siegmund. 421. 
-Eiſenachiſche. 331. 

— Halberſtaͤdt. b. 1560, 472. 
— Luͤneburgiſche. 45, 470. 

— Magdeburgiſche. 473. 
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Chronik niederdeutſche, in Ver⸗ 
fen. 472. 
— == von 770 - 1438. 
467, 


—NRordheimiſche. 1050 = 1620. 
470. 
— Regensburgiſche von 226 vor 
Ehriſti Geb. bis 1545. 324, 
— Gtraßburger. 191. 
— thuͤringiſche, des Nicolaus 
Syphen. 127. 
— von Thüringen, Heffen, 
Henneberg u. Anhalt. 191. 
— von Kalfer Eu dwig dem 
Vierten. 197, 
w- von Deftreich bis 1439, ein 
Auszug davon. 423. 
— bes Landes von Pruͤßin von 
1360 his 1419, 113. 
Chronographus Saxp, 
186. 359 f, 

——— Weingartensis. 43. 
Gods, Reimar, Ehronikon ber 
taiſerl. Stadt Luͤbeck. 474. 
feag Carolinas. 101.449. 

= dıplomatic, monast. Ad. 
montonsis in Styria 450, 
— diplom epistolar. varii 
argumenti. 40. 
== Einsiede'ensie. 262. 
— epistolay. Rudolphil. 
198. = 
-r epistolaris 106. 

— epist. impp. regg- pontjff, 
et episcoporum. "468. 534. 
- epistolarig antiquitatum 
archiepiscopat. Magdeburg. 

450, | 


Codex monast. Matlanens. 64. 
- mstus Helmstadiensis. 108. 
- träditionum San -Gallen- 

sium. 65. 238, 
— Udalrici Babenbergensis, 
105. 
Colleoripnos ex Saac. XIV. 
202. 
Conguestip Ludervicj 
de horrendo fliorum suo- 
rum scelere. 102 
Gonradi IV. epistolae qua, 
tuor 1251. 110, - 
— chronicon de rebus Mo- 
guntinensib. 134. 
Conradusde Fabaria de 
casibug monast. 8, Gelli. 391, 
Conradi Halberstad. chra 
uographia sumn. pontiße. 
et impp 469. 
Conringiana de fontibug 
xer. Qerm. 172. 
Constitutiongs II. Garoli 
M. ad ann. 784.. 468. 
„me inter Clementem V. 
etOarol. Sicil, reg. 301, 
Conventjo inter Ludov, 
Gerz. eg Ludoy. junior. 
facta ao. 879, 102. 
Conversio Garantana- 
rum. 498. 
Cor neri, Hermenni, chro- 
nieon. 469. 
Cosmas Pragensis. 105. 109, 
330. 392. 
c rummend yekii chron. 
episcop. Lubecens. - 1505. 
474. 


en 


Cuno San - Blastanus. 450, 
Curbio. Nic.de, vitaInno- 
cent. IV. 19, 


D. 

Dacheri, Gebehardi, de 
Dingelstat, chron. Con- 
stant, vernaculum. 394. 

Dahlmann, Profeff, in Kiel 
deſſen Schreiben. 66. 

Damian i. Petri, epist. 104. 
105. 

Data, hronologifche, von 915 — 

1340. 428, 

Delius, Regierungspräftbent 
su Trier, defi. Schreiben. 60, 
61, 356. 

Denkſchrift, der Geſellſchaft 
an die Bundesverſammlung. 
73. 

Denkwuͤrdigkeiten, hiſtoriſche , 
von dem Tage zu Frankfurt. 
1454, 23. 

Denkwuͤrdigkeiten ber balerſchen 
Geſchichte. 423. 

Descri ptio torrae sanctae. 
466. 

⸗ññ— pagi Salagewe. 134. 

Diario della citta di Roma, 
467. 

Diarium $. Anscharii. 71, 

——— vitae Friederici III. 198. 

. Diplomatic. Wormacen:. 
membran. 466. 

—-— Backenrod. 3. Marien- 
rodanum. 471. 

Ditmarns Merseburgensis. 

40. 66. 127. 330. 348, 450. 
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Divisio regni Lotharii 
ao. 870. 102. 

Docen, Dr., Bibl. in Müns 
hen, deſſ. Schreiben. 70,357. 

Dominicus, Kirchen = und 

Schulrath in Goblenz, befien 
Schreiben. 63. 

Dohm, ven, Präfident zu Pes⸗ 
leben , beffen Schreiben. 356. 

Donnizo, vita Mathild. 106. 

Dreyer, monum. anecdota, 
332. 

Dümge (C.) et Mone (F.) 

- adnotat. de codd. mss, in iti. 
nere brevi Alemannico re- 
portis. 375. fl. 

Dumbar, Ger., anal, 332, 

Dussburg, Petride, ehron, 
Pryssize. 109. | 


E. 

Ebert, koͤnigl. Bibliothekar in 
Dresden, beffen Schreiben. 
66, 136. 

Ebulot, Petri d’, carmen de 

. motibus sjoul. et reb. gest, 
Henr.VI 107. 

Edhard, Joh. Georg, deſſen 
kleine Schrift über zweckmaͤß. 
Samml. deutſcher Geſchichts⸗ 
quellen. 10. f. 

Eokhardus, junior, de ca- 
sibusmonast. 8. Galli. 40. 

Eggehardus Vragiensis.359. 

Eginhardi vita Carol. M. 
48, 70,299, 466. 

annales Francor. 300, 330. 
— annales 300. 


» 
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GHronitmiebesdeutie, in Ber: Codex monast.Matlanens. 64. 


fen. 472. «= mstus Helmstsdiensis. 108, 
— - von 770—1438. — traditionum San-GalIlen- 
467. sium. 65. 236. 
> NRorbheimifhe. 1050:1620. — Udalrici Babenbergeusis. 
470. 105. 


— KTegensburgiſche von 26 vor Colleotipnes ex Saec. XIV. 
Chriſti Geb. bi61545. 324. am. 


— Gtraßburger. 191. Conquestip Ludeviec;i 
— thüringifhe, des Nicolaus de horrendo kliorum suo- 
Syphen. 177. rum scalere. 102 


— von Thüringen, Geflen, Gonradi IV. epistolse qus- 
Genneberg u. Anhalt, 191. tuor 1251. 110, 
— von Kalfer Eu bwigbem — chronicon de rebus Mo- 


Vierten. 197, guntinensib. 134. 
— von Deftreih bis 1439, eig Conradusde Fabaria de 
Auszug davon. 423. casibus monast. S,Gelli. 391, 
— bes Landes von Prüßin von Oonradi Halberstad. chro, 
1360 his 1419, 113. nographia summ. pontiße. 
CGhronographus Saxp, et impp 469, 
186. 359 f, Copnringiang de fontibug 
—— Weingartensis. 48. xer. Germ. 172. 


Gods, Reimar, Ehronilon ber Constitutiones II. Earolj 
kaiſerl. Stadt Luͤbeck. 474. M. ad ann. 784. 468. 

Codex Carolinas. 101.449. —- inter Clementem V. 
== dıplomatic, monass. Ad- ęt Oarol. Sicil. reg. 301, 
montensis inStyria 450. Conventio inter Lud ov. 
_ diplom epistolar. varii Gern. er Ludoy. junior. 


argumenti. 450. facta ao. 879. 102. 

= Einsiede'ensis. 262. Canversioa Carantına-. 
= epistolay. RudolphijI. zum. 49. 

198. | Corneri, Hermeuni, chro- 
— epistolaris 106. nieon. 469. 


- epist. impp. regg. pontjfl. Cosmas Pragensis. 105. 109, 
et episcoporum. 468. 534. 330. 992. 

— epistolarig antiquitatum Crummendyckii chron. 
archiepiscopat. Magdeburg. episcop. Lubscens. — 1505. 


450. | 474. 


m. 


C uno Sarı -Blästanus. 450, 
Curbio, Nic.de, vitaInno- 
cent. IV. 109. 


D. 

Dacheri, Gebehardi, de 
Dingelstat, chron. Con- 
stant. vernaculum,. 394. 

Dahlmann, Profeſſ. in Kiel 
defien Schreiben. 66. 

Damian i. Petri, epist. 104. 
105. 

Data, chronologifche, von 915 — 

1340. 428, 

Delius, Regierungspräftdent 
su Trier, befi, Schreiben. 60, 
61, 356. 

Denkſchrift, ber Geſellſchaft 
an bie Bundesverſammlung. 
73. 

Denkwuͤrdigkeiten, hiſtoriſche, 
von dem Tage zu Frankfurt. 
14654. 423. 

Denkwuͤrdigkeiten ber balerſchen 
Geſchichte. 423. 

Descriptio terrae sanctae. 
466. 

— Pogi Salagewe. 13. 

Diario della oitta di Roma, 
467. 

Diarium $. Anscharii. 71, 

— vitae Friederici11I. 198. 


‚ Diplomatic. Wormacens. 


membran. 466. 
— au Baokenrod. 4 Marien- 

rodanum, 471. 
Ditmarus Merseburgensigs. 


40. 66. 127, 830. 348, 450. 
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Divisio regni Lotharii 
ao. 870. 102. 

Docen, Dr, Bibl, in Müns 
hen, defl. Schreiben. 70,357 

DBominicus, Kirchen = und 

Schulrath in Coblenz, deſſen 
Schreiben. 63. 

Dohm, von, Praͤſident zu Pes⸗ 
leben, deſſen Schreiben. 356. 

Donnizo, vita Mathild. 106. 

Dreyer, monum. aneddota. 
332. 

Dümpge (C.) et Mone (F.) 

- adnotat. de codd. mss. in iti- 
nere brevi Alemannico re- 
pertis. 375. ff. 

Dumbar, Ger., anal. 332, 

Dussburg, Petride, ehron, 
Pryssize. 109. 


E. 

Ebert, tönigl. Bibliothekar in 
Dresden, beffen Schreiben. 
66, 136. 

Pbulot, Petri d’, oarmon de 

. motibus sjoul. et reb. gest, 
Henr VI 107. 

Eckhard, Joh. Georg, deffen 
kleine Schrift über zweckmaͤß. 
Samml. deutſcher Geſchichts⸗ 
quellen. 10. f. 

Eokhardus, junior, de ca- 

. sibusmonast. 8. Galli. 40. 

Eggehardus Vragiensis.359. 

Eginhardi vita Carol. M. 
48, 70,299, 466, 

»- annales Francor. 300, 330. 
— annılea — 300. 


560 


Gatterer, 3.6., Unternebs 
mer einer Samml. beut, &es 
ſchichtsquenen ſchriftſteller. 11. 

— Gtifier einer Geſell ſchaft zur 
Veranſtaltung einer krit. Auss 
gabe deut. Geſchichtſchreib. 185. 


— naͤhere Nachricht von der 


neuen Ausgabe der gleichzeiti⸗ 
gen Sehriftſteller über die deut⸗ 
ſche Geſchichte. 203. 

Geneal. Welphonis ducis. 413. 
«= ducum Brabantiae. 452.. 
=e. 8. Arnulfi episo. Metensis, 

452, 

Gebhardi episcop. Salisb. 
epistol. de schismate inter 
Gregor. VII. et Heinr. 
IV. 429. 

Geraldi, mon. Floriacens. 
po&ma de reb. gest. a Wial- 
tbario, rege Aquitanorum. 
316. 355. 533. 

- epist. ad Friedericum 
I. imp. ao. 1155. 110, 
— vita s. Udalrici. 104, 

Gerberti Papae sylvest. II. 
epistolae. 452. 

- epist. ad Ot ton. II. et III. 
adAdalberon. ete. 104. 
Gervasii Tilberiencig otia 

imperialia. 192. 301. 

Geſchichte ber Unruhen zwi⸗ 

: fen den Prälaten und dem 
Rath zu Lüneburg, 1444-1456, 
470. ‘ 

Geihihtsquellen, einzelne 
zerflreute, Repertor. davon ans 
gekuͤnd. aber nit erſchienen. 52. 


Gesta Dagoberti Regis 
Francorum. 37.48. 111.329. 

— in conciliis Pisan. er Con- 
stent. 466. 

— Regum Frauc. 37. 329. 

— Treveror. 61. 64,108. 113. 
191. 302. 324.335. 415. 498. 

Glaber Rudolfus. 104. 

Gobelin Persanae clıron. 
331. 

Godofredi m. S. Panta- 
leonis Colon. anuales. 44. 
452. 

— — — — — ohron. 62. 

Goͤbel, Beitraͤge zur Staaten⸗ 
geſchichte von Europa. 332. 

Goßlar, Nachricht, zuverlaͤßi⸗ 
ge, uͤber die Erhaltung der 
vorzuͤgl. Denkmale bes uralten 
Doms daſelbſt. 159. 

Goͤthe, von, Staatsminiſter 
in Weimar, deſſ. Schreib. 137. 

Gotfridi Viterbiens. Pam 
tbeon. 43. 112. 302. 

Gregorius Turonensis 
37, 127. 302. 329. 

Gregorii IL epistolae. 453. 

— VII epistolae. 106. 302. 
"- NMegni epjstola ad xeges 
Francorum. 102. 

Grimm, Vibliothekar zu Cafſel, 
befien Schreiben, 132, | 

Grotefend, Prof. in Frank⸗ 
furt a. M. deſſen Brief. 127, 

Gualteri chron. chronico- 
rum. 332. 

Guidonis, hist. Troj. 112. 

GuiIIAmus Tyrius. 109. 


Guntheri Ligurinus s. 
de gestis Friederici I. 
Aenobarb, imp. 107. 


H. 
Haeberlin analecta medii 
aevi. 332. 
Hagen, C. v., nieberbeutfche, 
dan. hanfeat. Chronik. 469. 
— Gottfr., cöllnische Chro- 
nik. 128. 423. 
— Gregor. Chronik der Her- 
zöge v.Oester. u, Steier. 423. 
Bannover, Hanbfhhriften d. 
koͤn igl. Bibl. daſelbſt, zur Ges 


ſchichte des deutſchen Mittel⸗ 


alters. 466. 

Haſe, Prof. u. Cuſtos der koͤnigl. 
Bibliothek zu Paris, deſſen 
Schreiben. 63, 536. 

Hattonis Moguntin. epist. 
ad Pontificem. 103. - 

Haug, Hans, ber Hungarn 
CEhronika, von Attila bis auf 
König Ludwig 1526. 327. 

Hedae Wilhelmi, historia 
episcop. ulıraject. 106. 

— — — urbis Traject. 302. 
Heeren, Hofrath und Prof, in 
Göttingen, beff. Schr. 337. 
Heerwag, Joh., Buchhändler 
in Baſel, erſter Herausgeber 
von Quellenſchriften deutſcher 

Geſchichte. 181. 

Hellbach, Hofr. zu Arnſtadt, 
deſſen Schreiben. 66. 

HelIm old i chron. Slavorum 


44. 66. 68. 330. 4714 508. 
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Henrici I, imp, Diploma. 
303. . 
— IV. imp. epistolae. 51. 
— epistola ad abbatem Clu- 
niacens. ao. 1106. 106. 

— — Forma pacis. 303. 

— — epistola IX. 429. 

- VII. imp. Constitutiones. 
303. 

— Regis Rom, ad Heinr. IJl. 
Reg. Angliae 1247. 110. 
Henrice i Autissiodorensis 

vita S. Germani 103. 
Henricus de Herfordia 
41. 62. 331. 360. f£. 366, 

Hepidanni annales. 41. 

— et Bertmanni vita S, 
Wiboradae. 103. 

Hermanni Altahensis an- 
nales. 45. 

Hermannus Contractus, 41, 
271. 330. 427. 

Hermanni fratris chroni. 
con. 195. 

Herrenfhneiber, Dr. unb 
Prof. zu Straßburg, befi. Sär. 
336, 497. 

Hertzog chron. Alsat. 308, 

— Ghronologia und Befchreis 
bnng der Graffen zu Lichten⸗ 
berg. 322. 

— calendarium historic. ber 
Graffen zu Hanau-Lichtenberg. 
322, 

— Beichreibung bes Wasgaws, 

Speyer: u. Wormsgaws. 322. 

— Beichreib, des Kreychgaws. 
323. j 


502 


Ger og, Beihreibung ber Wets Historia, de, Mahometis. 498, 
teram, Ringaw, Weflerwaldt, — de Udone episc. Magde- 


Qunberüds zu 323. burg. 454. 
— Berzeichniß unterſchiedlicher — de vitaHenr. IV. imp. 
Herrſchaften. 325. 48, 


- Catalogus der fürnehmfien — ecclesise Eistettensis. 453, 
Herzöge, Grafen⸗, Fuͤrſten⸗ — expedit. Jerosolymät. sub 
u. Herrengeſchlechter in Teutſch Frod. Aenbarb. 434. 
land von Shriflii@.an. 3233. — Eppor Virdunensium. 107. 

Heffe, Profeſſ. au Rubolftabt, — Francor. Cameracensis. 37. 
defien Schreiben. 126. 347. = Francorum. 454. 
Hieronymi chron. 467. — Frid. III. reg. Rom. 
Hildeberti episc. Ceno- 301. 
manens. epist. duo de ca- — Fundat, coenob. MeHlicene. 
. Jamitatibus ab Menr. V. 104. 


ecclesiae inflictis. 106. — Guelfica cum iconibus 3 in 
Hincmari Remens. epistol. fine hist. s. sanguinis. 139. 
51. 103. 303. 466, — Heinrici IV. 427. 
— de ordine Palatii etregni. — Miscellanen vom 3.1273— 
101. 1400. 428. 
Biftoria, heflilhe. 324. == Saxoniae. 472. 


— von Karls bes Großen Ju: — Trevirensium Praesulum 
gend, und nachher. Kriege gs ad: ann. 1122, 106. 
genbie Sarazenen. 42%. . — Weingartensis de Gueliis. 
— von dem großen und erfen 43, 139. 
- Kaifer Friedrichen in Schwa⸗ Hoͤck, Regierungsrath in EL: 


ben, 113. wangen, deſſ. Schreiben. 62. 
Historia a Constant. usque ad Hohen eicher, Hofe. zu Par: 
_ eaptam urbem. 453. tenkirchen, beffen Schreiben. 


— antiquor. Venetorum. 43. : 350, 546, 

- brevis Imperii germanici. Holfteins Beſchreibung des 
gräfl. Stammes Hanau. 322, 

— — imp. Rom. uequs ad Homosii i vita B. Cune 


2* 


. 


...Friedr. II. 428. undis. 10% 
— ‚de bello hispanico Ka- Honorii lib. Censualis. 106. 
roli M. 189. — epistolae. 303, 


. — de Landggeviss Thoxiugise. Hoppenrodii annales 
359 | 


Gernrodenses, 472. 


4‘ 


— — — — — — - 
J 


Hormayr, Frht.v., &E, Hofr. 
u, Hiſtoriograph, deſſ. Sqret⸗ 
ben. 131. 

Hovelii specalum Weist. 
phaliae, 472, 


Hroswithae panegyr. de 


gest. Ottonum. 103. 
Hugonis Flaviniacens. 
chronicon. 106. 

-— Floriacens ohron; 38, 

— Virdunensis s. Flavinia. 
cens. chron. 40. 

— Novant. episc. Conven- 
trens. in Normania hist. ab 
orig. mundi usque ad an. 
MCXCVE. 327. 

Huͤllmann, Profefl. in Bonn, 
deffen Schzeiben. 496. 

Humboldt, Zrhr.von, Preuß. 
Staatsminifter, deſſ. Schr. 61. 


| J | 
Jaͤck, Bibliothekar in Bamberg, 
deſſen Schreiben. 66. 

— — Bitte um Unterflägnng 
zur Herausgabe der Ca⸗ 
nonen der Mainz. Kir: 
denverfommi, i i. J. 862. 
157. 

Jahresbericht, erſter, des be⸗ 
ſtaͤndigen Seerstärd. 810. ſff. 

— ber Rebaction, 510.ff. 

Jamsilla, Nic. de, de reb. 
gest. Frid. II. 49,108. 171. 

Idatii ohron. 309. 467, 

Jevoſchin, Nic, Geſchichte 
bes deut ſchen Orbens in Preuf. 
bie 1326, 421, 
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Imhofs heſſiſche Chronik, ale 
Genealogie d. Eanbgrafen von 
Hefleu. 323. 

Index operum Anonymorum. 
310. | 
Innocentii II. epist. 208. 
303. 
— IV, constitutiones. 304 
In⸗Tenezin⸗Oſſolinsky, 

Graf, k.k. wirkl. geh. Rath ze. 
in Wien, Mitgl. d. G. 546. 
Interitu, de, S.Rudp. 63 
Ioannis Sarisberiens. 
epistolae. 109, - 
— Vitodurani chron, *. 
437. 
— Cordubiens eulog, 
ad Alex. III. Pp. 454. 
— de Utino, Geld; ber 
Kaif. und Paͤbſte bis auf K. 
Friedrich III, und Pabſt 
Yins II 176. - | 
-- Victoriens. chron. 1%. . 
XXIL, Porit. constie. 304. 
— — — — Ballae, 4 
— — — [pistol. 204. 
Iornandes, 305. 329. 427. 
Isidori Pacens. chron. 38. 
Ittner, von, Staatsrath gu ' 
Sonftanz, deſſ. Schreiden. 50, 
126, 326. | 
Ivonis Carnotens. episc. 
: chron.' Franc. 41. 305. 
— — epist. 305. 34. 466. 


| K. 
Karts d. Gr. Geburt und Zus 
gendgefchichte. 200. 
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Kinderling, Roeperorium 
historieam. 371. 

Kindlinger, Dr., in Mainz, 
beften Schreiben. 66. 

Kirchenvrrfammlungen 
zu Sonftanz , Bafel u. Zrient. 
4:4. 

— zu Mainz aun.862, Rach⸗ 
richten davon. 157. 

Ktaaf, Broder von, Monik 
van Egmond, Rym⸗Kronigk. 
458. 

Koch⸗Sternfeld, von, Lega⸗ 
tionsrath zu Salzburg, deſſen 
Schreiben. 63. 334. 

Köhlers Anwellung zurfeife- 
kiugheit f. junge @elehrte. 200, 

Kölle, koͤnigl. würtemb. Ges 
ſchaftstraͤger in Rom, beffen 

Schreiben. 61. 127. 

Kohlrauſch, Regierungsrath 
tn Mönfter, deſſ. Sche. 509. 

Kollar analecta Vindobo- 
nensia. 332. 

Kolneri, Arnoldi. chron. 
mon. Amensleben. 473, 

‚Köntgshofen, Elſaß. und 
Straßburg. Chronik. 46, 112. 
219. 323. 324. 365. 455. 

KönigensBudh, ver, wie 
auch Schwaͤbiſch Land: und Les 
henrecht⸗Buch. 324. 

Kopitar, Geriptor der k.k. 

Bibl. in Wien, deſſen Schreis 
ben, 496. 546. 

Korners, Herrmann, Ehron. 
vom Anfang der Welt bis zum 
Jahr 1435. 1%. 


Korneri, Herm., chrosı. 66. 
Kraufe, J. Ep., macht ben 
Anfang, Semlers Borha⸗ 
ben einer Sammlung beutfcher 
Geſchichtsquellen zu verwirk⸗ 
lichen. 13 f. 
Krigs, Ulrich, Chronik. 190. 
Kuchenbecker anal. has 
siscae. 332. 
Kurs, P. Florian, Shorherr zu 
©t. Florian, 546. 


L. 

Lambecii catal. bibl. Vin- 
dobon. 19. 

Lambertus Schaffnaburg. 
42. 168. 133. 333. 347. 50%. 

Lamperti, mon. Hirschfeld. 
chronicon. 42. 133. 

- parvi,mon Leodiens. chro- 

nicon. 45, 

Lanbestunde a, d. Vorzeit. 335. 

Landulfi junior. histor, 
urb. Mediolanıi. 109. 

Lang, Ritter v., defl. Schr, 69, 

Langsdorff, von, großherzl. 
badiſch. Leg. Rath in London, 
defien Schreiben. 353. 

Laspo, Benedict, Chronik des 

. Kloſters Reinhauſen. 190, 

eaßberg, Frhr. von, deſſen 
Schreiben. 65. 

Leonis Ostiensis chron. 

.. Cassinense. 104. 

Lerbecke, Herm.de, chron, 
comit. Schowenburg. 472. 

— — — chron. episcopat. 

Mindensis. 474: 











Levitao, Bened., Capitul. 
Car. M.etLud.Pii. 296. 
Legos Alamanorum. 311. 
— Bojoariorum. 312, 
— Burgundiorum. 312. 
— Ripuariorum, 312; 491. 
49. 522. 
= Ripuariorum (vergl.) 374, 
= Salicae. 311. 499. 532. 

Libellus de conversione Ca- 
ranthanorum, 482. 

— teutonicus de Hertz o- 
gen Ernosten, 253, 

L,iber de unitate ecclesiae con. 
servanda, s.apolog. Henr. II. 
106. 

dindenfels, heſſiſche Chronik. 
331. 

Liver, Thom., ſchwaͤb. Chro⸗ 
nit aus dem 1dten Jahrhun⸗ 
bert. 424, 

Lipowsky, academ. Rede von 
der Kenntniß der Geſchicht⸗ 
ſchreiber. 220. 

Litterat. der deutſchen Geſchichte. 
m. 

Lotharii litterae. Enoyclis 
cae. 107. 

dubeeus, Goͤttingiſche Ghron. 
1443 1560. 470. 

Ludovioi Pii Imp. capi« 
tularia. 806.. 

— IV, Imp. appellatio contra 

| Joh.PPp. 306. 

ii se Donatio faotda Hum- 
berto Delph. 306. 

—— epiet. ad Clement, VI, 
306; 

Nrib ic. l. Band. 
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Ludov.IV. fundatiomonast. 
in Ettal. 199, 
—— proposita contra 
‚Joh. PP. 306. 
Luitprand rer. ab imperat. 
® reg. ips. temp. gestarum, 
203. 330, 431. 


M. 


Manfredi epist. de morte 
Friedr, ad Gonrad IV. reg. 
Rom. 1251. 110, 
- reg. Siciliasepistolae. 110, 
— fil Triedr. TI epistol. 306. 
Marcellini oomit. chron. 37, 
Marculfi formulae. 307. 
Mariani Sooti chronicon 
42.62. 64.175. 201. 330, 871. 
Marii, Aventiceuses chron. 
cum appendice. 37, 
.- Wolfg., annales Raiten- 
haslacenses. 202. 
Martene et Durande col. 
lectio vett. scriptor. 332, 
Martens, von, koͤnigl. groß⸗ 
britt. und hannoͤv. Geſandter 
am Bundest., beffen Schreis 
ben. 524, 
Martinv. Corvep, Chronik, 
191. 
MartiniMinoritae chro- 
nicon. 62, 402. 899. 
— Poloni ohronicon. 112, 
201. 307. 455, 
Mathiaͤ, Prf.in Frkft. a. M. 
deſſen Schreiben. 60. 
Matthaei Paris historia 
inajor, 45,109, 331. 457, 
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Matıhias Neoburgens. 
46.65.2779. 342. 497 
Mauri appendix ad Baluzii 
miscellanea. 332. 
Meibomii, M.D. orat. de 
genuinis histor. Germ. fon- 
tibus- 1701. 171. 
— introd. in notitiam script. 
hist. Saxon.infer. 182, 
Meienrofens, Onophor, u. 
Denninge Arunken ge 
fchrieb, Krontta 1449 — 159. 
470. 
Meifterlin’s chronographia 
Augustana. 136. 
— Biegmund, Nürnberger 
Ehronit dis 1480. 191. 
Memorabilien, chronolog., 
des 14. u. 15. Jahrh. 423. 
— der Jahre 1368—1391. daf. 
Menten, Verzeihniß d. vor: 
nehmft. Geſchichtſchreib. 182. 
Menologium Visbecense. 466. 
Merian, Frhr. v., Kaif. Ruff. 
Staatsrath zu Paris, deſſen 
Schreiben. 60. 62. 69. 128, 
130. 374. 482. 491. 499. 
Meyern, v., Großherz. Bab. 
Leg. Secret. in Berlin, deffen 
Schreiben. 137. 
Michaelis progr. de hist. 
lite. hist. civilis diligentius 
excolenda. 201. . 
Milius, And, Medlenburg. 
Chronik. 473. 
Monachi Brunswillerens, 
vita Elzonis et Richenzae. 


104, 


Monachi,Kirsgartens.chron. 
47.291. 323. 
— Ottenburani fragm. 466. 
— Paduani rer. in Insubria 
gest.libr. III. 108. 
— Vegaviensis vita Wipertu 
com. Groicensis. 106. 
Monachus Einsiedlens. 271. 
— S.Gallens. de vita Caroli. 
64.455. 2 
— Hamerslebiensis 42. 
— Pegaviensis. 330. 
— Schaffhusanus. 271. 
Mone, Prof. in Heidelberg, 
beff. Schreiben. 62. 
Monumenta historica. 468. 
— varia inedita Jenae. 19%. 
Momument. Benedictino - Bu- 
ranum. 41. 
Morenae, Ottonis, hist. rer. 
Laudensium. 107. 
Müller, Joh. v. beff. Urtheile 
von bisherig. Samml. deutſch. 
Geſchichtsquellen⸗Schriftſteller 
u. Erforderniſſen einer neuen. 
15 ff. 
— Dr., Oberappell. Rath zu 
Trier, beff. Schr. 64.305. 
Müllinen, Grafv., Altſchulth. 


zu Bern, deſſ. Schr. 64.305. . 


Münterlein, Sigm., Augs⸗ 
burger Ehronit. 420, 
Münter, Dr., Biſch. zu Kopei: 
hagen, deſſ. Schreiben. 70. 
Muscari, Albertini vita Lu- 
J dovici IV. 197. 
— — liber de gest. 


Henr. VII. 49. 


E35 _ 1, BE us | 


N. | 
Nachtrag aufzunehmender 
Quellenfchriftfteller. 101. 
Nachweiſung der Handſch. 
in deutſch. Sprache, bie Geſch. 

Deutſchlands im Mittelalter 
betreff. auf der koͤnigi. Blib⸗ 
liothek in Muͤnchen. 419. 
Nangis,Guill.de, chron. 104 
Narratio de electione Lo- 
tharii, 49. 
— de morte Ottonis. 108. 
Necrologium Fuldense. 103. 
— Moguntinum, 473. 
Nicolai episc.- Butronti-. 


nens. relatio de reb. gest.- 


Henr. VII. 308. 
Nithardus de dissension. 
'Rlior, Ludovw. Pii. 70. 


Nohen v. Hirſchfeld, heſſ. 
Ehronik von Zul. Caͤſar bis 
1820, 323, 

Noltzen, extract. diarii a. 
chronici Wormatiens. 456. 


O. 
Odilonis vita S. Adelhei. 
dis. 50. 104. 198, 
Odonis chronica. 466. 
Opus hittetharum. 332. 
- CaroliM. contra y nodum 


pro imag. ador. 468. 


Orderici Vitalis hist. eceles. 
106. 

Origine, de, et gestaT'ran- 
corum vel eorum segnentia 
certamina. 396. 

— T'ranoorum gentis. 451. 
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VO rigine, de, Thuringor, 459. 
Origines Murenses, 42. 
Orosii chronicon. 243. 
Defterreicder, koͤnigl bair. 
Archivar zu Bamberg, deſſen 
Schreiben. 129, 351. 

Otto Frising. 169. 330. 
— «= chronicon. 42,456, 
466. 534. 

— — dereb. gest, Triedr.]. 
49, 107, 131. 350, 
456. 

wer Horneck, Reim⸗Ghronik. 


— San.Blasianus, 44. 308. 
330, 500. ' 
— Waldeasseusis. 47. 


P. 

Pagi criticain Beronium. 109, 

Pahl, Pfarrer zu Viechberg, 
beif. Schreiben. 126. 

Pancgyricus Ryıhmicus in 
Henr. IV. 108. 

Passio 8. Dagoberti Nlii Rad. 
berti ducis, 101: 

Pauli Bernridensis vita Gre- 
gorii VII. 108, 

— Diacon. de reb, gest. Ca- 
roli M. 102, 

— — historia Longobardo. 
rum. 308.329. 

— — histor: miscella, 308. 
329. 

Paulini Aqnilej. epist. adv. 
FelicemetElipandum. 
liber. 468. 

Bere, De., in Hannover, beff. 
Schreiben. 70, 

38 * 
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Pergtz, Dr., Veberfihtder Quel⸗ 
lenſchriften zur Karolingifchen 
Geſchichte. 475. 

Petershaufen, Handiärift 
von d. Stiftung u. ben Schick⸗ 
falen diefes Kioftere. 277, 

Petri Blesensig episiol. 108. 
308.457. 

- Cellens. epist. 51. 

— Cluniacens. epist. 51. 

— Diaconichron. Casin 105. 
109. 

— de Petris, adhortatio, in 
qus fatalem casum describit 
Conradini. 108. 

— de Ripaltachronica. 112. 

— de Vineis epistolae. 51 
61. 68.71. 108. 177. 309. 325. 
331. 336. 349, 374. 429. 457. 
491. 500, 533. 

Pfiſter, Pfarrer gu Unter: 
tuͤrkheim, deſſ. Schreib, 60. 

Pilegrini Laureacens. epist. 
104, 

Polda, Joh.de, chron. Ha- 
melense. 470, 

Potio Paulina, was für ein 
Zrant? 179. 

Pfaeceptum Ludovici de divi. 
sjoneregni inter filios. 102. 

Praſch, Stifter einer Gefellfch, 
für deutſche Geſchichte. 184. 

PresbyteriBremens chron- 
66. 

Prosperi Aquit,chron. 467. 

Puricelli, Petri, monum. 
eccles, Ambrosianae. 109, 


R. 


Radevicus Frisingens., de 
‚gest. Fried. I. 49.131. 350. 
Radulphi, Mediolanens. , de 

reb, gest. Friedr. I. 107. 
Raifer, Regierungsbirector in 
Augsb,, deſſ. Schreiben. 135. 
Raul, Sire, de rebus. gest, 
Fried. I, in Italia. 49. 


Ratperti vita \Valae, 103. 


Ratpertus, de origine et 
casıibus monast, St. Galli. 39. 
Raumer, Profeff, in Breslau, 
deſſ. Schreiben, 68, 
Raumer's, Zoh., Brem. Chro⸗ 
nit von Earl d. Gr. — 1511, 
471. 
Raynaldi,annal.ecoles. 108. 


Rebdorf, Henr.dse, chron. 
46. 

Recordatio frat. defunct. inter 
mon. Seligenstad. fraternit, 
habent. 469. 

Reginonis chronicon, 39, 

"61. 189. 309. 330. 346. 357. 
458, 532. 

Registrum censuum ann. eccles. 

| Treverens. 473. 

Regula chori Spirdih. 134. 
Reichard, Beiträge zur His 
ftorie Feantentande, 332. 
Reiskii chron. Guelpherby. 

tanum. 458, 

Remigli,$,, epistolae. 102. 

Richardi de St. Germana 
chron. 108. 

Reicherii, chronicon mo- 





‚ 


nasterii Seunens. in Vosago. 
106. 
Rickleff's, Dr.u.Hrf,, zu Ol⸗ 


denburg , deſſ. Schreiben. 67. 


Rıicobaldi Ferrar. chronic. 

| 113, 310. 

— — hist. pont. Rom. 467, 
— — de orig. urbium Ital. 
111. 

Rhythmi de obitu Ottonis III. 
et elect. Henr. II. 427. 

Roberti de Monte appen- 
dix ad Sigeb. Gemblac. 107, 
191. 

Noͤßler, Chr. Fr., ftelt das 
erſte Syſtem einer kritiſchen 
Bearbeit. der Quellenſchriften 
mittlerer Zeit auf. 44. 

— deſſen Schreiben. 60. 

Rohte thüuͤringiſche Chronik, 
113. 114. 

Rorico gestal'rancorum. 38. 

Rotrbertus de St. Remi- 
gio, Geld. d. Kreuzzuges un: 
ter Boulllon. 421. 

Rotgeri vita 9. Bruno- 
nis Coloniens. 50. 

Nothenseifenachlice Chronik. 
331, 

Ruͤhs, Prof. In Berlin, befien 

Schreiben. 67. 

Ruotgeri vita Brunonis. 
103, 198. 

Rumpleri, Angeli, Form- 
bacensis. chron. 46. 

Ruperti vita St. Heri- 
berti. 104. 

Rymer, Thom,, Kctenftüde ber 
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Gefangennehmung bed Koͤn. 
Richard. 108. 


8. 
Saalfeld, Prof, in Goͤttingen, 
deſſ. Schreiben. 69. 131. 
Sachſenehronik, Halber⸗ 
ſtaͤdtiſche. 47. 
Sachſenſpiegel. 229. 
Sagittarii, Casp., diss. do 
praecipuis scriptor. histori- 
cae Germaniae. 172. 201. 
Saltanus, Joh., Chronik 
des Harzed. 191. 
Salla Malaspina. rer. si- 
eul. libri. 108, 
Salomonis Episc. Constant. 
carmenad Dodonem. 103, 
Sammlung byzantinifcher 
Quellen deutſcher Geſchichte. 
535. 
Saſſen⸗Chronik. 331. 
Saxo chronopraplus, 330. 
— Grammat. 107. 330. 
— Potta de gest. Caroli 
M. 101. 
Saxon. Magdeb. annal. 468. 
Scheid, bibl. Götting. 332. 
Schelstrate, antiq. eccle- 
siast. 332. 
Schiphoweri chron. ar- 
chicom. Oldenburg. 472. 
Shlefifher Verein zur 
Unterftügung ber Herausgabe 
einer Sammlung altdeutſcher 
Denkmale der Geſchichte und 
Kunft. 161. 
Schlihtegroll, v., Director 
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u. Gener. Secret. bes k. bair. 
Academie der Wiſſenſchaften, 
deſſ. Schreiben. 345. 491. 

Schlicks, Caſp. v./ Werbung 
bei den boͤhm. Staͤnden, die 
Koͤnigewahl Albredhts v. Deſt⸗ 

reich betreff. 422. 

Schloſſer, Rath in Frankfurt, 
deſſen Schreiben. 62. 68. 

Schmincke, de vita et scri- 
ptis Eginhardi. 197. 

— mon. Hassiaca. 332. 

Shöppenchronit, Magde⸗ 
burgifhe. 331. 374. 

Shübe’s, Bolrad, Chronik bes 
St.Gotthards⸗Kloſters 
zu Hildeſsheim. 191. 

Schmwabenfpiegel, 229 

Schwandtner, script. rer. 
hungar. 332. 

& hwe itze rifche Geſchichtfor⸗ 
ſchende Geſellſchaft, deren 
Schreiben, 526. 

“ Senkenberg, selecta j jar- et 

hist. 332. 

Siebenkees, Prof. und Bib⸗ 
liothekar in Landshut, deſſen 
Schreiben. 373. 

Siegismunds, Kaiſ., Aus: 
ſchreiben zu einem Feldzug geg. 
die Hufftten, 422. 

‚ Sifridi presbyt. Misnens. 

clıron. 45. 112. 115.137. 331. 

Sigeberti. Gemblac. 
chron. 42. 106. 191. 310, 330. 

Solmsstaubadh, Graf v., 
Oberpraͤſident in Coͤlln, deſſen 
Schreiben. 62. 67. 


Sommersberg, scriptor. 
rer. siles. 332. 

Spagke, hist augl. scr. 332, 

Spiller v. Mitterbergen, 
Sachſ. Goth. Oberamtshaupt⸗ 
mann zu Stadt-⸗Ilm, deſſen 
Schreiben. 65. 335. .. 

Spruch von Kaiſern und Koͤni⸗ 
gen. 421. 

Statuten und Urtheile des weſt⸗ 
phaͤliſchen Freigerichts. 424. 

Stein auf Naſſau, Frhr. v., 
koͤnigl. Preuß. Staatsminiſter, 
Stifter d. Geſellſch. 33. 

— deſſen Schreiben. 67. 
125. 126. 127. 132. 349. 483. 

Stenzel, Dr., Prof. in Bres⸗ 
lau, deſſ. Ereiben. 352. - 

Stephani (cujusdam) annal. 
459. 

Sternberg, Gr.v. k.k. sr. 
seh. Rath in Prag, deſſen 
Schreiben. 507. 

Sterenis (Henr.), chron. 
Altahense. 4. 

Stevartii Tpmus singular. 
incogn. auctorum. 332. 

Stiftschroniten von Paf- 
fau, Salzburg, Augsburg u. 
Freifingen. 202. 

Stoffregen, Everk,, pres- 
byt. chron. Mindens. 470. 

Struviıi Bibl. hist. Sax. 182. 


T. 
Taboritae chron. Frisiae 
©. Vorperi a Ruin» 

mageert,.459, 








Tabula genealog- stirpis Ca- 
rolingicae. 47. 
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Beridtigungen 





Seite Bette fatt | . :fefe man: 
104 19 Brunswitterens, ßrunswilerens. 
— 25 Labbasus Labbeus. 
— 2 v. u. Reichardi Richardi. 
106 4 v. u. epiatolorum episcoporum. 
— 2 v. u. Cunensis Sennensis, 
197 2v. u. Ettol Ettal. 
230 11 Gebhards If. Gebhardte II. 
377 6 facturae futurae. 
378 2 v. u. quandam quondam. 
30 2 Vip. Vid. 
— 10 ervenitur pervenitur, 
381 5 . audalissimo laudatissimo 
382 910% hristi Christ. 
383 6 milla mille. 
887° 10. tia sacitta. 
4065 17 continuatam conti uuatum. 
409 1v. u. anesdatar anecdotor. 
419 14 v. u. HS.; leder HS.0.d.13 Ih.; leider 
— vu. in den von in Hm. von. 
u v.u.. Aretin's Aretin’ihen 
— 1 4v. u. deutſchen Muſeum deutſchem Muſ. 1812. 
AD 9. Bl. 15, b. 15, b. 
(kanftig werden d. Ruͤckſeiten d. Blätter 5.8.15 bezeichnet werben). 
4 13 Handſchift von Handſchr. aus 
— 5 v. u. geſchrieben; geſchriebene; 
— 2 v. u. aus dem Jahrh. aus dem XV. Jahrh. 
— 9 von d. XV. Jahrh. aus d.XV. Jahrh. 
— 10 Jevoſchin Jeroſchin 
422 1vu. S. 47. S. 46. 
4 1 Liner, Lirer, 
— 8 Vv. U. St. A. ss. oo. AA.SS. . 
425 7 welche im J. welche mir im J. 
426 50u : uitprand.  PLiutprand | 
428 4 Imperator R. . Imperator. R. 
455 10 . Sthietero .  Sebiltero. 
8 14 v. u. Imonum Monum. 
490 13 Florian ꝛc. Hr. Florian?e. 


Im erſten Bande dieſes Archives iſt S. 448. nach Zeile 18 
einzuſchalten: «14°) Bonifacii (S.) epistolae.» (Antänd. Archiv 
Heftl. S. 50. f.) — Denn auf dieſe und nicht auf die Briefe des 
beil. Bernard beziehet ſich der hier folgende Abſatz, in weldem 
daher Zeile 21. der Rame Bernard auszuſtreichen und Bonifa⸗ 
eius dafuͤr zu ſetzen iſt. 
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Nachträgliche Verbefferungen zum erften Bande. 


©eite Belle 
37 11 


N 
1142111 


58 
14188 


1v. u. 


ei 


u 
DODRNINDOMNM EN Cm (DD [N eb 


vu 


v.u 


v. u. 


ivu 
1 fort: 


ftatt lefe man: 
Sanctorumque Sanctarumque 
contanter constanter / 
XIV. XV 
XV XVI. 
Hambergerus, Hambergerus ; 
nad) electione iſt das Komma auszulöfchen, 
ss. SS. 
mengts menge 
Minoritae Minorita, 
nach Keimen: aus dem 234, Sahrhundert. 
125. (p. 125.) 
Münsterlein Meisterlein. 
ſteht, ſteht) 
Jahihuͤndert) Jahrhundert. 
denn dann 
anon. Anon. 
Supp. Suppl. 
von aus 
nach reichen: ein Komma. 
item item 
Groger Gregor 


nad) 1454 tft ein 3 zu fesen, 
desgl. nad) 1391 auch ein 3 
Pep. Pez. 
ss. 88. 
Sanftı Sanft! (u.foimmer), 
in ke'ſchen Fink'ſchen 
nach: Catalog iſt zu ſetzen ein 3 
nad) II. iſt zu ſegen ein Komma 
nach: 1422 iſt zu fegen ein Komma 


jnedita inedita 
nad: Sahrhunderts ift zu feßen ein Komma . 
bafeler Bajeler 
Brylinger Bryling. 


von Lambeck, bei der ſehr fehlerhaften Aus: 
gube des Jeſuiten Gret fer veranftaltete, 
obgleich ebenfalls von Fehlern wimmelnbe, 
dabei Aufferft feltene Ausgabe den Garbinal 
Paſſionei x, 
colaltis collatis 


